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Vorbericht, und Einleitung. 


Hir erfcheinet nun Salzburgs Flora, melde ih anf 
das Neue in deutſcher Sprache bearbeitefe, und mit vielen 
Supplementen vermehrt, hiemit den gelehrten, und vers 
ehrungswürdigen Steunden, und Kennern der. Votauit 
uͤbergebe. 


Der Wunſch, zur ——— und Verbreitung 

des Studiums der Botanif überhaupt etwas beysufragen, 
und infonderheit. die Aufnahme diefer, näglichen Willen 
Schaft in meinem Waterlande auf das möglichfte zu befoͤr⸗ 
bern, Diefer mar es, der mich zu der Herausgabe diefes 
Werkes aufmunterte, und dieſes Vorhaben wirklich in das 
Werk zu ſetzen bewog. 


| Es ift zwar in diefem Fache der Naturgefchichte vies 
les ſchon gearbeitet worden. Es giebt eine groffe Anzahl 
fomohl > älterer , ald auch neuerer, guter, botanifcher 
Schriften. Wir befigen bereits mehrere Floren verfchiedes 
ner Provinzen Deutſchlandes; es find felbft ſchon Primi- 
tie flore falisburg. erſchienen, und es mag vielleicht 
überflüffig fcheinen, die Anzahl folder Compendien zu vers 


mehren; allein, da manche Floren, und botanifhe Hand» 


bücher für viele zu Foftbar find; da diefelben auch nicht 
immer alle Gattungen von Vegetabilien enthalten; da 
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Saliburg ein Fand ifi, welches einen groffen Reichthum 
an verſchiedenen fchönen, und ſeltenen Gemächfen befigt ; 


da ſchon der berühmte und unfterbliche Gesner ſich eine 
Flora Saliburgs gemünfchet hatte; ja, da ih glaube, 


daß jede Provinz ihre Eigenheiten habe, da auch an dem 
wirklich ſchon Entdeckten, und Bekaunten manches neue 


von Zeit zu Zeit fi wieder beobachten, berichtigen, und 


anmerken laͤßt; da es, wie uͤberhaupt in jedem Fache des 
menſchlichen Wiſſens als z. B. im religioͤſen oder politiſchen 


Faͤche, fo auch in der Botanik, Irrthuͤmer, Vorurtheile, 


Wahrheiten giebt, welche — jene nemlich, bis fie berichtis 
A: etilgk, ı und dieſe bis ſie geglaubt, und allgemein 
annt ie Euren öfter , ja nicht oft genug Fönnen beſtrit⸗ 
- tens Ai vorgetragen werden; ‚da ferner noch nicht alles 
entdeckt, und das jo nügliche Studium der Botanik noch 


"nicht auf dem Hoͤchſten Grade der Vollkommenheit fieht, 


und da endlich das Studium diefer wichtigen, auf die 


EN Glaͤckſeligkeit und den Wohlſtand ſowohl einzelner Men⸗ 


ſchen, als auch ‚ganzer Geſellſchaften, und Staaten Einfluß 
habenden Wiffenfchaft,. nicht nur überhaupt, fondern auch 
insbeſondere in unſerem Vaterlande mehr betrieben zu wer— 


den verdiente, fo ſchmeichle AUF mir in Ruͤckſicht auf diefe . 
Verhaoͤl wife, daß man mein Unternehmen nicht ganz für 


unnuͤtz alten, und überfläffig nennen vu 2 Manga 


Gewiß iſt es, daß die Botanik — und manig⸗ 
u Nutzen gemähretz ja, fie. iſt ſogar in manchen 


Verhaͤltniſſen Höchft wichtig; und: unentbehrlich; fie ver⸗ 


ſchaffet auch uͤberhin noch: vieles  NWergnügen 5; alles 


dieſes iſtoſt/ laͤngſt ſchon, und umſtaͤndlich bewieſen wor⸗ 
den; es iſt auch zum Theile an ſich ſelbſt ſchon klar, und 
offenbar: "denn man erwaͤge nn. welche Vortheile durch 
die Botanik dem Oekonomen zugehen, oder mie vielen 


Schaden‘ er abwenden: Fann, wenn er die Kräuter ihre 


Rügli, - - der Schaͤdlichteit, ihre Fortpflanzung » ‚oder 
{ An⸗ 


« | 


Alnbau richtig, a genau Amt und zu behandeln weit), 


wodurch er in 


uckſicht auf Bienenzucht , Ackerbau, odet 
Wieſenkultur wichtige Verbeſſerungen, und gedeihliche Ver⸗ 


ſuche unternehmen Tann.“ "Ferner; wie dvieles bedarf der 


- Mahler der Särber, der (Gerber, der Fabritan ty oder 


WManufakturiſt aus dem Reiche der Vegetabilien uch Ye — 


und wie vieles kann ihm eine gruͤndliche, und ausgebrritete | 


Kenntniß der Pflanzen bey Bereifung der Farben,'ü — 


Berfertigung verſchiedener Zeige nuͤt en? Auch dem 


meraliſten und Staatswirthe Fann, und ſoll —“ 


gleichguͤltig ſeyn. In welcher eigen Verbindung ſtehen 


nicht die Botanik, und die Forſtkultur ? dieſe iſt ohne 


jene kaum moͤglich wenigſtens unvollkommen; da bohne 


eine richtige Kenntniß aller Baͤume, Stauden, und Erd⸗ 


holzgattungen, ihrer Befruchtung, Bluͤthe und Reifezeit 


des Saamens Fortpflanzung Anbau, Natur, Eigen, 


{haften Guͤte, und verfchiedenen Brauchbarkeit des Hol⸗ 
308, hiemit ohne -Sorft- Botanif, kaum eine reele Forft 


fkultur, und Holzwirthſchaft gedenkbar, und moͤglich iſt; 
| überhin' giebt es noch viele andere Gewaͤchſe, Miet Raͤck⸗ 


ficht ihrer, dig Fortpflanzung 7 und Aufnahm der Foͤrſte 
beſordernden, oder derſelben wenigſtens unſchaͤdlichen; auch 
wohl gar oft hinderlichen Eigenſchaften, dem Foͤrſter be⸗ 
kannt ſeyn ſollen. Die Forſtwirthſchaft hat es alſo auch 


Auͤberhaupt mit der Botanik zu: thun, und die in dieſem 


Fache dem Staate dienen wollenden Subjekte werden deſto 
brauchbarer ſeyn » je gruͤndlicher ihre erforderlichen "Kenn 
wife, und je faͤhiger fie find, den Wachsthum, Wohl⸗ 


ſiand, und die Ertraͤgniſſe der Foͤrſte zu befoͤrdern. Ende 


be welche wichtige, unentbehrliche Dienfte leifterinichtidte 
otanik dem Chimiker, Wundarzte und. Mediker ?Ju 
ie Heilkunde nimmt einen groſſen, vielleicht den groͤßten 
ihrer Mittel aus dem Pftanzenreiche her. Es ge 


reichet nun nicht nur zur Unehre, ſoudern es iſt auch ſogar 
| * MEN) wen man dena nheh Werkzeuge 
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‚feiner Kunſt nicht kennt; ja hoͤchſt traurig -Ift ed, wenn _ 
‚ Aerzte, und Apotheker Feine Kenntniffe der Botanik ber 
figen, :und das Leben der Kranken ift immer in‘ groffer 
Geiabr s menn Iegtere die Aechtheit der von den Kräuters 
graͤbern gebrachten Pflanzen zu beurtheilen nicht im Stande 
find. Wie viele ſchaͤdliche Srrungen find nicht dadurch 
ſchon oft entftanden ? Wie oft find nicht ſchon an Geftalt 
ſich ſehr ähnliche, an Kraft, und Wirkungen aber höchft 
werfehiedene Pflanzen von Anfängern der Chirurgie einge 
fragen, oder von Wurzelgräbern eingeliefert, und in: Apo⸗ 
theken unachtfam ‚mitgenommen, untergemifiht, oder gar 
aus‘ Unmwiffenheit gänzlich vermechfelt, und Menſchen bier 
durch ſtatt zu genefen, unter den ſchrecklichſten Schmerzen: 
in das Grab geftürzt worden? Man hat Benfpiele,- daß 
manchesmal ſchon Pimpin. fänguif. L. mit- Poterium 
fanguif. L. ferner Conium macul. L. mit Charophyl- 
Zum. temul. L., vder Cynap. cicut. 1.5. auch, Arbu= 
‚tus; uva, urfi, mit .Vaceimum vitis idaa.' L., und 
floresi Arnic. mit Inul. dyfenterie. L. u: f. f. verwech⸗ 
felt wurden: Es wurde, mir. felbft: fhon anf dem Lande 
von Wundaͤrzten Lychnis, dioica, anftatt Saponaria 
oheinalis, und unter! der Benennung Sanikl, ſtatt 
des eigentlichen Sanikls Sanicul. europ. L. die neun⸗ 
blaͤttrige Zahnwurz Dentaria Enneaphyllos L. w.a.m. 
gehracht. Ja ich habe oft mit Aerger, Schmerz, und 
Bedauern wahrgenommen, wie elend, fehlecht, und wenig 
manche Wundaͤrzte, und: ihre Gehilfen in der Kräuter: 
kenntniß erfahren find ; daher viele Foftbare Pflanzen, die fie 
an der Hand hätten, unbenuͤtzt laſſen, und zu ihrem, und 
der: Datienten Nachtheil, und grofferen Koften - Aufwand 
theuer »erfaufen. Auch. der. Mediker wird durch Die Bo— 
tanif in. Stand gefegt, in manchen Fällen glücklicher zu 
ſeyn, bey, durch den unvorfihtigen Genuß eines ſchaͤdli⸗ 
en, oder gar giftigen Gewaͤchſes, ſich ereignenden Uns 
oluͤcksfaͤllen, ſich ſicherer gu benehmen, und die Rn 
br 
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— — anzuwenden; ih Fann er vielleicht Ämnfän? 
diſche Kräufer , ſtatt fehr koſtbaren ausländischen, mit'gus 
tem Erfolge der nämlichen Wirfung verordnen, hiemit 


eine mwohlfeilere, und vielleicht twirffamere Species ſtatt 
einer andern in ſeinem Rezepte verſchreiben; vielleicht gar 
durch Fleiß, Beobachtungsgeiſt, und Vorſicht geieitet, 


manche gluͤckliche Verſuche machen, manche mißliche, zu 
| gewaltſam, oder zu ſchwach wirkende Soe ies vermeiden, 
ganzlic) ausmerzen, und ſtatt biejer, ne:e Pflanzen, als 


wirkſam/ in die Dffisinen einfuͤhren, oder doch an den 


ſchon in der Medizin bekannten Pflanzen andere, neue 


Heilkräfte, und Wirfungen noch ent: — Endlich iſt 
es auch bekannt, daß die Botank ir der Chimie 


viele, und ditentbeheliche Dienfte leiftet, un die Plans 


zen durch das deftiliren, fublimiren , digeriren, durch das 
reverberier Feuer, durch Tritur, und andere dergleichen 


Proßeſſe, verfchiedene Salien, als 3. DB. alfalifche, und 


Fauftifche Salze geben, die fih aus allen Pflanzen, ſelbſt 


aus dem Strohe ſogar, vorzuͤglich aus dem Haberfirehe, ex⸗ 


trahiren laſſen, und bey verſchiedenen Proben, und Sqhmel⸗ 


sungen dienlich, ja unentbehrlich find. 


Hieraus erheltet zur Genüge, daß die Botanif auf 
verfehiedene Gewerbe, auf die dringendften Bedürfniffe des 


Lebens Einfluß habe, daß fie wirklich ſehr bedeutend, übere 


aus gemeinnüglich, ja weit wichtiger fene, als ſie leider in 
manchen blöden Auge zu feyn noch ſcheint und daß es 
eine erbärmliche Kurzſichtigkeit, daß es eine verachtungs⸗ 


wuͤrdige Unwiſſenheit verrathe, wenn man das Studinm 


der Botanik fuͤr geringfuͤgig, fuͤr bloffen Zeitvertreib, 


oder gar für Zeitverlurſt hält. Man wuͤrde ſich aber ſehr 


irren, wenn man glaubte, daß nur die ErFenntuiß jener 


— Pflanzen, die nemlich ihrer offizinellen, oder oͤbonomiſchen 


Brauchbarkeit wegen vorzuͤglich bekannt ſind, und geruͤhmt 


| Weiden, ſchon hinreichend —8 allein nuͤtzlich ſeye. Alle 
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Gewaͤchſ haben ihren nn * nur die Ehe Ler⸗ 
= che, oder ‚Site, fondern ‚auch, die Staudengemächfe ver: 


dienen gekannt. zu werden, und wenn eine Pflanze ſchon 
wicht als, ı Getreidart, oder als Gemuͤſe in der Kuͤche zur 


Speiſe, oder . u der Kleidung dienet, oder wenn ſie uch 


nicht in, der Faͤrberey, und Gerberey mag benuͤtzt werben, 


Ind endiich, auch Feine, offizinellen Kräfte beſitzt, ſo kann 


e doch noch, andere ‚Bortheile gewähren; denn es giebt 
| keine Pflanze, die, nicht wenigfiens doch als Futterkraut 
gut, oder ſchlecht und daher als ſolches auf Feldern, 
| tehmeiden, . und fünftlichen Wieſen entweder. zu dulden s 
and ihre, natürliche Vermehrung zu geſtatten, auch durch 


ordent ichen Anbau ‚zu, befürdern, oder aber im Gegen: 


the le nach Verhaͤltn ſſen als ſchaͤdliches Unkraut auszureu⸗ 
ten. waͤre. Fuͤr die Bienenzucht kaun, and ſoll die Kennt⸗ 
der Pflamen ebenſals nicht gleichgültig ſeyn ; da von 
dem Daſeyn/⸗ oder der Anpflansung einiger,. und von der 
Verriigung, anderer Pflanzen die Gefundheit der Bienen, 


and der Ertrag an. Wachs: und. Honig abhangt. Man 


darf bebanpten,. daß auch. das. verachtetfte Unfrauf nicht 
‚ganz unnüß ſeye, welches Die Brenneffel, u. a. m. d. g 
Pflanzen hinlaͤnglich beweiſen. Selbſt die giftigen Ges 
woͤchſe haben doch noch einer oder die andere gute Eis 


ja nicht nur die heilſamen, und lieblich duͤf⸗ 


tenden Pflanzen reinigen die Athmosphaͤre, die oiſtigen 


und. übgiriechenden Gewaͤchſe thun ung eben den. Dienſt 
überhaupf,.geben die Pflanzen, und beſonders, — wie 
Herr Ingenhous beobachtete, — die Waſſerpflanzen ſehr 


viele dephogiſifirte Luft, wodurch die Athmosphaͤre gerei⸗ 


—30 und. Eau dag Kern Seen — wird. 9 
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© Berfuche mit, Vhanzen, ‚woburch entbedt worben / daß fie bie 


Kraft befisen ‚die athmospbätifche zuft beym ‚Sonnenfhein 
zu reinlgen. 8. Leipzig. 1780. 





? 


. x f VV 
7 e 
“ i "vH 
e ⸗ 


BR % 


ER Därfiekung. der —— und dei a Nuend 


der. Botanif würde allein zu einem beträchtlichen‘ Volu⸗ 
men erwachſen, wenn ich alle Einflüffe alle Vortheile 
anführen wollte, welche die Botanik auf verſchiedene Fir. 
er der Wiffenfchaften behauptet, und zur Beförderung 
des Wohl: der menſchlichen Geſellſchaft verſchaffet. "und 
fo klar, als auch offenbar nun ver Nutzen, und die Wich⸗ 


tigkeit der Botanik am Tage liegt, eben ſo gewiß iſt es 
auch, daß deſſen Studium, ohngeachtet der Mühe, und 


Befchwerlichkeit die eines Theils damit verbunden ik, vies 


les Vergnügen gewährt.” Es iſt zwar unlaͤugbar, daß die 


Vorerkenntniſſe, die Erlernung der techniſchen "Sprache, 


etwas trockenes, und abſchreckendes an ſich haben, daß 
die Erlernung des Sexualſyſtemes mit allen feinem Klaß⸗— 


fen, ‚Ordnungen, und Gattangen Anfängern’ fer fallen 
mag, und Mühe Eoftetz! allein Frasder und Genſe zu die⸗ 
ſem Studium, und die täglichen Fortſchrittẽ, welche 
Uebung, Geduld, und Aufmerfjamfeit, gewähren, beloh⸗ 
nen hinlaͤnglich für alles. Die Botanifmacht und jeden 
‚Hügel, jede Flur, ſelbſt den an ſich unbedeutendſten Win⸗ 


kel auf! Gottes Erde intereſſant, jeden‘ ‚Späßiergang kurz⸗ 


weiliger, die ganze Natur prachtvoller und den Schoͤ⸗ 


pfer ſelbſt bewunderns - ind anbethenswuͤrdiger. Ja ich 


vergaß immer alle die Beſchwerlichkeiten weiter Wege; 
ich vergaß Gewitterſtuͤrme/ Regen, und Sonnenhitze auch 
die Gefahren des Abſturzes auf erklimmten ſteilen Klippen, 


uͤber die Aquiſitionen, die ich machte; und Columbus 


kann ſich kaum höher gefreut Haben, da er endlich das 


feſte Land der neuen Melt erblickte, als ich, ſo oft ich 
eine neue, oder ſeltene Pflanze entdeckte, welche Freude 


auf Alpengebirgen, wo ohnehin alles fo erhaben, groß, 


froh, und herrlich iſt, mir nicht ſelten zu ‚Theile ward, 
Das Studium der Botanik kann auch, ohne daß es for 
genannter Zeitverlurſt werde, ohne daß man dadurch! an⸗ 


| bir iin Geſchaͤſte im 3 geringflen — fuͤg⸗ 


lich 


vu | \ 
lich betrieben. werben. Man hat doch siebten Sebfanien 
‚ fteger Muße zu verzehren, woben man feiner andern Berufs⸗ 
geſchaͤfte unbefchadet, und nach befriediatem Amtseifer ſich 
mit Botanif abgeben darf. Es giebt fogar manche Stunde, 
mit der man bielleicht nichts anzufangen weiß, ja es giebt 
Stunden, die man oft unnüg wie Rechenheller wegtvirft , 
' oder in denen man twohl gar von dem Gähnen der Sans 
gentweile geplagt wird, gegen welche nun das Studium der 
Botanık gewiß ein fpezififches Mittel if. Endlich ereige 
net ſich mancher Spatziergang, manche Reiſe, manches 


Bang über Thal, und Berg, im platten und Gebirg⸗ 


Lande , wo man gelegenheitlich mitunter botanifiren kann. 
Jeder Wald, jede Wieſe, jedes Feld, die Wälle, und 
felbft einige Mauern, Straffen, und Pläge der Stade 
geben Gelegenheit, und Stof zur Krauterfunde, ja zur 
Erlangung der Kenntniffe von — en: der 
| Dual ä | | 


\ Die Botanik laͤßt ſich nämlich nach ihren verfchiede: 

nen Gefichtspunften, und Gegenftänden, womit fie ſich 
auf diefe, oder jene Weiſe vorzuͤglich beſchaͤftiget, in meh⸗ 
rere Parthien, oder Faͤcher zertheilen; denn entweder kann 
fie blos die Unterſuchung der Bildung, der Fortpflanzung, 
und der allgemeinen Eigenfchaften der Pflanzen zum Ger 
genftande haben, und heißt dann, phiſiologiſche 
Botanik, oder fie bewirbt fich um die Kennzeichen ber 
beſondern Pflanzen ſelbſt, ohne fi jedoch um ihren Ges 
Brauch zu befümmern , und ift dann blog Kräuter 
kenntniß; oder fie bat auch der erkannten Pflanzen Eigene 
fchaften , Kräfte, und Ruͤtzlichkeit ſowohl im Abſicht auf 
Arzney, als auch in Ruͤckſicht zur Speiſe, zur Kleidung, 
Gaͤrberey, Faͤrberey, und den uͤbrigen Nothwendigkeiten 
des Lebens zum Zwecke, wo ſie dann im erſten Falle die 
medssinifche, im letztern Betrachte eher bie öfomis 
wer Botanil Susmadeı, ER * 
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Die philofophifche Botanif, und Kräuterkenntnig 
find fehr genau miteinander verbunden; man bedarf zwar 
‚zur erſtern nicht unumgänglich nothwendig in Ießterer viele 
Erfahrungen gemacht zu haben; entgegen Fann man doch 
in legterer nicht wohl ohne die erflere groffe Vorſchritte 
machen. Beyde zufammen machen die reine Botanik 
auß — 


Die mediziniſche, und oͤkonomiſche Botanik find zur | 
fanmen genommen das, mas man die angewandte 
Botanik nennen kann. Es ift num Höchft unangenehm, 
und mißlich, ja es ift Auch fogar nicht moglich in diefere 
ohne jener es weit zu. bringen, oder die gemachten Entdes 
dungen andern mitzutheilen. 


Salzburgs plattes Land, und vorzüglich. deffen Ge: 
birgs - Gegenden find mit vielen, und herrlichen botanischen 
Sdchaͤtzen verfehens ja unfere Berge geben am Neichthume 
der Pflanzen den ſchweizeriſchen Gebirgen wenig, oder gar 
nichts nach; man triſt hier viele, fehr feltene, und ſchaͤtz⸗ 
bare Bilanzen an. Selbſt in den Thälern findet man Kraw 
ter, welche in andern Gegenden Deutfchlande gar nicht, 
oder nur auf den höchften Gebirnen wohnen. So zum 
Depfpiel fand ih um Salzburg an der Salzache das Alpen 
- Köwenmaul Antirrhinum alpinum, das Friechende Gyps⸗ 
traut Gypfophylia repens.; am KRapuzinerberge die Als 
genlonizere, Lonicera alpigena, den Steinbaldrian a- 
. „leriana faxatilis, den zottigen Alpenbalfom Rhododen- 
dron hirfutum L; am Dfenlochberge das Alpenfettfraut. 
Pinguicula alpina L. und Alpenandorn, Stachys al- 
pina L. ferner auf dem Moͤnchsberge die Alpenjohannd 
beere Ribes alpınum L. dann bey Werfen, in dem 
Thale feibft, die Alpendoppelblume Atragene alpina, 
das Albenlöwenmaul , Antirrkinum alpinum L. ben 
Zwerg - Alpenbalfom Ahododendron Chameciftus L.; 


— 
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> ep" Saalfelben in den vohlwegen die Aurtl, — 
auricula L.y auf der Lend die — klar Bi 
Brig: — Lwam | N 


Allee Verhaltaiſſe ee: und —— | 
das Studium der Botanik vorzüglich; welches zu ver⸗ 
nachlaſſigen daher um ſo mehr Schade, ja Suͤnde 
waͤre, da uͤberhin ſowohl die reine, als auch die anges 
wandte Botanik, wie ich ſchon oben kurz bemerkt habe, 
nicht nur einzelnen Gliedern, und Gewerben eines’ Staa⸗ 
tes als 4: B. Foͤrſtern, Oekonomen, Fabrikanten, Mad 
lern, Särbern, Chimikern, Medifern, Aerzten, und Apo⸗ 
thekern groſſen Nutzen gewaͤhret; ſondern auch dem ganzen 
> Lande unzählige Vortheile zuflieffen machet; indem durch 
die Kenntniß inländifcher Vegetabilien, ihrer Eigenfchaften, 
ihres offisinellen , oder oͤksnomiſchen Nutzens, und Gebrau⸗ 
ches etc. etc. viele auslaͤndiſche Produkte entbehrt, neue 


glückliche Verfuche getnacht, und auf ſolche Art; gleiche 


{am felbft neue: Produckte gewonnen , und hiemit auch 
neue ee und Erfparungs - Quellen geöffnet‘ werden. 


— Doch lange, ja bis auf unfere Zeiten blieben alfe 


AN die Schaͤtze, alle- die Herrlichkeiten, welche Flora in den 


we 


“ Shälern , und auf den Gebirgen fo freygebig ausftreute, 
unbekannt, wenig geachtet, und das Studium der. Bota⸗ 
nik unbetrieben. Endlich begann eine für die Sache der 


Botanik glückliche. Epoche. Einige gelehrte Freunde, und 


‚Kenner der Botanik, welche bisher nur als flille Verehrer 
Bi nüglichen Wiffenfchaft manches verfchiedentlich ges _ 
fammelt, und beobachtet hatten, machten endlich ihre Ent» 
Dekan und See nach und nach bekannt, 


Im Jahre erfshichen die natnehiflorifehen 

Briefe über Defterreih, Salzburg, Paſſau, und Ber» 

— herausgegeben von Herrn rang de Paula 
4* — 


— J 
| 
, — 
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— — und Herrn Ke E. Ritter von Doll, in‘ deſſen 
letziern Briefen mehrere zerſtreute Nachrichten, und: Der 
— uͤber die — des —— zu * 

kan La | | 


Muh, die —— — ——— des Abts 
dan  Wulfen, welche ſich in- ben, Mifcellaneis , and Col- 
lefaneis des Herrn von Jaquin befinden, enthalten. Nahe 

richten und Anzeigen von einigen fehr feltenen, in Sala 
burg ‚wohnenden Pflanzen, die der ertähnte Herr. Abt; 
und auch Here Hänke-auf einer Reiſe über ‚einige — 
Apeigebirge entdeckt und beſchricben haben. a! 


— Ferner ob — Profeſſor — Hübner im Jahre 
1788 eine Geſchichte verfchtedener. hierländifcher Baum: 
mollarten und ihres oͤlonomiſchen Tugend, au — 

wu 8: heraus. | | 


In Jahre 1290 eaeb Zecken ‚Schmidhuber, 
Stiftskantor, und bürgerlicher Schullehrer in Tittmoning , 
eine Furze nn die —— Bolenarten zu be⸗ 
* Ak by Ah N. 3 k 

Im Sabre 1791 u Pen inet feine in den 
Fahren 1784 bi8 1786 unternommene Reifen durch die, 
‚norifchen Alpen, phyſikaliſchen und andern" Inhalts in 
gr. 8. zu Nürnberg: heraus, worinn einige Alpenpflanzen 
-befaant gemacht werden, und die Hofnung zu einer r Fünftis 
gen Slora Salzburgs he wird. —D— 
Hierauf erfchienen num irkfid im: 1. Sabre 1792 die | 
‚ Primitie flore falisburgenfis cum ‚diflertatione pra- 
via. de. ‚dilerimine. plantarum ab. animalibus.“" Zu 
Frankfurt am Mayn in kl. 8. mit Kupfern. Herr Frans 

* Paula BERG der Ba age vu — Dok⸗ 
| RER tr | 


- 


| ter, Snefheftih beicuſher wielliher geiftlicher gRoth, * 

und Profeſſor der Oekonomie, und öfonomifchen- Botanif 

in Ingolſtadt, auch verſchiedener gelehrten Geſellſchaften 
Mitglied, bearbeitete dieſes nuͤtzliche, und. vernünftige 
Merk binnen einem Monat, wozu ihm, wie er felbft in 
der Vorrede verfihert, und geflehet, einige gelehrte 
Freunde der Botanif die Materialien lieferten, ſelbſt aber 


nar, was er auf zwo botaniſchen Exkurſionen ſammelte, 


eigentlich hinzuſuͤgte. Ja der groͤßte Theil des Inhaltes 
dieſer Primitien beſtehet in den Entdeckungen/ und Beobach⸗ 
tungen des gelehrten, beruhmten, und hochwohlgebohrnen 
Freyherrn Karl Erenbert von Moll, hochfuͤrſtlich ⸗ ſalz⸗ 


burgiſchen Hofkammerdirektors, und Mitgliedes der Hfos 


nomiſchen Geſellſchaft zu Burghaufen, der naturforfchenden 
Geſellſchaft zu Halle, der naturforfchenden Freunde zu 
Berlin, und der botanifchen Gefelfhaft in Regensburg ; 


welcher zu einer Fünftigen Flora Salzburgs fehon vieles‘ 


vorgearbeitet hatte, und deffen reichhaltiges Herbarium 
Herr B. Schrank bey Bearbeitung der Primitien — 
ve; zum Grunde legte. RN 


i Auch * Erneſt Helmreich von —— * 

fuͤrlich ſalzburgiſcher Kath, und der Medizin Doktor, die: 
fer treffliche Botaniker, welcher, Teider! aber im Jahre 
1794 geftorben ift, hatte einen groffen Theil der um GSal:: 
burg wildwachſenden Pflanzen gefammelt, und betraͤchtliche 
Veytraͤge zu der Flora Salzburg geliefert, 


Kerner haben wir auch dent Herrn Johann rad, ; 
hochfuͤrſtlichen ſalzburgiſchen wirklichen Hofkammerrathe, 


unmd Oberſtwaldkommiſſaͤre, dann k. k. Ingenieur, und 


auſſerordentlichen Mitgliede der botaniſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Drag, die Entdeckung mancher ſel⸗ 
genen, und fchönen Pflanzen, welche derfelbe bey Gelegens 
beit verfhiedener Reiſen in das Gebirgland, und- FM 
Alpengegenden machte, zu danken. 


xm 

 Uebrigend beobachtete, und ſammelte and Herr 
Funk, «auf einer botanifchen Neife nach dem Untersberg, 
und auf noch einigen anderen Erfurfionen in die Gegenden 
am Salzburg viele Pflanzen, deren Verzeichniß er in des 
Herrn David Heinrich Hoppes botanifchem Taſchenbuche 
für die. Anfänger diefer Wiſſenſchaft, und der Apothefers 
kunſt für das Jahr 1792 einrücen, und bekannt werden | 


ließ, und worunter mehrere neue Pflanzen fich befinden, 
— in den ‚Primit. flor. ſalisburg. nicht enthalten ſind. 


Weiters gebe ich mir auch die Ehre mein Supple- 
mentum Primitiarum flore. f[alisburgenfis inchoatum 
cum de/criptione charalterum fpecifworum , adjedlis 
annotationibus temporis efflorescenti@,, locique hu- 
bitutionis, nec non annexis denommationihus plan- 
darum provincialibus anzuführen, melches in dem ober: 
mähnten , von meinem verehrungswürdigften Freunde, 

Herrn Doktor David Heimrih Hoppe, für das Jahr 
1795 frei botanischen Taſchenbuche rn | 


un BR: ifi. 


| Endlich enthaͤlt auch die topographifhe, ſtatiſtiſche 
Beſchreibung Salzbutgs, welche erſt im gegenwaͤrtigen 
Jahre die Preſſe verlaſſen hat, einige Anzeigen von 
Pflanzen, und in dem dritten Bande dieſes Werkes 
findet man mein WVerzeichniß der innlaͤndiſchen Alpenpflan⸗ 
zen „welches einige in den Primitien nicht enthaltene Pflan- 
ien- Spesies enthält, die ich auch in gegenwärtige Flora 

einruͤckte; ja ich habe eben jene Unterfiügung ‚jene Quellen, 

welche ich bey Bearbeitung des erwaͤhnten Verzeihniffes 
genoß, und an Handen hatte, * augleich für — 
Siges Berk verwendet. 


Schluͤßlich Habe ih no zu bemetten daß auch die 
von Serra Joſeph ** roͤhlich/ Mitglied —— 


J— — 


— ſchen Sefenfaft in Recgensbire erſt im Monate —— 
dieſes Jahrs zu Erlangen in Druck gegebene Differkation 
de Gentiana, einige Beyträge zur ſal burgiſchen Store, 
enthalte; ; indem darinn nicht nur bey mehreren Enjian = 
Arten, — deren Daſeyn im hieſi igen Lande zwar ſchon 
durch die Primitien bekannt iſt —, unter den Wohnorten 
| auch Salzburg genannt wurde; fordern auch) wo neue Are 
ten ale: gentiana glacialis, und nandı , aufgeführt) 
und als falzburgifher Alpenbewohner angezeigt: worden 
find, welche ich aber, da der. erſte Band ſchon fertig, 


und im Drutke war, nicht meht an dem gehörigen Orte 


einruͤcken konnte. Sch habe daher diefe beyden Pflanzeny 
nebft andern fich noch ergebenden ——— am er 
des. ati Bandes nachgetragen. 


ch ſanmelte auf — Erfurfonen font in 

Die Gegenden um die Hauptſtadt Galjburgs, und in bie: 
‚Spälerfluren des Gebirglandes, als auch auf mehreren Rei⸗ 
fen nach 'verfchiedenen, und den höchften Alpengebirgen ai 
nur die meiften fehon befannten. Pflanzen felbit, ſondern 


bbmldeckte auch mehr als hundert Pflanzen, deren Daſeyn 


Im Lande Salzburg noch nicht bekannt und, bemerkt war, 


Da nun ſeit der —— * —— Nor. 
 felisb. viele neue. Entdecfungen, und Beobachtungen ger 
macht wurden , wie aus den oben angeführfen Schriften < 

erhelfet, welche manche fchöne, und feltene Pflanzen’ in fich 
enthalten, fo glaubte ich eine neue, und vermehrte Aus 
‘gabe der Flora Sal burgs unternehmen zu därfen, und 
der Wunfch, dem ich öfter nach einer, in deut ſcher Spra⸗ 
che geſchriebenen Flora Salzburgs thun hoͤrte, war ein 
Antrich, wodurch ich mich endlich bogen fand, und zu: - 
gleich um ſo mehr fuͤr berechtigt hielt, mein Vorhaben in 
Das Werf zu. ſetzen, als ich cs ſogar für Pflicht hielt, 
- zur, — botaniſcher —— mein —9— chſtes 

bey⸗ 


N 


= 


\ 
| Hanf lateiniſchen Terminologie unkuͤndig ‚find, durch pr 


“ I 


2 * 


Beysutranen, ka; nach PR an der Befoͤrderung des 
» umgehen, Studis der der Botanik mit uwirken. 


Wie fehr f ja auf das beſte wuͤrde ich dadurch meine N 
— belohnt finden, und mic) gluͤcklich ſchaͤten, wenn 
manche, die ihrer Berufs-Geſchaͤfte wegen Botanik ver: 
ſtehen, und eine Gruͤndliche Kraͤuterkenntniß beſi itzen ſoll⸗ 
fen; ober möchten, aber des Lateins, oder Doch. der bo— 


genwaͤrtige Flora aufgemuntert, oder. in Stand geſetzt mir: 


den, ſich mit, den Vegetabilien des Vaterlan des beſſer be⸗ 
kaunt zu machen. an: : M 


Man tritt täglich fo viele —*7 — mit ziſſen, die 
man doch. nicht einmal dem Namen nach kennt, und um . 


deren Kräfte und Nugen man unbefümmert iſt. Ja man 
betrachtet jene Naturkoͤrper, die der guͤtige Schoͤpfer zu 
unſerm Nutzen, -und Vergnuͤgen nach Auswahl fo manig⸗ 


fältig darbiethet, meiſtens mit zu groffer Gleichguͤltigkeit, 
welches eine. Folge der gewöhnlichen Unaufmerkſamkeit ge⸗ 
gen gemeine Sachen iſt, die doch immer, wo nicht nuͤtzli⸗ | 
cher, doch wenigſtens eben fo merkwürdig find, als die 


- aufferordentlichen, oder meit hergeboffen, welche unſere 


Neuglerde mar gemeiniglich ‚mehr. reißen, und die doch 
oft Feinen andern Werth haben, als ihre Neuheit; ja es 


iſt leider fehr wahr, was Zimmermann fagt: „Alles. will 


“uber Menſch gewoͤhnlich erſchoͤpfen, mas fremd iſt. Co 


reifen wir auch oft zuerſt in fremde Länder, bevor wir ung 


um das befümmern, wodurch fich etwa unſet eigenes Bar 


„terland auszeichnet ; aber dieß thut kein weiſer Juͤngling, 

wind Fein weiler Greis/ ()_ Jae verdienet den Namen 

einer tadelnsmürdigen , befhämenden Fonoranz , menn 

man. a der Natur überhaupf, urd insbeſondere mit den 

la we und Kaas > ld des Vater 
| lan 





* 


* Weber die e Enfnt, 2 ®, S. 229. 
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landes, mit Segenfländen, die ung 6 nabe fi EN und ige 
lich vor die Augen Fommen, zugleich auch zur Befriedie 
gung. der dringendften Beduͤrfniſſe, oder doch zum Vers 
gnuͤgen dienen, gänzlich unbekannt iſt. Fa mit Bedauern 
habe ich vielfältig beobachtet, und erfahren, daß viele , 
und zwar folche, denen es in der Kräuferfunde bewandert 
zu ſeyn, nicht nur nuͤtzlich, fondern fogar nothwendig und 
anentbehrlic wäre, hierinn dennoch völlig unerfahren find, 
daß manche junge Leute , weldye Doch dem Vaterlande, im 
chyrurgiſchen/ oder mediziniſchen Fache, oder als Chimi⸗ 
Fer, als Fabrikanten, als Forft - Fand-, oder Staats- 
Wirthe ihre Dienſte wiedmen wollen, oft kaum einen 
Baum, oder eine einzige Dflanze Beman; und zu unterſchei⸗ 
den 5 | 


Ich von dem und bie Wichtigkeit 
des Studiums der Botanik überhaupt, und auch von den. 
befondern DVerhältniffen dieſer Wiffenichaften in dem 
Lande Salzburg mandes, ja das Merkwuͤrdigſte in mög: 
lichſter Kürze geſagt zu haben. Nun halte ich noch für 
nöthig, auch einige Bemerkungen über den Plan, Ins 
| Bi und Methode diefer Slora, beysufügen. i 


| Ich bearbeitete dieſes Beutiehe, und umfändliche Were 
zeichnig der falzburgifchen Vegetabilien in foftematifcher: 
Weiſe; weil ich dadurd). nicht nur einen für Gelehrte, und 
Kenner der Botanif angenehmern, und kuͤrzern Weg eine, 
‚zufchlagen, fondern auch für Anfänger, und Liebhaber ein, 
zu Erlangung folider, und feientivifcher Kenntniffe taugli⸗ 
cheres Tompendium zu liefern glaubte. Es ift auch auffer 
. allem Zweifel, daß eine thenretifche, und ſyſtematiſche 
 Kenntniß der Pflanzen hoͤchſt nothwendig ſeye; ohne dieſe 
wäre man in der Botanik noch nicht fo weit gekommen, 
‚ ohne diefe Läßt fich Feine gründliche, und gewiſſe Erfenntuiß 
der RN — hoffen, und erlangen; noch 
| we⸗ 
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weniger aber iſt es möglich , andern Die gefundenen Pflanzen 


deutlich und beſtimmt zu beſchreiben, oder bekannt zu ma⸗ 
hen, welches wir leider an alten Kräuterbüchern, in. wel⸗ 
chen. weder Ordnung noch Syſtem herrſcht, erfahren. Sa 
fo verhält es fich mit den Werken eines Theophraſt's, 


‚eines Dioskorides, eines Pliniys, und a. m. 


Der Mangel an guten Namenbeftimmungen, und die ſeich⸗ 


ten Befehreibungen , welche, flatt die fpesififchen Karaktere 


einer Pflanze zu enthalten „ meiſtens nur in Verglei⸗ 
ungen , und An Anführung der auf. mehrere ‚Pflanzen, . 
paflenden Eigenſchaften beſtehen, machen, daß man, nach 
durchhlätterten Folianten, oft noch in Verlegenheit „und 
Ungewißheit über die gefuchte Pflanze iſt. Doch die heu⸗ 


tige Botanik, ja die ſyſtematiſche / namenbeſtimmende Pflan⸗ 


zenkunde, giebt bey jeder Pflanze die ihr ganz eigenen 


Kennzeichen kurz, und beſtimmt an, und ‚macht: hiedurch 
die: Gewächfe für jedermann, felbft für die fünftigen Jahr: 


Bunderte noch Fennbar, und fomit auch ihren entdeckten 
Gebrauch und Nutzen immerfort genießbar. Hingegen wer 


wird aus den, Beſchreibungen der Alten klug — 


Es giebt manche, wie ohnehin bekannt iſt, mehr 
oder minder vollkommene kuͤnſtliche Syſteme, und Metho— 
den; denn bey der groſſen Anzahl der verſchiedenen Pflanzen, 
welche auf der Erde ſich befindet, und welche man-billig 
über 10000 annehmen Fann, da das linneifche Pflanzen⸗ 


i fuftem allein ſchon bereits mehr als 8000 derfelben enthält, 
und feither wieder viele neuerdings entdeckt wurden, und 
vermuthlich noch entdeckt werden, mögen; (*) ja by 


der 





{*) Somerons will auf feiner Reife aus | Franfreich nah der 


Inſel Burbon allein 25000 Arten gefammelt ‚haben; und 
der beruͤhmte Dr. Thunberg, der Nachfolfer der beyden 


dinnee auf dem botaniſchen Lehrſtuhle zu Uvpſal, hat vor 


wenigen Jahren auf dem Worgebirge ber guien Hofnunz 


1000 ganz neue Pfianzen entdeckt. 


B 


— Fi 
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| der gr ‚offen anſahl Pfamen, war et ſehr hakht Pe 


© und nothwendig/ daß man daran dachte, und ſich be⸗ 


muͤhte, gewiſſe Stuffen feſtzuſetzen, um die Pflanzen 


gemaͤchlicher/ und ſicherer darnach betrachten beſtimmen/ 


ordnen, und ſchildern zu koͤnnen. Dieſe Stuffen ſind 
zwar nicht in der Natur ſelbſt gegruͤndet; ſie beſtehen nur 
An der Entdeckung, und Feſtſetzung gewiſſer weſentlicher 
Kennzeichen und unwandelbarer, Merkmahle- einer jeden ‚bes 
ſondern Art, wodurch ſich die bekannten Pflanzen von ein⸗ 
ander unterſcheiden, und nach welchen man dieſelben reih⸗ 
te eintheiite , und in eine Fünftliche ſyſtematiſche Ordnung 
brachte. Man becſchaͤftigte ſich damit ſchon feit ange. 
Der: unfterbliche Geßner bradte die Pflanzen in Gat⸗ 
tungen/ un that biedurch den erfien groffen Schritt, mes 
durch mehr Ordnung, Deutlichkeit, Beſtimmtheit der Ba 
| griffe und hiemit auch zugleich viele Erleichterung fuͤr das 
Gedaͤchtniß bey dem fo viel umfaſſenden Studium der 
Botarik gewonnen wurde. Caͤſalpin tratt in die Fuß⸗ 
ſtapfen des groſſen Geßners, auf melden Rayı WE: 
mann, und Rivin folgten, die alle mieder um vie: 
les meiter giengen, aber doch auch in der Bolge der Zeit 
uͤbertroffen wurden. Tournefort ſtellte eine Methode 
auf, worinn die Pflanzen erftlich nah dem Bau der 
Blumen abgetheilt, und dann zweytens nach der 
vr  Beiht) und ‚ihren Eigenſcheſten wieder — 
werden. & 
ra An bleſen ey würde — der PR wieder 
& ie. und verbeffert; ja vielleicht wäre Waillant 
woch gar dahin gelanget, wohin es endlich der unfterbliche 
Linnee brachte, der durch unernmideten Sleiß, und feine 
groſſen Talente uns ein Syſtem gab, melches ohngeachtet 
einiger Unvollftändigfeiten , dennoch das beſte vortrefflich⸗ 
ar fer. md allgemein angenom men iſt. 


Kit 
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Reken Karl son Eünnee, dieſer arofle Mann ‚ 


deſen Namen die ſpaͤteſte Nachwelt noch verehren wird 


legte die Betrachtung der Bluͤthetheile zum Gruͤnde der 
Erkenntniß/ Beſtimmung, und Unterſchied dev Pflauzen 


Be feinem’ Syſteme, und es iſt auch gew ß ja man. koͤmmt 


x 


darinn überein, daß Fein anderer Pflanzentheil deuflichere, 


* vollſtaͤndigere/ und hinlaͤnglichere Begriffe wur Unterſchei⸗ 
dung , und Eintheilung der Pflanzen in Klaſſen, und Drds | 


mungen gebe, als die Bluͤthen/ „welche eine Menge ſehr 
vberſchiedener Theile enthalten, die, wenn man fie einmal 
an einer Pflanze kennet, "auch an allen kennet: denn: nie 
mal wird man dann ‚einen Staubfaden für sein Blumen 


blatt, oder einen Staubfaden für. einen Griffel: halten. : 
Linnee brahte nun die Pflansın nach der Zahl, und 
den: Verhaͤltaiſſen der Staubgefaͤſſe, und Stem⸗ 


pfel, "wovon jene die eher eine ‚aber : die 
neibliden Geſchlechts - vier Befruchts und 
Zeugungstbeile der Pflanzen find, in Klaffen, 
und Ordnungen; daher; Diefes Syſtem auch den — 
men Serualſyftein ZUM: | 


—— haͤtte zwar an Biel Sofieme nachher noch 


‚gerne die vier vorletzten Klaſſen weggeſnichen auch der 


juͤngere Linnee, und Herr Dr; Thunberg machten hiers 
aber ihre Erinnerungen, und. Abänderungen, weſche Here 
Pr. Schrant ſowohl bey Brarbeitung feiner bayer'ſchen 


> $lora, als auch in den Primitiis Aor ‚Jalisburgen/ s 


befolgke, und dieſen gemaͤß in ſeiner Methode, die, in 


dem Unneiſchen Pflanzenſyſteme in der 20, 21, 225, 


und 2zten Klaſſe fiehenden Pflanzen -in die Übrigen an ges 


. börigen Orten untergebraht; auch zwiſchen der 1 20chy 


und 13ten Linneifchen Klaffe, noch eine Klaſſe eingeſchal⸗ 
tet hat, welche jene Pflanzen mit: 30, und auch mehr: 


ven umverbundenen aus der. Blume kommenden Staubge⸗ 


ſaͤſen zn 
ba Ich 





ſche Enfiem; ohne Abaͤnderungen * it; und ſolches voll⸗ 
kommen beybehalten: denn, da ich hiebey nicht nur zum 
Zwecke hatte, blos Botanikern ein vollſtaͤndigeres Berzeich: 
niß der ſalzburgiſchen Vegetabilien zu liefern fondern dieſe 
Flora auch zum Gehrauche für, Anfänger, und Liebhaber 
dienlich zu machen; da ‚ferner ‚überhaupt Epfteme, und 
Metboden nur auf: Erleichterung für das Gedaͤchtniß 
abzwecken; und da das linneiſche Syſtem nun einmal alle 
gemein angenommen iſt, und man ſolches nicht nur in allen 
aͤlteren Floren, und Compendien, ſondern ſelbſt ſogar in 
den neueſten, erſt erſchienenen botaniſchen Schriften, und 
Floren, unabgeaͤndert beybehalten findet ; fo glaubte ih, 
dieſe Flora nach dem erwähnten linneeiſchen Syſteme nicht: 
aun bearbeiten zu daͤrfen, fondern ſolches ſogar in Rück: 
ficht ‚obiger Gründe thun zu WR, woruͤber nun der ” 
— —— ſolgt. | DENE EN 


° . ltemeiner Schlüůſſel ds genätten & | 
ſlemes. | 


A. Sit deutuch in die Augen fallenden Bilie 
a non thetheilen, « 
ji; ‚Mit lauter ‚Snetterbläthen. | 
N Mit freyen Staubfäden. ur 
aaa. Mit Sraubfänen von unbefimmte Sing. 


if: > Einmännige, | Mm onandria. | 
IL. ‚Z3iveymännige, Diandrias. 
JE: "Dr eymännig: „ Triondria, 
—2 Birne: Tesandria. 


—— 


XVII. Vielbruͤdrige, 





V. nt —E Bu 
v1. ——— „Hegandria. A 
VI. Siebenmaͤnnige. Heptan, — ER 
VL Q Achtmaͤnnige. er ‚Ai Fe 
IR. Miunmaͤnnige. — — ———— 
eo h Zehnmndnnige Deandria. Mi 
iM i —— — ER A 
XT. Zwoͤlfmaͤnnige. "Dodecind Ai 
XII. Ztoanzigmännige, Teofandıria, Re 
12 
ZU. Bielmännige ia yandria, | 
sn IE ten 


abb. Mit Staubfäden von beſtinmter Ver⸗ 
ciedeunheit in ber &ünge, 


xy 5 Einpeorige. 
XVI. Zweybruͤdrige. 


XIX. Verwachſene. 


N | ——— nn hip 


xır. —— — Bi = 
PER Biermächtige, " Feiradımamia)' > — 4 
ab. Mit verw hſenen Stan en, ot 
| raubbenten fie | 


N" opaitetphia. —* ni 


ie Eibiufs, . u ei ie Kaas 


RR Zwehh aufi ige 
XXI. Vielehige. | 
SR: | 2 | 


Diadelphia. OR 
Zolyagelphig:n 
‚Syngenefia. 

Dioecia. Dt 
Polygamia. ne 

F B. 


. , r 
eo” u 7 i — au) 

Te N 
AR - \ , a‘ 


N 


gi B. mit untennslicher. Btüthe, ER 
>2 ax pr Valorzenhe Cryptogamia. — ” 


ar Diefe vier und zwanzig glaſſen⸗ EEE das | 
Linneeiſche Sexualſiſtem beſtehet, und wornach auch die 
Pflanzen in dieſer Flora geordnet ſind, haben — 
— ad + "Tab. Le abgebildet And. 


ehe Safe. Menanana rn J— 


vi 
u 8 3 % 


| Enthält Wlanzen mit einen einigen Stute 
inch Bolahhn. fig. 7 9 


2 


— Zuwedte Safe Diandria. 


N lanzen mit J Sri in — —* 
und . 2. * zu ö 


ATERE 
"Dritte Safe. Die ndria.. 


lan, mit, a Staufgefälfen in einer EI 
blume. Fig. 3., Ä 






Fa 
a LENZ 


Vierte stufe Tetrndri. £ a N L 


E Pflanzen mit sier Staubfäben, wen ara um * 
ig. * 


ee Kaffe: J — 


Tapes mit fünf Staibfäben in einer Stern 
Fig. — * 


IR. 


z 


Be: Fig. 7. 


* 


Seite Klaſſe. ravana. 
| Re mit: hg Staubgfien in 2 Zuoitter 
ee and Aut | a 


Kr Siebente alaſe Neptanana 
Mlanzen mit fi en Sraubgetfen ine einer En 


34 BE: 


Achte Riafe. Odandii. 2 


— mit * Stautgelüſen in einer. Zuitter 
Kine Pre 8 ANDIR. SINT. MAR 


Neunte Klare: Enneandria. Be 3% 


er * 
13 


—— mit neun Sta w einer * 


FR Fig; 9: —J RE On Bit: 


sin Zehente Safe ‚Decandrias. 


Be «Bann mit gehen: *— in einer ee 
eo ee, bs 


Eufte Klaſe· ————— 


Pflanzen mit woͤlſ bis — Ehaublden i einer 
——— Fig. Le Mur IR IRR Fahr "A n —A 
iman J 


Zwoͤlſte Klaſſe leolanaria 


| — mit wanzig AR KR Staub⸗ 
gefäfen in einer Zwitterblume / welche nicht an dem Frucht⸗ 
„boden. -fondern an der innern Seite — es 
"fin, Fig. 12. a Rn 





Drenyefnte Rufe: FOREN 


Pflanzen mit alas: big tauſend Staubaefaͤſſen in 
eier ee welche sur dem en finen 


. Biergebnte safe, Didynamia. Re 


"langen mit vier Staußfäden in. einer Zwitter⸗ 
Blume, wovon zween neben einanderftehende länger, und 
zween kuͤrzer ‚Kind. „Dig Blume ‚einblättrig, — 
fü. ze 14. 


Zaunßzehnte giaſte Tetradynalia. hr: 


Pflanʒen mit ſechs Stänbfäden ,; in einer Zwitter⸗ 

blume, wovon vier länger, und zween einander gegenüber: 
ſtehende aber kuͤrzer ind DIE) Blumenkrone iſt nur vier ⸗ 
blaͤttrig / und die Blaͤttchen ſlchen kreuzfoͤrmig. Nig. 7.5 


‚ Sehöpebente Klaſſe. Monadelphia · 


Amſianſen mit’ Zwitterblumen, deren Staubfäden un⸗ 
in ein Stuͤck zuſammengewachſen ‚find. or. Pig. 76% ° 


Siebeizeherite | Kaffe,‘ ''Diadelphia. n 


ee Zwitterblumen, deren’ Stänbfäden in 
zween Körper — find. Die Bluͤthen 
— Be. 5 


+ hr 





2 


—* Achtzehnte te Ka Bf, Polyadelphi, Ne 


Pflanzen mit Zoilrerblmen, deren Staubgefäffe in 
ai mehrere nn €. — 
wachſen nd. A 8. | 

a Reine 


geumehente tee Angie J 


SR DREI 


11% a ‚Neben: Staubbeutel r bisweilen ns * 
——— zugleich, aber ſehr ſelten, in eine ER * — 
ANNE verwachſen find. E 18. 19. er. 


\ 


+ 
7 
u 


* 


Zwonigſte Klaſe Gynandeia. 


. Manen deren Staubgefäffe an "den. ‚Srilngsd 
Ph J. 


Ein⸗ und wamigſte Klaſſe J 


11 Aa mie” halbgetreunten Geſchlech⸗ 
tern, bei welchen ſich Feine Zwitterblumen , aber miänn 
ige, Dder blos mit Stanbfäden  verfehehe "Blumen, 
und Weibliche, oder nur mit Stempfeln derfehene Dr 
men; auf einer Pflanze befinden. ‚F8- 22.‘ — E 
"Be und wanzigſte glaſſe. J Dieecia N * 
—— mit gan⸗ getrennten Geſchlechtern FR bey 
Wr ſich blos männliche ‚. und blos weibliche Blumen, 
jede «Gattung hievon auf einer ‚befondern Pflanzen: der 
naͤmlichen Art, befinden. Fig. 22. DD BEAT: 


Drey⸗ und zwanzigſte Klaſſe. Polygamia. 

9 ben | flanjen mit vermengten Gefölechtern dep ‚meld hen 
r- Zwitterblumen, noch männliche, oder weibliche, 

Be zugleich an einer oder an — 53 ‚May 










in be nben. Fig 23. 


02 und stuanzigfte Siofe., —— 


ER Pflanen, mit vetbotgener / oder unkenntlicher Bluͤ⸗ 
the) und‘ res Srüftficationstpeilen bey welchen 


naͤm⸗ | 





‚v Kuherfe. 6 era 
wege, oder Griffel, ‚und Stempel welche bey den übris 
den Pflanzen ge — Bee pain Die 

' Augen fallen. ; Ndumn ie u 
Fi | CH Be; 344 ft u J A! m 
— ar ei. Wnterbtpelungen, oder Hrdnungen de 

. Klaffen ſind bey den dreyſehen erſten Klafſen von 
er Zahl der Staubwege, oder Griffel hergenommen, und 


heiſſen daher?einweibige / weyweibige Deeptweibige etc. 


| Monogynia ‚ Digynia, Trigynia' das‘ tft mit einem , 
dween / mit drey Griffeln, ober Staubwegen. 


‘Die: yiergehnte, und, faͤnfzehente Maffe, | 
; find nach der Verſchiedenheit des. Saamend, und der Saa- 
mengehaͤuſe geordnet... In der vierzehenten, Klaſſe 
heiſſen daher die Ordnungen 4. nadtfaamige, 
Gymmo/permia , IL. bededtfaamige, Angiofperr 
mia; je, nachdem alſo die Saamen entweder nackt, oder 
in einem Saamengehaͤuſe eingeſchloſſen find. Die fünf 
‚sehente Klaſſe enthält folgende zmo Ordnungen: 
"nämlich, zur eriften gehören jene Pflanzen, deren Saar 
mengehaͤuſe ein Schöttlein (Salicula) iſt, in der zwoten 
Ordnung ſtehen jene rege deren: varagen gear eine | 
Schotte (Siligua) bildet. mc 


In der fech zehnt en ſſeben; ehnten Gt: 
‚jebenten, swanzigflen, ein und zwanzigſten, 
und zwey und swanzigften Klafie geſchieht die 
Abtheilung nach der verfchiedeneh Anzahl der Staubfäden 
in einmännige, zweymaͤnnige, dreymdnnige Monandria, 
R — N riandria WERE ns 


ee. "a4 Kinzegate starte beſieht sec 
au ale Pfianzen , welche zuſammengeſetzte Blumen ( Ao- -· 
vos eompeh itos )das iſt / — 2 Bluͤmchen incie 
em 








— ! 5 a Lu , y \ PR, 


1 J J 


Sldehen ı der. any in „diefer Klaſſe üke mir. einen 
Griffel, und faft alle fünf, Staubfaͤden. Bey diefen Vers 
Bälkniften fieffen. fih die Abtheilungen 1 oder Ordnungen 
weder nach der Zahl der Griffel, noch nach der Zahl der 
Staubfaͤden bilden. Linnee hat daher einen andern Weg 
ae la en / und bbizad⸗ 6 Ordnungen gemacht naͤmlich: 





> 1te Drdnung. Gleiche Splyaamir, ober | 
Dielmeiberep,, ( Polygamia, aqualis). ‚ Diefe Ordnung 
enthält jene Pflanzen, deren, Blüthen in dem gemeinfchaftlis 
chen Kelche alle Zwitterbumchen ‚oder ſolche find, deren 

eibchen von ihren eigenen Maͤnnchen begattet werden 
Enge —X folglich alle Saamen beronrbrinaen. 


te Hrdnung. Die iberfläffise 


mie oder Bielmeiberey, (Palygamia [unerfiua). Die _ 


ber gehören ‚jene. Pflanzen, an „welchen die Bluͤthen der - 
Scheibe Zwitterblüthen ‚die des Strahls aber bloſſe Weib⸗ 
hen fi ſind; doch, alle bringen Saamen hervor, und die ein⸗ 
Dann Weibchen des Strahls ſiad daher überfiälig. 


f "ste Drönung,.o oder vergeblide Eine \ 
mie ( Polygamia fruflranea ). Die Pflanzen diefer Ord⸗ 
nung. haben „ebenfalls . Blumen, deren Blüthen in dem 
gemeinfchaftlichen Kelche in der Scheibe von. Zwitterge⸗ 
ſchlechte, am Strahle aber blos weiblich find , und, Feine 
Narbe ‚haben; ‚daher find fie —— I —* > 
ERHND: da. ; 
| Re j 
5 '4te. a oder: nothmendige Biel. 
weiberey,.( Polygamia, neceflaria ). Die Blüthen der 
Pflanzen bieſer Ordnung find wie bey den zwey vorigen 
Bert: geſtaltet, aher hier ſind die Zwitterbluͤthen unfruchtbar, da 
| ihrem Grit oder Weihchen die Narbe, * und re 


j 


| it fic mit die 


. — Abtheuuno. — — 








n Pe in der — 7— Orbnung ie 
den Weibchen des Strahle; daher" diefe Vielwelberey noth⸗ 
tveudig ft, vorn welche d die Ay sc ki Genachſe 
GREEN ER ER 
gt ‘6 De Pe —— Sicher 
‚berey ( Polysamia fegresata: )' Zu dieſer Ordnung 
gehoͤren alle Pflanzen dieſer Klaſſe, — ſie moͤgen zu was 

inmer für einer der“ vorigen Ordnungen gehören‘, EL in, 
welchen die einzelnen Bluͤmchen beſondere, — Kelche 
haben/ wodurch fie"alfo wirklich don einander efivas' ger 


‚ trennt find.) Anfangs fanden dieſe wenigen Pflamen am 


ter. den Pflanzen der vorigen Ordnungen zerſtreut Linnee 
nahm ſie aber nachher heraus, und brachte ſie in eine 


2 — — “5 
N n E _ — u r 
en ar ä 


RC ste Srönung, hg“ —* einfahe 
Ehe: In diefer Ordnung befmden: fich jene Pflanzen / 
die zwar an ihren Bluͤthen nicht ſo geſtaltet ſind, wie die 
der vorigen Ordnungen; ſie haben keine zuſammengeſetzte 
Blüthen , ſondern einfache Zwitterblumen ihre Staub⸗ 


| beutel aber find een daher ‚ie Ay diefer 


ra 


Die ine und inte Klaffe m in dep 
Ordnungen getheilt und zwar gehoͤren zur teen 
Ordnung die einhäufigen Ranzen, Monöreie); 
‚wenn ſich nämlich die blos männlichen, oder weiblichen 
Blumen nebſt den Zwitterblumen an einer Pflanze ‘befmden. 
Zur zen Ordnung werben die zweyhaͤuſigen Pflanzen, 
(‚Dioecia) gezaͤhlt, wenn ſich die männlich - oder weiblichen 
Bluͤmchen, und die Zivitter an zwey Pflanzen Befinden’, | 
und zur zten Drdnüng’die ‚dreybäufii gen Gewaͤchſe 
— wenn genannte Bluͤthenarten - | 

” verſchiebenen Pflanzen vertheilt ſnd. ix 

IE 


F 


a he XIX. 
Mi Dieiwier und — — — und lette Klaſſe 


— "enthält, + Drdnunaen, naͤmlich: te Ordnung; 


die Sarren- oder Rüdenfräuter (Bilicer ), wel⸗ 
he auf; dem Ruͤcken, oder. am Rande ihrer Blätter „sus 
weilen ‚auf befondern. Stielen, runde, „oder laͤnglichte, 49) 
was erhabene, mit einer feinen Haut Äbersogene Aus wuͤchſe 
eenthalten, welche endlich aufſpringen, und einen Staub 
ausſtreuen, der für den: Saamen gehalten wird. 2te 
Ordnung. Die Mooſe (Muſci), welche in. kleinen 
immergruͤnen Pflaͤnzchen beſtehen, die ihren Sagmen in 
einem meiſtens geſtielten Koͤpfgen tragen, und ein- oder 


weyhaͤuſig zu ſeyn ſcheinen. zte Ordnung/ After⸗ 


Moofe, oder Algen (Algi), und 4te Ordnuus. 
Die Shwämme oder Pilze ( Fungi.) =» % 


| Auffer den Ordnungen gefchehen auch noch | 
abtheilungen. oder Unterorönungen ( ordines inferiores.) , 
welche von allen Theilen der Blüthen, ‚von ‚den Blät 
tern und übrigen Eigenfchaften ber Pflanzen bergenommen 
worden, je nahdem die in einer Hauptordnung befindlis. 
chen Pflanzen, oder die in einem Gefchlechte enthaltenen 
Arlten fehr zahlreich find — um fie ehe und ge 
Harinber zu unterſcheiden. | a ir ne 


m ‚Mac, diefem Syfteme; und deffen. Klaſſen, hab 
Drönungen find alfo die in gegenmärtiger Flora enthalte 
nen Pflanzen gereihet wurden, welches manche —— 
und Abänderung nach fich 309. w 

uebrigens legte ich beh Babe dieſer Slora 
die Primit. flor-Jalisb. zum Grunde, welche wir dem 
Herrn. Pr. Schrank, dieſem, durch mehrere in verſchie— 
denenen Fächern der Naturhiſtorie herausgegebenen Schrif: 
‚ten ruͤhmlichſt befannten Gelehrten‘ zu danken haben: fi: 
* entpalten fehr vieles, ja die meiſten Veoetabilien Sal; 
‚burgs, 


V 
⸗ 
* RR N 7 
J 
. # — 
A — — 
AXX | a J— 


harge uni Kine der TRIER: I h⸗ von“ "RB 
uͤber Unvollſtaͤndigkeit, und zu gedrängte Kürze geführt - 


werden, iſt es doch gewiß, und offenbar; daß ‚Herr Pr. 


Schrank durch dieſe Primitien yon das meiſte zu einer 
kuͤnftigen Flora Salzburgs vorgearbeitet hat. Ich dee 
durfte bey meinem Unternehmen, welches im einer freyen 
Verdeutſchung, und Vollſtaͤndigermachung dieſes begonne⸗ 
nen Werkes, der Primitien naͤmlich, beſtehet, nur noch 
die neuerlichen Entdeckungen auf dem vorläufig von Herrn 


Schrank gebahnten Wege nachzutragen. Ich glaube hie⸗ 


mit auch eben das zu bekennen, was Herr Pr. Schrank 
ſelbſt und zwar mit beſtem Fuge in der Vorrede zu den 
erwähnten Primitien behauptet, und wodurch ich mich auch 
zugleich für berechtigt, und aufgermntent fand, diefes Werk 
u en R® ). | 


Ich behielt in —— Flora alles in den 
Spriftifien enthaltene bey. Die Anzahl der bisher befann: 
ten Pflanzenarten ift fehr beträchtlich: ja fie beträgt" mehr 
‚ald 1000 Arten. Man wird aus diefer Flora erfehen , 
daß verfchiedene, ſchoͤne, feltene, und nügliche Gewaͤchſe 
aus allen Klaffen des Linneifchen Syſtemes in Salzburg 
wohnen, wovon jedoch auch hier, fo wie allenthalben jene 
Pflanzen , mit Zmittergefchlecht in. ihren Bluͤthen, den 
größten Sail ausmachen, und am haͤufigſten überall vor: 

Dam 





| © ir XL, und XU in det Vorrede pe * ol; 
Yrimitien heist es: Quamquam erit procul dubio, 
qui hac mea opella quafi manu ductus, & qua 
. im ea defcribuntur, plantas conyuirat, & quæ de- 
"fiderantur adiiciat, ut adeo meo labore viam fter- 
nam, 'planioremque reddam futuro  Enumeratori 
piantarum ditifimi rerum naturalium Principatus 
Salisburgenlis ad ‚opus numeris omnibus, quantum 
in eiusmodi re fieri potelt, ————— perfi⸗ 
Gendum. 


— 


Ex 


Man ſieht aftenthalben Orduung, Plan, und Zweck, aber, 


 XARXT 


banden Made BEER ed Wenn die Bei. 
fruchtung "leichter geſchieht/ und wenigeren Hinderniffen 
unterworfen iſt; daher auch ihre Fortpflanzung aus den 





Saamen, welche faſt bey allen Pflanzen in einer der thie⸗ 


riſchen Begattung aͤhnlichen Befruchtung beſteht/ ergiebte 
ger und gewiſſer iſt; ja es ſcheinet dieſes eine weiſe Vor⸗ 
ſicht der Mutter Natur zu ſeyn; doch ſelbſt bey der Iren: 
nung der Geſchlechter wußte fie ſolche Einrichtungen: zu 
treffen, wodurch die Begattung möglich, und erleichtert 
wird: ald z.B. durch das Losreiffen der männlichen Bluͤ⸗ 


then bey der Vallisnerie, durch das ſortwehen des Blu⸗ 


thenſtaubes der männlichen Dattelbaͤume zu den weiblichen. 


die Urſachen, und Verbindungen der Stuffen ſind fuͤr uns 
manchesmal hie und dort ſo wunderbar, und unbemerklich, 


daß man daruͤber in Verlegenheit geraͤth, und gezwungen 


wird; mit Plinius zu ſagen: Nec querenda'in ulla 


parte nature ratio, Jed voluntas. Dieſe Befchränfe 


heitiunferer Einfigten in den Plan der Natur, ja eben 
dieſe Unvermoͤgenheit der gaͤnzlichen Ueberſicht der nicht 


‚nach einer einzigen Uebereinſtimmung, ſondern durch eine 
unermeßliche Anzahl gleichwichtiger Uebereinſtimmungen ges 


ordneten Weſen, welche alſo hiedurch nicht eine einfache, 
ſondern eine unendlich mit in- und untereinander geflochtes 
nen Stücken abgetheilte, unteradgetheilte Kette bilden, — 


‘war es, welche veranfaßte, daß man Trennungen zu ber - 


merken wähnte, daß man die Kette in Stuͤcke zerriß, und 
Die Dinge zum Behelfe des Gedähtniffes in Klaſſen, 
Ordnungen, Geſchlechter, und Gattungen: brachte, die es 
in der Natur, doch nicht giebt , wovon man felbft bey der 
Prüfung des Linneeiſchen Syſtemes überzeugt wird: denn 
man erfährt nicht felten , daß die Urbereinftimmung , das 
Berhältniß die Zahl, Dauer, und Gröffe der Bluͤthen⸗ 


‚heile, nach melden die Klaſſen, "und Ordnungen gefor⸗ 
Met find, * in allen ihren ähnlichen Theilen, and In⸗ 


die 


IRRE 


dividuen — — ſondern ——— wan⸗ 
delbar, kurz, und. ſo undeutlich iſt, daß es ſchwer läßt, 
nm beſtimmen, in welche Klaſſe, und Ordnung dieſe oder 
jene Pflanze gehoͤre. Ich führe zum Bepſpiele nur den, 
Maͤuſeſchwanz Myofurus L. mit 5s— ı7 Gtaubfäden, 
—J— e ſum mit 4 — 5 Staubfaͤden, die Martymia, 
mit 4 ungleih langen, auch oft: mit einem fünften ver 
Tümmerten,. unfruchtbaren Staubfaden an. Auch die Hins 
- fälligkeitider Staubfäden giebt oft zu Irrthuͤmern Anlaß. 
Sehr zarte verfrüppelte , oder Eleine Staubgefäffe Fönnen 


mauchesmal leicht uͤberſehen, verfennt , oder nicht hemer⸗ 


ket werden, wodurch eine Pflanze dann leicht fir mehr, 
oder nlndermännig gehalten werden Fann, als fie doch in 
der: That wirklich if. Endlich ſind die. Bluͤthentheile 
manchesmal ſo klein, zweiſelhaft, und undeutlich, daß ſie 
mit freyem Auge nicht einmal genugſam geſehen, und un: 
terſchieden: ja felbft durch, Beyhilſe der Mifroffope nicht: 
deutlich erkannt werden koͤnnen; hieher gehören die Far 
ren; oder, Ruͤckenkraͤuter, die Mooſe, Aigen, Schwaͤmme, 


und Schimmel: die man in aͤlteren Zeiten fuͤr Geſchlecht⸗ 


los, und einige hievon, als z. B. die Staubmooſe, und 
die Schimmel, die im Kleinen für das Gewaͤchsreich das 
find, was die Iufufionsthierchen für das Thierreich find, 
ſogar nicht einmal für. Pflanzen, ſondern für bloſſe, unge 
ſtaltige, zufaͤllige Erzeugungen, durch die Witterung, oder 
Faͤulniß hielt. Theophraſt, Dioskorides, Pli—⸗ 
nius ma. ſprachen den Farrenkraͤutern die Bluͤthen, und 
Saamen ab; Lobel glaubte, die Farrenkraͤuter wuͤchſen 
auf, ohne Saamen zu hinterlaſſen. Aus der Analogie fols 
gerte man endlich, daß dieſe Gewaͤchſe, gleich den uͤbrigen 


langen, Bluͤthen haben muͤften. Peter Anton 


Micheli, war der erſte, der durch ſeinen Forſchungsgeiſt 
es vermochte, das Daſeyn der Bluͤthen an den Cryptoga⸗ 
miſchen Pflanzen, — oder wie fie vor Alters genannt wur⸗ 


wo epip sie ia aaa Je und ama capilla= \ 


TeS, 


=. 
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vo, —— und auf zu ı Beibeifen. Nah 
ihm folgte Reamur, Linnee, Kölrenter, Gle— 
ditſch, Batſch, Hofmann, und Hedwig, melde 
‚von Zeit zu Zeit immer mehreres in Nückfiht der Frukti⸗ 
- fifationen der verborgenehigen Gewaͤchſe entdeckt/ ir 

Hai und befannt gemacht haben. | 

Bey dieſen Verhaͤltniſſen, be der don den — 

lichen, und gemeinen Begriffen von einer Pflanze ſo ſehr 
verſchiedenen, und anſehnlichen Geſtalt mancher Gewaͤchſe 
ift es ſehr verzeihlich, und ſich nicht zu wundern, daß 
manche einige Vegetabilien verkannten, und auch noch 
heut su Tage von Nichtbotaniſten verkannt werden. Allein 
von der Eiche an, bis zum Staubmooſe, bis zum mikro— 

ſkopiſchen Schimmel iſt alles: Gegenftand der Botanik, 

und das Pflanzenreich fehließet viele Tauſende verfchiede: 
ner Arten von Wefen in fi, wovon felbft in unferm Da: 
terlande mehr als tauſend vorhanden, oder vielmehr, ber 
| lannt, und in dieſer Flora aufgezeichnet fi find. 


Allenthalben findet man Florens Schäße —— 
nicht nur der Boden unſerer Wieſen, und Aecker iſt der 
Wohnort der Gewaͤchſe; nicht nur die Alpengegenden, 
und hoͤchſten Bergſpitzen, ſondern auch die See'n, Baͤche, 


Pfuoͤtzen, und Waſſergraͤben werden von verſchiedenen 


Pflanzen bewohnt; auch auf Bäumen trift man wieder an⸗ 
dere Gewaͤchſe, z. B. die Flechten an: felbft auf den 
- Kräutern findet man wieder andere Pflanzen, namlich die _ 
fogenanntn Schmarozerpflanzen, ja, fogar auf - 
den Blättern der Bäume, an fauleuden Pflanzen, Fruͤch⸗ 
‚ten, und in Speifen hat die Vegetation ihren Sitz. Hier⸗ 
ang erhellet nun zugleich, daß nicht die. Erde allein nur 
Nahrung für die Pflanzen, und wirkbaren Grundftoff 
um Keimen, und Fortkommen vegetabilifcher Wefen ents 
u . nährende 0 gsi in feinen, auch fettigen, 
oder 


ARZIV 


| der — —— falzigen, und — Theilen be⸗ 
ſtteht, die jegliche Pflanze ohne Unterſchied an ſich sieht; 
aber durch die organiſchen Werkzeuge verſchiedentlich zube⸗ 
reitet, ausgearbeitet, und mehr oder minder vereinigt, wie 
denn Durch chimiſche Verſuche die mehr - oder mindern Bes 
ſtandtheile diefer , oder jener Nahrungsſubſtanz einer Pflanze 
‚deutlich erforfcht, und auch wieder. ferner benuͤtzt werden 

7— — und wirklich benuͤtzt zu terden pflegen. 


Alle Mittel, RN ——— die Nahrungeſub⸗ 
ſtanz den Vegetabilien zugeſuͤhrt werden kann, find alſo 
ar tangliche Mohnorte für Pflanzen, daher Kräuter, ja 
EN fogar Bäume felbft, nicht nur in der Erde; fondern auf 

im reinften Waſſer, in angefenchteten Moofen , Schwaͤm— 
‚men, und in Baumwolle. bis zu einer beträchtlichen Gröffe 
wachſen, und fich nähern Fönnen, welches durch verfchie- 
— und wiederholte Verſuche bereits erwieſen worden iſt. 


| Unter der betraͤchtlichen Anzahl der Arten von Ge⸗ 

waͤchfen, die Salzburg enthaͤlt, beſtehet der groͤßte Theil 
in perenniren den, oder den Winter ausdanernden , und 

im Frühling aus der Wurzel wieder auflebenden Gewaͤch⸗ 

fen. Die Sommergewähfe machen nur einen Flei- 

nen Theil aus; die Urfache hievon ſcheinet in der Befchafs 
fenheit des Klimas zu liegen, welches auf das Korkfoms 

men Diefer, ‚oder jener Pflanzen ficher einen wichtigen Ein⸗ 

fluß hat: denn gleichwie Lungaus zimlich rauhes Clima 

nur dem Fortfommen, und dem Wachsthume der Nadel: 
 holzbäume vorsüglich angemeffen, und günftig, hingegen 

den Laub-, und Hbftbäumen, und Staudengewaͤchſen 
nicht zutraͤglich iſt, — da man im ganzen Lungau nur ſehr 
menige Laub-, und Obſtbaͤume, oder Staudengewaͤchſe 

antrift, — fo tie das kalte Alpenklima meiflens nur 

perennirende, und beynahe eigenthumliche Pflanzen erzieht; 
Bi; Tagiat Salzburgs Elima IRUANANE für das beffere Sorte - 

kommen 


n 


XXXv 


— 


perennirender Gewaͤchſe heeigenſchaftet zu ſeyn, 
um unfere Tangedauernden, und rauhen Winter das Kir 


men, den Wachsthum, die Saamenreiſe, und fomit die - 
Sortpflanzung der Sommergemääfe zu Ba oder 


| doch zu erſchweren. 


Sowohl die Ebenen, als auch die — des plat⸗ 
ten, und des Gebirglandes ſind an perennirenden, und 
ſtrauchenden Gewaͤchſen reich. Es wird kaum eine Pro⸗ 


| vinz in Deutfchland geben, in welcher die Waldungen an⸗ 


fehnlicher find, Faum wird man anderfino mehrere Bäus 
me-, Stauden - und Erdholsgattungen antreffen, als in 
Salzburg ; ich habe deren 125 bereits gefunden, und viel⸗ 
leicht giebt es noch welche Weidenforten, noch einige Erd⸗ 


höher, deren Dafeyn noch nicht bekannt ift. Alle diefe 
Bäume, Stauden, und Erdholzgattungen können junge, 


angehende Hörfter , und Forfibotanif - Kebhaber in dem 
hochfuͤrſtlichen Forſt - und botanifchen Garten, welchen 


‚der guädigfte, jegt regierende Landesfürft vor dem Nonne 
thale zwiſchen dem Jaͤgerhauſe, und dem Geftütthofe ans 


legen ließ, und der unter der Aufſicht des Heren Hofkam⸗ 
merraths, und Oberſtwaldkommiſſaͤrs, Johann JIraſeck 
ſteht, kennen lernen, wo auch noch uͤberhin bereits ſchon 
ein groſſer Theil von Salzburgs Pflanzen verſammelt 
zu finden ift, woräber ich, fo mie überhaupt von ber 
Einrichtig, Ordnung, und Inhalte diefes Gartens, der 


an Vollſtaͤndigkeit, und befonders an Neichhaltigfeit der 


| feltenften Gebirgepflanzen ſich gegenwärtig ſchon auszeiche 


net, und Anfmerkiamfeit verdienet, feiner Zeit anderswo 
umſͤndliche rn cin werde. K. 


2... 





m Auffer diefem Forſt⸗ und botanifhen Garten befindet fi) 


5 


auch SIR dem graͤflich — rs 92 
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Ich habe auch in RER —* der Benen⸗ 
nung der Wohnorte ein * beygefügt, um hierdurch Put 
das Daſeyn der Pflanzen in dem Forſt - und botaniſchen 
Gaͤrten zu bemerken, wodurch ich Botanik- Liebhabern, 
die vielleicht dieſe, oder jene Alpenpflanze noch nicht gefes 
den haben, und lebend zu fehen münfchen, den Dienft zu 
leiſten glaube, daß fie manche Pflanze ohne Mühe, und 
Zeilverlurſt hier ſogleich finden, und beobachten können. 


— Die Sommergewächſe, deren ed auſſer eints 
gen Grasarten, nur einige wenige andere noch giebt, bes 


Ken | | ‚zeichnete ich mit ©, oder dem Zeichen der Sonne, um 


‚hierdurch, dieſe Eigenfchaft Eurz auffallend zu machen; zu 
eben diefem Ziele, und in diefer Abſicht, fügte ich zw ey⸗ 
‘ jährigen Pflanzen: P. oder das Zeichen des Mars, 
den perennirenden Pflanzen, 24. vder das Zeichen 
des Supiterd, ffrauhenden Gewaͤchſen h. ro. das 
| geihen des Saturnus by. © 


Re N in dieſe Flora nur —— Vegeta⸗ 

bilien auf, nemlich blos ſolche, die im hiefigen Lande ohne 

‚Eultur im Freyen wild fortfommen.. Ich ſchloß ade 

| Sremdlinge f * nicht ſchen das Burgerrecht erhalten 
ha⸗ 





poldskron ein Garten, wo Herr Rauftl, ein hie: 
figer Kaufmann , manche wildwachfende , und befonderg viele 
\an»landifche Gewäcle , auch einige Baume zieht. Ches 
mals 309er diefe Gewachfe in dem Garten der biefigen 
Univerfität,; und es erſchien ein Katalog. hierüber unter 
dem Titel: Catalogus horti botanici in univerfitate 
Salisburgenfi pro anno 178— a Francisco Antö- 
„ nio Ranftl erectus & per collettionem feminum 
& plantarum auctus, welcher mehrere Taufende der 
Pflanzen enthielt, und worüber Anno 1786 u 1788 
Suppiementa nachgetragen wurden. | 


* 
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8 Saben, und — auch wild wachſen / aus; da es mir 


— 





nicht darum zu thun war, blos die Zahl der Numern 
groß, und das Werk ohne Plan, und Nutzen weitſchichtig 


zu machen; ich glaube auch, daß fremde Gewaͤchſe nur - | 


Karitäten - Liebhabern, und Blumiſten, die wilden Ve⸗ 


getabilien aber eigentlich den Botaniften infereffiren, und 
am Inhalt einer Provinzial - Flora ſeyn ſollen. | 


ch fette jeder Pflanze ihren Tateinifchen, und deut⸗ 
ſchen Trivialnamen, jedem Pflanzengeſchlechte feine alle 
gemeinen, und jeder Gattung ihre ſonderbaren 
Kennzeichen deutſch, und lateiniſch mit Bezug auf die 


‚Primit, flor., falis. bey» um hiedurch mehrere Deuts 


lich⸗ und Verftändlichfeit nicht nur für die Kenner, fons 


. bern auch für Liebhaber, und — für range + 


ergielen. 


Sch nannte fo viele Wohnorse, als mir nur im 


mer von einer Pflanze befannt waren, um hierdurch das. 
Auſſuchen zu erleichtern. | | 


Die Blüthe-, und Keifezeit w Saament, 
oder der Frucht beſtimmte ich nach einem Durchfchnitt drey⸗ 
jähriger Beobachtungen, nämlich während dem 1792fen 
— 93ten, und 9sten Kahre, welche Fahre an Strenge 
des Winters, an früher Milde des Fruͤhlings, und der 


"Witterung der übrigen Fahrszeiten verfchieden waren. 


Ferner fügte ich jeder Pflanze einige Anmerkungen 
bey , welche manche fonderbare Beobachtungen enthalten, 
oder auch die Stelle einer kurzen Befchreibung vertreten, 
und die Pflanzen den — und — keun⸗ 


boarer machen ſollen. 


Die⸗ 


KRR VIE. EN 
Dieſer —— ſchloß \ö BER * eine * A 
! Anzeige von dem vffisinellen,, und oͤkonomiſchen Nutzen, 
oder von dem Faͤrbegebrauch an. ‚um Die giftigen Eis 
genfchaften, und medizinifchen Kräfte der Pflanzen auffal⸗ 
- end zu machen, bezeichnete ich erſtere mit Fr, und letztere 
mit 3. Es läßt ſich vieleicht auch nach gemiffen- durch 
die läugere Beobachtung beftiimmten Karakteren, und nach 
‚den von. der öftern Erfahrung abgeichöpften Regeln einie 
germaffen die medizinifche oder oͤkönomiſche Brauchbars 
keit, und die Schädlih-, oder Unfchädlichkeit der Plans 
zen überhaupt beurtheilen, und ziemlich allgemein beftims 
me, ſo 5 B. kann man annehmen „ daß jene Planen _ 
in der zten Klaſſe, welche Grasarten find, den vierfüß. - 
figen Thieren zum Sutter, die Fleinern Saamen bievon 
den. Vögeln, und die gröffern den Menichen zur Nahrung 


dienen. - Die Kräuter mit fternförmig ſtehenden Blättern 


in der aten Klaſſe ald 5. B. der Waldmeifter, das Labs 
kraut befißen eine harntreibende Kraft. Alle Pflanzen der 
‚sten Klaffe, ıten Ordnung, ıten Abtheilung, welche 4 


Saamen tragen, find Wundkraͤuter, und von sufanımen 


siehender Kraft. Hingegen befigen die Pflanzen der zwey⸗ 
ten Abtheilung diefer erften Ordnung der sten Klaffe; 
welche einblättrige Blumen haben, und Deere fragen, 
gemeinig'ich giftige Eigenfchaften, als z. DB. der Stech⸗ 
apfel, Nachtichatten, Bilſenkraut Die Doldenges 


waͤchſe find, wenn fie an naffen Stellen wachen, ebens 


falls gemeiniglich giftig; an trodenen Orten aber gewuͤrz⸗ 


haft, erwärmend , und zertbeilend. Die Pflanzen der ©) 


Sen Klaſſe find. meiſtens Zwigbelgerächfe, und. ihrem! 

Geruche und Geſchmacke nach entweder eßbar, oder ſchaͤd⸗ 

lich; inſonderheit haben die: Hyaeinthen, Narziſſen, und, 

Kaiſerlronen giftige Varlein Der Kuoblauch, Zwiebel 
FL: ch i ÄR , und 
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—R bef gen eine ne; alkaliſhe Schärfe, 
find daher, zuviel genommen, äzend und ſchaͤdlich, vers 


liehren aber durch das Braten, und Kochen gröstentheild 
ihre Schärfe. Die Pflanzen mit zweyhoͤrnigen Staubben: 


teln in ihren Blumen 4. B. das Heidefrauf, das Winter · 


. grün, die Heidlbeere, Preuſſelbeere, Moosbeere ic. ſind 
zuſammenziehend, ihre Beere ſaͤuerlich, und eßbar. Die 
Pflanzen der 12ten Klaſſe find nicht giftig, und ihre flets 
\ ſchigen Fruͤchte eßbar z. B. die Kirſchen, Pflaumen, 
Mehlbeere, Vogelbeere, Himbeere, Erdbeere, Hage⸗ 
butten, Aepfel, und Birnen. Der größte Theil hin⸗ 
gegen von den Pflanzen der 13ten Klaſſe iſt giftig, 
und ſchaͤdlich, als z. DB. das Schellkraut, der Mohn, - 
die Seeblume, ‚der Ritterſporn, das Eiſenhuͤtlein, der 
Agley, die Kuͤchenſchellen, Anemonen, Ranunkeln, Dot“ 
terblume, u. d. gl. In der iaten Klaſſe giebt es Feine giſ⸗ 
tige Pflanzen; fie find meiſtens wohlriechend, aufloͤſend, 
und kopfſtaͤrkend; ihre meifte Kraft befindet fih in den 
. Blättern. Die Pflanzen der ısten Klaffe mit Schotten 
find gemeiniglich waͤſſerig, (darf, und befigen eine dem 
Scharbocke miederfichende Kraft, als z. B. das Loͤffel⸗ 
kraut, der Kreß, der Senf, und der Rettich; auch be⸗ 
merkte man noch an Feiner Pflanze aus dieſer Klaſſe ai 
tige Eigenſchaften; gleichwie auch nicht an den Pflanzen. 
der 16ten Klaffe, wovon einige, als & B. die Pappeln 
. am allen ihren Sheilen fehleimig, und: erweichend find. 
Don den Pflanzen der ızten Klaffe mit Schmetterlinas⸗ 
blumen ifb aus der Erfahrung ebenfalls befannt, daß ihre 
Blätter dem Viehe zum Futter dienen, als z.B vom 
Klee, Wien ꝛc.; auch die Saamen find für Menihen, 
und Thiere genießbar, mehlicht, und blähend, als z. B. 
af Kuͤchen Linſen, Bohnen ꝛc.; in dieſer Klaſſe ſand 
| man 
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man. ebenfalls noch keine giftige flanye, Unter den Plans 
zen der ı9ten Klaffe find die meiſten bitter, und ſehr viele 
in der Arzney gewoͤhnlich, als z. B. der Wermuth, — 


Stabwurgz Benfuß, Neinfarren, Mutterkraut, Kamillen. 


Bon den Pflanzen der 2cten Klaſſe mit Staubgefaͤſſen, 
behauptet man, daß ihre Wurzeln zur ‚Liebe reigende 
‚ Kräfte befigen isllen. Die Gewaͤchſe aus der. zıfen, und 
2aten Klaffe, welche die Bluͤthen in Kägchen,, und Tan— 
geln ſtatt Blätter haben, geben ein Harz, wie z. D. 
die Tannen, Fichten, Wacholder , find hitzig, veigend‘, 
und barntreibend, bleiben auch befländig grün. - Die 
Pflanzen der 24ten und letzten Klaſſe find groͤſſeren Theiles 
verdaͤchtig zu nennen: denn die Farrenkraͤuter toͤdten die 
Wuͤrmer, riechen übel, und treiben deu Scharbock aus. 
Die Moofe find ebenfalls nicht efbar, und auch die mei⸗ 
fin Schwaͤmme haben einen giftigen Saft in ſich, und 
geben, ob fie gleich durch das Kochen von ihrem Gifte 
etwas verliehren, Feine. gefunde Nahrung. Uebrigens find 
auch noch das Anſehen, oder die Struftur und Lage einiger 
Theile, der Geruch, der Geſchmack, ja fogar die Farbe der 
Blätier, und Blüthen, und die Bechaffenheit der Wohns 
orte in Betracht zu ziehen, welche nicht minder , wiedie Er⸗ 
fahrung beftättiget, einige allgemeine Merkmale von dieſer, 
oder jener Kraft und Eigenfchaft abgeben. Ja die Erfahrung 
hat es bewieſen, daß alle Pflanzen, welche ein beſonderes 
Saftisehäitniß haben, das vun den Blumenblättern unter: 
ſchieden iſt gemeiniglich giftig feyen, z. B. das Eifenhütlein, 
Springfamfrau‘, Sommerwurz ꝛc. Auch die Pflanzen 
mit Milchſaft zeigen ſich als gemeiniglih giftig, wie die 
Wolfsmilch, und etlihe Blätterfhwämme Die Pflanzen 
‚mit dreyfachem Saamenbehältniß find ebenfalls giftie. 
u ————— Pflanzen laſſen fd meiſtens gut ger 
* brau⸗ | 


} 
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Bee Alle —* esflanjen * nahrhaft, und auch 


gemeiniglich geſund. Die fetten Pflanzen beſitzen erwei⸗ 
chende Kräfte, wie z. B. die Pappeln. Die ſalzigen 


Pflanzen reitzen die Nerven, befoͤrdern die Ausfuͤhrungen, 


und widerſtehen der Faͤulniß; «Saure Pflanzen loͤſchen den 


Durſt, und lindern die Hitze; denn ſie verduͤnnern die 


Saͤſte, widerſtehen der Faͤulniß, ſtaͤrken die Nieren, 


machen aber eine bleiche Farbe: als z. B. die Johannes⸗ 


beere, Erdbeere. ꝛc. Herbe Pflanzen, wie auch herbe, 
und unreife Früchte find zuſammenziehend. Die ſcharfen 
Pflanzen find aͤzend, verliehren ihre Schärfe durchs Trock⸗ 


nen, und werden dann zumeilen geniekbar.. Die bittern 


Pflanzen enthalten viele alfalifche Theile, find zwar dem 


‚Magen zuträglich, aber oft verdächtig; daher erwecken fie 


die Efbegierde, ihr zu vielfältiger Genuß greifet aber 
Die garten Fäferchen an, ſchwaͤchet die Danungsfraft, mar 


het den Körper mager, fie enthalten auch etwas giftiges, 
4. B. das Taufendguldenfraut, der Wermuth, Kamil⸗ 
len ꝛc. Die Gewächfe, melde einen ſchweren, widrigen 


Geruch ausdüften, haben meifteng eine üble Beſchaffenheit, 


und fheinen der menfchlichen oder thierifchen Natur zumis 
der zu ſeyn, als z. B. die Wolfsfirfchen, der Hollunder, 
die Nachtſchatten, Bilfenkraut, Stechapfel, Seidelbaft, 
MWaldneffel, und viele Schwaͤmme. Die edfelhaft riechen 
den Pflanzen führen gemeiniglich ab, verurfachen anbey 
auch noch Erbrechen, und find manchesmal fogar giftig. 
In Ruͤckſicht der Farbe lehrt die Erfahrung, daß rothe 
Blumen, oder Früchte meiftens fäuerlich find, wie 3. 2. 
die Sohannesbeere , Berbisbeere, rothe Aepfel; auch rothe 
Blaͤtter deuten Saͤuere an. Weiſſe Fruͤchte ſind ſuͤß, wie 
z. DB. die weiſſen Johannsbeere, die Stachelbeere, die 


B Maulbeere, Weintrauben. Die gelbe Tarbe nerräth Bite 


terkeit N 
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| terfeit, wie zB ‚au Sala.‘ Die * * 
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oder auch ein — bleyſarbiges Anſehen geben 
billigen Verdacht von giftigen Eigenſchaſten einer Pflanze. 


So ſind die ſchwarzen Wolfskirſchen ıc- giftig. Die grüne 


Sarbe zeiget bey Srüchten gewöhnlich noch rohe, und nicht 
voͤllig zubereitete Säfte an. Bleichheit verkuͤndiget mei⸗ 


ſtens Unſchmackhaftigkeit, und Uebertreibung, als B. 


“junge Spargel, Kohl, ꝛc. auch die Schatten, und viele 


. Henchtigfeit machen die Früchte täfferiger, und. unſchmack 
hafter. Ferner haben die im Waſſer wachſenden Pflanzen oft 


eine ſcharfe, aͤtzende Kraft; wie z. B. der Waſſerhahnen⸗ 
fuß, Waſſerdrachenwurz, Seeblumen, Waſſerpſeffer und 
die ſchirmfoͤrmigen Waſſerpflanzen. Auch viele Fruͤhlings— 
gewaͤchſe ſind ſcharf, und aͤtzend, und zwar aus eben dieſem 


Grunde, wie die eigentlichen Waſſerpflanzen, weil nämlich 


die Erde zur Fruͤhlingszeit ſehr feucht iſt; dieſe Bemerkung 

Iſcheinen der Seidelbaſt, das Be —— una 
m zu beftättigen. | 

Dieſe — — und Erfahruns 

gen, wenn fie ſchon nicht wirklich als allgemein geltende. 

Regeln, und Anzeigen der Eigenfhaften, und Kräfte der 


Pflanzen follen angefehen werden koͤnnen, geben dach einige 


Fingerzeige ab’, und veranlaffen vielfeicht zu ferneren Uns 
terjuhungen, und weiterer Erprobung ihrer allgemeinen 
Anwendbar · und Nichtigkeit ; mindeſtens dienen fie, einige“ 
Aufmerkſamkeit zu erwecken, und einige Warnungen, 
oder Erinnerungen zur Vorſicht in Anbetracht des Gebraus 
ches im gemeinen Leben abzugeben. Diefe angeführten 


Mr Kegeln, und Bemerkungen find auch nichts anderes, ald i 


das Reſultat mehrerer einzelner, oder indivitueler Be⸗ 


en und Erfahrungen; ja es ihn inet, daß felle 


zu⸗ 
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——— allerdings ER allgemeine Schlüffe os 


und Behaupiungen zu folgern gefkatten, und ich glaubte 


mit Rechte, felbe bier anführen zu daͤrfen, wodurch ich | 


den Vortheil au. gewinnen. fuchte, in der Folge bey Er 


wähnung des Gebrauches, und der Eigenfhalten jeder 
Pflanze manche Wiederholung zu vermeiden, und in Ruͤck⸗ 


ſcht auf diefe vorausgeſchickten, allgemeinen Säge, und 
"Bemerkungen, an manchem Orte kuͤrzer feyn zu därfen. 


"Die beygerückten individuelfen Bemerkungen über 


die vorzuͤglichſten Heilkraͤſte, oder über die okonomiſche 
Nuͤtzuchkeit der Pflanzen follen nur die Stelle einiger 


Singerzeige vertretfen, und werden, mie ich boffe, Treue 


den der Arzneykunde, auch Liebhabern der Oekonomie 
und Faͤrberkunſt nicht ganz unwillkommen feyn; hierin 
weitlaͤufiger zu ſeyn, erlanbten mir mein Zweck, und die 
Umſfaͤnde nicht; indeſſen nannte ich doch Schriften, in 


welchen jeue, die ginen umftändlighern Unterricht von diefer 


oder jener Eigenfchaft, und von dem Gebrauche mander 


Pflanze wünfchen, das von mir Fur; enseltßre ausführs 


lich nachleſen koͤnnen. 


Ich fügte endlich auch einige ——— und die | 
Provinzialbenennung bey jeder Pflanze bey, um hiedurch 


- dag Anffuchen zu erleichtern. Man mird fehen, daß viele 
Pflanzen ihre eigenen Benennungen haben, unter welchen 
fie dem Landvolke, welches vorzäglidh im Gebirge, beſon⸗ 
ders auf Alpen, fich mit Wurzelgraben abatebt, und, wenn 


ich doch fo fagen darf, bofanifirt, befannt-find. Freunde der 
Botanik, und Fremdlinge koͤnnen auf Ereurfionen , oder 
Reiſen nach den Alpengebirgen hiedurch manche gewun⸗ 


ſchene Pflanze eher erhalten, ihren Wohnort erſragen r fie 
MR gi —— und ſammeln. AR 
i | a Diefe 
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| Diele Siora wird nun freylich manches enthalten, 
was in gewiſſen Nuͤckſichten uͤberfluͤſſig, und weitlaͤufig 
ſeyn mag, und beſonders für Kenner, und Gelehrte entbehr⸗ 
lich waͤre, hiemit alfo hätte wegbleiben koͤnaen, und jolen. 
‚Allein mein Zweck beſtand nicht nur darinn, Botanikern 
ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der falzburgifchen Vegetabilien 
zu lieſern, wobey ich freylich die bekannten Pflanzen, ſelbſt 
mit Hinweglaſſung der ſpezifiſchen Kennzeichen, bios Hätte 
nennen, und nur die befonderen Beobachtungen anführen 
därfen, — fondern meine Abſicht zielte auch dahin, naͤm⸗ 
lich das nügliche Studium der Botanif überhaupt, und - 
vorzüglich in dem Lande Salzburg zu befördern, und 
Freunden, Liebhabern , und Anfängern dieſer Wiffens 
Schaft, — für welche ein bloſſes, dirres Nramenverzeichnif 
ohne einer etwas umſtaͤndlichen Belchreibung der Pflanzen 
weder die erforderliche Deutlichkeit, um die Pflanzen 
kennen zu lernen, noch ohne Erwaͤgung der verſchiedenen 
Eigenſchaften, und Vortheile das erſorderliche Intereſſe 
fuͤr das Studium einer ſyſtematiſchen Kraͤuterkenntniß 
haben wuͤrde, — ein brauchbares Handbuch zu überreichen. 
Vieleicht werden einige noch mehrere Umftändlichkeit, und 
ſelbſt in diefer Vorrede einen völligen Unterricht in den 


WVorkenntniſſen zu diefem Studium der Botanik erwarten, 


und wuͤnſchen; allein dahin wollte, und Eonnfe ih mich 
nicht einlaffen; da ich in diefem Worberichte nur eine 
Einleitung, und Feine Anleitung, auch nur eine Flora 
Salzburgs, und Fein. botanifches Lehrbuch zu fehreiben 
zum Zwecke hatte. Jenen Anfängern, und Liebhabern der 
Botanik alfo, welche felbft die Elemenfar- Begriffe diefer 
Wiſſenſchaft nicht befigen , und in der Kunſtſprache noch 
nicht bewandert find, rathe ich Herrn Hills Beſchreibung 
der Tuch Theile der Dane, oder allgemeine Einleis 
fung 


. ALV 
tung. in die mit 49 Rupferplatten geipsig 1782 
ſich anzufhaffen, oder, mem diefes vor nügliche Werk 
allenfalls, zu theuer iſt, mit Herrn €. Sr. Dietrichs 
YAnfangsgründen zu der flanzenfenntniß, mit 12 Kupfers 
“ tafeln.. Leipzig 1775., oder aber mit Herrn von Jaquins 
Anleitung zur Pflanzenfenntniß nach Linnees Methode , 
> mit vielen Kupfern, Wien 1785. , oder endlich auch mie 
Herrn P. Schranks Anfangsgränden der Votanitk. Din 
chen 1785. fi) zu verſehen. 


Ich fehmeichle mir nun eben ſo juverfiäti, daß 
man mein Unternehmen nicht ganz unnuͤtz, und auͤberfluͤſſig 
finden werde, als ich auch ficher huffe, Daß man daffelbe, 
von dem gehörigen Gefi chtspunkte aus betrachten, und 
billig beurtheilen werde. 


Sechluͤßlich bitte ih für die willkuͤrlich, und unwill— 
kuͤrlich bie, und dort eingefhlichenen Srrungen, Unvoll⸗ 
kommenheiten, und Fehler um gütige Nachficht , Zurech⸗ 
temeifung , Belehrung, und Verbeſſerung, melde ich, 
‚weit entfernt von allem ſtolzen Eigendünfel, -eben fo dank⸗ 
bar annehmen werde, als ich aber im Gegentheile auch 
blos ſchmaͤhſuͤchtige Rügen, und eitlen Tadel et; 
au ertragen gefaßt bin. 


”  Saliburg den ıfen Jaͤnner 1796. eh 
Der Berfaffer 


9, | BR. 


in. u u 
BR Verzeichnite 


Der Bearbeitung diefes Werkes Genäßteh, | 
und in dieſer Flora sugeführten Schriftſteller. 





Abba — (der Fänigl. ſOwediſche Wiſſeaſchat⸗ ii 
ten) aus der Nakurlehre, Haushaltungskunſt, und 

' Mechanik, 1739. Hamburg 8 — ꝛc. 

Briefe (naturhiſtoriſche) von Fr. von Paula Soratk, 
and K. €, Ritter von Moll über Oeſterreich, Saly 
burg, Paſſau, und Berchtesgaden. 8. er 2. 
Bände. 1785. | 

| Burasdorf! S.N.E no) Forſthandbuch oder allge, 

meiner theoretiſch- praktiſcher Lehrbegriff ſaͤmmtlicher 
Foͤrſterwiſſenſchaften. sit Auflage. Frankfurt und —* 
sig. 1792. ; | 

Cramer (Johann Andreas) Anleitung sum —— 

nebſt einer ausführlichen Beſchreibung von Verkohlung 
des Holzes, und Nutzung der Torfbruͤche. Mit vielen 
Kupfern. I. Pol. Braunſchweig. 1766. 

Daͤzel. (G. A.) Praktiſche Anleitung zur Forſtwiſſen⸗ 
Schaft, beſonders zur Vermeſſung, Taxirung, und Eine 

theilung der Wälder. Ein Handbuch für junge —— 

Mit 4 Kupfern. 8. Münden. 1788. 

Fr roelich. (Joſephus Aloı fi us) .de Gentiana — | 
Fertatio. 8: Erlange. 1796. * = 

SGleditſ ch. (Joh. Gottl.) Betrachtungen uͤber den 
Bienenſtand in der Mark X Blandenburg 8. Riga, und 
Mietan. 1769. na FM 

One 





Omelin PER Serie. ) alenenee Brite der fan 
— 3. re 1771 ° 
ru Abhandlung von den giftigen Sa 
„mie, weiße in Sönahen m wild In 8. —— 
20 
Gmelin. (J. F.) Einleitung in Ne wharnae 8. 
‚Nürnberg. 1781. 
2 Säle, -(Yerem. Stied.) Bolfländiges Shrbe- und 
Blaichbuch zu mehrerem uUnterricht, Nutzen, und Ga 
brauche fuͤr Barrieren, ı und Faͤrber. IV. 23. ulm 
1779 — 1781. * 
Hac guet. Reiſe durch die noriſchen Alpen, Holtel⸗ 
ſchen, und andern Inhalts 2 Ch. 8. Nürnberg. 1798. 
‘H aller. ( Albert de) Hifloria Pirpium Helvetia - 
fi indigenarum. III. vol. fol. Berne. ı 708» | 
Hallens. Deutiche PRIDEIANIER: Mit — 3. Wien. 
—* 1785. | 
Hedwig. (Joan. ) Theovia Ga ationis et — 
tiſicutioni plantarum eryptogamicarum : Linnai. 
4 mai. Petropoli. 2784. N, 
| Dt [mann (Georg Franz) deuffche Siora J oder bo⸗ 
taniſches Taſchenbuch. 1791. 
| J— (David Heinrich) botaniſches — 8. 
Regensburg 1790 — 1796. * 
Huͤbe er. (Lorenz.) Phyfikaliſches Tagbuch für Greunde 
\ der Natur. 8. Salzburg 3- Jahrgänge 178 — 1786. 
; Be Geſchichte verfehiedener hierlaͤndiſche 
Baumwollarten und ihres each Vatzene % 
' Solar, 1788. De. | 
Huͤb⸗ 


XLVOE 
Hübner BR Beſchreibung des Erſuſtet, und 
Reichsfuͤrſtenthums Salzburg in. Hinſicht auf Topogra, 
phie amd Statiſtick. ZII. B. 8. ‚Salzburg 1796. 


FJaguin. (Joh. Nic.) Colleflanean ad Brit. 


.. cam, Chemiam et Hi ifloriam naturalem [pelantia. 


6. figuris. Vol. I — 11. 4. max, Kuga ab 
anno 2786. | 


—— — — Ynteitung. zur —— 


niß a Linnees Methode Mit Kupfer. Bien. 2% 5 
8. 1785. 


Jugenhu h. (Joh. Verſuche mit Pfamen, — 
entdeckt worden, daß fie die Kraft beſitzen, die atmos⸗ 
phaͤriſche Luft beym Sonnenſchein zu reinigen 8. Leip⸗ 

zig. 1780. | | | 

Kerner. (%. ©.) Giftige und hie — 

welche ſowohl im Herzogthume Wuͤrtenberg als auch 


im uͤbrigen Deutſchlande wild wachſen. Mit ilum. 
—— 8. Stuttgart. 1786. 


— — — Abbildung aller olonomiſchen Pflan⸗ 


zen. J. Band. 4. Stuttgart, 1786. 


Kenntniß derjenigen Bilanzen, die dem Mabler, I | 
Faͤrber zum Nutzen gereichen koͤnnen. 8. Leipzig. 17 


Kroker. (Ant. Joan.) Flora filefiaca, continens 


plantus Sılefioe — Vol. 1. 8. ei * Ura- 
tislabie. 2787. | 


| Linne (Caroli a) Syfema Pläntarum. Editio no- 
viffima curante D. „Joanne 700b0 Reichard % | 
Ih, 3 ‚Franc. ad Mocnum. 2779. | Ä 


— — — age — I. Ri 
— Vienna, 2 176 4. | 
Li 


En —— d 1) 5 weget. Edit. Kir.“ aurant 
—— — rn KL Goitingi. 77 | 


J Es, .. Materia. ‚medica. 8. Holm. 194 9. 


— — — Nora Lapponica echibens Plan 


«tas per Lappeniam. erefcentes. Editio altera, aufe 
‚et emendata fudio et cura „Jacobi Edvardi Smith 
fg. 8. Londimi 1792. —— 


Maͤrter. (St. Sof.) Verjeichniß aller Shume, € Staw 
den, umd Buſchgewaͤchſe mit kurzgefaßten Anmerkungen 
aus der Natur - und oͤkvnomiſchen Geſchichte derſelben. 

5 Auflage. 8. Wien, 1784. 


j Dettujäte, (Hein, Gott. Graf. 0.) ‚Horoklefara- 
02 Bünde, 8. Breßlau und Leipzig. AZeR, 1777. 


Minähaufen. (D.®.) Hauevater. 8 Hannobet. 
6 DB 1764 — 1773. u: 


Man. (Bernh. Sebaft.) Anleitung zur deutſchen Lande 
wirthſchaſt. 8. Mainz. 17885. 


— (P. ©.) Reiſe durch verſchiedene Provinzen 
des ruſſiſchen Reihe, in einem ausführlichen Auszuge⸗ 
IH. Vol. 8. Frankfurt und Leipzig 17768 1778. 


a Pfanzenfitem des Nitter Carl v. Linnee. 14. Auflage, 
von Joh, Andreas Murray, aus dem Lateiniſchen mit 
* einigen Zufäsen von Kaver Joſeph Lippert. 2. Bände. 
nu a 1786. | 


— — — — — — voänbige nad 
ber 13ten lateinifchen Ausgabe, und nach Anleitung des 
hollaͤndiſchen Houttuyniſchen Werkes aͤberſetzt/ und mit 
einer ausführlichen Erklärung ausaefertiget. 14 Bände - 
nebſt dem Negifterband, und vielen Kupfern. 8. Nuͤrn⸗ 
weh. 1777 m 1788. 
D':.0 0, Wem 
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Bfansenfifem: Unnsähfiäen * — Ein ns 
Lehrbuch, zu Vorleſungen und zum Gebraud für. Lieb⸗ 
haber der Defonomie, der Fabrikanten und Handlungs: 
wiſſenſchaft, nebſt vielen — * FR 8. —— 

Pi 1792 — 8 da Im 


—*— ollich. ( Joan. —* Moi⸗ ERROR ER in Pr. | 
© Jatmitı a ronte nafcenttum. II. Pol. 8% 
Mannhem. 778 = — 7777. 


J rner E. W chemiſche Veſuche und er: j\ 


„um Nuten, der Särberfurft. u bi mt. N 


1772 = 1773. . 
Bu ot h. Albrecht, Wihh Verzeichnif —— Mfemen, 


welche nach der Anzahl und Beſchaffenheit ihrer Se 


fchlechtstheile nicht in den gehörigen Klaffen, und Ord⸗ 
nungen des Linnceiſchen Syſtems ſtehen, nebſt einer 
Einleitung in dieſes Syſtem. 8. Altenburg. 2781. 


Schruehzer..( ( 30.) Agrofographia, fen ‚gra- 


\ wpinum , juncorum ,cyperorum, cyperoidim,, iicquẽ 


‚adfinium hifloria. 4. Tür gi. 1719. 
Shrart; (Sr v. Paula.) Daieriſche Flora I. ® 8. 
——— J 


— — — — — Prinitin, * —— 
fs, s cum differtatione pravia de difcrimine. Planta- - 
rum ab animalibus. 8. RR ad, — 
—— * ar Br 

a a ie Allgemeine Anleitung, d bie Du 
stunde a ſtudiren. 8. Münden: 1783.00 


Br —— — Anfangegrhude ber. — 


* Münden, 1785. 


u iS ag Schranf, 
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sh anf. (Sr. v. Paula.) once 4 den An: Ge 
birgen vor Baiern, in Hinſicht auf botanifche, rc h 


logiſche, und oͤkonomiſche eye ꝛc. J. B. 
Münden. 1793° IR eG 


Schmid. (Franc. Wilibald. ) * RER im 
chosta, exchibens plantarum Regni Boemie inde- J 
genarum Species. Je. I. Ih Contır. I * V. 


Prage. 1794. ei iR 


Shmiedhuber. (Philipp) Kurze Anleitung, die — * 
diſchen Wokenarten zu benüßen: : 8. Ealjburg. 17905. 


Shreber. (D. Joh. Criſt. Dan.) Botanifch - öfonomir 
fche Befchreibung der‘ Sräfer, MDR ihren en | 


A⸗ Leipzig. 1760 * 


Scopoli (An) flora — ei ens * 
. tas carniolie indigenas. 11: Tom. edit, ua. % 
maj. Viene, 1772. 


Sieff ert. Verſuche mit atheinſchen dalteꝛn imuellan 


8, Mlenb, 1776... ,,., 
Stoerk. { Ant.) Libellur, quo ——— cicu⸗ 


tam non ſolum uſu interno tutiſſime eschiberi, ſed 
et effe fimul remedium valde utile in multis mor- 
bis, qui —— curatu inpoſſibiles dicebantur. 
Exitio altera. 8. Vindohon, 1761. Libellus ſe- 
eundus etc. * "Vindobon, 1761. Supplement, 


necejJarium de cicuta, 8. Pi indobon. 1761. 


’ 


— radicem non ſolum tuto poſſe eschiberi 


konuinibus, Jed eius u/u interno curart quandoque 
morbos difhcillimos, qui alus remediüs nom cedunt. _ 


2 Vindob. 2763. 


N 


’s 


da 5 Stoerk. 


J —E 
— 4 


— Libellus quo demonſtratur Colchiei 


J + y J ev 
= \ } —— J J ⸗ 
u } J * 
4 1 — \ j h j 
Eu =: J 


— Am}. — ea demonfratus ie 
‚ monium, FHiofeiamum , Aconitum non, folum tuto 
5 Pe exhiber ufu interne, hominibus;  verum etien 

e vemedia in multis morbis mascine —— 9 
Vindob. 170 2. u 
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N A. — und der Nutz⸗ 
des Stechapfels des Bilſenkrauts, und, des 
Elſenhutleins uͤberſetzt von ‚Shin. 8. Zürd. 1763. 


 Stubenraund. ( er Ant. Edl. ». ) Anfangsgeände der 
Forſtwiſſenſchaft. 8. Augsburg. 1773.— 


Sutom (©...) Oekonomiſche Botanik. 3. Mann⸗ 
heim und Eantern. 77. | 


R Tabernemontani. (Joh, IR} Kehutersud ver⸗ 
beſſert durch C Baulumum =— vermehrt durch Hie- 
ronymum hauſunum. ſol. Baſel. 1664. | 


Hirt Materia medica, oder Geſchichte der Any 
neyen des Pflanzenreichs. 8 Lapzig. 2 Baͤnde. 1782. 


MW aderberg de firamonei uf in ı morbis zonvul- 
„wis: Upfal. 277, u ® 


Ww ei/s (Pr. 'Guil.) Dlante error More 
© Gottingenfi is 8. Gottinge. We 


Weizenbeck. (G. A.) Botanſche Unterhaltungen mit 
jungen Freunden der Kraͤuterkunde auf Gpasiergängen. 
8. Muͤnchen. 1784 3, 


— — Anzeige der meiſten um Muͤn⸗ 
Tu, — * oder allgemein gedadten Pflanzen 
mit ihren Kennzeichen in — Sorm. 8: Mine 
he „1786: 


) ⸗ 





 Sftematifhes Kegiter, 2 
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In halt des erſten Bandes. 


J starre. 


inwönktäl Monandiia 
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0» &inweibige. Monogynia 


Tannenwedel. Hippuris. - 
Gemeiner Sanneatoedel, H. ea mh —J— 


1. 8 r v nun Pr se 
3Zwey weibige. — *— J —* 
Le Waſſerſtern. Callitriche. I. . 


Zruͤhlingswaſſerſtern. C. verna. n. 2. ne if 
Herbſtwaſſerſtern. C autummalis, # 2 —— 


— A. Klare. we 


Bwenmänniae, Diandria, 


— EN 


N ii u Ordnung 


* v * 
a "pP nahe 
J 


Einweisige Monogynia. N 


| Dartriegel.  Liguftrum. Im 

| Gemeiner Hartriegel T. vulgare. m 4. 

| Flieder. Syringa. IV. 
Gemeiner Flieder. F. vulgaris. n. —— 
Hexenkraut. Circæa. V. 


Groſſes Herenfraut: C. Intetiana. n. 6. 
aiipenberenat, .C alpina. 0.7. 
Ehrenpreis. Veronica. u 
"Maßlicbbfättriger, Ehrenpreis, V. bellidiaides. n. 9,’ 
Staudiger Ehrenpreis. P. fruticulofa. 9. 
Strauchiger Ehrenpreis. TV. frutefcens. n. 70: - 
Alpen - Ehrenpreis. 77, alpina. n. rr. 
Ganzbläftriger Ehrenpreis. 7% “inteorifolia n. 22. 
Zwerg-Ehtenpreis. 7. pygmaa. n. 73. 
Blattloſer ‘Ehrenpreis. 7. aphylla. n. 23. | 
> Nundbtäftriger Ehrenpreis. 77. rotundifolia. n. ı 
Quendlblaͤttriger Ehrenpreis, . U /erpyliifoha.. n. 16, 
Dffisinelter Ehrenpreis. 7% offeinalis. n..27 
Neffelblättriger Ehrenpreis. . urticafolia. Ns 18, 
Bahbunge. 7 Becenbunga. n. 19. | 
Waſſergauchheil. Veronica Anagallis. n. 20. | 
Gumanderbläftriger Ehrenpreis, U. Chamadıys. n. 21. 
Niedergemorfener "Ehrenpreis. -P. ‚proftrata. N. 22. f 
Hergbathengel.. 77 Teucrium. m. 23. Bi, 
Heldehrenpreis. Vv. — SM 24. KR 
SIR: Offen £ 


_ b F N ‚ 
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Eppeublätteiger Ehrenpreis. . — er. n. En A 


Fertfraut. Pinguicula. VI. 


Gemeines Fettkraut. Pinguicula vulgaris, N. — 


Alpenfettkraut. P. alpina. n. 2ꝰ8. 
Woaſſerſchlauch. Urticularia von. 


| Kleiner Waſſerſchlauch. U. minor. n. 29. 


Kleiner Sumpfbaldrian. 7% divica, n. 36. 





Eiſenkraut. Verbena. IX. 
Offizinelles Eifenfraut. . ofieinalis. n. 30. 
Wolfsfuß. Lycopus. X, 


Salbey. Salvia..Xl. 
Wieſenſalbey. S. pratenfis. n. 32. 
Quirlſalbey. S, verticillata, n. 33. 
Klebriger Salbey. S. glutinofa. n. 34. 


Rn, > "IE a 


Zweyweibige. Digynia. 


Ruchgras. Anthoxanthum. XI: 
Wohlriechendes Ruchgras. 4. odoratum m 3 N 


Europaiſcher Wolfsfuß. L. europœus. n. 31. — 


I. Klaſſe e' 


 Dreymännige Triandria. 


Ku) Ordnung 
"Einweibige Monogynia : 
Baldrian. Valeriana. XIII. | 


Offi⸗ 


EB 


ze 


 Dffisineller Baldrian. 7, final, N37 


Drepfingeriger Baldrian. V. tripteris. N. — 
Bergbaldrian montana. n. Dan 
Eeltifcher Baldrian. V. celtica. n. 40. 


Steinbaldrian. Y. Jaxatilir. A: gt. 
| se Pi: locufta. m. 42: 


Safran. Crocus. XIV. 


Sräpinge Safran. C. vernuc. n. 43. 


Schwertel, “ Gladiolus. XV. 
Gemeiner- Scwertl G. communis. m. 4 
5 Schwertlilie. Iris. XVI. 
Gelbe Waſſerlilie Pfeudoacorus. m. 45. 

Knopfgras· "Scheenus, Xvn. 


Zuſammengedruͤcktes Knopfgras. F. compr Vi. n. #5. 
Weiſſes Knopfgras. 3. albus. n. 47- | 


Eypergrad. ‚ Cyperus. XVII. 


Er 


Gelbes Cypergras. C— flavelcens n. 48. | 
Braunes Eypergrad. C.— fufcus. n. 49. 


Binzengras. Scirpus. XIX. 
Moorbinzengras. S. cefpitofus. 50. 
Seebinzen S— lacuftrise n. Sr. 
Borftenartiged Binzengtad. S.— —— n. Ir | 
Aferbingengras. S. — maritimus. 0. $3- 
Baldbinzengras. St Yylvaticuss m. 54 


Dunggtas; Eriophorum. XX. 


Sheidiges Dunagras. E— vaginatum. N $ 


Bielähriges Dungguasz; Ei Falyfidchion. n. 56. 
Borſtengras. Nardys. ei 
Etarrndes — "N. fſiriſta. n. se 
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m. Oronung. | 
Buenweibise Dygynia Rn 


| Glanzgras. Phalaris. XXII. 
— Canariſches Glanzgras. Ph. canarienfis, Ns Ba 
| Fench. Panicam. XXIII. 
Gemeiner Send. P.— viride. n. V—— 
Hahnenfuß. P— Crus galli. n. 60, | 
Blutfench. PB» — fanguinale. 61, —* 9 
Lieſchgras. Phleum. XXIV. * | 
Wiefenliefiigras. Ph.— präten/e. n. 62. 
Alpenlieſchgras. Di.— alpinum. n. 63. 
Fuchsſchwanz. Alopecurus. xxV. 
| Biefenfuhsihtvang. Am pratenfis. 64. 
Strausgras. Agroſtis. XXVL: 
Ackerſtrausgras. A.— fpica venti. n. 65. 
Haarfoͤrmiges Strausgras. A.— capillaris. n. 66. 
N Schmele. Aira. XxVII. 
Alpenſchmele. A. alpına. n. m ; 
Raſenſchmele. A — ce/pitofa. n. 68. 
Perlgras. Melica. XXVIII. 
Ueberhangendes Perlgras. _ MM. nutans. n. 09 
Blaugras. Molinia. XXIX. 
Wandelbares Blaugras. M. varia n. 70. 
| - Rifpengras. Poa. XXX, 
Alpenriſpengras P- alvina, N 7 
Sumpfrifpengras. P> paluflris. n. 7 | 
Dreyblüthiges Riſpengras. P— trivialis. n. 73. 
Schmalblättriges Nifpengras. P.— angufifolia, n. 74. 
Wieſenriſpengras. 2 — pratenfis Sı Ir 75 
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— Srifpeng ras. — Biülbofas ı n. —* 
— Ri pengrad. BP difficha, N. 7700 
e, Zittergras. Briza. XXXL u 
Betas. B. media | nA 78 — 
naulgras. Dactylis xxxB. 
— Gemeinet Kuaulgras.  D— glömerata. m. 79, 
| Kammgrad. Cynofurus. XXX. 
Gemeines Kammgras. —— eriftatus, N. 80. 
Seßlerie. C.— feßleria. m gr. | 
Rundkoͤpfiges Kammgras. C — ——— m. 82. h 
ii Schwingel, ‚'Feftnca, RAVEN 
| Schaafſchwingel. F.ouina. n. 93. PER 


vBartiger Schwingel, ' F. barbata. .n. 84 


Wieſenſchwingel. F.— elatior. n. 8 Ga | 
Schwaben oder. Mannaſchwingel. F. Muitansc. n. "ar h 
Treſpe. Bromus. XXXxV. 
Weiche Sr, ‚B.— - mollis. n. Be 
Ackertreſpe. B. — arvenfis. n. 8 2. | 
Drenblüthige —* B.— triflorus.. N. 89. | 


| i ; Wefentreipe, B— giganteus. N. 90. 


‚Hafer. Avena. XXxVI. 
Hoher Hafer. A— elatior, n. 91. 
Gemeiner Hafer. A— Jativa. n. 92. 
Zarthaariger et A— — Ne 33: 


En Wildhafer. A.— falua. n. 94. 


Goldhafer. A.— flavefcens..n. 9 far 
Wieſenhafer. *— — vpratenſic. m 96. 
Schilf. Arundo, XXXVIL. 


r Geineines Rohr. A.— Phragmites, n. 97. 
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got, Lolium. .XRXVNL — 
lusdauernder Lolch. L— perenne. 2.099 
Schmaler Lolch. L.— temue. n. 200. 5. 
Taumellolch. A temulentum. n.:101. 


Roggen oder Korn. ‚Secale. XXXIX, — 
. Gemeiner Roggen. S cereale- n. Io2. 


— Gerſte. Hordeum. — Ko 
Gemeine Gerſte. H. vulgare. n. 203. Br —— 
Weizen. Triticum. XLL Be - ie 
Gemeiner Weisen. T. cereale n. 04 |. a 
Duede T. — —— n. 105. N 


III. Ord nung | 
Dreyweibige. T rigynia. 


Nelkengras. Holoſteum. XL. | 
 Dolbentzagende Spure. H. umbellatum. nm. 206. N 


IV. Klaffe, 


Biermännige Tetrandria * 
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J. Ordnung. 
Einweibige— Monogynia. 


Kugelblume. — XLII.. 
‚KHerzblättrige Kugelblume. G. cordifolia, n. 109. 
Nacktſtenglige Kugelblume. @ nudicaulis. n. 208: 
* Kartendiſtl. Dipſacus. XLIV.. j 
Wilde Kartendiſtel. D VVlueſiis. n. 109. — 
| Weberkarte. D.- fullonum m 110. BR * 
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 Scabiofen. Scabiefa, xLv.. 
Abbiß. u, Jucci/a. n. 212. 


Bald - Scabigfen. I. /ylvatica, ; N. — 


Aker⸗Scabioſe. Farvenße. n. 113. 


J S. - columbaria. n. — 


Scherardie. Scherardia. XLVI. 


Aefeherardi Sch.— arvenfis. n. 225. 


Mayerfraut. Aſperula. XLVI. 
Wohlriechender Waldmeiſter. A. odorata. n. 
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Braunwurzel. 4. — cymanchica. n. 127. 


Labkraut. Galium. XLVIII. 
Sumpflabkraut. G.— palufre n. I. 


Moraftlabfrau. E. — uliginoſum. n. 179. 


Kleines Labkraut. G.— pufillum. n. 120. 
Wahres Labkraut. G. verum. n. ı27. 
Waldlabkraut. G.  J/yluaticum. n. 122. 
Weiſſes Labkraut. E. Molugo. m. 123. 
Gefranztes Labkraut. G. — eiliatum. n. on 
Weiſſes Bettſtroh. G.— purium. n. 125. 
Nördliches Labkraut. E. — boreale. n. 126. 
Nundblättriges Labkraut. E. — rotundiſolium. m 
Klebkraut. G@.— Aparine. m. 'r2$. 


Wieſenknopf. Sanguiforba. XLIX. 


: 127: 


- Dffisineller Wiefenknopf. S.— officinalis. Mn. 129. 


Cornelle. Cornus. L. 
Hartriegel Ya Sanguinea. n. 730. 


Kornetizfhendaum. G— mafeula. n. 131. 


Wegerich. Plantage. LI. 
Groſſer Wegerich. P— maior. n. 132. 
Breitwegerich R— media. m. 23: 
Spitzwegerich. P.— lanceolata. n. 734. 
Alpenwegerich. N— alpina. m. 135. 
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Stavenmantel. A. vulgaris, n. 136% 
— 4. alpina. Kr RR 


| u. Drdnuna.. 
Sweimeibige —— 
Flachsſeide. Cafluta. LIH. 


Pr Gemeine Slachsfeide. C. europea. n. 138. AR 
RKleine hlachsſeide. — - Epithymum. n. 439 | 


11. Ordnung ine 
Bierxweibige— Tetragynia. 


Saamkraut. Potamogeton. rn ae 


Schwimmendes Saamkraut. P. — nalans n. 140. 

Durchſtochenes Saamkraut. . — per -Toliotum. N 1415 
Dichtbeblaͤttertes Saamkraut. P.— denſum. n. 143. 
Saamtraut. BP si Br 143. 
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Binfmänniee. | Pentandria, | ” h 

1. Ordnung" 
Einweibige. —— ; 


f Mausohr. Myoſotis LV. | 
' Einjähriges Mausohr. M.— anna. m. 144. 


| j Perennirendes Mausohr. M.⸗ Aengt N. 145. 


* OR Bi | Stein 
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- Hffisineller Steinſaame. L— ofheinale. n. 14 a 


$ „Mi L.— arvenfe a. 147. 


Odhſenzunge. Ancufa. LVIL. 


Gemeine Ochſenzunge. 4. — ofieinalir. N. “ | 


Hundszunge. Cynogloſſum. LVIII. 
Gemeir Hunds unge. C,— officinale. n. 149 
Lungenfraut. Pulmonaria. LIX. 


b 


Gemeines Lungenkraut. P— offiemalis, m. 150, 


Beinwell. aa Ex." 


Snolig Beinmelle, —— N. 152. 


Wachsblume. Cerinthe LXI. 


aleine Wachsblume. C. minor. n. 153. 


Scharfkraut. Aſperugo. LXII. 


| Niederliegendes Scharfkraut. 4. procumbens, n. * 


9— 


Natterkopf. Echium. LXUL- 


| Gemeiner Natterkopf. E.— vulgare. n. 255% 


Aretie. Aretia. LXIV. 
Schweizeriſche Aretie. A.— helvetica, n. 156. 
Alpen-Areti, A— alpina.n. 15. , 

Mannsſchild. Androface. EXV 


Bergmannsſchild. A.— chamesjasme, n. 158» 
Milchweiſſer Mannsſchild. A.— laflen. n. 159. 


| Halleriſcher Mannsſchild. A. Halleri. n. 160. 


Schluͤſſelbume. Primula. LXVL 


Dffisinelle Schluͤſſelblume. D— ofremalis. n. 161, _ | 
Höhere Schlüffelblume. PD elatior. n. 162. | 4 
Mehlige Schlüffelblume. P.— farinofa. n. 163. 


Bi 


: R: —J u 
# glebrichte ——— Pæ ERROR N — 
Langbluͤthige Schlüffelblume.. Pr longiflora. n. 165. 
Gefranzte Schlͤſſelblume. P— ‚ciliate. E22 166. N; 
Aurikel. P Auricula. m 167. — | 
= Ganzblättrige Schlüffelblume. D- intagrifoha. n. — 
RKleinſte Schluͤſſelblume. 2. minima, n. 1694: 
9 Drattelblume. Soldanella. LXVII. 
Alpendratelblume. S.— alpina. n. 170... 
| Schweinbrod.  Cyclamen: LXVIR 
Europaiſches Schweinbrod. A -europaum, n. 171. 
Zottenblume. Menyanthes. LXIX. | 
Dreyblättrige Zottenblume. M. trifoliata, n. 172. 
| Lyſimachie. Lyfimachie. LAX.. 
Gelber Weiberih. L.— vulgaris. n. 173. 
4, Punkticte Lyſimachie. L pundata, m 174. 
Sumpfweiderich. L. thı yrfiflora. n. 175» ©. 
Waldweiderich. L.--- nemorum. m 176. 
| —— Læ nunimularia. n: 177. 
Gauchheil. Anasallis. —— 
| Rother Gauchheil. A poenicea. N. 178." 
Zierlicher Gauchheil. 4. tenella. ' 179, 
Winde, —— LXXU. | 
Uferwinde, Co arvenfis.. N. 180. — 
Zaunwinde. C.—- fepium. m 181.00 u 
Spyerrfraut. Polemonium.: LXKI. 
1 Blaues Sperrfraut. P- coeruleum. 9 192, | 
Felſenſtrauch. Azalea. LXXIV. 
Riederliegnde Felſenſtrauch. 4, provumbens. n. 3 33. 
Wollkraut. Verbafcum. LXXV. 
— Ar — ae 9.1 ;4. 
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— Stechapfel. Datura. —— 
x Gemeiner Stehapfel. D.--- Stramonium. N. 1 86. 
>» Bilfenfraut. "Hyofcyamus.. EXXVIR..:5 
Ä Gemein Bilſenkraut. Fu niger. n. 137 

Collkraut. Atropa. LXXVIN- 

Alraun. AMandagora. n. 88.— 
Tollkirſche. A--ı Belladonna. n. 189... © 

| Schlutte. Phyfalis. LAXIX. er 
Sudenfirfhen.  Pfu--- Alkekengi: n. 190. 
Nachtſchatten. Solanum. LXXX. 
 Bitterfüß. >.5--- Dulcamerai n. 191; 

Schwarze Nachtſchatten. Sa-- migrum. Me 192. 
| Glockenblume. — LXXXL 
CLeniſiſche Glockenblume. C--- cenifia. n. 193. 
Hundblättrige Glockenblume. C. -—- rotundıfolia.n. 194 
Roſenartige Glocke. C.--- cefpitofa. n. Boy 
geinblättrige Glockenblume. C.--- inifolia.n. 196. 
Weitſchweifige Glodenblume. -C--- patula.ın, 197." 
Pferſichblaͤttrige Glockenblume. C.  perfi ici/olia.n, 198. 
Alpen - Glorkendlum.  C-— wer AR U.) ar 
Bartige Glockenblume. C.--- barbata. M. 200, _ 
Halskraut. O.--- Trachelium. n. 261. ——— 
Rapunzelartige Glocke. O- rapunculoides. n. 202% 
Knaulartige Glocke. Ur glomeratg. 9. 203. 
— 6 Jpeculum Veneric. n. 204, 
apunzel. Phyteuma. LXXXII. 

Armbluͤthige Rapunzel. Eh. -—- yaueiflorum. N. 205, 
Halbkugelfoͤrmige R. Ph.-— hemilphericum. n. 206, 
Langährige Rapunzel, Ph. fpicatum. n. 207. 
Kreisrunde Kapunzel, Fi orbieulare. n. 208. 
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. — RE Ph ovatum. 
Heckenkirſchenſtrauch. Lonicera LXXXIE. : 
Gemeine Beer. L.— XÄylofleum. n. 210. 
Alpenheckenkirſche. — N. 211, 
Blaue Heckenkirſche Z.— coerulea. n. 212, 
= Schwarze Dede. L.— nigra. a. 213. 
—9 Suͤngruͤn. Vinca. LXXXIV. 
| Kleines Süngrün. 7. minor. n. I 5) 


FR Pfaffenhuͤtchen. Evonymus. LXXXV. 
Gemeiner Spindelbaum. E. europæœus. n. 215. 
Breitblaͤttriger Spindelbaum. E.lati/olius. n. 216. 


Peg - oder Kreuzdorn. Rhamnus. LXXXVI. 


Kreuzdorn. R. catharticus. n. 217. 
Zwergkreuzdorn. Kh. pumilus. n. 218. 
Saulbaum. Rh.- Frangula, n. 219. 


Krausbeere. Ribes. LXXXVIL 


Johannsbeerſtrauch. A. rubrum. n. 220. 
Straußbeere. R.— alpinum. n. 221. 

Schwarzer Sohannesbeerftraud. R.— nigrum, N. 222, 
Kraͤuſelbeere. R.— uva crifpa. m. 223. 
Groſſelbeere. R.— 'Gro//ularia, n. 224. 


. inter - Epheu,- Hedera. LXXXVII. 
Gemeines Wintergrün. FH. helix. n. 225. 


Zeinblatt. Thefium. LXXXIX, 
‚Alpen - Leinblatt. Th.— alpinum. n. 226. 
Gemeines Leinblatt. Ih. Fimophyllig, N. 227, 


ll, Ordnung. 


Zweyweibige. Digynia. 


Aeskulapie. Aſclepias. xc. 


Syriſche Seidenpflanze. 4. xriacu. n. 228. 
Schwalbenwurz. Vncetoxicum. N 229. 


Schwey⸗ 
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vertie. PR Rn 





Sirntprilge Schwertie. Si carinthiaca. ; n. 3 3 


Enzian. Gentiana. XLII. 


le Enlar G.— luten, n. 231.. 


Purpurrother Ensian. TG purpurea. n. 233. 
Schwalbenwurzblaͤttriger E. G.— a/clepiadea n. 233. 


Dungenblume. G.— pneumonanthe, n. 234. 


Stengellofer Enzian. G— acaulis, n. 235. | 
Zwerg - Enzian. G.— ‚pumila, n..236, 01 — 
Niedergeworfener Enzian. G.- proffrata, m. 237. 
Fruͤhlings -Enzian. G.— verna. mn. 238. 


SBaierifcher Ensian.. E.— bavarica. n. 239. 
Tauſendguldenkraut. G.— Centaurium. n. 240, 


Schnee ⸗Enzian. G.— nivalit. n. 241. 
Hitterer Enzian. E. amarelia. n. 242. 


Gefranzter Enzian. . G.— cıliata. n. 243. 


Kreizblättriger Enzian. G.— crutiatas .n. 244 


Bruchkraut. Herniaria. XCII. 
Glattes Bruchkraut. A. glabra. n. 245. 
Gaͤnſefuß. Chenopodium. —F— 
Guter Heinrich. Ch.— Bonus Henricus. n. “ih. 
Weiſſer Gänfefuß. Ch.— album. n. 247. 

Grüner Gaͤnſefuß. Ch. viride. n. 248. Fir 
Sifhmelde. Ch. polyfpermum. n. 349. 
Ulme. Ulmus. XCV. 
Feld- Ulme. UL campefris. n. 250. 
Rande Ulme. U. fativa. a. 
Sanickl. Sanicula. xcvi. 
Gemeiner Sanickt F. europea. n. 251. - 


Altranzie. een xcvi. 


Graf Aftransie. Ar maior. a. 252. 


Zirmet. Toraylium. Xcviln. 
Gemeiner Zirmet. T - — N. 253. 
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Berbefferungen. 
Seite, 1 [ae FR anfatt 2 ik zu leſen. 
419 Slattquirkn. 
11 ! legteldas \ 
13|1|13 integerrinis. 
2 | 14 melde 
26 | 14 corallæ 
‚28 | 12 Jcoraliino 
29 | 22 Ibloilen 
31 6Quirln 
36 | legte ſoliis 
37 | 16 [Blume 
38 | 20 BGeeuß 
40 | ıc RR 
— | 12 |lacufia 
4413 Dirk Hflanze ꝛe. 
41vxetioli | p 
'#5]1 4 E infchneidend- —— EN 
5: | ıı — radicali- — radicali, 
| ibus 
67 I. 1 1Diefes wurde D * Gras wurde x 
71 | 14 | Panicularibus. 3—O|panicularibus, 5—6 
—* natis | natis a 
"6 | 22 JEie .. 1Die 
83 1,8 [Slußfand Slugfand. 
851-314 u 
95 ! 12 INayaras, Raygras fuͤhrt, 
101 122 liſt von iſt 2* von 
202 } 20 Blatt AN 
305 | 25 kiel⸗ | 
— 1 32 Burgerwege PBurgerberge, 
106 | 22 Geeu Gneuß 
‚107 | 24 lam am Ende 
ı09 | 16 Pfanze | 
sı0 | .5 Igeſchehen * * 
113 | 10 ſcſchwal al. 
123 1 3 llanzettblätter anzetthlätter 
129 |: 6 | Plentago aniago >» 
132 | 22 |Die -IDiefe 
135 1 94 anderer nm anderer. Pflanſen an 
136 | 11 jPotamogelon. _*,Potamogeton. 





*8— wy 





/ 











53 








— I calibus - c J 

153 | —SA— J ——— 
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165 Feilfürmig: 

169 alle 

170 Deckblaͤttchen. 

171 Pflanze 

174 da 

173 Jum 
——— und 
‚196 —— caule fi ii 
200 aͤnglicht 

202 ſeye 

214 pumilus 

‚229 quinquefidis 

— verticillatis 

230 bitter 

234 Linien 

237 ſtiellos 
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N 246. Suter er Heinrich, 
E | Chenopodium Bonus 
wi ‚Henricus.  %. 
245 U 
247 ehergelb ochergelb 
248 alten AAlten | 
250 Sanienla European, Sanicula europea . 
262 Svondylium Sphondylium 
263. tSpondylii pSphonäylii 
267° Wurzel it Blaͤtter no 
288 " Sambucus nigra |Sambucus nigra, 8 
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vV. ‚Ordnung, 


ganfweibige Pentagyhia, — 


SGrasblume. Statice. GE; 
" Meergrasnelfe: St. ‚armeria, N. 289, 
ah Rs A Flachs. Laum. —— 
Gemeiner gen. L. ufitatifimum. n. 2 90. | 


‚Klebriger Lein. . ‚vifeofüm. n. 291. | 
\ Purgierflaͤch Ye catharticum. N. 2 Yan) 


Sonnenthau. Drofera. CXXI. 


Rundblaͤttriger Sonnenthau. D. rofundifolia. n. he), 


Sangbläriger Sonnenthau. _ —— longifolia. n. 294- 
"Sihhaldie. Sibbaldia. CXXIV.  . 
Vicderlegende Sibbaldie. S. procumbens, Pr 295. 


a VI Te ee 
Sechsmaͤnnige. Hexandria 
2 »...L Ordnung wor 

 Einweibige, ‚Monogynia, _ 


MR ae. I CXXV. 
Gemeiner Schneetropfen. G.— nivalis. n. 296. 
Kuotenblume, en CXXVL & 
—— L.- vernum. N. 297. # 
Lauch. Allium. CXXVIL. Ya 
Siegmaremun, A. vidorialis. n. 298. 
Kielblättriger Lauh. A. carinatum. n. 299: 
Alternder Lauch. A. /enefeens. m. 300. - 
Baͤrenlauch. A. urfnum. n. 301. 2 
Sonittlauch. A-. Sehoenoprafum. ne goe. 


| — b⸗ 


— 


\ 
a u en 


— — 


— 
* — — 
Da an ZZ rn er ——— 


nn 


—8* * 
N 
# ee u T , / 
, ö } ” Bi . 
* 1 * e 
ie ) RE a j 7 
4 J | 
N k 4 * 7 un 4 
i T x WE - F But. 
”. r E 
\ 
J 


| "gitie, — EXKIX. — 
Turtiſcher Bund. L. Martagon. n. 30%. 
Bollentragende Lilie. L. bulbiferum. n. 304. \ 


S Vogelmilch. Ornithogallum. CXXX. 
Gelbe Vogelmild. . O:— Iuteum. n. 305,. 
Doldentragende Vogelmilch. 9 umbellatum.. N. — 


Meer erzwiebel. Scilla. CXXXI. 
Eternhyo inth. nr bifolia.. n. 307. 


Spinnenfraut. Anthericum. CXXXIL 

- Heftige Zaunblume. A. rano/um. 368. 
Späte Zaunblume.. A— Jerotinum. Be ar 
Kelch - Zaunblume. Ir, Bo calycinum, n. 370. ae 


— ‚Spargel. Afparagas. CXXX. 
Gemeiner Spargel. A ofteinalis. m. zır.. 
Zauken. Convallaria. CXKAIV. 
Mayblume. G_ majalis. n..312. 
Quirlblaͤttrige Weißwurn. C._ verticillata, n. re 3. 
Gemeine Weißwurg.: C— Polygonatum. n. 314. 
Breitblättrige Weißwurz. GC. latifolia. m. 315, 
Zweyblatt. CO. bifalia, n. 316. 


: Tagblume. Hemerocallis. J—— 
Rothgelbe — H_. fulva. n. 377. 


Binſe. Juncus. CXXXVL 
———— .conglomeratus. n. 318. 
Flatterbinſe. J. — 5 Zn 
Dreyſpaltige Binſe.  trifidus. PER 120, | 
Erimbluͤthige Binſe. J. monanthor. /M. 331. 

- Begliederte Binfe. .— artieulatus. n. 3272. 
Krötenbinfer 7. Bufonits.. N. 323. e 
Haarige Binfe. u milofüs. n. 324. | 


& Br vuͤſchelbluͤthi ige Binſe. N Jafeicularis. 4. 


 Zeugboldenblüthige Binſe. I  cymofus.. Bess 
Slattlichte Binſe 7. — * 
Bi, Weiſſe 


Moͤhre. Daueus. xcix 
Wilde nähe. D.- Carota. m. 254. 
— Hirſchwurz. Athamantha. * 
Schwarze Hirſchwurz. 4 A. cervarias n. 255. 
Feinhaarige Hirſchwurz. A." pubefcens. m. 256 
ig ge Hirſchwurz. A. ceretenfis. n. 257. 
bang Peucedanum. CI. - 
Silan, Stlaus. n. 258. u 
Laſerkraut. Laferpitium. CI. 
sGreitbläfriges Laſerkraut. L. latifolum. n. 2 59 
Einfaches Laferfraut. L- fi mylex, n. 260. | 
Heilfraut. Heracleum, cill. 
Baͤrenklau. A. Arhondylium. n. 261. 


Defterreichifcher Baͤrenklau. A. aufriagum: n. 262,0, 


Engelwurz. Angelica. CIV. 

Edle Engelwurz. 4. Archangelica, N EN —— 

Wilde are A. ylvefrise n. 16 

Wale rmerk. Sium. CV. 
Sömalsiihiger Mer... F angufifolium. m. —* 
Peerſalat. Phellandrium. CVI. 
Openperdefanm, Ph. Cynapium..n.,268. 
Gleiß. Aethufa. CVII. .» 

Sartenfchirling, Ae._ Mutellina. n. 161. 

Baͤrwurz. Ae. Meum. n. 268. 3 

9* Koͤrbel. Scandix. cy 
Wohlriechender Koͤrbel. S. — odorata, n. 269. 


1, % 


—* Kletten loͤrbel S.Andriſcus. n. 270. 


Kälberfropf. Crophyllum. CIX. 

. Wilder Kälberfropf. Ch.  [ylveßre. n. 271. 
Haariger Kälberkropf. Ch.— hirfutum. n. * 2 

| —— Imperatoria. CX. 
Ste —— I Ofruthiums 9.27%. :- 
ei de 


u - an EXVU 
F . 


0 | 
Paſtinack. ——— XL 


wilder rating? P.— fativa. n. 274- 


Kuͤmel. Carum. CXII. 
Faldkuͤnel Ccarvi. n..275. 


J— Biberneike Pimvigelle, CXUL. 
Kleine: Bibernelle. P.— Jaxifraga n. 276: 
Groſſe Bibernelle. v2 ‚magnd. n. 277. 

Zerſchnittene Bibernelle. * diſſeca. n. 278. 


J— Geißfuß. Aegopodium. cxV.. 
1 Rn "de. Podagraia. N. 279« 
MM. Ordnun g. 
J—— | Trigynia, 


Schwal. Viburnum. CXV, 
Schlingenſtrauch. — ‚Lantana. n. 280. 


\ 


, Shwalfeufraud) v- Opulus. n. 281. 


| Bollunder. Sambucus. CXVI. 

Attich. S ‚Ebulus. n. 232. 

Schwarzer "Hollunder. S nigra. n. 293. 

Traubenhollunder. S. racemo/a. N. 284: 
Pimpernußſtrauch. Staphileea. CXVII. 

Gefiederter Pimpernußſt. S. pinnata. n. 285. 


| Wogelkraut. Alfine. CXVIII. 
1 Hühnerdarm.  A.— media. n. 288. 


Tamariske. Tamarix. CXIX. 
Deutſcher Zamariskenſtrauch. —— n. Ar: 


29 1V Ord nung. 
| Vierweibige. ——— J 
Ir Leberblume Parnafia. cxXx.. 
Weiſſe oder Sumpfleberblume. P.— pahuftris. n.88. 


“ 
/ j 


xx 


m —— 
Y “ ‚Drepweinige. Trigynia, 


** Wegtritt. Polygonam. EXLIK. 
Natterwurs. P.- Biflorta. m. 352. BR.) 
Spitfeimender Wegtritt. P. — 2. 353. 
Waſſer - Slöhfraut. P.— amphibium. n. 354. 
Waffer- Pfeffer. P.- Hydropiper. N. 355. 
FZloͤhkraut. P. Perficafia. n. 356 
Gemeiner Wegtritt. ;P.— aviculare. 1 351. 
Buchmwinde. D,_ convölvulus. n. 35%. 
Heckenbuchwinde. Pi dhiimeiorum. 2.359» 


IV. Ordnung 
‚ Bierweibige, Tetragynia | 
Einbeere. Paris. CL. ; 


Bible Einbeere. P- quadrifolia. ". —* 


Biſamkraut. Adoxa. CLI u. 
ſenemet Biſamkraut. 4 ‚Mofchatellinn- N. 368. 


NE Klafſe. 
Zehenmaͤnnige. Decandria. 


I. Ordnung... 
Einweibige Monogynia. 


Alvpenbalſam. Rhododendron. cuui. 
Roſtfaͤrbiger Alpenbalſam. Rh. ferrugimeum, Nn.-362- 
Zottiger Alpenbalfam. Rh. shirfutum, n. 363. 
 Eiftenförmiger Alpenbalfan. Rh. chameeifussn; 364» 
Andromede. Andromeda. CLIHL 

gbolepblätrige Andromede. A —— n. 365. 
| ER Terre | | Win⸗ 


Wintergruͤn. Pyrola. CLIV. 


i * 
4 J 
\ ” 
- * / 
m . J 
ER 2 
% N LXXIV 
x * 
— 4: 


Kleines Wintergrün. .— minor. u. 367. - 


ee 


Secxvoͤhnliches Seifenkrauf. Ss ofieinalis. 3 re 


7 Einfeitiges' Wintergrin. > Pr Jecunda. n. 368. 
Einbläthiges Wintergrün. -P.— uniflora. n. 369: 
Milzkraut. Chryfoplenium. CLV. 
Wechſelblattriges Milskraut. Chs— alternifolium. m 37% 
MH. Ordnung 
Zweyweibige. Digynia 
Steinbrech. Saxifraga. CLVL 
Gefleckter Steinbrech. S.— maculata. n. 371. 
Veranderter Steinbreh. 5.— mulata. 372. N 
- Mabelfrautartiger Steindreh. S.— Cotyledon. n. 373. 
Meergruͤner Steinbrech. ;ſio. n. 374. 
Bryumſormiger Steinbrech. S bryoides, n. 375- 
RManneharniſchartiger Steinb. S.— androſacen. n. 376. 
Gecngenblaͤttriger Steinb. S.— oppofitifolia. u. 377. 
Herbſtſteinbrech. S.- autumnalis. n. 378, 0° 
Immergruͤner Steinbrech. I.— aizoides. 379. 
Rauher Steinbrech. S— aypera. n. 380. 
Sternfoͤrmiger Seinbrech. S.- flellaris. 381. N 
Auſſteigender Steinbrech. S. afcendens. 382. 
Kundbläftriger Steinbrech. I. rotundıfolia. 383. 
Hurferianifcher Steinbrech. S burferiang, 384. 
Singernägelfraut. S._. tridaöiylides. 385% 
-Kafenbildender Steinbrech. S.— cefpitofa. 386. 
Gypskraut. Gypfophila. CLVII. 


* 


Kriechendes Gypskraut. Gvrepenc. 387. 


auer⸗Gypskraut. Ge muralis. 388.00. 
.  Meltenartiges Gypekraut. G. Jaxifraga 389. 
Seifenkraut Saponaria. CLVIR 


/ 


| Weiſe Binſe. J nivens. m. 928. 


a ur: — campeftris: N. 326. \ * 
Sauerdorn. Berberis. CXXXVII. RR, 


| 6 Trigynia, 


Gemeiner PRO, — * vulgarũ. n. 337. A 


Ampfer. Rumex. CXXXVIN. 


Kraufer Ampfer. R— ig EN ee wa 


 Sumpfbläftriger Ampfer.- R.— obtufi ifolius. 329. 
Schildfoͤrmiger Ampfer. AR.— feutatus. n. 330. 
Zweyweibiger Ampfer. * digynus. m 331° 

Alpenampfer.. R.— alpinus. a J 
Sauerampfer. R.— Acetofa. n. 333. — — 


Schaafampfer. R.— Acetofella. n. 334. 


Dreyzack. Triglocin. CXXRIX. 
Sumpfdreyjack. 7.— palufre. n. 335. 


7 Zeitloſe. Colchicum. CXL. 
Herbſt Zeitloſe. C— autumnale n. 336. 


IL. Ordnung 
Bielweibige Polyginia. 
8 ofhlöfel,, Alisma. CXLI. 

Baffermegerid, A —J N. BELLE » a 
icheiwiunien Heptandria. a 

1 DSrdnung 2 4 

Einweibige. Monogynia. 


-  Mofkaftanie, Aesculus. CXLIL u 
Gemeine Roßkaſianie. de Hippocoflanum.. n. 338. N 


J 


X 


VIEL, Rlaffe 
ormänniae, Ostandrin 


ee 
L Ordnung 
| Einweibige. Monogynia. 


= Nachtkerze. Domain, CXLU. 
anepjäbige Nachtkerze. Oe. biennis. n.. ae 
Weiderich. Epllobium. CKLIV.; — * 


Scmallunn Weiderich. BE. anguſtiſolium n. 349, 
‚Zottiger ii we —— hirfutum. N. 341. 
Nofenrother eiberic. E-. ro/eum. n. 342. 
Bergweiderich. 'E.— montanum. n. 343. ' 


Heidelbeere. Vacciniüm. CXLV. 


Gemeine Heidelbgere. —— ci Myrtältus. N. 344, 
Trunkelbeere. . uliginoſum. N. 345 
Preuſſelbeere. Vtis idea, n. —— 
Movsbeere. Oxxvcoccoc. n. 347. 


Heide. Erica. CXLVI. 


Gemeine Heide... E. Aa ah n. 348. 
Feiſchfaͤrbige Heide. E. carnem n. 349: 


Kellerhals. Daphne. CXLVIL 
Seldelbaſt. D,- Mezereum; N.750, 
M 9 rdn u N g. 


Zweiweibige bicynia. 

yoͤhringie. Mochringia. CXLVIIT. 
Mo dartige Moͤhringie. I. muſcoſu. n. 351. 

N | Bit 








ESeite. [3eite| 










Ri: eben it zu leſen. 
297 | inum 7 —— * njitatiffimum.% mum. 
298 | 1 Jderen deſſen 
301 24 Farbe Form 
304 127 WBulle Bulbe 
— 28 ſeyhllptiſch ellyptiſch 
315.1 8 tenhyacinth Sterndyacinth 
322 | 15 ESchuͤckwurz Schminkwur; 
338 | 23 Imirfelförmig —⸗ 
342 | 18 [und iſt für und für 
342 | 16 Imiefinfafran Bet, 
347. lletzte Mattuſchka / Fin. — a. A * 
349 | 20 Idie — 
— [legte ſchoͤ ſchon 
351 letzte Graskiechl. Goaskiechl 
353.1 12 dieſeß dieſes 
354 | 24 lide® idea 
355 3 Tide idea 
359 7 Toreyfeitia drey, drenfeitig ,. drey, 
36810 ſconvulvulus Iconvolulus. 
370 | 18: mingnaturmalen ERS 
378. | 23 jdie Die die 
83. Io ſtehend ſtechend 
iss fetbft Fiein Jelhſt m Fein 
388 BY Vaͤchgen auf Baͤchgen; auf 
395 letzte Rind Ring 
399 letzte ubcaulilus | ſubacaulibus 
405 fubdichotome — |fubdickotorng 
/424 5 [Hair $ globofis s 





0 Nike. ie CLIX. AR, 
Kartheufer Nele D-. carthufianorum. 3 si. 
MWiefennelfe. D. deltoides. n. 392. , 
Stolze Nelle. D.- ſuperbus. n. 393 
FSeder-Nelke. D.— plumarivs. n. 394, 
Eis-Nelle. D.- glacialis. n. 395. 
Sandnelle. D.— orenarius. n. 396. 
Apennelfe, D.-. alpinus. n. 397. 


ul, Ordnung. 
| Dreyweibige Trigynia, 


+ Bfiedweich. Cucubalus. CLX. 
‚Gemeiner Gliedweich. CO. Behen. n. 398. 
Zwerg · Gliedweich. C. Pumilio. nm. 399. 
Silene. Silene. CLXI. 
Ueberhangende Silene. S. nutansg. 400. 
Nelkenartige Silene. S. Armeria., 401. 
Felſen⸗Silene. S. rupefiris. n. 402. 
ierlappige Silene. ſS. quadrifida. 403, 
Stengellofe Silene. S.— acaulis. 404. 
Meirich. Stellaria. CLXIL | 
Waldmeirich. St.— nemorum. n. 405. | 
Grasartiges Sternkraut. St. graminea., n. 44 
—* Sandkraut. Arenaria. CI. XIII. 
Zweybloͤthiges Sandkraut. A. biflora. 407. 
Duendelhlättriges Sandfraut. A,— Jerpyläfolia.. 48, 
Geſtreiftes Sandkraut. A.— firiata. 409. 
| Eherierie. Cherleria. CLXIV. 
Sedumartige Cherlerle. Ch Jedoides, n.4i0..° 


* 


IV. 


sr ; Ortwäng BR 
Sünfweibige, Pentagynia, | 


R Sedum. Sedum. CLXV. N 
PEN A — Telenhium. N. 411. 


Weiſſer Mauerpfeffer. S— album. N. 412 


Dickblatt. . rubens. 413. 
Scharfes Sedum. 5. acre. 414. 
Sechsecliges Serum. F ‚fexangulare. 415. 
' Sauerflee. Oxalis. CLXVI. 
Sauerklee, O — Acetofella. 416. 
Raden. Agroftemma. CLXVM. 
Kornraden. 4. Githago. 417. 


Wiederftoß. Lychnis. CLXVIIL. 
Gauchblume. L. Flos cuculis 413. 
Pechnelke. L.— vifcaria.. n. 419. 
Marienröslein. L.— dioica. n. 420. 

Hornkraut. Ceraftium. CLXIX. 
Gemeines Hornkraut. C. vulgatum. 421. 
Klebriges Hornkraut. CL, vifcofum. 422. 
Akerhornkraut. C.— arvenfe. -423. 
Waſſerhornkraut. C:— aquaticum. 424. 
Alpenhornkraut. C. - alpinum. 425. 
Gerades Hornkraut. C.— friötum. 426. 
Breitblättriges Hornfraut. "CT. latifolium. 427. 
Be Sparf. Spergula. CLXX. 
Saginenblättriger Spark. RR Jaginoider. — 


Pa | 


metipnegifie 1 
Br 2 Vann. 
Salb. * I. Band. | A 


—_ 
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u 








| ——— ———— 

— — Kaffe — 

— Monandria. 

Ein — N in der Bmitten 
Bliuͤthe. | 
I. Ordnung. 

Einweibige Monogynia 

Ein Griffel. 


— 





— I Tannenwedel. Hippuris. 
Allgemeine Kennzeichen. 
Kelg⸗ und Blume fehlen. 1 Staubge⸗ 


faͤß auf dem Fru tknoten. Saamen; 
nur ı Korn, 





1 Gemeiner Tannenwedel Hippuri vulgaris, 





» Stengel einfach ; na; die Blätter pfriemförmig , | 
acht im Quirl. Scapo fimplici tereti, folüis Iinearibus, 
oonis_verticilatis. Supplem. Prim. flor. Jalis. n. Io 


— Lin. fuff. veget. 53. n. 2. 
Baierifh. Flora. n. 2. 
Matuſchka. A. fl. n. r. 


r. Equifetum palujre, brevioribus er —— 
Pollich. palat. n. 1. | | 


mei Kar. tm Me 1572. / R 
Wohn⸗ 


— 


fi ar \ ‚79 u 


en % T ,angſam flleſſenden Bichen 


buy Saatjelden im Pinsgau ; auch um Goldegg im Pongau; _ 


ferner um Saljburg; wo ihn Her Sunf fand. | — 


Bluͤthezeit. Junius. . 


Anmerkung. Die Wurjel kriechet, mb: treibet 
De Stengel. Die Stengel ſind Hopf; richten ſich im 
Waſſer auf; bleiben aber immer untergetaucht. Die Blaͤt⸗ 


ter ſitzen zu — 10. in Quirln um Den Stengel, und 


ſind Pfriemformig Linienaͤhnlich. Die Bluͤthen befinden 
ſich in den Winkeln der obern Blattquirln. Der Staub⸗ 


faden ſitzet unmittelbar, auf br —5 neben 
dem Griffel Be SM 


Gebrauch. Dieſe N flanze dienet den Wildgaͤnſen 


RR zur Nahrungs: auch tauget fie zur Polirung der! Tiſchler⸗ 
md pre rigen 


7 


‚1. Ordnung, 
Zweyweibige. Digynia 
3ween RR 


u . Moferfen, Callitriche.. 
A . BR. | 


RKelch: fehlt. Blume: Pe: di | 


| Dr: "Blätter alle vollkommen ganj, die oberſten fe 


menkapf ef: aroepfächerig , vierſaamig. 





2.) Früßtingsnafleftern. Callitriche verna, 


ig, die — Iinienförmig. Poliolissommibus inte= 


— Ds 
ne 








x a4 bey Salzburg. 





u KW 


J AR ; finmmis, ovatis ; religuis" linearibus, Prim, 


for. jahs. n. 2... ua 


Callitriche verna. Lime /uR. veget. DE? e. 
13 “r BRAD "2 Matuſchka Aor. ſilec. a. 


Wobnort. Alenthelben in Waffergräßen, 
Bluͤthezeit. May, Junius. © 


Snmerk. Der Stengel ift fadenförndg, an den - 
Knieen wurzelnd; die Blätter ſtehen einander gegenüber, 
auch mechfelmeife, und entfernt; gegen oben zu aber 9 


F gehaͤuft, und faſt eine Roſe bildend. 


Gebrauch. Iſt noch unbekannt; die Steine 
frefien fie nicht. 


3 I Herbſt⸗ Waſſerſtern. Callitriche ‚autumnalis. 


Die Blätter linienförmig , an der Srihe ſcharf aus⸗ 


— Foliis omnibus PRO apice —— F 


— * Prim. flor. ſalicb. n. 2 


u Callitriche ' autumnalir.‘ se Jpkc, plant ; ; 6 
| coker. M. fon. 
Waieriſch. Non. n. En 
Stlaria Jolüis ommibus ineapibut, , Zalter 
n. ”.4 F 
Wohnort. In Waſſergtaͤhen auf dem Som 


rat 





ann Bluͤthezeit. September. © x x —* — * 


— J 

= r.% 5 aa e x T 

er 7 . AT. e . - ya... u 
ur 7) 3 - J ) 

ca eur“ r i- os msi‘ * —— ii 


Bi Kia fe 
| . Senuäunir. Diandıria, * a 
h mit ine unverbundenen ———— 
4 Ordnung — 


Einneidige Monogynia. - 
I Ce a). srl, | 





m 


* Fern Tiguan | 
4 8. 


Krd; ſehr Mein, vierſpaltig. Bfirme: Biere 
‚ fpaltig mit. einer walzenfoͤrmigen roͤhre. 
Frucht: eine Beere: v gerſgänn En 
Strauch. | a 


| 4) Gemeiner bartrietel Ligafrum ——— 


N. Blätter — latzetahnlich; die Riſpe einfach 
dreygablich. Folis ovato- lanceolatis; ‚panicula fi 2 m- 
— trichötoma.' Prim. for. falis.n. 2. .,: 


„„Liguftrum, uulgare, een Sothan, Pag. 
| 223. $ 167, * 


Aiguſtrum. Cramers Anleit. sum Senf. rag. | 
56. Tab. LI: 


Ligufirum. Moatuſchra . or. files. I. n. 3 
ren Allen thalben in Hecken, und an ai | 


—4 | N | Re 





Blutheneit. Suniu. 39 2 RUE 
Anmerk. Die Rinde dieſes ER ik glatt, 


* 


und Aſchgrau. Das Holz iſt ungemein hart und weiß. 


Die Blätter haben erwähnte Figur, nad find ungezaͤhnt; 
die ſpaniſchen Fliegen. ( MNeloe veficatorius ) zerfreſſen fie 
gerne. Die Blüthen erfcheinen an den Enden der ae 
in weiſſen, nicht Übelriecchenden Trauben, oder ehren. 


* Die darauf folgenden Beere find hmwari, amd erhalten im 
Oktober ihre Reife; ſie enthalten in einem braunrothen, 


bitterſaftigen Marke 2 platte ſchwarze Samrerk mit einen 


weiſſen Kerne, 


Gebrauch. Diefer. Strauch giebt fhöne Gere, 


Das Hol; ift fehr feft, und dient zur Drechslerarbeit; eg 


* 


giebt auch bey der Feuerung viel Wärme, brauchbare 


Kohlen, und gute Afche. Die jungen: Zweige find ſehr 


biegſam, und zu allerley Korbmacherarbeit, ‚oder Binden 
geug brauchbar. Die Blüthen geben den Bienen’ Honig. 


Die Beete dienen den Kartenmahlern 5 fie geben mit Glau⸗ 


berfae,»und Salmiak eine Purpurfarde , mit andern 


ſcharfen Saͤuern faͤrben ſie ſchwarz. Die Blaͤtter und Beere 


werden auch im Gurgelwaſſer wider Entzuͤndungen, und 
— Bere des Halſes als wirkſam — 


WV. Flieder · Spring 
| a. 2 or WC 3, 


+ 


Kelch: fehr Hein. Blume: trichteeförnigs 


bierfpaltig. Kapſel: zufammengedrüdt, 
zweyfaͤcherig, zweyſaamig. Ein Strauch. 





8 Gemeiner Flieder. Syringa vulgaris, 


Hi Blätter eyfoͤrmig, berzähnlich. Foliis ovato⸗ 
‚Primit. for, Jalis. N. 3. | © 


j 


8 4 | —J Pr u 


Sr ) pro Lin. fe plan. 11.n. In 
—— Bu or n. ‚7. 


— 


— ſoliis bbato-⸗corcati fen n.5 *. 


Wohnort. Allenthalbeni in Gärten; in der Niedens 


J — * bey. Salzburg in; lebendigen + Befriedigungen der Fel⸗ 
| sat auch in Werfen bey Windbichl an einem Seldzaune. 


Bluͤthezeit. April, und May, h | 
merfung. ‚Die Rinde ift gran, das Hol 


Anm 
iſt weiß gelblicht / bey Ältern Stämmen ſchoͤn roth geflamme, 


und un, Dart. Die 25 find Reg ee ’ 


HN 


Gebrauch. Diefer Stat, — J Dee in 


| Gärten zur Zierde gepflanzt: : Unter der Haut der Blaͤt⸗ 


> 


— 
v .. 
ART 


ter wohnt die Raupe der Tinen Jyringella ‚gerne. Die 
Schweine freffen die Blätter nicht. Die Blumen Haben 


einen ſehr angenehinen Geruch; fie’ geben den Bienen reiche 
lichen Stof sum Honig, auch laͤßt ſich aus ihnen ein 

wohlriechendes Del durch die Deftilation erhalten, das 
dem Dele des. Modiferholzes gleiche. Das Hol; dienet 


zur Drechslerarbeit, vorzüglich aber sum Einlegen und es 


erhält durch eine Ale Dei m mit Sqadewage eine 1. (ööne “ 
wihe San" ar \ Ei 


B 
4 —* a ide 
% 4 y 8 





| 


\ »ıu 
* Ya 


J—— * 0 
eV Hexenkraut. Circaea. 
a Me an nn: 


u” 


Kelch: über der Frucht, zweyblaͤttrig. Blu⸗ 
me: zwenblattrig. Kapſel: ſteifborſtig, 


7 


zweyfaͤcherig, die Fächer oft zweyſaamig . 





6. Groſſes, oder pariſiſches Hexenkraut. Cir-- 
Be: caea lutetiana. 

N. Blätter eyfoͤrmig sugefpist, ſchwachzaͤhnig. Foliis 

ouatis, acuminatis, leviter dentatis Prim, flor. Jalis. 

mM 4 1 Mn P 

UVircaea lutetiöna, Lin. fpec. plant. 12. n. I. 

0 :Oircaea foliis ſubcordatit, fubferratis Haller 


hiſt. m. 813. 


Wohnort. Zwiſchen Neumarkt, und Köftendorf; 
um .turen im ‚Lindenthalgraben ; auch bey Werfen, 
um Salzburg am Viehberge. x... ‚ba de ar 


Blütheseit. April, May. 2L 


Anmerk. Die Wurzel Friechet; der Stengel iſt 
aufrecht, rund, gegliedert und behaart. Die Zweige fles 
hen ‚gegen über, die Blaͤtter find. lang geſtielt, oft gang 
| ohne Zahne, bisweilen feicht gesähnt, gemeiniglich glatt; 
manchesmal etwas ſammetartig anzufühlen. Der Kelch ift 
| grün, oft auch. rothfärbig, und behaart. Die Blumen 
kronblaͤttchen find weiß, oder etwas roͤthlicht. Die Bi: 
then fiehen auf fangen Stielen, find anfänglich aufwerts 
gerichtet, nach dem DVerblühen aber abwerts gebogen. 
Dieie Panze wurde mir unter der Benennung Bogelneft 


zu \ 
— 


T J 
Ka nah Ge⸗ 
— 






Gebhrauch Die Hlätter foten als — * 


Braucht, nah Comel, venerifche Condylomen erweichen. 
(a) Die Bluͤthen * den Sr Stof zu — — 


— LA BEER 
' ; 


zz 


| Die Blätter — a it Polis 
= cordatis, acute dentatis, Prim. For. fe Me 


"Gircaea alpina.. ‚Lin, — 7 plant. ız.n.2 - 
r. ji. files. n. 9. Tab. EL 
Baier, for, Ne 9er: 


— Wobnort. Auf den meiſten Alpen; * uf ber 
Otthingau bey Tamstveg. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. M. 


Anmerk. Der Stengel, und bie Blattſtiele ſind 

Der Stengel aufrecht und aͤſtig, wie Schrank, 

Scopoli und Haller bemerkien. Der Kelch roth, auch 

gruͤn. Auf hohen ‚Alpen erreichet dieſe Pflanze nicht die 

Hoͤhe des gemeinen Hexenkrauts; in HE, and, 
Shäken aber — * — 





or. 
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E) Lroker flor, files, ... 998 


— 





/ ©. 
"VL Ghrenpee, \ — We. 


A. K. 


sei: 45 weng Blume: radfoͤrmig 
3 ſpaltig, ein Stuͤck kleiner. Eule: 
DFG, zweyfaͤcherig. 


1 


5 is er | 


* — ——————— 


* Ai einer Blumenaͤhre, Eu Btumenfraus 
erg am ande des. Stengels. 


8. Maflicbenblättriger Ehrenpreis. Veronica 
bellidioides. p | 


De⸗ Stengel fehr einfach, in die Höhe fteigend ; bie 
Blätter enfürmig, gezaͤhnt, rauch; die Stengelblätter _ 
gegenüber». und entfernt; die Blumenähren :armblüthig. 
Gule ‚fimpliciffimo, afeendente; foliis: ovatis, ſerra- 

tis, .hirfutis; caulinis oppofitis., Auer 5* Be 

* Prim, flor. Jalis.n.6. . 
| Veronica bellidioides. Kroker. For, fi dies. I m 
a7. Tab. 2. | 


| ‚Veronica: canle fimpliei ‚ foliis — ſerro- 
tics, ovatis, Jpica —— Haller. * n. 3- N 
J BA. | 


KR Veronica apina bel Poli: Datöt for, 
fie In. Al, 


Wohnort. Auf den hoͤchſten Alhen der Zem 


| "gegen das Wareggerkarr im Zilerthal; an ade Laſſaberg⸗ 
Alpe im Lungau. 


Blithexei. Sommer; —— ee 
J— nr, Ans 






Min 


A wi tee — 
Anmert. Dice Pfanze erreichet Die Höhe von 


424, und ift allenthalben mit weichen "Haaren bes 
feßt. Der untere Theil des Stengels liegt auf dem Bo» 
den, und treibet Wurzeln; der obere Theil richtet fich in 

- die Höhe. Am Stengel. befinden ſich 4 Blaͤtterpaare⸗ 
‚wovon das unterſte Paar faſt von den Wurzelblättern vers 
deckt wird ; das oberfte aber dicht unter der Blumenaͤhre 
ſich befindet. Die Stengelblätter find alle feicht ſaͤge⸗ 

zaͤhnig; die Wurzelblaͤtter, welche viermal gröffer als bie 
— Seengelblatter find, Haben nur an der vordern Hälfte 


* 


Saͤgezaͤhne, und find an der Spitze gemeiniglich abge⸗ 


ſtoſſen. Die Blumenaͤhre iſt ſehr kurz, faſt * 
mig, und beſteht kaum aus mehr, als 10. Bluͤthen. 


Staudiger Chrenprei, Veronica fruticulofa. 


DE Stüthenbäfgel an * Spike; . Stengel 
ftrauchartig; die Blaͤtter am Fruchtſtengel laͤnglicht⸗ ey⸗ 
foͤrmig gegenuͤber; die au den: unfruchtbaren Aeſten aber 
kleiner, und gehaͤufter. Kacemo brevi terminali z 
eaule fruticulofo ; ; Johis caulinis oblongo - ovatisz. 
Yamorum, ‚feriltum. confertiortbus } minoribus. — | 


for. jalis.- ie i 
| Veronica —8 Bin “ii: plant p. 2 s- 
Mi 12, 
Veronica Fila. Bat Mor Sri 
IE p.ago. u. J. 
Veronica axatilir. Scopoli, Fr carn. H. mn 
Veronica fruticulofa. "Baierifche Flor. n. 1 . 
Wohnort. Auf den Zemer : Air im En 


— Bluͤtbeꝛet. Se JcJc 
Ss | An⸗ 







——— Die Wanel kriechet, und m holſig 

| PR Blätter find an den zillerthalifchen Pflanzen weitſchich ⸗ 

tig - fägesähnig, und die untern Fleiner, als die obern. 

Die ganze Pflanze iſt mit kurzen / aufwerts gekruͤmten Haa⸗ 

gen dicht bekleidet. Die Blumen find himmelblau, und 
geftreift Die Kapfel iſt ausgerandet. 


10. Strauchiger Ehrenpreis. Veronika fruteis 
| cens. 


| Die Släthentraubean der Spike ; der Stengel ſtrau⸗ 
chend; die- Blätter laͤnglicht · eyfoͤrmig; die Blümenftiele- 
Fürzer, ald die Blumenblätter ; die Saamenfapfel völlig ganz. 
Racemo terminali ;’caule fruticulofo ; Foliis oblongo=- 

ovatis;ʒ pedunculis quam folia Horalia — 
cap/ulis integerrinis. Prim. fior. ſal. n. 8. 


Veronica frutefcens. Scop. Carn. II. n. 20. | 
Veronica Jaxatilis. de Wulfen. coll. Jaquin. 
II. 25. 


| Veronica caulibus fruticofis declinatis, Joliis. 
glabris, ellptieis, dentatis , floribus in vertice con- 
Jertis, petiolatis. Haller. hifl n. SFS- 


| Wohnort. Auf den Zemer : Alpen. 
Huf Bluͤthezeit. Zunind, Zul. d J — 


| | ‚Anmerf. Diefe Pflanze ift der — Art ſehr 
| ähnlich); indeſſen unterfcheidet fie ſich doch von derfelben 
ı durch die eben angeführten Karaktere; auch find die Blu⸗ 
| ' 
| 
| 


\ men PEN ei: oder röthlichtblau.- 
Ay au Alpen Ehrenpreis. Veronica alpina. | 


Der Stengel einfach; die Blätter enfrmig, ſeicht⸗ 
suhnt⸗ 19 berüßtend, der et an der Spitze 
N 


gr 


A: —— — 


— 


arm. Gaule fimplici; ; Jolüs. ovatis —— J 
| contingentibus; racemo terminali s ——— Prime | 
* Jalis. m 9° a 


— alpina. Natursif — IT. 7 5 9, M. 6. | 
Baieriſch. Hora. m. 26, | 


NH par onica alpina aul> ‚Noribus terminato , sr 
ouatis crenatiss ‚Lin. ‚for: ——ã— 9.7. . 7. Tabe 


Pd 


Veronica eh fi — folüs- — N ! | 
 Juhferratis , ſpica ig di 0: Haller BR n. jap | 


Liz. 


Wohnort. Auft den Alpen- der Zen im Zlleithale 1 
am Ziwiefelberge im Pfeggerichte Abtenau; auch auf dem | 
 Raurifer  Opldberge, und auf dem Einthale in Berien, X 21 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 4. 


Anmerk. Der Stengel iſt bald ganz — balb 
niederliegend --- aufgerichtet, behaart und einfach, ode | | 


aͤſtelos; die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, manchmal 
aber auch oberhalb, wechſelweiſe, und ſind bald glatt, 
bald feinhaarig, auch bald am Rande vollkommen ganz/ 
bald ſeicht gekerbt. Der Bluͤthenbůͤſchel in — die 
Blumen ſind blau. en 


12, Ganz blaͤttriger Ehrenpreis. 9 | 


| ‚Integrifolia. 


Der Stengel einfach ‚die oSlätter enefeint, fig, ey⸗ 


Bi gefranzt, am Rande volfommen ganz; der Blu⸗ 
menſtraus an der. Spiger wenigbluͤthig, zottig. Caule 
ſimplici, ſoliis remotis, ovatis, mucronatis, integer⸗ 


. > rimisz cilintis; cor ymcbo terminal, Faucifloro. . hirfto | 


Prim. for. Jalisb,.n. 10. | 


Veronica AamR Kroker far, * n. Er} R| 


Tab, UL Wohn⸗ 








| 


Be je ww. 9 


# 


wWobnort. Auf den Zemer⸗ Alpen. iR 
Bluͤthezeit. gulins, Auguſt. RR 


’ 


+ 


Anmerk. Dieſe Pflanze iſt lleiner, als die | 


ah Stengel ift aufrecht, und behaart, - Die Blätter fir 
hen alle einander. gegenüber. . Die Ylumenblätter ſammt 
den Blumenfticlen und Kelchen ſind zottig. 


b : 13. Zwerg⸗ Ehrenpreis. Valbnieh pygmza; 


- Der Stengel auffteigend ; dreybluͤthig; die Blaͤtter 
East: gegenüber, den Stengel bedeckend, oval, am 
Rande vollkommen ganz und gefranzt; die: Kelche zottig. 
Cuule afcendente, trifolio; folüs oppofitis caulem 
. tegentibus „ ovatis, integris, ciliatis; calycibus hir- 


RR ‚Prim. for, Jalis. n. 22. Tab. I. fig: 2. 
Wohnort. Auf den höchften falzburgifchen Alpen, 


I; Anmerk. Der Stengel. erreicht Faum die Höhe 
von ı Zu, und iſt ganz von den Blättern bederkt. Die 
Blumenfronen find blaßblau. Diefe Pflanze iſt mit der 
| 





Veronica numularic verwandt. 


14. Blattioſer Ehrenpreis. Verone⸗ aphylia 


| ‚De Bläthenbäfchel klein, an der Spike des oben 
a; blaͤtterlofen Schaftes; die Blätter nur am Grunde eyfoͤr⸗ 
I mig. Kacemo terminali, paucifloro ; caule fupra 
aphylio, bafı tantum — ſoliit ovatis. age 
— alis. . 72. 
puica — Lin, frec. plant. Ads N 20% 
N —* Baieriſch. Flora, n. 724. " 
Woebnort. Allenthalben auf den Alpen im Ziller⸗ 
chale; auch in Werfen auf dem Dhientelgebirge am 
| Wege durch den Schloßmaiß. * 
1 ae | Be Be 


y 
v 





' Die Stengelblätter fiehen am Grunde ſternfoͤrmig beyfa 


nahe niemals am ande vollig ‚ganz. Die Höhe, welche 
dieſes Pflänschen erreicht, betraͤzt gemeiniglich mir 1-34, 


Spike, armblüthig, die Blumenblätter Fürzer, als die 


fimpliei ; racemio terminali, paucifloro : folis flora- 


.ı15 © Qucneitätieriger Ehrenpreis, Veronica, 


Bluͤheen Zune; < Juli; Pe °, — 
Anmerk. Die Anzahl der Bluͤthen ändert ſehr ab. 




















men / und find bald geferbt, bald fägesähnig, aber bey⸗ 


15. undblittriger Ehrenpreis, Veronica ro· 
| tundifolis. 


"Der "Stengel einfach; der Blumenſtraus an der 


Bluͤthenſtiele; die unterſten Blätter Freisrund, faſt ganz; 
die obern aber eiſoͤrmig, und ſeicht ſaͤgezaͤhnig. Caule 


libus pedunculo brevioribus, caulinis inſimis orbicu- 
latis,. fubintegris: Juperioribus ovatis , Jubferratis. 
Prim. for, Jalis. n. 23. Tab. I. fig. 2, | 
Wohnort. Auf den hoͤchſten Alpen in der Zem. _ 
Anmerk. Der Stengel iſt groͤßtentheils niederge 
worfen, und ſchlaͤgt hie und da Wurzeln. Die Blätter 
fiehen am Stengel einander gerade gegenüber, und fpars | 
ſam: die unterſten ſind zimlich Flein, eyformig und etwas 
verwelkt, die naͤchſten daran find eigentlich kreisrund, am 
Rande vollkommen ganz, oder nur mit faſt unmerklichen 
Buchten verſehen. Die Bluͤthentraube iſt locker; die 
Kelchblaͤtter find eyfoͤrmig und etwas zottig. Die Saas | 
menkapſel iſt Hersfürmig , zweyfaͤcherig, vielfaamig. Die‘ 
Saamen find eyfürmig , roͤthlicht, und an der Spitze braun, 


- der pylliiolia, 


"ie Bläthentrauben an der Spitze, ährenförmigs 
* Aline eoförmig, >glaftı "gegenüber; de Stingl 
- Te 


—E——— en terminalibus, ‚hieiformi- 
" bus; folüis ovatis, ‚glabris ‚ oppofitis; caule —— 
Prim, for. fals.n. 14... - abe 


— ———— Lin. PR Ham: 25.0. 28 
| Kroker flor. files 'n.rg. Tab, ee - 
Baieriſch. Flor. m. 17. 2 


"eo Sm Zilerthale; * in —— und 
um — Salburg, x 


Bluͤthezeit. Ray, Junius, Julius. ——— 


Aunmerk. Die Wurgel kriechet, und treibt mehrere 
; Stengel, welche auf dem Boden liegen. Die Blaͤt⸗ 
ter find ungeftielt, und unfenntlich gezähnt. Die Blumen 

, r kbr kurz gefiel, weiß, ober blaßroͤthlicht. 


Gebrauch. Die Schaafe ſreſſen dieſe Pflanze gerne, | 
** mie Blumentrauben aus den Seiten. | 


| ar Gemeiner, offizineller > oder Ehrenpreis⸗ 
maͤnnlein. Veronica officinalis. ð 


Der Stengel niederliegend die Blumenaͤhren geek, 
aus den Seiten; enförmige , geferbte Gegenblaͤtter. Caule 
decumbente;; Jpieis lateralibus — ovatis, erenatis, 

9} pof ftir. Prim. for. falis. n. 25. 


Veronica oficinalis. Eu foec: pl, 14. N Pi B. 


. Peronica caule decumbente, foliis feabris , pe= 
| tiolatis, ovatis, ex alis racemofa. Haller hifl n. 540. 


Wohnort. Auf dem Moͤncheberge bey Salzburg: 
Pr be. obern Kalchauoͤtze in. Werfen, und allenthalben auf 
Bergen, und Holzchlägen. X | 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. ee, 
Salb. Flora JI Be ua ıBd 0. Mn 





* 


RR I 


PER "Die Stengel tichten ſich gegen die * 


| AR elwas auf. Die Blumen . biertheilige te 


Die Blumenfrone ift blau. | 
‚Gebrauch. Diefe bittere lange ift in’ ber Medi 


sin unter der Benennung Nronico herba befannt (b). 
"Sie befißet. gelinde zuſammenziehende Kräfte, wird ale 


"rk oder als Thee in Bruſtkrankheiten, oder andern 
ftänden befchädigter Eingeweide, auch, gegen das Poda⸗ 


gra empfohlen. Der Abſud von dieſer Da, , mit Vi⸗ 


friol vermiſcht, fol eine Dinte geben. (cy. 


EN — ——— Ehrenpreis. Vernien 


. urticrefolia. 


Der Stengel aufrecht; die Blumenähren aus den 


Seiteny die Blätter: lanzetaͤhnlich - eyſoͤrmig, gesähnt. 


Caule —— racemis lateralibus; folis lanceolato 
| ovalis, “dentatis, Prim. for. falis ne 26. 


TR urlicefolia. Lin. —* ſi u 93. 
Baieriſch. Flora. m. 24. 


‚Wohnort. Auf. Bergfeldern im Zillerthale; am 


’ Saljkıng fand der. felige Herr Doktor von Helmreich 


* 


dieſe Pflanze in Menges ih habe fie ebenfalld an der 
Treppe nach dem Moͤnchsberge gefunden; auch in Werſen 
unter Zaismann, und im Lungau auf der Stirnigen am 
Wege nach Ramingſtein. x. 


Bluͤthezeit. May, Junius. 4° 


Anmerk. Die Wurzel kriechet; der Stengel if | 
aufrecht, rund „und ſammt den Blättern bald mehr, bald 


Niuder behaart. Die Blaͤtter FTORNDOE gegenuͤber find 


ans 


— — 





(.) Linne, mat. med, er 2 A | 
ge.) Kroker, flor. fl, I. n. 16, pag. a 








— 


* tund den en aͤhnlich; die unterſten 
find oft ef rmig, und gar nicht fpikig, auch viel Feiner, 
als die mittlern. Die Blumen find gemeiniglih blau; 
Det erwähnte Herr Doktor v. Helmreich fand aber auch 
57 en mit vofenfarbigen Blüthen; und ich habe ſowohl 
in Werfen, als auch bey Salzburg anf dem Moͤnchs berge 
A Ehrenpreis mit fleiſchfaͤcbigen Blumen angetroffen. 





19. Bachbunge. Veronica Beccabunga — 


Die Blumentrauben aus den Seiten; die Blaͤtter 
eyförmig, flach, gegenüber , der Stengel kriechend. Ras 

cemis lateralibus; folls planıs, ovatis, oppof bis; 
caule repente Prim. flor. ſulis. u. ı7. 


Veronica Beccabunga. Baieriſch Flor. n. 18. 
Aroker. flor: files. n. 19. 


Veronica Jolüis ovatis, Lrratic glabris, ex 
alis racemoſa. Haller. hifl. 534. 


- Wohnort. An Leihen, Seen, Waſſergrůͤben ⸗ 
und langſam flieſſenden Baͤchen. » 
Bluͤthezeit. May, Junius, Julius. A 
Anmerk. Der Stengel iſt rund, faftig, und ſchlaͤgt 
Wurzeln. Die Gegenblaͤtter find ſtiellos, ellyptiſch, m 
beyden Enden zugerundet, ſaͤgezaͤhnig, ſaftig. Die ‚De 
men find groß, und gefättigt blau. 
Gebrauch, Diefe Pflanze iſt in der Mediiin. gu 
woͤhnlich; (c.) fie enthält viel feifenartiges, auch etwas 
allaliſche und antiſcorbutiſche Eigenſchaften. Sie wird 
gegen den Scorbut, Podagra, Verſtopfung der Einge⸗ 
weide, Gelbſucht und aͤhnliche Zuſtaͤnde geruͤhmet. Das 
Kraut kann, ſo lange es jung und * zart fr wie Sa⸗ 
| Tat geſpeiſet werden. (d .) r 


N 


a gi take 
(4) Krokes. for, files, n, 19. ‚Pag. 17. 


w — Pe u a 





S i 8 a 


affergauchheil, ‚Verönica Anagalli 


R % j 


Die. Pr SE a den. Seitm; die Blätter | 


; er ſaͤgezaͤhnig; der Stengel aufrecht.  Race- 
mis lat ‚bus ; foliis lanceplatis, —— caule ereiib. 


ang ‚for. falisn. 18. 1%) 


Ar 


1% N 10. 


) —J— — TR y "Jerratis, glabri 153 
ex al ratemofas Haller hft LUD ;33 


———— ie he: Ti; Sec. Pla | 


Veronica Anagallis, Valeriſch. Ber. N. 19. : 


* —43 
Blutbejen oh u > Zuniat, eo 


 Anmerf: Die Blätter find ungeftielt, und man 
nt nur unmerflich “gegähnt, Die Blumen find blaß⸗ 


blau, oder faft ſlaſchſürbig ‚Die Kapſel —— herzfoͤrmig⸗ 


ige 7 


Gebrauch. Das Kraut diefer lange, oder eis 
Yäidig jene Triebe, welche es im Winter an nicht zur 
frierenden Quellen machet, hat damals einen angenehmen 
Geſchmack, und laͤßt fi fatt ‚Spinat genieffen, 


ai. Gamanderblaͤttriget Chrenpreid Veronica 


Chamaxdıyp 


‚Die Slätpentrauben, ‚aus ben Seiten; Die Blätter | 
eyfoͤrmig, ungeſtielt, gezaͤhnt, runzlicht; der Stengel auf 


zwo Seiten behaart. Racemis Interalibus ; ; foliis ova⸗ 


tis, ſeſſilibus, dentatis, rugofiss caule utringue linee 


— * Prim. for. felis 26 2 ” 


open. an —— rg febenden! 





‚Veronica Chir Lin. * plant. 23, 


onica Chamædeys. Kroker. ſ. ‚Per. n, Mi 
Teuerium ZTI. minus Tabernem. p: — | 


ne Wohnort. Alenthothen auf a — ‚ii Yen, 
gern. —— 


Bluͤtheꝛeit. May, Nan a ur F 


Aunmerk. Die Wurjel kriechet zu. der. Stwngd if 
—— aufgerichtet, und an zwo Seiten mit weiſſen 
Haaren gefranzt. Die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, 
und ſind haarig. Die Bluͤthentrauben find anfehnlichr 
die Blumen. find geſaͤttigt blaus manchmal befinden ſich 
ſtatt den Bluͤthen nur aufgedunfene Knöpfe an der ‚pflange N 
en von einer Gallweſpe herruͤhren. hr 


Gebrauch. Diefe Pflanze wird „mn mal hatt 
—4 eigentlichen offizinellen Ehrenpreis benfßer.. Sm Zil⸗ 
lerthale diebt man dieſer Wflanze folgende fonderbare Per 
nennung Unfer Frauen Raſt, blüht der Gis 
pfel nicht, bluͤht doch dort ‚und. da ein af. | 


22, Rietergenonfener, ‚Ehreipre, ‚Veronien 
. proftrat 2. —— 


Die — aus den Sätenz" pie‘ ——— 
eyfoͤrmig, runzlicht, ſaͤgezaͤhnig, faſt ungeſtielt: die am 
Stengel aber ſichtbar geſtielt; der Stengel niedergewor⸗ 
fen, allenthalben haarig; die Aeſte aufgerichtet. Kace- 

latgralibus ; ;, Jolüs ovatis rugofis „.ferratis,, ſubſeſ- 
li ;. caulinis manifefte. petiolatis; caule proftra- 


20, undigue piloſo: racemis —5 for, 
felis, N. 20, 


| "Veronica prafrata Lin » Dim. Rei B 
32 ka I 


j 3 ET - \ r ö u 
ton ; — 28* ar N ; 





Veronica — * Kroker. flor. les n. ng. 


Veronica ‚foliis immis ellypticis , dentatis fupre- 
mis linearibus ‚ex alis racemofa, Haller. hiſt. n. 538. 


Wohnort. Im Zilterthale auf Aeckern, mit dem- 


—- Ehrenpreis 7. /erpyilufolia. Le 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. 4 


Anmerk. Herr von Haller sweifelte , ob dieſe 
any eine wahre, und von 7 Teuerium wirklich ſtand⸗ 
Haft verfchiedene: Art fen, da fie an Geftalt fehr groſſe 


Aehnlichkeit mit diefer hat; indeffen befiget fie jedoch ei⸗ 


nige Eigenfchaften, welche allerdings binzureichen ſcheinen, 
in ihrer Ruͤckſicht diefe Pflanze als eine befondere, eigene 
Art aufzuftellen. Die Stengel diefes Ehrenpreifes find 


offenbar Eiebricht, welche die Stengel des 7. Teucrium ( 


nie find, wodurch fih alſo jene Art von dieſer vorgüglich 
‚unterfcheidet. - Freyherr von Mol beobachtete diefe Eigen» 
{haft an. den frifhen Pflanzen. Die Stengel liegen. aufı 


— 


dem. Boden; die Aeſte aber richten ſich in die. Hoͤhe, und 


find klebrig. Die Blätter ſtehen einander gegenüber » 


. find an dem Stengel geftielt; und fo lang als die Hälfte 


bes Blatt; Die Kelche find gewöhnlich viertheilig, die 


Theile ungleich, nämlich zwey groͤſſer. Die Blumenfrone 


At radförmig, ungleich, weiß; nad) BUN IET gro 
der, und: Mönd- aber bimmelblau. 


23 Bergbatbengel. Veronica —— 


vie Bluthentrauben feierte, nahe an der Spibe 
der Pflanze, fehr lang; eyfoͤrmige, runzlichte, ziemlich 


flumpfe Gegenblätter ; der Stengel ziemlich, aufrecht. Ra« 


cemis apict Interalibus , longiffimis ; foliis ovatis, Für 
gofis , obtufiusculis, oppofi Ibis ; caule ereölos Pr for. | 


falis. n. 21. 


Veronica Teuerium, Lin. free. —* 16. m re 
Mattuſchla. 2. fies. n. 26. 








Wohnott. Auf Geldern um Sms at bei | 
Dfalodbase; auch in Berfen. MR 


Bluͤthezeit. Juniug, Jutius 9— 


Aunmerk. Die Wurzel: kriechet; die Stengel And 2 


——— behaart. Die Blaͤtter ſind ſtiellos unten 
herzfoͤrmig, gegen oben zu aber eyfoͤrmig. Die Bluͤthen⸗ 
trauben ſind zimlich dicht, lang, und einander gegenüber ⸗ 
ſtehend Die Kelche find Fünftheilig, Klein, und zottig. 

Die Blumenkrone iſt groß, geſattigt Blau. e” 


Gebrauch. Dan eignet diefer Pflame — 
ziehende Kräfte zu; ſie ſoll auch gegen Verſtopfung der Ein⸗ 
geweide u ns ‚Die Blumen 5* ‚van Bienen 
beſuch cht. TE ! 


Kr mie einzelnen, und ſparſamen ie 





a. Feldehrenpreis Veronica arvenlis,, , r 


. Die Bluͤthen einjeln) harſam; die Blätter‘ Bersföre — 


ei gekerbt, kuͤrzer als die Blumenſtiele; die Kelchſtuͤcke 
ungleich. Aloribus folitariis, paris; foliis cordatis, 
erenatis, pedunculos fuperantibus ;_ lacinis, walgcinis 
inequalibus, Prim, Por: Jalis. RT 


4 


Veronica arvenſit. Lin. ſyec- plant, 18: 0. 27 
Baieriſch. Hora. N. 20. — 


Veronica caule ereito , folus. ovatis;, bhinfüe 
Bis, dentatis - petiolis brevifim mis — Ne 
548 i 


Wohnort. Gärten, and‘ Pr * | 


Buͤͤthezeit. April, und dann, den gang nd 
m und u. Simut, (ci F — 


us 3 A; —2* 
wi IP — — 1% — Rail — Be e 


Yu ey 
4 . 
x BEAT, 5 
⸗ * 9* — 
* 13* 
| 


4 | — — 
Anmerk. Der Stengel iſt aufrecht, haarig; die 
— Aefe gegenüber. Die oberen Blätter ſtehen einander ge⸗ 
genüber , find ellyptiſch von einander entfernt; die oberen 
find ſtiellos, Faum gesähnt, und runzlicht. ‚Die Blüthen 
fichen in den Winkeln: der Blätter, die Kelchſtuͤcke find | 
ungleich; die Blumenkrone ift Flein, oder etwas Blaulicht, 
Die Bläthenblätter find volfommen san und länglicht, | 
| zen hi 


| Gebrau ch. Die Enke ren ihn! gerne, auch 
Die — üchen ihn. | m 


5. Aferehtenpreis. Veronica agrefis. \i 


ee: "ie oStätßen eich: die Blatter 9 — 

| 8 Ferbt ,. kürzer als die Bluͤthenſtiele; die Kelchſtuͤcke gleich, 

"Floribus folitartis , fparfis; Yoliis fubcordatis, crena= 
tis, quam. edumeuli brevioribus ; — calyeinis 
... Prim. for. falisb. n. 23. 





ai Feng w.ageefi Lin. /pec. plat: 19. n. 26. - 
gern TR —325 ‚for. filesen. 31. Tab. * 
an ao ıPollich, vyalm 27. | 

Veronica caule wrocumbente , folüis peiolatir, L 
ovani ‚.crenatis. Haller hiſi n. 549. 


Peronica Folio ehamgäryor. mattufäta Nor. 
Mi; Ener 


Aſm⸗ ſolii triffägimis, ‚Tabern, 108 DR 
Wohnort. Yuf Aeckern. Ko | 
| Bluͤthezeit. April, Dayı und; den gangen Som 
u | 


er * 
17% ” dat 


Anmerk Die Barzel if J und Dinne, De 
Etengel liegen auf dem Boden; find ſchon an Te | 
e RE Ä Ei; i87 | 





Ali: fie. fiehen einander (gegenüber, und find Baarig; 
Die Blätter find ſehr kurz  geftielt, Oberhalb glatt, une 
ten haarig; ſie ſtehen unten. am Stengel echfeltweife, 


gegen oben zu aber ‚einander gegenüber. Die Blumen 
fiehen in ‚den Winkeln der. Blätter, find geſtielt, und 


je Stiele länger, als die Blätter 2 Die Kelchtheile Pe 


And gleich, die Blumenfrone ift gröffer als der Kelch, 


und ſatt blau. 
Gebrauch. Die Schweine frefen ihn gerne; auch 
die Schaafe. 


25 Enpeusläteit, Cheenbreiz Veronica he- 
NEE au | 





N —4 
Die Bluͤthen einzeln; * Stengel ‚„nieberliegend ; die 
Hefte einander gegenüberfichend, die Blaͤttter hersförmig, 
flach, haarig, 3 — 5 lappig. - Floribus Joliiarüs, fparfis; 
" eaule procumbente ; ramis onpofitis; foltis cordatis , 
| Bis ‚hirfutis, 3-5; lobis, ‚Suppl, Fig ® 
alis. N. 


‚Veronica hederfoi ; Kin. her. plan 2 9. 
Ne ‚28. ” 


Alf ne De Tacern n. 1088. 


| Wohnort. Im Sartenlande , auf Aeckern, auch 
Be Orten um Salzbürg, und in — * | 


Bluͤthezeit. April, May ·. 0° 


Anmerk. Die jährige, dünne Wurjel treibt einen 
jr üftigen anf dem Boden liegenden Stengel; die unters 
ſten, oder wielmehr. die zwey Saamenblätter find —* 
mig / vollkommen ganz, und unterhalb roͤthlicht. | 
Übrigen: Blätter haben obenerwähnte Figur, find. — 
and ihre Stiele rinnenartig. Die Bluͤchen ſiehen euch: 

—12 ihre 





——— But für Die Schaaſe. 


—58— 
i A 
A 


“26 > ii Yen | 
ihre‘ Stiele find laͤnger als die Blaͤtter, haarig; unbd ab⸗ 
werts "gebogen, "Die Kelche find vierfheilig,, die Theile 
gefrangt. Die Blumenfrone iſt felten ie" —*— * 
J und weißlicht, oder blaßblau. | 


Gebrauch. Diee Dane. dieut als se 


Vu, ——— Pigiel. y R 
Nah | “ 
Kel ai aſt zweylippig fuͤnfſpaltig Blır 


menkrone: rachenfürmig, — Ka⸗ 
p f * — 












27. Geneiues Fettkraut. Pingnicla volgaris | 


Das Hort dee Blume ſpitzig, ſo * als die Ober⸗ 
lippe. Cornu.coralle acuto, longitudine — ER 
vioris. Prim. Nor. ſalis. 0. 23. | 


— ul garis. Lin. fi Jec. plant. 25%, 


Baieriſch. ‚Hlor. n. ‚32. 


Wohnort. un * im zuerhe/ und iR | 
dem, 


. Blüthegeit. Day, RR Be: 


Anmerk. Die Blätter find alle Burzelbfätter;, 
und fisen in einem Kreife übereinander am Boden herum, 
find- oval, von gelblicht grüner" Farbe, und anf der Oben) 
flaͤche fett, und fchlüpfrig anzufühlen. Aus der Mitte: 

der had entſpringet ein, auch 2, 3, und noch ee). 
/ vere 


n2 


—. 


— =; 


ve, * einfache, ungefehr eines Fingerslanger blatt⸗ 







4 h haͤt gen Blume traͤgt. 


Gebrauch. Dieſe Pflanze iſt den Shaaln ein ine. i 


ucher Gift; auch die Schweine freſſen ſie nicht, und der 
Saft der fetten Blätter toͤdtet die Läufe bey Menfhen, 
und Vieh; indeffen fol diefer Saft doch in Schrunden, 
und andern Wunden fehr Heilfam ſeyn; auch ſollen die 
Haare laͤnger wachſen, wenn man die Blaͤtter in Waſſer 
kocht, und damit den Kopf waͤſcht. In Lappland bringt 


tiele, deren jeder nur eine einiger violette Y 


man mittelft der Blätter die Rennthiermilch zum gerinnen; > 


auch die Schweden, und überhaupt die Nordländer mar 
den durch die Blätter eine befondere dicke faure Milch: 
fie ſeichen nämlich die warme Milch, wie fie von der Kuhe 
—* über die friſchen und fetten Blätter, und laſſen fie 
oder zwey Tage ruhig ftehen, welche eine ſolche Dich⸗ 
2 erhält, daß fih nicht einmal einige Molke abs 


Petra und: auch fehr angenehm ſchmecket. Webrigens 


‚geben | bie Blumen auch den Bienen Nahrung. 
28. Alpenfettkraut. Pinguicula alpina. 


Das Horn der Blume ftumpf, kuͤrzer als die Ober: _ 


fippe. Cornu obtu/o , breviore quam — u 
5 Prim. flor. fals, N. 25. 


Anguicula alpina. Tin. [pee. plant, 2 * N. 3. 
Baieriſch Flora. n. 33. 


—— alpina neölario conico „ petalo Ihres; 
viore, Link, floor. lappon $. 12. = BE: * Kal; 
Re: —— 
ot. Am Ofenloch, ud ee: in 
Werfen auf dem Blientecke, und allenthalben auf Alpenge · 
— a 
103 ; 


x 


— 


u. N 
” ‚ Blütheeit, Day, Junus. J. 


Anmerk. Dieſe pflane iſt der Per fehr aͤhn⸗ 
ie; die Blumen find gemeiniglich weiß, manchmal auch‘ 
purpurfaͤrbig. Dieſe Pflanze: von ‚einigen. Den | 


—— genennet. a 
VL ofen. —— 
a it 


Reid: wenblätterig, gleich. ‚Blume: — 
heufoemig „gefporut. Kanfel: einfächeig. 





20. Steine Waſer ihiauch Urinlaria minor. 


En Kiel am Blumenſporn; die Blaͤtter mit (eben Ele | 
nen Ftanzen am Rande. Calcari corullind pn 
Foliis: minute. ciliatis. ‚Prim: flor. falisb: n. 26. 


Urtietilaria minor. Lin. /vec. plant. 2%. n. a 


aieriſch. Flor. ‚1,35 
’ ""Kroker, flor, files. n. 39. 


< Urtichlaria läge — mo, —* * N, 
Poren " | | 


er In⸗ Woſſergedben. ge 
Bluͤthezeit. Julius Auguſt. um! $ 


Anmerk. Die Wurzel perennirt, un nd iſt allenthal⸗ 
ben mit kleinen durchſichti en mit Waſſer angefuͤllten Blas⸗ 
hen, oder Schlaͤuchen beſeßt. Der Stengel iſt mit vie⸗ 
fen abwerts gerichteten, in haarförmige Stücke zertheilten 
Blättern bekleidet, in deren Theilungswinkeln fih runde, 
mit Waſſer angefüllte ru befinden. . Die Blumen 
er 3 sch | * IX 8 — 





— 


N Elentrau Ge u 
en x I u RT — | | 
su fuͤnßaͤhnig; ein Zahn kuͤrzer. 3 | 
# rsgelmäig, tihteeföemig ‚krumm. 


taubfäden: 2 —4. a — 
viele als —— | RE 


. Ofipinees Ciienfrayt ——— Mei | 
u. Balls, 79." — 





—5— die Aehren fadenfSrmig. geriſpet; die 
Blätter vielfach in Lappen zerfchnitten; der Stengel eins 
fach. Tetrandra; fpieis fliformibus , panieulatis; fo- 
bis multifido laciniatis , caule fi fi mplici. Prim. Fr 


falis, m SI 
a Verbeng ofiemalır. Lin. pec. plant. 2 IM 


Mattuſchka. for, fi les. I. 9. 23. 


J— Wohnort. An Straſſen, und Ruinen allenthal— 
Bluͤthezeit. Julius, Auguſt, September ©. 
Anmerk. Der Stengel ift aufrecht, viereckig; die 

Blätter find ſtiellos, fien gerade gegeneinander über, 

rundlicht, und auf bepden Flaͤchen haarig. Am Ende des 

Stengelö, und der Ziveige entjpringen mehrere, lange, auf 

rechte, dünne, lockere Aehren, mit bloffen blauroͤthlichen 

Bluͤmchen. Die Blumen ſind etwas unregelmaͤſſig, und 

enthalten oft vier Staubfäden von ungleicher Länge, und 

Vollkommenheit, daher verwies Noch diefe Pflanze in 

‚die vier ehnte Klaſſe; auch Herr Schrank führte fie 

| ſowohl in der baierifchen Fiora, als auch in den Mimit. 

for. Jalisb. in derfelben auf Ar 
Ge⸗ 







N 


— — 


— 


RE Geſchmack, wenn fie beym Einmachen dazu genommen 


3 halben an Baden, in RN und etwas — 


J J 


Gebrauch. Dieſe Pfanze iſt in der dedizin bes 
kannt. (e) Sie wird in Wechfelfiebern als virkſam ges 
ruͤhmt. Sowohl als Neberfchlag, als auch im Sußbade 
gebraucht, vertreibt fie die Kopfſchmerzen. Ferner giebt 
die Wurzel dieſer Pflanze den Gurken einen angenehmen 


wird. Das Kraut wird von ben Schaafen gerne gefreſſen. 


X. Wolfefuß: "Lycopus. 
A. R. u 


| geiß: gleichfoͤrmig. Blume, faſt ER, 
‚ein Lappen ausgerandet, Staub⸗ 
4 en: auseinander ftebend, y | 





81. Europäifcher Wolfsfus. Lycopus europzus. | 


De Slatcer buchtig — Polis Fnuato - fer=: 
— Prim. flor. Jalisb. n. 27. 


Lucopus — Lin. pec. pink 20. Ne Zu; 
Baieriſch. Flor. n. 36. 


| Lyeopus folüis acute ferratis , RIESEN, 
Haller. hiſt. n. 220. 


Wohnort. In Merfen, um Salzburg und allent⸗ 





Orten. X. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 2. 


| Anmerk. Die Wurzel iſt kriechend, und Enottigä, 
die — ſind RN viereckig, und ſo wie die Blaͤt⸗ 








5 Linng mat, nad, n. 17 


— | _ det * Te 
ER ‚bald glatt, ‚ bald haatig. Die Zoeihe ſtehen einam 

| genüber; auch Die Blätter, welche eyrundlanzette 
a unten geſtielt, und gefiedert - gesähnt, in dee 
Mitte ebenfalls geftielt, und tiefgezaͤhnt, oben aber ſtiel⸗ 
los und ganz find. In den Winkeln der Blätter fichen 
dichte Quirla von gahlreichen Heinen weiffen Blümchen, 
melde inwendis an der ei einige rothe Punkte 


» . 


Gebrauch. Der Saſt dieſer Pflanze färbt aut 
Leinwand ſchwaͤrzlicht, und zwar fo dauerhaft, daß es 
ſich nie wieder auswaſchen laͤßt; diefe Farbe wird aber 
noch ſtaͤrker, wenn man den Saft eintrocknen und mit Eis 










ſenvitriol abkochen läßt, oder aud die gedörrte ganze 


Pflanze mie Vitriol kocht; auch Tücher laſſen fih auf 
ſolche Art färben, und die franzöfifhen Tücher ſollen ihre 
ſchoͤne Schwärze diefem Kraut zu verdanfen Haben. Uebris 
gens iſt diefer Wolſsfuß auch eine gute Suffer-, und . 
ESTER: 


— | Al. Salbeh. Salvia. 
Be Br 


gKelch: — Blume: die Oberliphe 

heimfoͤrmig, zufammengedrüdt, ausgeran⸗ 

det; die Unterlippe dreyſpaltig. Staub 
faͤden: bier, paarweiſe auf einem gemein 

> Kae Stiele , die untern —9 
eutellos. 





32. Wieſenſalbey. Salvia — 


D. Blaͤtter laͤnglicht beesfdrmig; ; die obern umfaß 
* 5 die Quirln dem nackt: der Helm Mn. Fo. 
ER 


⸗ 


32 N ai, * ir So 


his oblongd Auer F Aperioribuc —————— ⸗ 
verticillis, Febnudis ; } — — — | * 
5 u DL 
— EN 50‘ "Lin. — —* —— 
Mattuſchka flor. files. n, 2 Je 
Baieriſch. Flor. ne VOR RR 


Wohnort. Auf der Glaeis um die Stadt Sal ' 
burg, auf dem, Rlu heherge und auch er sg auf 
„Selen. & . — 

Bche eit ‚Mi. Suhind, 4 wi | 

Anmerk. Die. Wurjzel iſt groß, und hindelſhe | 
mig; der Stengel aufrecht, viereckig, und. haarig. ; Die | 
. Blätter ſtehen an der Wurzel zahlreich, am Stengel aber 
fparfam 5. erftere ſind geſtieit, letztere ſtiellos, und gegen 
über: Die Blumen befinden ſich am Ende des Stengels, | 
bilden eine Achre, und fliehen in Quirln, wovon jegliches | 
zwey kurze, eyrunde Deckblättchen hat. Die Blumen | 
find ziemlich groß, und gewöhnlich von veildhenblauer , 
gefättigter Farbe; bisweilen find. fie auch roth, und. manch, | 


PUT: 


mal ganz weiß, von welcher letzten Farbe ich fie/auf Ge, | 


birgsmiefen in Werfen, nad auch an anderen Orten ge, 
meiniguch fand. 
‚Gebrauch. Das Kraut giebt eine fehr dunkle, | 
haft, Köwarzbraune Bruͤhe, melde für ſich beftändige Faro 
ben macht; ſcheinet mwirflich viele Farbfubftang zu enthale | 
ten, ‚und noch weitere Verſuche damit angeſtellt werden 
ju koͤnnen. Dieſe Pflanze kann auch zum Gerben des Le⸗ 
ders genuͤtzet werden. Halle zͤhlet dieſe Pflanze unter die 
halbgiftigen. Die Blumen ſind den Bienen ſehr angenehm. 


33 Suieibtütpige Salbeh. Salvia verticillata. 


Die Blätter: heriförmiid, gekerbt; die Bluͤthen in 
Bhf, fat nackten Quielen. Foliis cordatis, 
eree 





erematis; } Woribus i in verticillis annuli jformibus , Jubs 
nudis. Prim. flor, falisb. n. 559,, 


Salvia verticillata. Lin. fnec. plant. 37. n. 22, 
Baierifhe Flora n.' 909. 
Mober. Sor. files. n. 45- 


| Wohnort. Sm Werfen, um Salzburg, und ab 
lenthaiden auf Feldern, und an Straſſen. X. 


Bluͤthezeit. Auguſt, September. iR 
gg, glebrichte Salben, Salvia glutinofa. 


Die Blatter heraͤhnlich lanzettfoͤrmig, fägezähnig ; 
Hlebrig. Foliis cordato - lanceolatis , Jerratis, gluti« 
nofis. Prim. flor. falis. m. 560. 


- Salvia glutino/a. Lin. /pec. plant. 37. n. 23% 
Baieriſch. Flora n, 970. 
. ‚Kroker. flor. files. n. 4 


Weobnort. Im Zillerthale am Cronsberge; auch 
zwiſchen Waging, und Salzburg; um Salzburg bey St. 
Joſeph an der Straſſe nah Hellbrunn; und. in Werfen 
allenthalben auf Holsfhlägen, und Norhölsern. X. 

Plüthezeit. Julius, Anguft , September. 2L. 
Anmerk. Die Bläthen find gelb, haben einen ara 
matiſchen, etwas Mmiedrigen, ſcharfen Geruch, und find 


fee dem obern Theil dis Stengels, und Ale ſehr 
lebrig. 


Gebrauch. Dieſe Vflane fol hatt det Hopfens 
dienen koͤnnen; aber das doppelte Gewicht erfordert wer⸗ 

den; die Pflanze iſt unter den Benennungen Sul, und 
Floͤhkraut bekannt „groß, von Farbe gelb. Die Ruſſen 
trinken ‚nad) Gmelins Zeugniß, dag mit Waſſer abgekochte 
Kraut gegen die Tallende Sucht. 


Be — J 
Sweyweibige a Yi 
Rt, ER Zween Written R 





xu. Ruchgtas Anıhoxantom. 
Be A. —2I iR 

Re (6: zweyſchaliges, —— Baͤlglein. | 
® me: eine eg ha ——— 
35. — ⸗ we wobleieihendes Rucgrab, 


nthoxanthum odoratum. 

| Der Aehre eyfoͤrmig, laͤnglicht; die Vlumen kaum ge⸗ 

fiielt. Spiea oblongo- ovata; Nosculis — — | 
2.» MS, 

2% Anthoxantum odoratum, Li: fe. pl. 40. u. 1. 
Weobhnort Felder, auch ungebaute Orte. x 
Bluͤthezeit. Aprik, May 
Anmerk. Die Wurzel dat einen ſacten und in 

anangenehunn Geruch. J 


Gebrauch. Das RN: und die Sqhwene 
. freffen diefed Gras gerne, auch Die Bienen befuchen die 
eh, und * aus —— Peg: und Wachs. 








DL Ktaffe 
a Triandra. 

Br unverbundene „Staubfänen „ „sa der 
J Ordnung 
Einweibige. Monogynia, 
— 


\ 





* Die Bächen ‚über der Frucht. 
cl Baldrian. Valeriaba 


A. R. un8 en 


Rei: fehlt. Blume: s. einblatterig, am 
—X gebogen. Saamen: nur ein —3 





36: Sleiher Sumpfsafdrian. Valerlana dieieh, 


Er Bluͤthen zweyhaͤuſig, ER die obern Stk 4 ; 


ter gefiedert. Floribus dioieis triandris z — 
ribus vinnatis Pr. fl. ſal. n. 60. 


Valeriana dioica. Lin. 7— 4. n. — 
| Baieriſch. Flor. n. 97% 


Wohnort. Auf, feuchten Bil, an kleinen eis 
en allenthalben. X. 


Bluͤtheꝛeit. — Zunius. 4 wi 


u v u x wir ‚ 
N a R \ 
w - ® A J u 
136 iR — Gut 
as 


_ Anmerf. Du Stengel hohl, und —— die 


Wurzelblatter geſtielt, und ungefiedert, die am Stengel 


. BT ungciaͤhnt⸗ ſfiellos. * Blumen rochlicht. * 


ar. Hffisinener, grofferr. wider, ober Katzen⸗ 


baldrian, Augenwurz. Valeriana offieinalis. 


| Dreymännige Aiitterbfthen; bie Blätter alle ge⸗ 


 febert. -Flöribus 'hermaphroditis triandris ; ‚Ffolüs 


omnibus pinnatis. Pr. flor. fal. n. 61. 


Voleriana. oficinalis, Lin. fp«- pl. 4 je N. 5 
Baieriſch. for. N. 98» 


Valeriana ſoliis pinnätis ‚ pinis dentatis. Hal- 
‚hifl. N. 220. 


Wohnort. Naſſe, oder fberhwehni Wieeſen 
| an —— Hecken, und Vorhoͤlzern. x 


Bluͤthezeit Junius. A. 


Anmerk. Der Stengel — 3 Sie bob, 
hohl, geſtreift; die Blaͤtter gerade einander gegenuͤberſte⸗ 
hend gefiedert, die Federlappen bald mehr, bald minder 


breit. Die Blumen am won de — in RD 


roͤthlicht. Bit mh, 3 In ” En * 


Gebrauch. Die u — in der — ge 
ande, welcher die Raten nachgeben. us Blumen 


werden von den Bienen VOR 


‚8 . Dreofingnigen HBalbrian. Valeriana J 


teris. 


el, Die Blüthen —— die untern * 
geſtielt; die obern dreyfingerig. Foliis triandris | 


fe- 








| 


— N 


"Folie inſerioribur longe” petiolatic, Aponin m ter⸗ 


nalis, Pr. fl. fal.n. 62... 


 Valeriona. tripteris Lin. fr. —* $- 'n. Fe | nd 
| Baieriſch. Flora‘ 99 


Wohnort. Im Zillerthale, auch in Werfen und um 


Sal burg auf dem Moͤnchsberge. *. Fe RT 


Bluͤthezeit. May, Junius. 
Anmerk. Die wohlriechende Burst treibt nen; 


j = zween, fehr felten drey Stengel. Die Blumenbläfs 


‚ ter; oder allgemeinen Doldenhüllen find drepfingerig; dee 


mittere Lappe iſt an der Bafis gesähnt... Die Saͤaͤmen find 
nicht immer vierfireifig 5. an den zilerthalifchen Pflanzen 
bald einfach bald drenftreifig, Die untern Stengelblaͤt⸗ 
ter find eyfoͤrmig gezaͤhnt, und fichen einander gegenüber. 
Die obern Stengelblätter find drenfingerig, die Stuͤcke 
bald fägesähnig, bald gesähnt, bald Hand, Die Slums 


in A einer Dolde, roͤthlicht. | 


39 . Bergbaldeian. Valeriana montana. 


Die Bluͤthen — die Bua⸗ —— 
—* eyfoͤrmig, kaum gezaͤhnt; der Stengel einſach. Flo⸗ 
ribus triandris; foliis lanceolato-ovatis, vis denta= 
Hs caule fimpliei. Pr. A Sub. a a 


Voaleriana montayla. Lin. fp. pls 45. m & SR 
Baieriſch. Fler. n. 00. 


aleriana Joliis ovato - lanceolatis F obiter den. 
tatis ‚Haller hf. n. 212. 


Wohnort. Am Zillerthale, am Sehhefan, in ie 
Abtenan; auch in Werfen an der neuen nl über den 


ww: >; —— 





hezeit. Junius, Julius. m; 
Anmert. Die Blaͤtter einander gegenuͤber die 


Wurje lbttter ſehr lang geſtielt; eyfoͤrmig auch oval- 


herzfoͤrmig, ſtumpf, weitſchichtig gezaͤhnt; die am Stengel 
zugeſpitzt, am Grunde gezaͤhnt; mit einem breiten, den 
Stengel umfaſſenden Slattfliele, die. obern ſtiellos ‚die 


J Blumenblaͤtter linienfoͤrmig , völlig ganz. 


Val leriana celtica. | 


| Die Blumen dreymaͤnnig; die Blätter J 
vollkommen danz, ſtumpf; die Wurzelblaͤtter an dem Stiele 


| herablaufend; die Stengelblaͤtter ſtiellbs, und einander | 
gegenüber. Floribus triandris; foliis oblongis, inte- 
gerrimis, obtufis: vadicalibus in petiolum decurren- 


tibus „caulinis duobus oppoktis, % —— Pr. R Jal. 
N. 179 EN! 


Valeriana celtica. Scop. R. carn. IL; n. 45. 
Wohnort. In der Schilherhoͤhe, zwiſchen Hei⸗ 


terahe, und Bundſchuh; im Pinzgau, und Pongau ward 


diefe Pflanze noch nirgend gefunden: fie bemohnt Berge, 
welche entweder aus Granit, —— oder Muͤrlſtem de 


ſtehen. RK 


Anmerk. Die Blatter ſind etwas faftig, 3— Forte 
fig: die am der Wurzel mit Ribben durdhgogen; bald 
laͤnglicht -enförmig, geftielt; bald länglicht, und an dem 


bey älteren oͤſter zutrift. 
Gebrauch. Diefe Pflanze iſt allgemein ua dem. 


9 


46. Getifher Balbrian, ober celtifche Narde 1 


4 


Stiele herablaufend ;_die Blätter am. Stengel bald linien⸗ ji 
foͤrmig; bald Länglicht - enförmig. _ Die Blumen find oft 
‚gelb ; ja die ganze Pflanze ifl oft gelb, welches beſonders 


— Namen / gelber Speick Rn und Ba rag | 





. oe 8 


fe wird im — von den nen | 
at. gemaͤß der Verordnung, erfi nach. der Reife 

m 18. Das Hafnerifhe- Hanblungshaus- führt 
—— mit dieſer Pflanze ‚ und bezahlt. dafüt vom 

Zentner 1 fl. zur hochfuͤrſtuchen Hofkammer, welcher Be⸗ 
trag bey dem hochfuͤrſtlichen Gemtaleinnehmer omt unter 
der Rubrick⸗ Einnahm an Forſtregale an Speick und Wur⸗ 
zengraben in Verrechnung koͤmmt. Das afı erifche Hands. 
Iungshaus bezahlt für den Speick - Appal o vom Zentner 
ef Willengeldes. Dieſe Pflanze wird, jogar bis in den 
Orient verſchickt, iſt hiemit als ein Kaufmansgut anzuſe⸗ 
hen, und wird als ſolches aus dem Lande geſuͤhrt; auch 
im Lande wird ſie buͤndelweiſe, und zwar das Buͤndel zu 
2 Penning verkauft: die Gebirgsbewohner lieben deſſen 
Geruch ſehr, und bedienen ſich des Speicks als Rauch⸗ 
werk, and miſchen ihn 8* unter den Raachtoache (5) 









41. Steinhalbrian. Valeriana Saxatilis. 


7 


“ Die, Hlüthen faſt brepmännig die, Wu 





elbtätter 


eyförmig»  geftielt , ‚Drepnervig; ‚ Stengelblätter,, auf 
ben Blumenblättern , keine, Floribus. ubtri da 
 Jolüs ‚radienlibus ovatis, petiolatis, —— cau⸗ 


lini Prater ‚Poralia mullis. | Pr. P. al. n. 63. 


V Valerians Jaxatilis Ir pl. PR | 
'  Kraker flor.fi —— 5*8* Tab. 4 
Baierifh. Flor, n. 202 Ben, 


Wohnort. Auf Niedrigungen an Alpen im ail | 
lerthale; auch an ber Straffe gegen den Radfladter Tan⸗ 


—— und auf dem Tennengebirge am u | 
— — = Bluͤ⸗ 





Re); Befeisung des Erzftiftes und Reichsfuͤrſtenthums 
— a rd cht auf Topographie und Statiſtic, ter 


| ı we | | u Port | 
. Blütfegeit, Juniu, Julius. — 


Anmerk. Die Wurzel kriechet, if) ai v. 
und fehr zafericht. Der Stengel aufrecht rund; die Blaͤt⸗ 

ter an der Wurzel, lang geſtielt, der Stengel eigentlich 
blaͤtterlos doch mit Bluͤthenblaͤttern beſetzt. Die Bluͤthen 
weh, bie Säämen mit einer Haarkrone. J— 


2. Salatbaldrian Valeriana olitoria. | 


"Die Blaͤtter laͤnglicht, weitlaͤufig gezaͤhnt; die Saa⸗ 
men einfach; der Stengel gablig:  Folüs oblongis, laxe 
dentatis ;. feminibus fi — caule ‚Dichotomo, 
Pr. f. fal. n. #0... 


Palsriana Ira olitoria,. ‚Lin. hr er — 


Wobnort. Aecker, Raine. x 
Bluͤthezeit. Day, Junius. ou 
Anmerk. Die Blumen an der Sie des Sten⸗ 


inte, oder, der Gabeln, in Dolden, von Hüllen umges 
ben; ; bie Blumen blaßblau, fehr klein. | 


| Gebrauch Diefe Pflanze, melde. Limmerlattich 

und Napunzelfalat genennt wird, ift allenthalben unter 
dem Namen Kornfalat bekannt, wird insgemein ge⸗ 
fammelt, als Salat geſpeiſet / und —— in Gaͤrten haͤufig 
— — 


f 4 & 
‚ir ‘ a‘ +3 R 
»-. 3303 j 





r ai K * * x 
—— Pr \ , — 
——— J FR ‚ 
s z n »’. + , F “ 
u = ie ; 
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Pr 
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reg Saſan. Crocus. 


2.R 


Blume: febstbeitig , ‚gleich, Griffel mit 
drey gerollten Narben, 


€ 





4% Fruͤhlings⸗ Saffran. Crocus vernus. 


De Narben lappig; die Blaͤtter degenfoͤrmig gerellt. 
Sigmatibus lobatis; ſolüs enfi ſormicus , involtkis. 
ER Pf fal. n. 67. 
0 Orosus vernus Baierſche Flora. n. ro — 


Wohnort. Auf Niedrigungen im Zillerthale, auch 
bey Neumark am Sendelberge ; ferner in Werfen bey 


Zaifmann, in der Pflegsmiefe , bey NDR und | 


auch bey Salzburg. X. 

Bluͤthezeit. Mär, und April. 2. 

Anmerk Die Wurzel ein Zwiebel, -die Blumen 
söhre aus der Bulbe; de Farbe der Blumen gemeiniglich 
weiß, auch violettblau. Im Zifterthale giebt man dies 
fer Pflanze folgende Benennungen: Bur sigageln, 
Bursigangelar, Schneeble aml. | 


XV. Schwertel. Gladiolus. 


| 2. 8. 

Blume: fechstfeilig: die drey obern —— 
| ſtuͤcke genaͤhert, die untern mehr wegfte- 
hend. Staubfäden: aus den Winkeln 
der Blumenſtuͤcke aufſtehend. 





44 Gemeiner Schwertel. Gladiolus communis. 


| D- Blätter degenfürmig; die Bluͤthen einſeitig ent⸗ 
fer⸗ 








Mn 


fernet. ——— ER ; 7 or 
Ei a Pr. fi. al. n. 68. 
Glide communis DR Kyzmn. 


Mattuſchka. — N: 3E | 
Baieriſch. Nor. n. 206. | 


| Bohr, Auf der Viehhauſerwieſe bey Saljburg: n 
3 i5 fand ihn auffer dem Lazaretwäldchen auf der, Tiefen | 

an Der Stan gegen bie Torfſtecherey zu. * | j 
Bluͤtheſeit. Junius, Julius. M. 


Anmerk. Die Wurzel ein Bulbe, die Blätter | fiens 
gelumfaffend.. Die Blumen dunkelroth. Man zieht ihr 


ir find, De | 





ſeiner fehönen Blumen willen in Gärten, welche die Bie⸗ 


nen beſuchen. Diefe Pflanze nennen die Zillerthaler Bur⸗ 
zigageln, und OU SEAN Die RAR 
2 Shuesbleaml, | Fir | 


XVI. sſonane Iris, 
REUTSLTTR, 


| Die Blütbe umgekehrt: Die Staubbeutel 

auswerts gekehrt; die Blumenfrone in | 
‚ der Mitte, einblätterig,. dreytheilig; ſechs 

Narben im Umkreiſe, Slumenbiastäpnlich: | 

: ea unfruchtbar. 0 





6. See Zeih ober Waferlile. Iris Pſeu- 


doacorus. | 


| Dr Karben — ——— groß: die unfruchtbaren klei⸗ | 
ner, als die Blumenblaͤtter; Die. Blätter ſchwertfoͤrmig 2) 
Stigmatibus —— flerilibus , — ] 

—— 








ER 


e 


Pan Ir 


petiohi Kr minoribus ; Polls nf; Vormiba Pr. Pr 

ſol. 09 

| dir Pfidoncru Em. * pl. j6.n. 10. 
: Baieriſch. Nor. n. 208. 


Wohnort Bey Neumark, auch um Salbar an 
—— und Teichen zahlreich. Ku 
Bluͤthezeit. Junius 2}. a 
3 Anmerk. Die Wurzel iſt groß, und d Fnofig, — 
Stengel laͤnger als die Blaͤtter. Die Stuͤcke der Blu⸗ 
menkrone ungleich, drey ſehr groß, und die andern drey 
vielmal Heiner; erfterere find herabgebogen. 
“ Gebrauch. Die Bienen holen fih aus den Bluͤthen 
etwas Honig und Wachs. Man kann die Wurzel zur Loh⸗ 
gahre brauchen ;-fie giebt auch mit Eifenvitrigl eine ſchwarze 
Farbe, und die Bergſchotten gebrauchen fie ſtatt der. Galle 
aͤpfel, um Dinte zu verfertigen. Ferner wird die Wurzel in 
- Dffisinen heimlich ftatt des wahren Calmus gebraucht; fie. 
iſt in der Medizin unter der Benennung Acori paluflris 
radix bekannt ; befigt sufanmenziehende Kräfte. und der 
Saft fol ein fpesififches Mittel gegen Zahnweh ſeyn. 


Mi * Grasartige Pflanzen. Linſenartige Graͤſer. 
XVII. Knopfgras. Schoemus. 
— Di Sa | 


‚Die Bälglein ſpreuartig ‚gehäuft, einfhatig. 
Blume: fehlt. S Saamen: eintornis 





* Zatummengdtiaun unit Schenns 


mpre 


zur 


| H Halm — 9 nackt; die Aeherchen ai 
is gan die Huͤlle ver ; Die ai 
I 


J— Aa 


Ah 


Länger als der. Hal. ; Culmo triguetro "ud * S 
lis diflichis, comprejf is, involucro monophyllo ; os 
liis caule longioribus. Pr. fi. Jal. 1.705, 4 


Solanus ——— Sarrſch. Flora n. — 
| roker. flor.files. In. 65. Tab. 9 


Wohnort. Auf den Bergen in der Abtenau, we 


3 es der Soffammerratp und D» I. 8 Jeaſen fand. 


Bluͤthezeit. Junius. * | 
Anmerk. Der Stengel am Grunde mit — 
Scheiden umgeben; die Blaͤtter gruͤn, zuſammen gerollt; 
daher borſtenaͤhnlich. Die Blumenaͤhre zuſammengeſetzt 


aus mehreren ohngefaͤhr 13.) Aeherchen, welche dunkel. 
voftfärbig, zweyzeilig - wechfelweife find. Jedes Aeherchen 


iſt zuſammengedruͤckt - rundlicht, mit einem lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, braunen, in eine Granne ſich endigenden Blattan⸗ 
fage verſehen, und PER ‚Der Griffel iſt lang tee 
narbig. 


E20 Weiſſes Knopfgras. ER is 5 


Der Halm faſt dreykantig, beblaͤttert; die Bluͤthen 
in Bien: die Blätter borftenförmig. Culmo fubtri- 


quetro, Jolio/o ; florıbus Fafeiculatis —* Jetaceis. 


Supp. Dr. fi. fal. n. 8. 


Schenus albus. Lin. fr. pl. 65. m. 22. 
|  Baierifh. Flora m. 273. | 
- Kroker, flor. files.n. 66. Tab. re | 


‚Wohnort. Am Wege nah dem Untersberg, mo 


.& Den Funf fand, (8.) aud auf feuchten Torfgränden | 
; bey Rn. % | “— 


Die 


(g- 3: Botonifges Zaſchenbuch vom Sabre 1794. Seite 118. | 


/ 


ww 











— 





\ / 


and Bluͤthezeit. Jule, und. PR 


- Anmerf, D Die Wurzel faferig , weiß; Schaft 
Sta el einfneidend, büfchelweife, fehr ſchmal, * Rande 


“rauch; im ſriſchen Zuſtande eigentlich dreyſchneidig, rollen 


fd aber im Trocknen zufammen. Die Blüthenähren an 


der Spise, aus Hleinern, Eurggeftielten, fat knaulfoͤrmi⸗ 
gen Aeherchen zufammiengefegt; die Blumen weiß; die 


Staubbeutel gelb ; die Narbe zweyſpaltig; der Saamen 


rundlicht, mit einer Borftenfrone am Gwunde. Machen 


‚XV. Eopergras. Cyperus. 
| A. R. 


Di. Relösätktein auf zwo Seiten, dad⸗ 


ziegelfoͤrmig, ſpreuartig. Die Blume: 
* Die S aamen — 





48. Geiblictes Covegens Cyperus flavefcens. 


Dr. Halm nackt, dreyfantig; bie Dolde itvepklätte 


vig ; die Blüthenftiele ungleich, einfach; die Aehren ger | 


drängt, dicht, man, lanzettförmig. Culmo nudo, 





‚driqueiro , umbella bifolia ; peduneulis inæqualibus, 


fi implicibus ; u confertis, denfis , obtuſe lanceola- 
dir. Pr..f. ſal. n. 72. 


. Uiperu — Lin. 2 plänk, — 9m ur y78 
" Cyperus flauescens Kroker fi. files.n. 6 7 Tab. 7 Ks 
— Feuchte Wieſen, 
Bouͤthezeit. Auguſt. O. 


Amn⸗ 


7 N, 


ut * 


Aunmerk. Dieſes Cypergras BERN. fi von 
dem folgenden durch hen gelbe ‚Sabe, und on; em 
Aeherchen. Kap 


9 Braunes Eyrergras. — fufeus, = 


/ 
nn 


Der Schaft nackt, dreykantig; die doldenförmige 
ori zwey = mehr blaͤtterig; die Achren gedrängt, flach/ 
linienfoͤrmig. Culmo nudo triquetro; yanicula um⸗ 


bellata, bi-triphylia; [pieulis confertis, ‚planis Jimear 


sibus. Pr. A. fal.n. 72. 


peu ff. Lin. fp. pl. 6 PR N. 6. 
Baieriſch. lorasn. 216. . 
Kroker.flor. fi les.n. 68, Tab, 12 


Wohnort. Auf den abtenauifchen Gebirgen. 
Bluͤthezeit. Aur. 


XIX. Binzengras. Seirpus, er — 
— —öéIAA | 


4 Die Bätgtein (eurte, und —— 


dochziegelfoͤrmig. Die Blume Yo 
Saam en: einkoͤrnig nakt. | # 





4 mit einer einzigen Aehre. | 
70. Moorbingengras. Scirpus cefpitofüs. 
Da: Halm geftreift, nackt, die Endähre ieplappig » 


non der Länge des Keldhes, die Wurzeln durch eine) 
Echuppe unterfhieden. Culmo ffriato, nudo , /pica bi- 
-valvi terminali longitudine calyeis; radicibus ua- 


mula interflindlis. 
Scir- 


I 
\ 
N 


] 
| 


— 


m 5 47 


— J Scirpus tefpitofus Ein fpee. plant. mund "x 
2 Serpus cefpitöfus.. Baieriſch. Flor.n. 219. 
| / 


„ Kroker. flor. files.n.72. Tab. 14. 
ke Seirpus caule terete, aphylio ‚ fpica yauciflora BR 


| ‚acuminata ; colycine glume longitudine. Hader hiſt. 


BIER 


€ - 


Wohnort. Un dem Grabas, der neben dem Wege 


"nach Dem Unteräberge ich Finieht. (h.). 


Blütezeit. Iunius, Iulius, Huguf. 4, 


Arnmerk. Diefes siemlich Feine Binſengras giebt 
eine fihere Anzeige von einem torf - oder moorartigen 
Grunde, Es entſtehet der Torf fogar durch diefe Pflanze, 


| da jeder Halm diefes Binfengrafes jährlich an der Wurs 


gel neue Schuppen über die vorjährigen untern, und vers 


bleibenden anſetzt, zwiſchen welchen dann die Wurzeln her⸗ 


austretten , und endlich der Halm , und die ganze Pflanze 
fi) über den Boden hebt. Diefer Torf ii Inder, und 


‚laß ſich leicht ‚, und geſchwind vom Feuer verzehren. 
KR Mit einem runden, vielaͤhrichten Salme. 
gi Seebinzengras. Scirpus lacuſtris. 


Der Halur rund, nact; die Hrn eftmig, sap 
reich, geſtielt; an der. wr Culmo tereti , nudo ;- 
Jpieis -ovatis , pluribus , pedunculatis, terminalibus. 
“Suppk: Prim. for. falis in 9... men 
Scirpus lacuſtris. Lin. ‚foee. plant. 32. n. 9 
un ut ©. Seopoli. flors car. n. 59. 
Wa 0. 0 Mattufhle, or, fer. m, 38... 


X 


(b):Botan, Taſchenbuch v. J. 1794. ©. 10, 





h 


Ä Wohnort. An dem — * bey u, 
in den Stadtgräben um. Feb: und — in 
vr Waͤſſern. | 


Bluͤthezeit. Junin, Zuue. 3. 
Anmerk. Die Wurzel dick, gegliedert, dunfelbraun, 


4 


/ 


a Triechend. Der Halm 4— 6 Schuhe hob, gerade, 


Inder, und rund, Die Blüthen in einer Riſpe; die 
Niehrchen eyfoͤrmig; die Bälglein fpreuartig ‚, braun; die 
mittlere Nerve raget hervor , und bildet eine Heine Granne. 


Gebrauch. Die Holländer verfertigen Fußdecken, 
oder Bodenmatten daraus. Nah Gmelins Bericht, 
pflegen die Tartarn fi davon. Decken zu flechten, worauf 


fe fih im Sommer der Kühle wegen legen. In Kaͤrn⸗ 


then ſuͤttert man dieſes Binſengras, fo lange es ie jung 


iR, den Pferden ſiatt des Kees. 


Der Halm nadt, borftenförmig die PP, ſehr 


ſparſam, aus den Seiten, gedrängt, ſtiellos. Culmo 
nude, [etaceo ; ‚fmieis paueiffimis, Iateralibus, ad- 
gregatis. Sefhilibus. Prim. flor, Jalisb.. n. 73. 


— Vorſtenartiges Bimengras. Scrpos I 


ER, fetaceus, Lin. fpec. plant. 73. n. Er 


Kroker.flor. files.n. — Tab. 10. 


Baieriſch. Flor. n.' r22. 


Wohnort. Im Bliembache. Pfleggericht Berfen, 
Bluͤthezeit. Julius , Auguſt. Ar 


| Anmerk. Diefe Bine iſt ſehr klein, und zartz 
die Halme find runde aufrecht, und nicht viel dicker als 


ein Pferdehaar. Die Blätter (‚nd SDerea ROM ty und 


We lang als der Bo 


w 


\ * 
ar 5 X 10 
Se F m ’ 
5 > nl i 





R, | { u amd — EZ 


* ** BR ee Helme, und RT 


| 33 Uherbinengras. FR ————— u 


Der Halm drehkantig; die Riſpe knaͤuelfoͤrmig; die 
glehrihen länglicht eyfoͤrmig; die Bluͤthenſchuppen drey⸗ 
zaͤhnig: der Mittelzahn pfriemfoͤrmig. Culmo triquetro, 
anicula conglobata, fpiculis oblongo - ovatis; glum 
mis tridentatis , dente intermedio fubulato, 


Scirpus maritimus. Linn. ſpec. plant. 74. n. 27; 


Scirpus maritimus Kroker. al Akon. m 7 


5 N 


| Bvaleriſch. Nor. n. 22 3 


> Seirpus locuflis: ovatis „ nutantibus , Aule iri= 
netro , panicula Foliofa glumis —* — 
aller. hiſt n. 1339. 


"Wohnort. Um Salzburg. 9— 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. 


Anmerk. Die Wurzel kriecht. Die Halme fu 
drepfantig ‚ inwendig markig, die: Blätter find inwendig 
ſchwammig, und: gleichſam dreyſeitig. An der Spitze des 
Halmes befinden ſich — 3 Blätter, von ungleicher 
Laͤnge, in deren Mitte entſpringet die Bluͤthenriſpe, welche 
aus 4— 10 knauelfoͤrmig zuſammengeſtellten Aehrchen bes 
ſtehet. Die Baͤlglein, oder Bluͤthenſchuppen liegen dicht 
dachziegelfoͤrmig uͤbereinander, und ſ nd roffͤbig os 


— 


54. 
Kb,) Botanifhes Taſchenbuch 9, J. 1794, Seite 187. 
Sr D 


. \ 3 2 m. 
u y f 
) — * 
— > Pi f 
“ £ N = 4 ri 
= * — 


We ldbi N engras. Secirpus (ylvaticus, — 





Die Blatter flach; der Halm drepfantig ; die Dolde 


| vielfach. zuſammengeſetzt; die Aehrchen eyfoͤrmig. Polis 
‚planis ;»eulmo "in fe 'umbella fupra de — a; 


Aal vatis. Prim or. Jalis. N 74. 


.. „Seirpus Fylvaticus. Lin. „Jpec, plant. 7 Si Ne 24 f 
" Seirpüs planifolius, panicula ramofi if md ; locu- 


* pr ovatis Haller. hifl. 2,1340. 


- Wohnort. An feuchten, ſchattigen Plaͤten, in 


———— um die Leopoldskron bey Salzburg. 


Bluͤthezeit. May, Junius. 4. 
Anmerk. Die Wurzel iſt ſehr holzig, aͤſtig, und 


» ſowohl aus⸗als inwendig braun. Der Halm iſt aufrecht 
24 Fuß hob, zimlich dick, dreyſeitig. Die Blätter 


ſind flach, geſtreiſt, mit einer erhabenen Mittelribbe. An 
der Spitze des Halmes befindet ſich die ſehr zuſammenge⸗ 


ſetzte, und anſehnlich groſſe Bluͤthendolde. 30 dieſer 


Art wohnt auch um Salzburg die 


a ua tat Binze. Scirpus radicans.. 


mit ſproſſendem Stamme, und coniſchen Aehrchen. 


Anmerk Hear Schkur, welcher dieſe Pflanze uerſi 
un Wittenberg entdeckte, hält fie für. eine eigene Art, und 


pe ihr. diefe: Benennung. Auch mein: verehrungswuͤrdiger 


Freund, Herr Doppe, erwaͤhnet in ſeinem Tafchenbuche 
v. J. 1795 Bu 143 N. 3: und v. J. 1794: ©, 218% » 
und 220. diefer Pflanze und verficherte mich auch neulich, 


daß jenes ihm von mir überfendete Eremplar ‚eben diefer 


naͤmliche Sc. radicans feye, wovon er an den angeführten 
Stellen Bericht . und er men fir. eine sigene: Ab 
haltee | AR 


ıXX, a 


ir 


XX. Dung⸗ oder Wol¶ras. Eriophoranm. 
— —— a 


Die Bälglei in unordentlich , dachtiegelfdt⸗ 
tig... vertroknet. Die Si lume fehlt. 
aame: einkoͤrnig, mit einer ſehr langen 

Ente 7 ober Haatkrone — 





55. ESgedies N PN vaglo 


natum. 


Da Halm rund, die Halmblaͤtter RT die 
an der Wurzel rund; eine einzige aufrechte Achre. Caule 
tereti, foliis caulinis vaginalibus radicalibus tereti- 
‚bus; fpica unica, ereiin ’ "terminal: Suppl. Prim, 


. fahsb. n. 10. 


 Eriophorum — Lin. fe ‚lan. 76. N. Pr 
Be / Beaieriſch. Flor n. 725. . 
 Kröker: flor: files: a: 90. 


Wohnort. Auf feuchten Wieſen um Saalfelden, 
bey Zell im Pinzgau auf dem Brielaumsofe, auch auf 
Zorfgründen neben der — und an dem Unters⸗ 
berg hin. — * 


Bluͤthezeit. Sunius al 


Anmerk. Der Halm iſt bald 6 Zolle hoh, bald 
höher „als Fuß, und gemeiniglih rund; doch fand ich 
bey Saalfelden Eremplare mit faft dreykantigen Halmen, 
welche befondere Varietaͤt auch Gmelin in Sibirien ange, 
troffen hat. Die Baͤlglein ſind rauſchend, weißlicht grün; 
die Staubbeutel find- gelb. Die Haarkrone iſt zur Zeit 
ber Blüte nicht fichtbar , zeigt fi aber afeich nach dem 
| Derblipen, ar N weiß, glängendy / ar 


dr -, 





| 


2. | — | 3 
7 daß fie mit den Fingern ke serrichen: werden kann, 





"And daher nicht fo brauchbar, auch nicht fo lange als wie 


an der folgenden Art if. Die Aehre ift — an 


der ‚Spiken aufrecht, und. nur eine. 


Gebrauch. Die Wurzeln feinen in zur Mens 
0— wenigſtens findet man oft Torf darunter. In ei— 


wigen Provinzen Schwedens wird diefe Pflanze, fo lange 


fie noch jung iſt, dem Viehe gefuttert. Diefe Pflanze 
ift im Pinzgau, unter der ERERRON, Ran: noeh" ji 


kannt; und ſehr verhaßt. ae 3 


3 Vielahriges Dunggras. Erophorum Bol 
— ‚ftachion. 


De eier rund die elätter flag; mehrere — 
ren; nach dem Bluͤthenſtande uͤberhangend. Caulibus 


teretibus; folüs planiss Jpieis pluribus ; 3 defloratis 


pendulis: ‚Prim. flor. „Jals. n. 75. 
Eriophorum polyftachion, Lin. hi EC. a 6. n 


— * 


⸗ 


> © riphorum polfacion. Saierif. ers N.126. 
rd m a: vnudäroker. fl les. m LE 


——— Folie planis, Jpieis —— 
ber. hifl n. 223. 


Wohnort. Auf Yin, Wieſen in Waſſk, w 
St, Gilgen, um Salzburg, und allenthalben. 


Bluͤtheʒeit. Amil, My, Junius. ze 


r Anmerk Die Wurzel if, abgebiffen , braun; die, 
Haalnie find x. Fuß hoh; die Blätter find flach, und etwas 


haarig. Die ehren befinden fih an der Spitze des Hal⸗ 


mes, wehree und al; ar find er auf 
( | 7 re Kr 


- 


hi 


* — SE 
"echt, —* — * nach dem Blůͤhen he Die Haar⸗ 
krone iſt lang, weiß, und glaͤnzend. 


Gebrauch. Die : Saamen- Wolle, dieſer Pflanje, 
welche auch unter den Benennungen Wieſenflachs, Linagro⸗ 
ſtis, und Wollgras bekannt iſt, iſt zu verſchiedenem Ger 
brauche nuͤtzlich; ſie giebt, unter die Streichwolle, oder 
auch mit doppelt ſoviel gezupfter Seide gemiſcht, ein gu 
‚tes Gefpinuft zn Hauszeugen, und Tuͤchern; aber fie. fol 
mit der Scheere weggefchnitten werden, mann fie noch feſt 
fist, woſern fie die Farben annehmen foll; dieſe Wolle 
dienet auch zur Verfertigung der Huͤte, und Here Prof. 
Herzer , ehemals Hutfabrifant in München , nun zu Donau 
ſtauf, ließ fie ebenfalls verfchiedentlich bearbeiten (1.); au 
Herr Bhilipp Schmiedhuber, Stifts - Kantor , und Schuls 
—* in Tittmoning ſammelte fie, und benuͤtzte fie mie 
Floretſeide gemiſcht zu verſchiedenen Fabrikaten. (k.) 
ie Wolle diefer Pflanze vertritt auch die‘ "Stelle eines 
— indem ſie in friſchen Wunden, und beſon⸗ 
ders in Brandſchaͤden, wenn ſie um den Schaden geſchla⸗ 
gen wird, gute Dienſte thut; fie verurſachet zwar anfaͤng⸗ 
lich einen ſtarken Schmerz; er verliehrt ſich aber in Furzer 
Zeit , und hoͤret endlich gang auf. Dagegen’ fol dieſe 
Wolle, wenn fie unter das Heu koͤmmt, hoͤchſt ſchaͤdlich 
b Die Bluͤthen aber, Ben von ‚den Bienen un 
eſucht. 


7 ) dinmeiſches Yanzenfotem im Andsuge, IV. 2. p ar 


‚(k J Kurze Anleitung die innlaͤndiſchen Wollenarien zu be 
Mühen, Salaburg 1790. 


“ — Pr * ——— 
XL. . Berfengas, Nardus. Ei 


: Reis: feste. Blume: eine suis | 
AR ad un | 





# 





; 97. Etarrerdes Vorltengras Naraue ariaa. 


N. Aehre RER RAN die Bluchen einfeis 
tig, in zwo Reihen. Spica ereita, fetacca; floribus 
Secundis, difiichis. Prim, for. falisb, N 76. 


‚„Närdes Frida. Lin, fpeci plant. 7. n. 1. 
Schreber Sräfer 1.05. 7 7. 
Baieriſch. Flora. n. 128. I 


1 Bohne. Auf dem Burgerberge in Werfen, und“ 
allenthalben auf Alyen ; auch auf — und ven 
RR; Bergmald - Pläsen, N ONE 


Bluͤthezeit Mayr Sand, 2. 


- Anmerk, Die Wurzel ift weiß, und. faferig. Die 
oslätter, ‚find. ſehr haar - oder, borftenförmig. Der Halm 
iſt zart, nackt, und ohngefaͤhr fingerlang. Die Aehre iſt 
armbluͤthig die Bluͤthen angedruͤckt, braun roͤthlicht · gruͤn/ 
und einſeitig. 


Gebrauch. Diefes. Gras beſetzet oft beträchtliche 
Mäse, und machet auf Alpen die fleilen Weidepläge glit⸗ 
ſchig; daher auch gefährlich zum befteigen. An den Wurs - 
zeln halt ſich bisweilen eine Cochenille auf; es wachſen 

naͤmlich aus den von gewiſſen Arten Schnacken ( Tipule) . 
dahingelegten Eyern, Maden, die fih von der Wurzel 
dieſes Graſes nähren, und ſolche in etwas ausrotten; die⸗ 
er Dioden gehen die Any nach und ihnen zu 
ge‘. 


—3— | ⸗ Een | — 

geſallen / ganze Städt von dieſem Graſe ni Har Hofe 
rath von Schreber bemerfet aber, daß es auch Dir 
Schaafe buͤſchelweiſe ausreiſſen. Ich habe ſolche ausge⸗ 
riſſene Buͤſcheln dieſes Graſes in Menge an verſchiedenen 
Orten ſelbſt geſehen. Dieſes Gras wuchert an ſolchen 
rten. am meiften, wo ſich Feuchtigkeit verhalten Fann, 
| Dber wo Grundguellen find. Dieſes Gras ift im Pinzgau 
A und Pongau unter der Penernung, Shwidgras allge> 
‚mein befannt ; im — aber nick, es ‚den Namen 
; Hirſchaar. —— 


II. Sednung 

Zwenweibige: Digyaia, 
38ween Seifieh, Pi 

xxu. Glanzgras. Phalaris, 


Ei Ne 


Rel 6 — einbluͤthig; die wäh 
Eobuföcmig, —— die ee ein⸗ 
ſchl ieſſend. ne BUN —— 





ss — Glamgras. Phalaris canari- 


enlis, 8 


H. Riſpe Saft enfürmig, RER N, die Sälglein 
nachenfoͤrmig. Panicula [ubovata, Jeiciformi ; ;. glumis 
tarinatıs. Suppl. Prim. flor, fälis, n. 12. % 


‚ Phalaris canarien]i is. Kroker, flor. * n.8 fe 
Schreber p. 83°. T. 0. J. 3 


on 


n2 — 


| „Bohnort: an der Glacit, oder dem forum 
ten ale 
Blůthejeit. Junius Julius, © | 
Anmerk. Die Halme ſind aufrecht, Keen 
Die Hlätter find breit, ſchief aufrecht, den Stengel um⸗ 
foffend, am. Grunde mit einer durchfichtigen Haut; dag 
vberſte Blatt huͤllet die noch unaufgeblühte Aehre in ſich 
ein. Die Blüthen find eigentlich gerifpet , ſtehen aber fo 
| gedrängt, daß fie eine ovale , dicke Aehre bilden. Die 
Baͤlglein in der Mitte weiß, am Rande grün. | 
Gebrauch. Der kleine gelb oder weißlichte Sau 
me dienet ald Zutter für Canarien und andere Vögel. Er 
kann aber auch unter die dem Meenfchen nüglichen — 
arten gerechnet werden. 


XXI. Fench. — 
A. R. 


Kelch: dreyklappig die dritte Klappe kürzer, 
als die beyden andern. Die Blume: mit 
ie TEEN verwachſen. 





| " Yiride, 


Dar Achre e, ſtaͤtig; viele Borſten aus dem 

Grunde der Aehrchen, der Saamen nervig. Pica cy- 

lindrica , continua; fetis e /picularum bafı complu- 

ribuc⸗ femimibus nervofis. Prim. flor. falisın. 94 
| Ponicum viride, Lin. /pec. plant. $3. n. 5. 

 Kroker flor. files. n. 59. 

nike frica unica, Bofculis fefilibus , Jolitas 

wür, — ver numerofis. Haller. hiſt. n. 1542. 

| Wohn⸗ 


a. 


— 087 
Wohnort. Allenthalben an Buff, 1 dla, | 

pr ungebauten Orten. X, 
Bluͤthezeit. Junius Julius. ©. 
Anmerk. Dieſes Gras iſt allgemein, und hin⸗ 


lãnglich unter der Benennung der wilde Braͤun be⸗ | 


‚ Fannte 


60, Hahnenfuß. — * — 


Die Aehrchen wechſelweiſe, und paarweiſe an der 


gemeinſchaͤftlichen Spuhle; die Aehrchen abermal in klei⸗ 


flatıs. 


nere getheilt; ſteife Haare am Grunde der Bluͤthenſtiele, 
und den Klappen der Baͤlglein; die Baͤlglein mit Gran⸗ 


‚nen. Spiculis alternis conjuguticque, rachi communi 


infidentibus, picellatis, pilis rigidis in pedunculo- 
rum * et valvis calycinis; valvis calgeinis ari- 
im. flor. Jalis, N. 95- — 
Panicum erus galli. Lin. fpec. plant. 93.n. 3 
‚Pollich. palat. n. 59. 
Mattulhfa. Kor. fülen. 45. 
Baieriſch. Flor. n. 773. 


Wohnort. Yuf Feldern, und allenthalben auf * 


| gem, fruchtbarem ‚gebauten Boden. 


Blüthezeit. Julius, Augufl. ©, 
Anmerf. Die Grannen, womit eine der"Spelen: 


| Kappen fi fi 9 endiget, ift bald fehr lang, bald ſehr kurz. 


61. Blutfench. Panicum fanguinale. 
Die Aehren an der Spitze des Halmes meöfeffitg, 


—— die Spuhle zweyſchneidig; die Bluͤthen ein⸗ 


ip! ;. der m mat. — aa he alter- 


a. 


I, ‚pliformibii; — eh ’ of fe nd fi 
eaule debili. Prim. flor. falish, n. 96... m © 
| ‚  Panicum —— Lin. fpec. PR 84.n.13. 
a. 0, Aroker. flor. files. n. 95. 

2  Schreber Graͤſ. Laıg. Tab. 26. 
. Digitari ia Sanguinali, Scop. carn. IR, n. 72 


Wohnort. Um Salzburg, auf den Pinzgauifchen 
Bergen , um Mitterfill, und bey —— x 


Bluͤthezeit. Ausufl. O. R 
Aunmerk. Die ehren find —— ausge⸗ 
breitet; die Bluͤtchen ſtehen ziemlich paarweiſe, auch oft 


weitlaͤuftig eines um das andere hoͤher, ſo, daß kaum 
eines das andere erreicht, und ſind roth. 


Gebrauch. Aus den REES läßt fh eine wohl: 
ſchmeckende Gruͤze bereiten. Auf dürrem brennenden Flugs 
ſande dienet diefes Gras denfelben durch feine ausgebreifes 
* platten, aufliegenden Dale wiegt zu dämpfen. (1) 


XXIV. Lieſchgras. Phleum. 
a 


Reid: —— die Rappen ie 
oben rund ausgefchnitten , mit doppelter 
Site. Die Blume Yes ist 








62% Wieſenlie chztas Phleum pratenfe, n 


2 HD. x Lehre walzenfdrmig, (ans; die Relde Furggrans 
nig ; der Halm ig bie Burzel einfach. —* eye 
— 


N 








| 


(1 — — —* Abhen II p.au. 





—— — 





rare longata ; .calycibus — E—— culmo 
or radice ſimplici. Prim. flor. Jalıs, n. 970 


Aeim ‚pratenfe, Lim. foec. plant. 97. n. 1.. 
 Pollich. plaat. n. 62. 


— A BE — Gtaͤſ. I. 10T. 14 


pi 
Dattufcfn. fir. fi Hles, n. 28. 
Bohr Allenthalben auf Feldern. 
Bluͤthezeit. Junins, Julius. 4. 


Gebrauch. Dieſes Gras iſt den deutſchen Landwir _ 
then unter dem Namen Timotheusgras, oder Kolbengras, 


langer Fuchsſchwanz, bekannt. Für die Pferde iſt es ein | 


\. 
ben 
R 


I 
—*5 
| 


gutes Sutter; aber es iſt doch das Unangenehme damit 
verbunden, daß es, wenn es ein paarmal abgemähet wor: 


den, zu hart wird. Ueberhaupt find die eigentlichen - 
Graͤſer dem Rindviehe ein angenehmes Futter; aber mehr, 

ſo lange fie jung find ; Daher der groffe Unterſchied zwiſchen 
Heu, und Srumet, und wiſchen dem Heu einer zweyſchuͤ⸗ 
rigen, und dem einer einſchuͤrigen Wieſe; weil letzteres 
eigentlich nicht mehr Heu, ſondern Grumet iſt. Die 


Schaafe finden dieſes Gras nicht anſtaͤndig; die Schweine 
aber deſto mehr ſie wählen befonders die Eleinen fleifchigen 


Knollen an der Wurzel, wornach fi ie bisweilen wuͤhlen. (m 9 


— —— — — 


63. Alpenlieſchgras. Phleum alpinum, 


Die Aehre eyſoͤrmig, walzenaͤhnlich: die Kelche — | 


haart; die beyden Grannen fo lang, als die Kelchklap⸗ 
pen. Spica ovaio - Ber pilofis: Arie 
ſta⸗ 


ER 





m .) ee Yonienofien | im Auszuge IV, eh. p. 348; 


+ 


flatis,, Kong ne alonlarım. Prim i 0 
m 98. 





Scopuli. fl. carn. n. 75. 


2 als 


© Pieum apinum Le ie ‚plant, 88. n. 3. | 


| A.) for. files. n. 200. 


Bewer Fiora, n. 279. 


"Gramen en Moe alpium , ‚[pica. denfa, ‚brevi, | 


veluti villofa. Sc 
Wohnort. Nicht fparfam auf —* * 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. M 


euchz. agrofl. 64. tab. 3. prodr. 3. 


Anmerk. Die Grannen der Kelchklappen find oft 
Länger, als die Klappen felbft. Freyherr von Moll ſah 
.‘ an den zillerthalifchen Pflanzen die beyden Speljen. fo tief 
geſpalten, daß fie — vier Blumenblaͤtter iu Wilden | 


| (Seinen. 


xxv. Zuchslchwam Alopecurus. 
A. RB. 


Reid: t „pweotupig, einblütbig. Blume: 
| eitefpelzig, ‚die Granne zweymal laͤnger. 


Die Bluͤthen in einer ſaſt — 
Aehre. IK 





64. Tiefen Fuchst Gnan Alopecurus pratenfis. 


N. Bälglein göttig; die Grannen länger als die Bälgs 
lein; die Spelzen grannenlos. Glumis calyeinis. villa= 
fs, arifiis calyce longior ibus ; glumis ——— mu-⸗ 


&icis, Prim, flor falis. n. 99. 


en > 


— Pens is. Lin. fpec. plant. 88.n. 7% % 


Schreber. Gräf. I. 19. fi z. 
Mattuſchka. 7. fles.n. 49. 





ohnort. —— geldern. Pe 
Stüthegeit- May, Junius. M. 


| Anmerk. Der Halm iſt aufrecht; die Blaͤtter ſind 
—— am Rande ſcharf, an der Unterflaͤche weich. Die 

Grannen der Baͤlglein find an einer Seite von ſteifen, 

ſehr kurzen Borften feharf, wie an dem Fnottigen Fuchs⸗ 

' ſchwanze, welchem allein nur Scopoli Die: Eigenſchaft 
als ein ſpezifiſches Kennzeichen zuſchreibt. 


Gebrauch. Diefes Gras wächft kr Ma— die 
Halme ſind weich, und faftig; der Geſchmack iſt auch 
nach dem Trocknen ſchleimig, ſuͤß, und angenehm Das 
Heu davon iſt ſehr nahrhaft; auch die Schaafe ziehen es 
vielem andern Futter vor; aber ihrer Wolle iſt es nicht 
vortheilhaft, indem fie nicht ſein wird. Torfige Gruͤnde, 
wenn ‚durch, Abzüge das Waſſer daraus geſchaft worden, 
| werden mit Vortheile mit dieſem Grasſaamen bebaut, (n.) 


“ AXUI. Strausgras. ‚Agrolis, — 
ar A. R. 


ik —— Heiner. als die Suche, Be: , 
Er die Narben nach der Lange - 
rauch e Bluͤthen in einer ken ge 





8 





Ber AR Mit Srannen. 
Be 
65: Ackerſtrausgras. Asroſtis ſpica venti. 


9 Soffere Spelzenkappe mit einer ſehr langen Granne 

die unter der Spitze hervorkoͤmmt; die Riſpe ſehr weit⸗ 

Ku, Valva — exteriore ariſia longiffima, 
in⸗ 


(u.) — dimne im Aus}, IV, &H. Rx 559% 





Be 


‚ 
> — # 


Br 


U 7 ie 


! 


infra apicem orta; panicula Auf AL ma, Prim Mr, | 
Jalisb. n. 200, _ 


‚Zeh Jpica ventie Fe fi. — gr, 2 
Mattuſchla. Aor. fi les. N, Pr? 


a era atifmum: }; paniela darf 
Schuh agrofk; 144. 


Wohnort. Auf Sehen; % Er 
Bluͤthezeit Junius, Juliue. ©. Rn 
Anmerk. Die Halme find: aufrecht, Somit 


roͤthlichen Knoten verſehen; die Blätter ſind ſchmal, fa, 


und allenthalben ſcharf anzufühlen. "Die Rifpeift ausge. 
breitet, die Bluͤthenaͤſte, und Stiele fehr zart; die Kae 
then glänzend, und roͤthlicht. kr y 


Gebrauch. Zur Fütterung iſt es nicht ſonderlich 
tauglich: denn die Halme find ziemlich hart, und machen das 
Zahnfleiſch des Viehes wund, wodurch es die Freßluſt ver⸗ 
liehrt. Die Halme dienen zur Verfertigung geflochtener Ge⸗ 
raͤthe. Die Blumenriſpe färbt gelbgruͤn, wie die vom 
Rohr; wenn man ſie eine kurze Zeit in Waſſer abſi iedet, 


und etwas darinuen weichet / at: wird daſſe! be gelbgrin 


x 


gefärbt. (0.) 
** Gtannen. N 


66, Haaꝛrfͤrmiges — Agnes. ca⸗ 


| Die Kifsenäfe ——— "bie So. 

zenklappen ſchmal, ſpitzig, glei, gefärbt ; die Spelzen 

grannenlos, der Halm aufrecht.»  Panicule ramis: pas 

— capillaribus valoin ‚ealycınis anguflis „acus' 
| | US, 





Co.) Sim. Eawed· Abhandlung Ware. Ci 






*. rim. flor. Jalic. n. 01. 


Ali: — Lin. [pec. RS 9 32. 9 
 Pollich. palat. n. 72. 

i Kroker. flor. ſil.n. 227. Tab. ‚22 
Baieriſch. Flora mn. 289. 


Weobnort. Gebüſche Strafen, —— 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. ... | 


Anmerk. Der Halm iſt ı— 2 Sufe bob, — 
* Blätter find abwerts geſtrichen, ſchneidend. Die Riſpe 
iſt deli zufammengegogen, und: dunkeh purpurfärbig, 


‚Gebrauch. Diefes Gras koͤmmt auf dem dürreften 
Boden fort. Alles Vieh, befonders die Kühe freffen es 
u; es erſticket auch auf den Wieſen das Moos. h 


VRR vu. Sihmele, Aira, Yan 


U.8. 


Reis: zweyklappig zweybluͤthig, Be en 
drittes unvollkommenes Bluͤthchen. Dit 


Rn; 





* Mit WER | 
0 Alpenfmeie } ober Siberſhmee Aira 


alpina.ı 


8. Grannen der Aehrchen —9 gebogen. Die Uefle 
gerifvet, zu dreyen; Die. Blätter borftenförntig. ‚Spiele 
darum ariflis longis, flexuofis; ramis panicularibus, 
ternatis 3 folüis- fetaceis. Prim flor. fals. n. z02. 

% Aira alpina, Kroker flor. files n. 126. 

| FAIR — fi Ken. n. Öle 


ne Agios 


ahlus, HER 3 — mies — — 


Agrofis racemis terndtis. pendulis, pi ai ai y 


Aatis, ‚ arifia undulata, longa. Scop. carn. 286.0 
Agrofis alpina. Baieriſch. Nora. n. 186 9 


Gyramen parvum paniculatum alpinum, pani- 


; cula adicea , — Scheuchæ. agroſi. — 

prodr. Tub. . 

Wohnort. Im. Zilerchale > V—— 
Bluͤthezeit. Auguſt. 


Anmerk. Die Wurzel kriechet. De "Sal iR 
anfangs niedergebogen , dann aufrecht und eine Spanne, 


oder etwas daruͤber hoh. Die Blaͤtter find b orfie — 


und am Halme kurz, die Riſpe iſt ohngefähr — 2 Zolle 
lang, aͤſtig; die Aeſte find ziemlich aufrecht, doch zur 
Bluͤthezeit wegftchend, gedreht, zu dreyen aus eben dem⸗ 


felbem Punkte kommend, einblüthig, befonders die unter⸗ 


fien, und aͤſtig. Die Aehrehen find Tanzeftförmig ; die 
Bluͤthen blaulicht rothbraun mit gelblichten Raͤndern; die 
Bluͤmchen find kaum behaart, haarlos, mit einer langen , 
hijin und wieder gebogenen Granne. 
Gebrauch. Diefes Gras ift für aue und d Ziegen 
ein angenehmes Futter. 


68. Raſenſchmele. Aira ceſpitoſa. 
Die Blaͤtter flach, die Riſpenoͤſte wegſtehend; die 


Spelgen unten zottig: die aͤuſſere Spelzenklappe mit einer 


Granne von der Länge des Kelches. Foliis planis; pu- 
micula florentis ramis patentibus ; corollæ Superioris‘ 
bafi villofa, inferioris glabra; vnlva exteriori. ariflata ;, 
‚arifta longitudine ealycis. Prim. flor. Jalis. m. 203%. 
Aira cefpitofas Lin. ‚free. plant. 96, 0.8. 
Z nie — Pollich. palut. m. 78- 

Mettuſchta. Nor. files. n. 58% 

ic) 





= - — N; Ä 
— I - J 
SR re De — ——6 


Weohnott. Gelder, und Wieſen. SR 
Bluͤthezeit Funius, September. 2. ne 


| Gebrauch. Dieſes Gras, welches ſtarke Stoͤce, 
‚und Standen bildet, erſticket das Moos; das Stroh iſt 


zu verſchiedenen geflochtenen Arbeiten tauglich. Die‘ 


Schweine freſſen dieſes Gras nicht; deſto lieber aber ge⸗ 
hen die Schaafe, und das Rindvieh daran, ſo lange es 
noch jung if. Die Blüthen zwifchen die Kleider gelegt 


follen die Motten vder — ss sen, dacem 


ren 


Be Pegrae. Melies. 
— 


sei: zweyklappig zweybluͤthig: ein drittes 
—9— unentwickeltes Bluͤthchen; die Bluͤthchen 
vom Kelche eingehuͤllt; die Reichklapyen 


gleich. Die Bluͤthen in pr ash | 


armen. Riſpen. 





ueberhangendes Perlgras Melica nutanss 


H Speljen ungefranit; die Blüchen in einer einfeitte 


gen Traube ; die Aehrchen mit Zwitterblüthen. -Corollis 


I 2704. 


Milica nutans. Kali for: fer. m ‚Ar, — 
Pollich. palat. n. 34. 
Schreber. Graͤſr. — 62. "Teb. 
6. Se 


| Vollb. Flora 18. — Bohne 





margie glabris; forum racemo fecundo ; fpiculis 
bifloris; floribus ————— Prim ‚for. Jah PR 


ed 





* ‚a J 4 — * 7— * 
bie) = u, \ 
& > 
“ —— * 


Wohnort. Huf f Slen un Salldurg auf dem I 
goͤn — ferner in Werfen; und. EN x 


Bluͤthezeit. May, Junius. 2. 


ee - Gebrauch. Dieſes Gras, frißt — das win 
22 


als auch das zahme Vieh gerne. 


XIX. Blaugras, Molinia. · 


— 


A 


web: fürger als die Bluͤthchen; ieyflap> | 
ig, die Klappen ungleich, lamzettfürmig. 
luͤtrhchen: länger, als dir Kelch kegel⸗ 
fhrmig R meinandergerolt, Die Bluͤthen 


ti: EIER, 





E* Wondelbaret Vleugtas Molinia varia. 4 
DD Riſpengelenke nackt. Geniculis Pride nudis. 


Prim, for. falıs. n. 205. 
| ‚‚Molinia vario. Baieriſch. Nora n.202. 


Kira carulea, Lin. Joee. plant. 95... Ale, | 
| Kroker. flor. files. n. 22. 


Melica — * Lin. fyR. veget. 1173. m Zu 
Pollich. yalat. a8 


da racemis Jolitariis Jubereßit , frieulis 


muticis , pedicello brevioribus. ‚Stop, cam 180. NT. 


Wohnort. um Salzburg anf feuchten Wiefen auf 
fer dem Lasaretwäldıhen an der Glan, und gegen der | 


Torſſtecherey, auch in der Gegend vor dem Linzerthore. 


RBUnDeeit Julius, Auguſ—, — 
* il: 








PN * * 


Yen‘ En ” — 4— 


— Dieſes wide, wie auch aus den ange 


führten Spnöninen erhellet, von verfhiedenen Botaniften 
unter verfhtedene Gattungen gebracht, wovon es- aber in 
‚Feine gänzlich su paſſen ſcheinet, ſondern vielmehr als eigene 


Gattung aufgeführt zu werden verdienet. Die Wurzel iſt 
"ang, und braun. Die Halme und Blätter bilden ante 


fehnliche, dichte Raſenſtoͤcke; erſtere find aufrecht, und —3 
Fuß hoh; die. Blaͤtter find ſchmal, ſchneidend, aufrecht. 
Die Riſpe iſt zuſammengezogen; die Stiele ſind ungleich, 


die Bluͤthen find dunkelblau. Die — find pure 


| Aue: | 


xxx. Srisengas, Pon 


* wi“ - 


Das N { ae , vielblätbig: = | 
Die ne am Rande verfrodnet, is 
was 864 Die Aebrchen en 5 


Die lürpen in Riſpen. \ 


= 4 f 5 4 
— 
5 ve ET Zi 





zu — ‚Poa’aljina; = 


H. Riſpe anſehnlich; die Aehrchen 388 bluͤthig, am 
Ende abgeftoffens die Auffern Spelzenflappen eyförmig , au 
‚Grunde, und an den Rändern von Haaren glänzend: die 
innern gefranzt. Panicula ſpecioſu; [piculis 3—8 floris; 


üpice retufis, valuulis corollinis exterioribus ovatıs , 


bafı, ‚et ad oras nitide- piloſic⸗ interioribus eiliatise 


‚Poa alpina. Lin. fpec. plant. 99. n. 3 
Kroker flor. files n. 235° 
Baierifch. Flora. n. 200. 


ii “ Grdmen alpinum pamiculatum maius, —8— 
ſpecoſa, — re ag: — 86 * 
inte 


* 


u we 
- Gramen‘ — — vegane, vanicu⸗ 


2, ex [padiceo, viridi, et — — Scheuchz, R 


— abge. 
Pod Iatifolia, ; — debiti, boiupie — 


mis, ealycıs lumis asqualibus, N ea dor/o un im 
Je 020, ah N. 2450. 


Wohnort. Im enhae * um Subun 


made Funk fand. .) 
Bluͤthezeit. Junins, Julius 2. 


Anmerk. Dieſes Gras bildet dichte Raſenſte. 
Die Halme find ohngefähr Fuß lang, und mer. 


nig beblaͤttert. Die Blätter find nicht ſchmal, und vicl 
kuͤrzer als ber Halm. Die Riſpe iſt zur Bluͤthe zeit aus⸗ 


ee gebreitet, aͤſig; .z — 2 Aeſte aus derſelben Stelle. Die 


— Aehrchen find kurzgeſtielt, und 4— 8 bluͤthig; der Grund 


der aͤuſſern Spelzenklappen iſt mit dicht anliegenden Sil⸗ 


berhaaren beſetzt, und Davon: glänzend. | Dieſes Gras wird 
im Zillerthale Ritſch gr al el ‚genen, 


ag: Sumpfriſpengras. Poa paluſttis. | 


ns > 3RDie2gRifpe ausgäbreitet yibie Mehtchen af Dnepblds, 4 
big wollig. Fanieuio, Eule — "aa Sog ; 
2 — a ; 


Lu a5 


„„Poa paluftris, | Kroker: flor. 7 er — 
Gmelin, flor. fibiri CB. fe 220, 


A 


Poa ; —— Aria x Tocuflis ir fort 15 , calı yeibus h 


— arilatis, Loribus Lilloſis. Balier hifl. n. 240%. 


Gramen patiiculadum, aquaticum, anguſtiſolium, 


— —— /pecio/a , LEN parvis, a 2. 194. 





— —— * 


Ce: ) Botanifhes Taſchenduch v. 5. 1794. 6. 181, 


—— 





ohn⸗ 


Er — a J n [2 q - - 1 ? 
A ‚ > J J * A 
f { P2 - Fa » * 
* * 3. m AB Fr 
s ⸗ vs 
j k ö In. 


2 Et 9— a * ar 
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Wohnort De vo Saltent in ae ale s un N 
Sederthore. I. 2% 


Bluͤthezeit. Iutius, ———— 3 iu — 


Alnmerk. Die Wurzel kelechet; Der. Halm lieg 
ten nieder, ift dann aber aufrecht, vumd', und Fnottigs 
"Die unterfien Kuotten fichen näher. beyfammen, und treis 

ben Wurzeln; an dieſen Knotten kommen auch: manches⸗ 
mal. dem; Haupthalme aͤhnliche Ausläufer ,und Neben⸗ 
halme zum Vorſcheine. Die Blaͤtter ſind ſchmal, zuge⸗ 
ſpitzet geſtreift, an der untern Seite rauch, und den Halm 
einfeheidend ; die Scheiden werden nach dem | 
der Diftanzen der Knotten immer länger. Die Nifpe i 
ausgebreitet pyramidenfoͤrmig. Die Bluͤthenſtiele find 
ungleich Ki, mehrere aus einer Stelle, aͤſtig, und verfchien 
* gebogen. Die Aehrchen ſind ſehr klein, zuſammen⸗ 

gedruͤckt/ gruͤn und weißfaͤrbig; der Kelch iſt 2. — 3 bluͤ⸗ 
9 dig, Baͤlglein find zugeſpitzt, ſchwaͤrzlicht; die Spel— 
en gruͤn, an der. Spitze braunlicht, gm Grunde mit einet 
weiſſen Wolle überzogen. 






u 1 2 


all 3 = 


73: Dreyblůtbiges Riſpengras. Poa ——— 


Die Riſpe kurz, ziemlich eng; die — 3 
bluͤthig die Spuhle kurzhaarig) die aͤuſſern ‚Spelsenflaps j 
pen lanzettförmig, am Grunde: wollig. Panicula hrevi- 

‚ori, anguſtiori; Jviculis 2-23 floris, rachi breviter 
wjlo a; valvis corollinis externis. Amar bafı 


Pos fear. Lin. fnee.. — 939. n. — 
SEE , Polüch palat. n. 88°" .. 
— ae Mattuſchka. Mor. files n. 6. 
—D Baierifch. Hora.n 207. 
| Be Sropoli carn. pag. Ins. n. 2, 


“ E 
% 3 J > 
— 4— 
vr ANA 4 Wohn⸗ 
y > * 
— % ⸗ — 





danalts, "Prüm. Nor. Jalis.; n. 207. un VL 


a nf; BR, — 
ah J wo 
" 


Wohnort Wir eig m wen und on die 
en der Dörfer anf en 


Bluͤtbhezeit. Junius. A. 


Anmerk. Die Wurzel if faferig, und nit Fries 
| —9— Der Halm iſt aufrecht. Die Blaͤtter ſind nicht 
ſpo rauch als an der vorigen Arte Die Riſpe iſt dichter, 
und Bluͤthenreicher. Die Aehrchen find roͤthlicht, oder 
graͤnlicht; die: Baͤlglein find ungleich; bie — aber 
find gleich, und die aͤuſſere iſt wolig. 


Na Gebrauch, Es iſt dieſeb Grat, fo Tanke es Bih 
Bet für alles Vieh ein gutes Futter. | 


| 74 Schmaiblätrigs — 5 Poa ang0: 


ftifolia. 


ie — PR Riſpe weitſchweifig 3526 Kai 
Afie aus eben derfelben Stelle; die Aehrchen 3 —4 bluͤ⸗ 
thig; die Spuhte, die Spuhle und Spelsen behaart; die: 
Blätter linienförmig. Panicula florente diffu/a ; ramis 
vanicularibus..5 —6 matis; foienlis 3— 4 floris;. 
rachi ze pilofis; in — Prim. er 
falis. n. 108.. | | 


‚on ang Lin, oe — 99.7 6.. 
..n. Kroker. floor. files. n. 240, 
Baieriſch. Flora m. 208. 


* — — duris ‚fe convolventibus , loc zu- 
Seh. Haller. hifl. n. 2460. j 


Gramen »rötenfe, paniculatum maius , “| 


u; ‚folio. —— agrof 178. Tab. 3. Fe 177. 
it, D. | 


Wohnott. auf Seen. ae | 
Dis 





PR May, Zuniud. en | 
Anmerk. Die Wurzel kriechet. Die Blattet ſind 
fehr fhmal, rinnenaͤhnlich, und getrocknet, uſammenge⸗ 
rollt; überhaupt ſcheinen die Blätter den größten unter⸗ 
ſchied dieſes Graſes zu machen; denn die Groͤſſe, und die 
Sluͤthenzahl find ſehr wandelbar; und die Haare an der 
Spuhle, auch die Wolle am Grunde der Spain find den 
vorigen Arten ebenfals- ‚eigen, r | 


{ 


75. Wieſenriſpengras. Poa — | 


Die blühende Riſpe weitfäeifig: s—6 Riſpen⸗ 
äfte aus eben derfelben Stelle; die Achrhen 37 —5 biie 
thig, enförmig ; die Spehen am Grunde mollig ; die 
Blätter ziemlich. breit. Panicula florente diffu/a; ra- 
‚mis panieularibus, 5 —6 natis; [viculis 3— 5 flo - 
wis, ovatis, corollis bafı lanatis ; Jolüs shop 
Prim. flor, Jalis. n. 209, 3 

in pratenfis, Lin. rec. plant. 9 9 n. 6, 

Kroker. flor. files. n. PR | 

Baieriſch. Flora. n. 209. 

Gramen pratenfe, —— — latiore 
ſolio. Scheuchz. agrofl, 177 7 HA 

Wohnort. Auf Feldern, und an allen Grasplägen, 

Bluͤthezeit. Junius. 2. 

Anmerk. Auch an dieſer Grasart its die Blat⸗ 
ter, welche degenfoͤrmig, und ziemlich breit find, den mes 
ſentlichen Unterfhied , und das ſtandhafteſte Kennzeihen 
aus; alles übrige iſt wandelbar, und nicht eigenthuͤmlich. | 


f 76. Knolliges Riſpengras. Poa bulbofa. 
Die Riſpe einſeitig, ziemlich ausgebreitet ; die Aehr⸗ 


hen walzenfoͤrmig, vierbluͤthig; die aͤuſſeren SpelsenFlape 


x . * * N 
R ‚ 
—* u 5 , — J 9: ‘ 
J — BEE 
ER 


pen hitig; die Burzıl hulbenfoͤrmig. Panieula — 
ſubpatula Jpieulis culindricit quadrifloris, valvulis , 
corollinis exterioribus acutis ‚r adice IST Prim 4 
Fi LO 
ig bulbofa. Lin. free. Orkan. 702.n. 1 19. 
. Pollich. pal. n. 9 jr u: 
— ‚Por, — Me 139. a 


Sie Flora. N. 2 3. 


Wohnort. Auf dem Rauriſergoldberge auch auf 
den hoͤchſten Alpen in der Zem; ferner auf dem Winde | 
felde, und auf dem Unteröberge. (g.) | 


Blürhezeit, May Iunius, Julius, 4. 
Anmerk. Die Wurzel ift faferig, gelblicht, and 


® 


| treibt mehrere Halme , welche am Grunde mit ‚einem 


Knotten, oder einer ‚ohngefähr Erbfengroffen Bulbe verfer 
hen find. Die Blätter ftchen aufrecht, find ſchmal, zus 


geſpitzt, mit einer weißlichten Ruͤckennerve, den Halm eins 
ſcheidend. Die Riſpe an der Spitze. Die äuffere Seel: 
= enklappe manchmal mit einer Granne. 


Gehrauch. Dieſes Gras gewaͤhrt ein gutes Surf | 


ter für das Bieh, ab treibt aehnat in Jahre neue 


— 


Hläfter, 


a. Gpißfeitmendes dihbengtas boa vivipära. ; 


Anmerk Die Saamen vor ihrer Reife Feimend. 
Mit diefer befondern Eigenfchaft koͤmmt diefes Gras mans 
ches Mal vor. Anden Pflanzen, welche Herr O. W. K 


Iraſeck von dem Naurifer Goldberge nach dem hoch⸗ 


(4) Botanifches Taſchenduch u 3 1794. Seite 122, | 


“ bu Sort und he Garten brachte, fand ich 


\ alle J 


— 








| ale si * f — a, blůhten Koi im 
May, und wurden bey ziemlich trockener Witterung doch 


‚fpigfeimend ; die Halme bogen fih zur Erde, und die 


keimenden Riſpen faßten Wurjel. Dieſe Eigenſchaft ſcheint 


eine Abart oder Varietaͤt zu bilden; vielleicht ift fie dag 


aber auch nicht einmal: denn ich beobachtete das Spitz⸗ 
Feimen auch an andern Gräfern; ja faſt alle Gräfer has 


ben diefe Eigenfchaft, welche ſich vorzüglich dann zeige, 


wann ihre Halme zur Zeit, da ihre Saamen reifen fol: 
Ian / noch voll Saft ſind; es trift dieſes ſelbſt oft an dem 


Getreide zu, und der Landmann nennt diefe Erfeheinung 


das Auswachſen. Dieſes Spigfeimen ift aber doch 
nicht. das nemliche, was das Knollentragen einiger- Lauch: 


arten iſt; erſteres ir! nur von übermäffiger Nahrung 
der, die der ausgewachſene Saame, erhält, welches bey | 


feuchter Witterung, fih öfters ereignet ; letzteres find ei: 


gentliche Knoſpen, die an Kor einjenen — als eine 


faͤte Eigenſchaft erſcheinen. 


7. Zweyreihiges riſpengras. Pos che 
| Die) Achre ey Asa sufammengebrückt; die Achte | 


chen weyreihig, ‚Finfbläthig; die Blätter pfriemſoͤrmig. 
Spica ovata, compreſu; ſpiculis diflichis, quinque 
NAoris; foliis Fubulatis PR: Jali nm ar: | 


* bidentato. Haller. hiſt. n. 1447. 
Be. 


XXXL 





‚Poa diflicha, d de Wi ulffen. mil. Jacay. IL. 74 we 
".Sefflerin. focuftis quinguefloris , Äifichis cu 


Wohnort. Am Raurifer Goldberge ‚und auf ben 
Bösen Alpen im Ilerthate im — in * 


J 
— 


En 
ax BZittergras. Brian 


a 


‚Re — weyklarpig — Blum es. 
herzfoͤrmig: Die Klappen. bauchig: die, 
 Mehrden zuſammengedruͤckt fait kreis 
rund. Die Blütben: in einer Riſpe, 
die Riſpenaͤſte — mit utteruden 
Aehrchen. ; —— 


41 





"78, Wiefenittergras.  Briza media, 





MR esrere Riſpenaͤſte aus derſelben Stelle; unordentlich 
gertheilt. Ramis panicularibus, ge: % ER 
wate divifis, Pr. fl. ſal. n. ı72. 
| | Baieriſch. Flora N. 3 ER 
— | Kroker, flor. fil. n. 145. | 
Wohnort. Alenthalden auf Feldern. I, 
Bluͤthezeit. Day, Junius. 2. 
Anmerk. Diefes Gras, welches fonft ang ne 
Haaſenbrod genannt wird, ift für. Pferde, Rinder, und 


Schaafe ein angenehmes ae Kur fir die Schreeing | 
richt, / 


4 
ij 





a 


xxxu amune. Dafylie, 
ee. 


E m # ne tan ’ vielbluͤthig die eine 

DES groͤſſer, mit einem kielfoͤrmigen Ruͤ⸗ 
den. Die Blütben in — oder 
——— knaulfoͤrmig gehaͤuft. 





Ic a 





j 29. Gemeines Anaugra Dactylis — 


De Riſpe einſeitig, gedrängt, Panicila Arne. 
| rartibus conglomeratis. Pr. fl. ſal. n. 113 


h — glomerata. Lin. /p. pl. zog. m. 2. 
Baieriſch. Flor. n. 216. 


 Bromus conglomeratus. Scop. carn, 9. 111. 


i He Auf Iren: und an — & 
4 X. 


Bluͤtheꝛeit. Den ganʒen Comet hindurh. 2. 


Anmerk. Die Halme zweyſchneidig, gekniet, die 
wlatte⸗ den Halm einſcheidend. Wenn die Riſpe in volle 
Bluͤthe tritt, fo breitet ſie ihre Arme horizontal aus; nad 
dem Verbluͤhen zieht fie ſich wieder zuſammen. 


Gebrauch. Dieſes Gras wird auch Hundsgras 
genennet, und zwar daher, weil die Hunde, wenn fie lau⸗ 
niſch find, es fuchen, und deffen Blätter halbgefaut ſchlu⸗ 
‚den, welche mit ihren feinen Stacheln den Magen gelinde 
‚aum Erbrechen reigen. (r.) Uebrigens gewährt es nur 
! ein grobes, und hartes aa REM nur von * 
oeſreſſen wird. 

| —— 








— 





| (r.) Tom Aleſ. a. 348: Yanzek 371. 
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xxui⸗ Kaummgras,, Gm , | h m; 
Be. — — 
— seid; zmguklappig, vietbrätbig;: ; bie R ne — p p ca | 


—— zügeſpißt. Die Bluͤthen 
‚in aͤhrenfoͤrmigen Kıfpeir mit angedzuc * 


ſhpenaͤſten, und nchen ‚Fe 


_ Saisbensätien. | F 


Yan 





D 
* 


— Gemeines ——— Cynoluree ER | 


A Hfäthenblätter ‚gefingert zeiſchuitten. Brake 
A — Peg 
i Baieriſch Flora..m. 2177. 
Bohne. Sefber, und Strafen. X. . 
Bluͤthezeit. Junius Julius 


Gebrauch. Diefes Gras empfiehlt ſich durch feine. | 


— und unbetraͤchtliche Höhe nicht. zum Ans 
baue , indeffen iſt es zur Maſtung der Schaafe gedeihlich, 
and das Haͤmmelfleiſch erhaͤlt nad Stilingflets | 
kung einen ‚ihr‘ argenehineh Geſchmack (9.7, 


81. Sefleris, . blaues gammgras. Cynon 
füurus Selsleria. 


Eie Bluͤthenblaͤtter ungetheilt die ehe zuſammen · 
gear; die aͤuſſere Spelgenklappe mit dren ſehr kurzen 
Graunen an der Spiße. Braileis indivifis; [pica come 


‚Kroker. flor. files. n. 249, 3 





| 


) 


| 


“ 





" prejfn: ghima' Corölling, extern apice trimucro bt | 


"Prim, fi. [An rıge a 


— eeruleus. Em. fi ;p, veg. I 17 e 4 


* Baieriſch Nora. N. 218, 


er Sie) 


(8:) — 1.69. tabı 116: Bit, Fi A 


% * 
Er 





nic Haller. hifl. n. 1440. sa ; 
— Se Oynofurus ceruleus Krabat, ‚for p les st. 


— Wohnort. Im Satzgefät, und in der Abtenah 
fand es Freyherr von Mol; um Salzburg fraf es Herr 


| ». v. Helmreich fel. ans auch ich fah es auf dem Mind - .- . 


amd Schloßberge; ferner. in. Werfen allenthalben. * 


Bluͤthezeit. May, Junius. 2. 


Anmerk. Die Aehren ehformig, oder aglicht, 
blau, manchesmal auch gelb. Die Di find ziemlich 
breite 


. Bundtörfars Ramingeas, Comofurun 
fphöeröcephalus. 









DAN. A Ktätpenbiätten gerriffen = geſjaͤhnt; die ehre ' 
| rund; die Blätter Yinienfürmig.  Bradleis lacero - den= \ 
l ats; Jpica eiabejar Be Jinearibus. Prim. for. . 

fa > m 116, f 


 Cynofurus roch de W fen — 
er U: Tr a BU 


| Wohnort. Auf ni Alpen: Karrthal, und * 
nit hr ‚00. ‚halt bieſe fe — keit (td. 


ir 
hr 
a. Wal $ ’ * F 
DL 37 ‘ & f 
y \ > 
OR » 








re — 
— — ——9 


—8 un col. A. Ag N a - 


— 


AR ———— Ei kriforis imbri icatis, enlfe RT. 


Be 


xxxw Sineingl, Feten 5 


| — 
A. KR tt | # 


aelg dielbluͤthig die Aehrchen ——— 
Die Blume zwoſpelzig, mit einer Granne 
—— Spite. ‚Die Slüthen in vr 
en. —1 


a x \ “2; 


, Wir 


* air einfeitiger Hit, — Ba 
83. Schaafſchwingen ‚Feftuca ovina. 





N. Kifpe derengert ; der Halm oben — Bi. 
Blätter ſchmal, getrocknet, borftenformig, Panicula-an- \ 
guflata; culmo BEE: tetragonoʒ Joliis ange, fiür oe 
citate fetaceis. Pr. fl Jal. — 0 1 Zu 


. Fefluca ouina. Lin. fr. pl, oe. mn 2.) 
Baieriſch. Flora. n. 220, 4 


eſtuca ovina. Mattuſchka. flor. files. n. 30. | 






4 


Sopoli. flor. carn. n, Ha) I 
Wohnort. um Salzburg, { | | 
Bluͤthezeit. Day, Junius. 2, 


Anmerk. Die häufigen Wurzeln find ſchwarz; r 
Bad liegt anfänglich nieder , iſt etwas gervunden y 
und dann Aufgerichtet. Die Blätter find ſehr ſchmal, ges 
Erocnet borftenförmig, nah der innern Geite geſurcht, 
etwas graugrün, und fehr hart und ſteif. Die Riſpe iſt 
gedrängt, faft ährenförnig und nur Nach einer Seife zum) 
gerichtet ;. die Nebenaͤſte ſtehen einzeln, find kurz, und 
wenig zertheilt. Die Bälglein enthalten z 6 Bluͤthen, N 
* braun, und grün semengt ſ nd; # e j ind nr he | 

* 







Erannen hebehtt. Die Sraubbente Baben: seine a 
rothe Farbe; indeffen ift doch noch zu bemerken, daß die 
einſeitige Richtung der Riſpe; das Beharrtſeyn, und das 
Daſeyn der Grannen ſehr wandelbar, und nicht PM 
baft feye, wie auch Sopoli bemerket. (u.) 


Gebrauch. Dieſer Schwingel wird von allem 
Viehe die Schweine ausgenommen, gerne gefreſſen. Die 
Kenntniß dieſes Graſes machet auch gleichſam den Grund 
von der Schaͤfereywiſſenſchaft aus: denn es iſt dieß Gras 
das angenehmfle und nuͤtzlichſte Futter für die Schafe. (w. Br. 


84. Bartiger Schwingel. Feſtuca barbata. 


Die Kifpe derengert; die aͤuſſern Speljentlappen am 
Stande bartig ; der Halm oberhalb halbrund; die Bläts 
fer getrocknet, borftenförmig. Panicula anguflata ; glu- 
‚mis corolle exterioribus margine barbatıs ;_culmo ſu- 
pra jemitereti; Jolüis ‚fccitate RR, "Prim. for. 
Jelts. n. 118. 


 Fefuca ponicula flriäa, locuflis teretibus de N 
drifioris. Haller. hifl. a. 1939. 


Wohnort. um Salzburg, mo Hert Doktor yon 
KHelmreis fel. diefen Schwingel fand. 
Bluͤthezeit. May , Junius. 2. 

Yu Anmerk. Dieſer Schwingel hat faft die Gefate 
des Schaaffhmingels; der Halm aber iR da wo er blaͤt⸗ 
terlos iſt, halbrund, und faſt ſo beſchaffen wie am rothen 
Schwingel. Die Riſpe iſt aufammengezögen ; die Aeſte 
find faſt einzeln, oder gepaart, Aus einer Stelle hervor, 
Fommend;. die Aehrchen find 4 — $ bluͤthig; die Kelch⸗ 
klappen find ungleich; Die kleinert ‚Klappe iſt pfriemfoͤrmig;/ 





die 
(u.) Scopoli a. a. wg — 
—* Gledisfe. anhand. I 306, 


- ar Da A u ST © c “ a “u. — * 
* x —* —— * y 
* 
— J TE — — x 
’ : is . F A = . 
* hr 2m fr, 22 I, ar, A N 


die. 7 Sechenlohpen fi nd an eher. * Hälfte ger 


franzt, und beſonders am Rande bartig; Die Grannen 
haben kaum die Laͤnge der gegenfeitigen Klappe. | * 


Wieſenſchwingel. | Feftuca elatior, “ 
Die Riſpe ziemlich einſeitig; die Riſpenaͤſte aufgeriche 


| I * » Taft anliegend; die Aehrchen kurzgegrannt, oder grane 


nenlos, rund, vielbluͤthig. Panicula fubfecunda, ra= 





* * ⸗ 
* 


J 


mis, fere appreſſſi; fpieulis N ; uel mulich , { 


2 teretibüs, multiflorise 


Ft — elatior, Lin. plan, 111. 13. | 


Schreber Gräfer 7. 34. T 2. 
Mattuſchka. for. fi les. n. 740 


Wohnort Auf Feldern allenthalben. 
Bluͤthezeit. Iunius Julius. 2}. | 
Anmerk. Die. Wurzel kriechet, und if geglicberta 


Die Halme find aufrecht, und mit röthlichten Gelen⸗ 


ken verſehen. Die Blaͤtter ſind gefurcht, und an der 
untern Seite mit einer weiſſen Nerde durchzogen. Die 
Riſpe iſt einſeitig, die Aeſte find unterhalb ausgebreitet; 
gegen oben aber verengert, und an die Spuhle faſt anlie⸗ 
gend, - Die Aehrchen find lanzettförmig , und weiß, Ai 
und rothfaͤrbig bunt. | 


: Gebrauch. Dieſer Sdhwingel m eines. der. PR 
lichſten Futtergraͤſer, und. wird ſowohl von. dem Rind⸗ 
viehe, als auch von den Pferden gerne gefreſſen; aber. bey | 
den Schaafen hat er einen nachtheiligen Einfluß auf die) 
Wolle, (x.) Uebrigens trägt er zum Ertrag, und zut 
Güte des Heues fehr viel bey, und iſt auf zur Ancn 
kuͤnſtlicher Wieſen verzüglih * | 

— * mit 


3.) Säreher md a 












ax* mit gleihföcmiger Riſpe⸗ — 


56. — ‚ser Manna > Schwing. 


F eftuca fluitans. 


Die Süifpe äftig, serfireuf ‚ — die Aehrchen 


fat. ſtiellos, rund, unbewehrt, vielbluͤthig; die innere 
Spelzenklappe zweyſpaltig, die aͤuſſere abgeſtumpfſt. Pax 
nicula ramoſu, ramis difpufis, erelis ; [piculis [ub- 
felklibus , teretibus, muticis, uultifloris; gluma-co- 
rollina interiore bihda, exteriore truncata. 


 Fefluca fluitans, Lin. /pee. plant, It1.n. 12. | 


Schreber Gräf: 2. 37. Tab. 3. 
Mattuſchka. for. files. n. 75. 


— 


 Poa locuflis teretibus , multifloris, glumis flo- 


ralibus exterioribus truncatis , inferioribus bifidis. 


Haller. hiſt. n. 1453. 97V 


| Wohnort. In aſergrůben um Salburt alent 
halben. | 


Bluͤthezeit. May, Junius, Julius. 


Anmerk. Die Wurzel kriechet. Der Halm iſt 


zuſammengedruͤckt; die Blaͤtter ſind gebogen, rinnenaͤhn⸗ 
lich, zugeſpitzt. Die Riſpe iſt weitſchichtig aͤſtig; die 
Aeſte, und einzelnen Bluͤthenſtiele find anfangs zuſammen⸗ 
‚gezogen, zur Bluͤthezeit aber horizontal- ausgebreitet. 


Gebrauch. Dleſes Gras iſt fü, nahrhaft, weich, 


und wegen feiner Menge Blätter ein gutes Futtergras für 
Pferde, und Rindvieh, welches ſich mehr, als einmal 
maͤhen läßt, deſſen Anbau auf naſſen Wieſen, und aus⸗ 
getrockneten Suͤmpfen, oder Teichen zu empfehlen iſt. Der 


Saame e enthaͤlt ſuͤſſe, mehlichte Subſtanz, und machet in 
vn. einen Handelszweig aus; auch in Preußen, in der 


Solid. FZlora. I. B. F — 


Mt, und’ an hide Orten vVird der Saame —9 
geſammelt; die Art ihn zu ſammeln iſt an verſchiedenen | 
Orten verſchieden; Bruz in feiner Difert de gramine 
Manno, five fefuca fuitante 8. Piemne 1775, 
und Erhard in feiner Pflanzengeſch. IV. i74. beſchreiben 
dieſe Art. Der Saame, wenn er zur Gruͤtze gemacht 
Wird, giebt dann eine ſehr wohlſchmeckende Speiſe; dieſe 
| Gruͤtze mit Wein, oder Milch gekocht ſoll an Wohlge⸗ 
ur ſchmack fogar der Sagogruͤtze gleich kommen (2) Er 
gie im Kochen fehr auf, und übertrift den Sagomarfe 
no an Schmadkhaftigkeit. Uebrigens gehen auch die , 
Enten, und Waffervögel dem Saamen fehr nach, fo wie 
auch Die Fiſche, und unter biyfen vorzüglich die Forellen. 


—— Xxxv. Treſpe. Bromußs. 

yo WS; 

ug: RR vielbluͤthig Blume: 

| laͤnglicht: Die Spelzenflappen unter der! 

9... Spige mit Grannen. Die Spelzen zwey⸗ 
zeilig. Die Bluͤthen in einer 





87. Geier Treſp. Bromus mollis. | 


“ De Riſpe Aemlich — die —— 1 
mit geraden Grannen, und nebſt den Blättern ſehr weich⸗ 
zottig.: Panicula eredtiuſcula; fpieulis ovatis: arifis 
rectic, Joluisque molliter — Prim, ‚Por 
a „129, 


Bromus mollic. Lin. ſper. plant. 212. n. 2. ' 
Pollich. palatı n. rzo. ©... 
Mattuſchka. Hor. files. n. 77. 

; Sqreber. Ol, 1.60.T.6 J 2 


(.) Schreber. a a. O. 


— | 
— 


PEN | 


N 
J 
vr 





mr * 2% — — | iv 3 


Woehnort Im Merfen auch um Sellbatg an 
Strafen ‚ auf’ Auen, und Feldrainen allenthalben. 


Bluͤtbezeit. May, Junius. ©. 


— et Snmerk. Der Stengel und die Blaͤtter ſind weich | 
ansufüplen , und blaß von Farbe. Die Aehrchen find 
» 7 bluͤthig. Die Grannen ziemlich lang, und weiß. 


Gebrauch. Dieſe Treſpe dienet vorzüglich dazu, 

En den Flußſand zu befeftigen. Dieſes Gras wird von 

"allem Viehe gerne -gefreffen, und Herr Hofratb von 

i chreber hat beinerft, daß, wo es im fandigen Boden 
wachſet, die Schaafe gerne darangehen, (aa ) Zumeilen 

findet man auch an diefer Trefpe Muütterforn. Dieſes 






‚mung. Duft befänst, und fehr verhaßt. 
‚88. Afertvefpe, | Bromus Arvenfis. 


| Die Kifpe etwas überhangend ; bie Aehrchen laͤng⸗ 
licht ⸗ eyfoͤrmig: die Spelzen dachziegelſoͤrmig, glatt, haͤu⸗ 
‚tig gerandet, mit ſtumpſen Spitzen, und kurzen etwas ges 

laͤngelten, oder auch faſt gar keinen Grannen. Pani- 
Be fubnutante ; fpiculis oblongo- ovatis ;_corollis 
imbricatis , glabris, membranacee marginatis ;obfeure 
mueronatis ; arifis brevibus flexuofis , aut ubnullim. 


‚Prim. flor. falis. n. 720. 


Bromus arvenfis Lin. fpec. plant. 113.1. 7 | 
| Baieriſch. Flor. n. 226. 
Kroker. flor. files. n. 167. 


‚ Bromus glaber, locuflis oflofloris, ———— 
— * Be marginatis, Haller. hifs n. 1509. 


I —— * 


dei 


> — he 
. * 


4 | 
(aa.) Schreber. a. a. 2. 


Gras ift dem hieſigen Gebirgelandmann unter der Benen.. 


— ‚so. am oder Rieſen ⸗ Treſpe. Bromus 


— 


a ee 
en | ; we IL ——1 
— —— F | W 2 w —— ——— 
J 


Wohnort. Im Zilerthale auf Saufen; De 
am Saljburg. 


Bluͤthezeit. Junius Iulius © r X Ss 
E27 Dreybluͤthige Treſpe. Bromus eiflorus. © 


——6 Riſpe ausgebreitet , etwas aͤberhangend; bie | 
Riſpenaͤſte fparfan, 2 aus einer Stelle: die obern Fürs - 
zer; bie Aehrchen klein, eyfoͤrmig, lang gegrannet, nackt, 
armbluͤthig. Panicula fparfa, ſubnutante; ramis pa= 8 
 „micularibus, fere binatis: fuperioribus brevioribus; 
_ Jrieulis pdrvis , ovatis, longe ariflatis , Er De ; 
—— Prim. fior. falis. N. 121. 4 
. Bromus triflorus. Lin. fvec. Plant. 275.0. 16. | 

; Baieriſch. Nor. n. 23 5- 4 

.Kroker. flor. ſiles. n. 170. 


i 
$ 
Bromus panicula laxa , locuflis grandifloric, J 






— — 








breviffine priflatis. Haller. hifl N. ASIE, 7 


Wohnort. Um Werfen. RD 4 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. 


gisganteus. % 7 

Die Riſpe uͤberhangend, — die —— 
lanzettfoͤrmig, ſechsbluͤthig; behaart; zween Riſpenaͤſte aus 
derſelben Stelle; die Srannen lang. PMnicula nutante, 
difufa; /piculis lanceolatis, fexfloris , hir — ra⸗ 
mis diftichiss ariflis longis. | 


. Dromus gigantens Lin. Jpec. plant. 114 n. 12. A 






— 


. Pollich. palat. n. 775. F 

Schreber Eräf. 7. 98. Tab. te 

Baieriih. Flor. m, 239. - 2 

— BE: files. n. 168. 
| Wohn 


J — 7 


der Feſtung wendet. 
Bluͤthezeit. Julius , Auguſt. 4. 
Aunmerk. Die Halme ſind aufrecht; „3 —4 Fuß 







‚breit, glatt, geſtreift, und Iebhafthellgrüm. Die Riſpen 
| Pr anſehnlich groß, und uͤberhangend. 

| Gebrauch. Diefes Gras ift fehr faftig, Sat aroffe 
sölätter, das Nindvich friße es gerne, und ift demſelben 
nach den von Herra Hofrathe Schreber gemachten Pro, 
‚ben, feines wegs nachtheilig. Man Fann es 23 maf 
maͤhen, und bleibet bis in den November gruͤn. 


xXXxVI. Hafer. Avena. 
U R ;: ER 








laͤnglicht: mit einer gewundenen Sranne 





.. om Ende dicker. 








91, Hoher Hafer, Avena elatior. 


wehrt. nnmieuluta; calycibus bifloris: flo/culo mare 

longe ariftato, ‚hermaphrodito —— Prim. ‚for. 

—* N. 124. — 
Avena elatior. Lin. ſpec. plant. 1700. 3% 


Pollich. palat. n, 122. , 
— — filess.n. 177 


> — u — u. 
Wobnort. Auf dem Nonnberge, wo ſch der Des / 


Er und mit dicken Gelenken verfehen; Die Blätter ind 


ses: wehklappig ———— SH umes 


aus dem Rüden, oder Grunde. Die Bluͤ⸗ 
then in einer Kifpe, Die ei | 


Garne: die Baͤlglein weybluthig das —— 
Bluͤthchen langgegrannet, das Zwitterbluͤthehen faſt unbe⸗ 


Schteber Graͤſ. T 25. Tab. I. \ 


—— — Wohn⸗ 
| BR 


' : — — 


 fichen aufrecht, ſind rund, ſaftig, weich, und blaͤtterreich. 


— 


Die Erndte des Heues wird durch den Wiefenhafer ſchon 


Fi auch leicht trocknen, und iſt ſelbſt als Heu noch das 


wovon nur einer mit einer Granne bewehrt if. Pas 


mengezogen, zur Bluͤhezeit aber ausgebreitet, und dann 


“einmal fo hoch nuͤtzen, als eine natürliche.  Diefer Hafer 


wenn er aus den Spelzen gebracht wird, als Monnägelge, | 
iur Speife genuͤtzet werden. | 


— x “, ? , . / —* 





Wohnort. auf Seldern um Saliburg . A 
Bluͤthezeit Frühling, und Sommer. %. * 


Anmerk. Dieſer Hafer, welcher das Ron⸗ des 
Mirondot's, und das Fromental der Franzoſen iſt, hat | 
eine knollige, kriechende und ehbare Wurzel; die Halme | 








Die Blätter flehen mechfelmeife, find weich, am Rande 
fharf, glatt, hellgruͤn, herahhangend, und fiheiden den 
Halm ein. Die Rifpe iſt anſehnlich lang, anfangs zuſame 


wieder verenget. Die unterſten Bluͤthenſtiele ſind langer, 
als die obern, aͤſtig, die Aeſte wieder aͤſtig. 


Gebrauch Dieſes Gras ift eines der beſten Fut⸗ 
————— und des Anbaues wuͤrdig; es thut aber auf 
Sandlande wenig gut; hingegen auf ſchwerem Boden, be⸗ 
ſonders, wenn er gewaͤſſert wird, iſt der Ertrag ſehr groß. 


für ſich ſehr reichlich, und eine kuͤnſtliche Wieſe, wo dies 
ſes Gras naͤmlich mit Fleiße angebaut wird, laͤßt ſich noch 





iſt uͤberhin eines der fruͤheſten Futtergraͤſer: man kann ihn 
ſchon im May ſchneiden, und futtern. Das Vieh frißt 
ihn mit größter Begierde, und es kann nicht ſo ‚leicht da 
mit überfuttert werden, als wie mit. dem Klee. Er laͤßt 


füfete, und nahrhaftefte Futter für. alles Vieh, befonders 
für junge Pferde. Der Saame ift mehlreich, und kann, 


. 92. Gemeiner Hafer. Avena — 
Geriſpet; die Kelche zweyſaamig; die Saamen 44 


Ni» 


vu‘ 





R 


in 


N 


—— — a — Toni Havibun, | 


Cr 


altero arifiato. 


Avena — Lin. fpee. plant. sıs.n. 5 
| (roker, ‚floor. files. n. 178, 
Baieriſch. Horu. n. 246. 


— ———— locuflis. pendulis , floribus 
—— inequalibus } maiori arıflato, Haller, 
‚hf. N. 149 40 J 


— 


Unter dieſer erſten Bauptart befnnden n 9 folgenbe Ei 


wey Varietaͤten. 


ae Eichel⸗ oder ſchwarzer a A, nigra, 


— 


Sit ganz ſchwarzbraunen, ſehr leicht ausfallenden 


‚Sam men; die Grannen unter dem Gelenke Fame, 


EU. Sukow öfon. Bot. 273. 
. Rau, Anteit — 


4. — Weißhafer. A. alba. 


* Die Saamen blaßgelb, glatt. 
Weiſſer Hafer, Mills Feldwirthſchaft. J1.454. 


— 


Wohnort; Wird allenthalben angebaut, man RR 
det ihn auch von felbft fortgepflanzet durch ausgefallenen 


N 


"Saamen auf Kenn, an Straſſen, Miſt - um ion RR 


haufen. x } 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. ©. 
Anmerk. Diefe Pflanze ift allgemein und hinlängs 


j Be befannt ; fie bedarf daher Feiner fernern Beſchreibung. 


Gebrauch. Die gewoͤhnlichſte Benuͤtzung, welche 
von dem Pf er er gemacht Wied; # als Sutter für die u 


* —* 


— 


9 


4 
—RT Pr s 
8 f j r i 
8 4 \ > 2 3 * * De 
a — — N 


der Medizin befannt. -(bb.) Er dtenet zu Emulfionen und | 


— 


Cie) Ein, mat, med. n, 38 


7 


— 


ud für das Oktnbuich, bie Schweine, mb: das Bent 
gel dienet er als Futter. Ferner läßt ſich der Hafer als 
Nahrung fuͤr die Menſchen benuͤtzen; in der Schweiß. 
macht man aus dem geröfteten Mehle einen fehr nahrhaf⸗ 
ten Brey, und die mit Fleiſchbruͤhe gekochte Hafergrüge iſt 
ebenfalls als ein gefundes, und. nahrhaftes Nahrungsmittel! 
bekannt. Man bat auch an werfchiedenen Hrten aus! 
dem Hafermalje Bier gebraut, welches beffer, als dag | 
vom Serftenmalze ſeyn fol. Endlich iſt der Haſer auch in 






kuͤhlenden Getraͤnken, und das Hafermehl iſt zu zerthei⸗ 
lenden Breyumſchlaͤgen brauchbar, In Dänemark ber 
dient man fich deſſen, nicht ohne Erfolg, wider die I droſt⸗ 
er > 


5. Zarthaariger Safer. Avena Pübefcens. 


"Die Riſpe verengert; die Kelche EN bluͤthig: * 
alle Bluͤthen mit Grannen; die Spuhle der Aehrchen be⸗ 
haart; die aͤuſſere Spelzenklappe an der Spitze mehrzaͤh⸗ 
nig Panicula angufata; calycibus 2— 5 floric 
 Pofeulis omnibus arifatis, rachi pilofa; gluma co-- 
rollina exteriore multidentata. Prim. flor. Jalis.n. ı 2 30, 


‚ Avena ee Kroker. flor. files. n. 181% 
Pollich. pal. n. 126. 
Ra, Baieriſch. Flora. n. 247. 


2 A triantha, locuffis teretibus, eweilis, pe= 
tiolis Jericeis ; gluma exteriori lacera. Haller, ie 
N..149 8. | EN Nr 


Wohnort. Yuf Selbehl um Salurg. 
„ Blüchegeit, Juuins JZullue. 
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Amer. Diefe Haſtrart hat, dem quſſelchen Rn. f | 


an nach, viele Aehnlichkeit mit dem hohen Hafer. 


Der Halm wird anderthalb, bis zween Schuhe hob, ifl 


‚am Grunde etwas niedergebogen, übrigens aufrecht. Die 
Blätter‘ find zwey bis drey, auch, mehrere Linien breit, we 
fach ‚und feinhaarig. Die Riſpe ift etwa vier Zolle lang, 


und ziemlich aufgerichtet; die Kelche find nackt, auch die 
Spelzen; aber am Grunde, vder an der Spuhle mit 





‚Rens, lilaroͤthlicht, oben filberglängend häufig, und die 
Spitze iſt in einige Zaͤhnchen zerſpalten. 


EIN 


langen Haaren beſetzt. Die äuffere Speljenflappe ift mei 


Gebrauch. Diefes Gras giebt zwar "ein gutes - 


ae verdienet aber doch keinen beſondern Anbau. — 


94. Wildhafer. Avena fatua. 


| Ya m 


behaart , gegrannt. Paniculata ; calycibus trifloris: 
flofeulis omnibus pilofis , ariflatis. 37 for, Jar 
le hisb. n. ı22, 





\ 


‚Avena fatua, Lin. foee. Haus 118..0, 7» 
" Pollich. wal. n. ı23. = 
“ Kroker. flor. files. n. 182. 


J 


IM: 
| 
I 





| "an triantha , locuflis patulis, — — uil⸗ 
ff 15. Haller. hif, n. 1495. 


dedan 
Bluͤthezeit. Jullus, Auguſt. ©. — 


* Hafers. Die Blätter find hellgruͤn, fünfnervig, 
| * auge Die Riſpe iſt ſehr anſehnlich, — 
iR 7 OR 


Ib —— die Kelche dreybluͤthig; die Blaͤthchen alle 


Schreber. Graͤſ. 190. J — J 
Mattuſchka. for files. n. 78. 


Wobnort. Im pie aethlßen Du u 


Anmerk. Dieſe Haferart erreichet die Höhe des 





Gebrauch Diefer Safer, welcher fonft noch and” 
Far ben Benennungen Barthafer, Flughafer, Gaude _ 
hafer, Windhafer ,\ und Troalch bekannt ift, hat faft sang 
die. Geftalt des gemeinen Hafers; er ift eine wahre Be 
ſchwerde, und verurſachet vielen, und betraͤchtlichen Sha 
den; indem er fih ſtark vermehret, die gute Saat vera r 
draͤngt/ und das Land ausſauget; daher iſt, anſtatt deſſen 
Anbau zu beſorgen, vielmehr feine Vertilgung zu beit“ 3 
ken, wozu bereits mehrere Mittel ſchon befatnt gemacht 






worden find. (Cc,) Uebrigens koͤnnen duch die grünen _ i 


Halme, che fie blühen, als ein Futter für das Bieh ge⸗ 

braucht werden. Die Saamen werden von Feinem Biehe, u ) 
auſſer von den Pferden gefreffen. Die Grannen des Wind» " 
hafers find natürliche Hygroskope; die ang denfelben vers | 
fertigfen Hygrometer, deren Erfinder Emanuel Magnan 9 
heißt, ſollen ſowohl ihrer Simplicitaͤt, als auch der be⸗ 
ſondern Struktur, und Empfindlichkeit wegen, faſt sie % 
: Hygrometern vorgezogen zu werden verdienen, (dd. a 


95, Goldhafer. — Flaveicens. | 


Geriſpet; die Kelche An Bläthige alle Spehhen a 
mit Grannen: die Auffern Klappen an der Spike zweyzaͤhe 
nig; die eine Kelchklappe fehr Furz ; die Aehrchenfpuble 
behastt.  Paniculata; calycibus a — 5 floris; flof- 
culis ommibus arıflatis: gluma elatiore bidentata; | 
‚ valva. calycis altera br U mn; dan; re Fe im. 
—9— ſalicb. m. 125. 


Avena flavefcens. — — — n. 18 3. 


Leers herbor. ns 93. — 

Schreber. Graͤſ. 1. 76: Tab. Eo | 

—— Baier. For. n. 248. P. A 

—— N Au | 

Ce) Srkiben, a. a. © —n ar 
(ad) Sagrer. % fs > 





| 


— Avenatriantha, la caljeina — 
— minima, petiolo villoſo. Haller. hıfl.m 24 9% A 


. "Gramen avenaceum, pratenfe ‚.elatius, pani= 


er denfa flautjoenis, Scheuchz, RE 325. Ti * ” 


JB. 19... — 

Wohnort. um Satıburg, ——— 
Bluͤthezeit. Junius, Auguſt. a | 
Anmerk. Die Halme find gegliedert , und auf⸗ 


recht. Die Blaͤtter ſind zugeſpitzt, auf der obern Seite 
* Baarig, Die Riſpe iſt zur Bluͤhezeit gruͤnlich gelb. 


Gebrauch. Es if diefed Gras ein gutes, und 


| ſchmackhaftes Futter für ſich allein; aber zu menig ergier 


big, da es Elein, und zart iſt. Diefer Hafer giebt auch 
für die Eanle eine gute Bet an fandigen ı 1 und hoben 
Asa ab. 


4 — 


96. Wieſenhafer Avena — 


Geriſpet die Aehrchenffiele fung, einÄBrig; die Aehr⸗ 4% 


chen 3 — 5 blüthig; alle Bluͤthchen mit Grannen; die 
Be zottig. Phniculuta; vnedunculis fi impli- 
eibus: /pica unica, 3 — 5 flora. flofeulis omnibus 
ariflatis ; rachi villoſa. Prim. flor. [alis. n. 126. 


Avena pratenfis. Lin. /pec. plant. 119. n. 11. 
'Leers. herbor. n, 92. . 
Kroker. flor ‚Fler. — 


"Akne petiolis unifloris , brevibus, locuflis tere 


 &ibus, 5 floris, baf 5 pubefoentibuss Halle, hifl. fr | 


1499 


Gramen avenaceum montanım , — fimpliei, 
arifis, recurvis. Scheuchz. gram. 23 6. T. 4. fig. 2 


— | u ee | 
Dobnset: Auf Seide, 2 und mag Tann ) 
ie en. 3 
% Butheꝛeit Junius, Julius 2L. 
ae . Die Rifpe armbläthig; die Aehrchenſtiele — 4 
RN) ihre Aehrchen. Panicula pauciflora ; vedunculis fun 
Lieula brevioribud. Prim. flor. falis. n. 126, ße 
ı Gramen avenaceum alpinum angufhifolium , lo= 
eu ariftatis,, in [picam difpofi tic. — agroſt. 
ec Ba a 
Wohnort. Auf ipenarbirgen in der Zem. 
Anmerk. Der Halm iſt eine halbe Spanne hoh; 
diie Riſpe iſt aͤhrenfoͤrmig, x Zoll lang; aus kurzen, ein -· 
zelnen, ſehr einfachen (4 — 5) Stielchen beftegend , deren 
jedes ein einzelnes Aehrchen fügt. Die Kelchklappen ſind 
kunkelpurpurfaͤrbig, mit einem. gelblichten Rande. Die 
Bluͤthchen (4 — 5) find laͤnglicht, langbegrannt; die 
Grannen gebogen. Die Aehrchenſpuhle iſt softig. | 


XXXVnN. Schif. Arundo, 
J | — 


Auer zweyklappig: die Klappen gleich, 
. Spehe: ůnbewehrt, am Grunde zottig. 
a — m e; ; mit einer Haarkrone umgeben. 





97. Gemeines Rohr. Arundo — 


Die Riſpe auseinanderſtehend die Kelche fünfblärßig. Ä 

 Panicula patula; calycibus quinquefloris, Prim. ie “ | 

A 127... 

— Phragmite, Linnkfyp vegeh.r23.m. 3, 

A  ‚Äroker fl. files. n. 185. | 
Scapall; curn. 128. 

DEREN: Bias n. 250, 


; — 


Bi —— ua a 
’ 


| Wohnort An Seen ‚ in Gräben, waen und 
filficffenden Waͤſſern allenthalben. T 
Bluͤthezeit. Julius , Auguſt. — 
Anmerk. Die Wurzel iſt wagrecht, und ſproſſend; 


die Halme find aufrecht, hohl, gegliedert, und einfach, 
Die zahlreichen Blätter umfaſſen den Halm, find ziemlich 
breit, zugeſpitzt, und über einen Fuß lang. Die Riſpe dicht, 
anſehnlich lang, buntfärbig ; die Kelche 3 — 5; blüthig. 


— 


Gebrauch. Die Halme dienen zum Berohren, 
amd als Grund der Gyps - und Kalchdeden in den Zims 
mern. In Holland werden die Bauershäufer damit be 
decket; man Fann auch Baſtdecken daraus verfartigen. Die - 
Blätter find dem Viehe, befonders den Kühen ein ſchaͤdli— 
ches Futter. Im Pinzgau, und andern Drten, wo die 


fer Schilf in Menge vorhanden it, fammelt man die r 


- Halme und Blätter, und benüßet fie ald Streu. Die 
Riſpe färbet ſowohl fuͤr ſich als auch mit einem Zuſatze 
von Klockenblumen, und Heidelbeeren die Wolle grün, 
Der Saame, in die Ohren gebracht, ſoll nach © chwenk⸗ 
feld, Taubheit verurſachen. Nah Claudlus Zeugniß 
ſoll die Wurzel ſtatt der Chinawurzel gebraucht, auch Brod 
ſogar daraus gemacht werden Fönnen, Dieſe Pflanze fuͤh⸗ 
xet im Unterpinzgau die Benennung Entenklee. 


* Rohr oder Wieſenſchilf. Arundo Cala 


magrolus. 


Die Baͤlglein einbläthig; Die — wollig, um die 


Hälfte kuͤrzer; die Riſpe aufrecht. Calycibus unifloris, — 


corollis lanuginoſig, calyce multo brevioribus; pani« 


‚ ula erefa. Suppl. Prim. flor. falis, n. 13. 


— — Calamagroftis. Kroker. flor. fil.n. ı 2. 
' \ Pollich. ya. n. 18.7 
TER Flo: n, 251. 
runs 
i 


i S 
> .\. 9 


| Ahindb locu * — Imuticis , panicula ai 
terne contracia. aller Aion. Asıs a RM 


Wohnort. um Salzburg alenthalben x — 
Bluͤtheʒeit Junius. ee ei 
Anmerk. Die Wurjel iſt weiß, und kriechend 


* rn Halm ift aufrecht, Die Blätter find glatt, geftreift, 
in eine feine Spige auslanfend. Die EM ift braun ⸗ 
roth, die Kelche ſind nur cinbtüthi. 


xxxvn. Lolch. ober. ' | 
Pe Sa DER - 7 .) 


fenfeite. Die Aehrchen Hachgedrücdt, mit 
der ſchmalen Seite au die gemeinichaftliche | 
Spuhle angedruͤckt. Die Bluͤthen in einer | 
zweyzeiligen Aehre, ftett der ınnern Klap⸗ 
pe eine Hoͤhlung in der —— 
Spuble. 


} E ch: einflapvig: die Klappen an Er Auf | 





99. Ausdauernder Lolch. Lolium perenne. 
— De Aehrchen einander beruͤhrend, vielbluͤthig "Spieulis 


fee contingentibus, multifloriss Prim. for. falis.n. ı 28. 


— perenne. Lin. ſpec. plant. 122.M 1. 
‚Pollich. palat. n: 12% | 

Mattufhla, ıf- files. m. 82. 
Schreber. Gräf. II. Tab. 37% 


' Fr | | Vaieriſch. Flora. N. .252. 


Wohnort. Auf magern Gründen, an Straſſen, 
und Saͤuſern allenthalben. KG 4 
Bluͤ⸗ 





Bluͤthezeit. Junius , Julius Yngufl 2. 


— Anmerk. Die Wurzel iſt faferig, und weiß; ber 


Halm iſt am Grunde niedergebogen, glatt, geſtreift, hart, 


Vnten mit Blaͤtterſcheiden beſetzt, oben nackt. Die Blaͤt⸗ 


ter find ſchmal/ glatt, und geſtreiſt. Die Aehrchen ſitzen 
wechſelweiſe, der, Spuhle angedruͤckt, zweyzeilig; find meis 
ſtens zrannenlos, bald mehr, bald minderbluͤthig; übers 
Haupt ändert diefes Gras fehr ab; die Wurzeln Friechen 
bisweilen, und die Halme find manchmal niederliegend. 


“ Gebrauch. Dieſes Gras, melches auch die Be⸗ 


nennungen: Loͤthgras, Drot, Rothhafer, Maͤuſegerſte, 


aber dieſes Gras fehr ſtrohig, und hart; nah den Beob⸗ 


und englifches Raygras, wird in- England ſehr hoh ges, 


ſchaͤtzt, und fogar auf Wiefen häufig angebaut. Es if 


achtungen des Herrn von Muͤnchhauſen frißt es Fein 


Vieh gerne; und wie Herr Rath Schrank anführet, 


. 
Ay 
* 


ſollen die Pferde davon traurig, und niedergeſchlagen wer⸗ 
den; auch die Schaafe achten den Lolch nicht ſehr, und 
die Hirſche laſſen ihn unberuͤhrt; dieſes Grad ſcheinet da⸗ 


her des Aubaues nicht würdig, und als end al nicht 
empfohlen werden zu Fünnen. 


100, Schmaler Lolch. Lolium tenue. 


Die Aehre rundlicht; die Aehrchen grannenlos, 4 


adhert, die Blätter linienfoͤrmig. Spica ieretiujcula 5 


 fpieulis muticis , approximatis ; fohis Iimeartbus. 


Lolium tenue, Lin. [pec. plant, 122. m. 2. 


a: peu Barerifihe Flor. m. 253. 


RR —— locufis diſſtis quadr orte 
Hall ß hifl. n —— ⸗ u * — 


\ 


ER: An Simon | | bi | 
Bluůͤ⸗ 


I 


Mi: een kr 


( ) 


2, 2 — 4 a 
—— ——— 
/ * wur — — J 
J 


N 
| Stäthepeit. Zunlus / Julius, 2... 


101. Taumelolh. Lolium temulentam. er ; 


Die Aehrchen etwas entferne. f zuſammengedruͤct, Bi 

’ vielktiehie, begrannt; der Kelch faft weyklappig. Spi= 
ulis dıfftis, comprejli 9 REN, arıflatis, calı vo. | 
On fere biglum. Nr ' 


Lolium temulentum. * Pec. plant, ren x 


0 Polich. palat. n. 130. 
u ESchreber 4 Tab. 36. 
Mattuſchka. or. il n. 83. 


 Cröpalia temulenta. Vaierifh. Flor. m. 255. 
Gramen loliaceum, ſpica longiore , feu Lolium . 


— 


| Diofeoridis. Scheuch2. agrofl. Fe, 


Ki Wohnort. Bey Muͤllen in dem torofahaufie 
| neben der Strafe; auch im Lungau. — | 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. ©. 


Anmerk. Diefe Art unterſcheidet fih son dert vr⸗ 
rigen erſtlich durch die angegebenen Charaktere, auch durch 
die jaͤhrige Dauer, und vorzuͤglich durch den zweyklappi⸗ 
gen Kelch, wovon zwar die innere, in der Höhlung des 
Halmes angedrückte Klappe fehr Elein, und Feine. volle Lis 
nie lang iſt , wegen derſelben Dafeyn aber Herr R.Schrank 
dieſe Pflanze zu einer eigenen Gattung unter der Benen⸗ 
mung: gemeines Rauſchgras — temulen 

tum erhoben hat. (ee) | # 


Gebrauch. Dieſes Grad, welches auch unter den 
- Nämen, Tollkorn, Trefpe, Schwindelhafer und Rauſch⸗ 
gras befanne ift, Tann ein wahres Unkraut genennet mer 
| a Be. 








gr » Baieriſch Flor. g. 9. O. 





SF l 
£ | 
| 





N 


— Sinne‘ ME FR € — heftet, in ' | 


deren Ruͤckſicht dieſe Pflanze billig unter die giftigen Ge 
woͤchſe zu zählen ift. (fi.) Der Saame hat einen führ 


lichen Geſchmack, ift ſowohl für die Menfchen, als auch 
für die Thiere ſchaͤdlich, und verurſachet roh, oder im, 


Brod, im Bier, und im Brandivein genoffen, Beraus 


ſchung, Schwindel, Schlaf, Kopfihmersen, Bangigkeit, 


Erbrechen, Wahnſi inn, Geſchwulſten, Gichten , die ſich 


mit Laͤhmungen endigen, ja ſogar den Tod. Dieſer Saame 


befindet fi) manchmal unter dem Getreide, mit welchem 


er aufwaͤchſt, und von dem er aber durch das Sieben 
abgeſondert werden kann. Nach des Ritters Linnee 


Zeugniß ſoll dieſer Saame aber im kaltgewordenen Brode 


X 


feine. giſtige Eigenſchaften verliehren; auch mit vielem gun 
ten Mehle vermifcht,, und wohl geſalzen unfchädlich wer: 


ben, wie Manetti verfihert.. Die Wenden gebram 
hen diefen Lolchſaamen, um dem Biere eine ſtarke berau⸗ 


| ſchende Kraft mitzutheilen. (88.) 
: XXXIX. Roggen, oder Korn. Secae, 


RR 


Reid: Wweybluͤthig zwenflappig: die innere 
Klappe an die gemeinſchaftliche Spuhle an⸗ 


‚gedrüdt, Die Blütben in Achren; Die — 


Aehren wech ſelweiſe ‚gegenüber. — 


\ 


— — 


N 102, Der gemeine EEE Secale cereale 


% Dı Auffern Spelzenklappen ſtachlicht gefrant, ‚Ghie 


mis ‚corollinis exteriorebus ——— cıliatis. 


Man a 


| | ® ) Smelins Serhichte der wflangengifte p. 250. n. J1. def 


fen Abhandlung von giftigen Gewäd fen in Schwaben P» 58 
8) Kroker. flor. files, n n. 190. Pag, 204. 
@ 


Salb. Flora l. V⸗ Em 


— 


wan uf den ‚gemeinen FASER cenhanch in 


a. S omm ert dagem. Secale cereale zfivum. 
und | 


* W in te rroggen. Secale cereale nybernum. 


Wohnort. Auf Feldern allenthalben, too er naͤm⸗ 
9— ordentlich angebaut wird; man findet ihn auch an 


Straſſen, an Dörfern, auf Miſtſtaͤtten, und Schutthau⸗ 


fen, wo er durch ausgefallenen und — Saamen 
wild waͤchſt. X, 


Bluͤthezeit. Junius. 0. 


Anmerk. Dieſes Gras gehoͤret unter die — 
ten Getreidarten, und iſt jedermann hinlaͤnglich bekannt; 
es iſt urſpruͤnglich fremb, und ſoll auf der Inſel Candia, 
in Languedock, und um Montpellier allenthalben zu Hauſe 
ſeyn. Der Unterſchied zwiſchen Sommer - und Winterwei⸗ 
zen ſcheinet nicht weſentlich zu ſeyn, und nur die Zeit der 
Ausſaat hat eigentlich zu dieſen ag Benennungen 
‚Anlaß gegeben. 


Gebrauch. Die genvößnticfle Benuͤtzung des Saa⸗ 
mens iſt, wie ohnehin bekannt, zu Mehl und Brod. 
Das reine Roggenmehl ſaͤuert gerne, und ſtaͤrker als Wei⸗ 
zen, und Gerſtenmehl; dieſe in dem Roggen enthaltene 
Saͤuere zeiget ſich deutlich in der Lauge, die man mit 
Waſſer durch die Gaͤhrung von demſelben zur Beizung 
der zu verzinnenden Eiſenbleche bereitet. Ferner iſt der 
Roggen auch in der Medisin bekannt; das Mehl wird 
bey Geſchwulſten zu —— eane⸗ und beſi et 
zertheilende Kräfte 


u 





XL. Safe, WEHEN * 
JJ 


4 174 ei luͤthig weytlavrin an der einen 
Seite der Bluͤthchen, dreymal nacheinan⸗ 
der wiederholt. Die hc in Aehren. 





108. Gemeine Gerfte, Hordeum — 
De Aehren undeutlich ſechszeilig; die Bluͤthchen alle 
fruchtbar; die Saamen mit der Spelze bedeckt. Spieis 
ob/cure hexaftichis ; flofeulis omnibus hermaphrodi= 
tis; [eminibus.corolla tedlis. fl. bav,. 258% 


Hordeum vulgare. Lin. Ip. veg. 225. 7 


Wohnort. Auf Feldern, mo fie alfenthalben ger 
bauet wird, und durch verſtreuten Saamen auch von a | 
ſich hie und dorf wild fortpflanzet. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 


Anmerk. Die Bluͤthen bilden eine lange, etwas 
ſchmale Aehre, welche eigentlich ſechszeilig iſt. 


Gebrauch. Sie giebt zum Bierbraͤuen, Brodba⸗ 
cken und zur Grüße den bekannteſten Nutzen, auſſer die⸗ 
ſem wird fie auch als Medizin gebraucht. Die etwas 
ſtaͤrker, als Koffee geröfteten Körner zu gleichen Theilen 
‚ mit Koffee gemifcht geben einen nicht unſchmackhaften dem 
Koffee ganz ähnlichen Trank, nur iſt er etwas weniger 
geiſtig. Diefe Gerfienart wird, von dem Sandmann die 
weiſſe ae genannt. 


a & 


rn. 
ze 
— - 


BR MN nt 
LI weinen, Teint 
| ' R. | 


Keld: una. zweyklappig; die Saa— 
mien laͤnglicht eyfoͤrmig, beyderſeits 
ſumpf; ; der Grund der Spuhle ſtumpf. 

Die Bluͤthen in gedraͤngten Aehren. 





| 104 Gemeiner Weisen. Teiticum cereale, 


nn De Kelche niabluͤthig, am Grunde etwas —— 
u — quadrifloris bafi Jubvillofis N. bav. n . 202, 


2 Sommerweizen. Triticum eflivum, | 


Die Kelche vierbluͤthig bauchig, glatt, Dachziegel, 
ſörmig übereinanderliegend  Spelsen begrannt. Calyci- 
bus quadriſtoris ventricofis, glabris ; imbricalis , ‚Arie 
FR A. bav. bw. n. 20. .— 


SF Winterweizen. Triticum — 


Mit vierbluͤthigen, ——— ebenen, dachziegel: 

foͤrmig übereinanderliegenden und faft wehrloſen Kelchen. 

alycibus' quadrifloris ventricofis, levibus imbrica= 
fs fubmutteis. A. bav. n. 202. ß. 


Wohnort. Wird allenthalben gebaut, und waͤchſt 
auch bie und Dort durch —— und verſtreuten 
Saamen wild. ey | —— 


Bluͤthezeit. My. ©. 


| Anmerk. Diefe und die vorige Art, melde von 

dem Ritter Linnee als zwey verfchiedene Arten angeger. 

ben —— hat Ser von Dal ler ale eine einzige an. 
| ‚ger 


” 





2* 
Po) 


beyde Arten miteinander unter den-Namen Tr. Cereale 


% h J 
| * * ⸗ Y e. ö ö VW * 
f * * 1 3 - 


N aa. nd ; olee als Abarten betrachtet. Hr, 
Schrank ift ebenfalls letzterm gefolgt, und hat dieſe 


vereiniget. Auch ich bin. diefem gefolgt, da der Kitten _ 


ſelbſt nur in Ruͤckſicht der Gegenwart, oder Abweſenheit 


der Grannen dieſe beyden Arten oder vielmehr Abarten ges 
trennt hat; allein dieſes Unerfheidungsmerfmal ift weder 


beſtaͤndig, noch hinreichend; ja: beyde diefe Weizen find 


faſt gar nicht von einander unterfchieden. Man hat: Some 


 meriwelsen mit, und ohne Grannen. Kerr Kräne hat 


durch einen Verſuch dargethan, daB der Somimermweisen 
im Herbfte gefäet den Winter aushält (hh.); auch der 
Wintermeizen, wenn er int Srühlinge angebaut wird, reife 


noch daffelbe Jahr zur Erndte. Es iſt aus der. Evi 
fJahrung bekannt, daß die Stacheln, Haare u. dig: der 
Pflanzen in rauhern, und‘ Fältern Gegenden viel Tänger 


und flärfer werden (ii) , eben fo fcheinet es ſich mit den 


Grannen zu verhalten; indem beobachtet worden iftr daß. 
‚ber begrannte Weisen an ebenen, und ſchoͤnen Drten feine 
Grannen ablege, in mwaldigen, und bergigen. Gegenden 


hingegen felbe wieder bekomme (kk.). Was den Ges 
brauch und Nusen des um betrift⸗ iſt von A all⸗ 
gemein bekannt. 


105. Quedke, Teiticum repens, u | 
‚Die Aehrchen ufanmengebrüdt) Pe Blätbig: ale ’ 


’ Kelche ſchmal, ſpitzig; ein Theil des Halmes unter der Erde 


Triechend, ſchuppig, wurzelaͤhnlich. Spiculis compreſſis, 
— 6 floris; calycıbus anguflis, aculis , FU Part 
| we 1 Be 


N 


. — 0* 
* u 








Chh. ) geiphiger Inteligenzblatt, 1772. p. 303. 


Ci). Schranks baieriſch. Flora. I. pag 388. 
(kk,) Reicharts Rand uud Garteuſchatz V. pr 11. 


\ 


yor | ir. nt 


 führterra Ponte Fnuanmafa, radio BA. Ja 


9. 220. 


Tricieum Feyeni. — herbor. 
u Fr Mattuſchka. For. — er, — 8 a, 
| } Vokal Schreber. Graͤſ. T. | 
Ve; .  Pollich. palat. n. ı ex 


Robert. Gärten, Acker, Aenger. R. 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. 


Anmerk. Die eigentliche Wurzel iſt fadenfoͤrmig, 
aͤſtig, und zaſerig, die Halme laufen zum - Theile ‚unter 


der. Erde fort, find rund, weiß, glänzend, knotig, und 


an, jedem Gliede mit einer Scheide umaeben, die auf dem 
Knoten‘ ſteht, kuͤrzer als das Glied, und an der. Spige 
geſpalten iſt. Dieſe laufenden Halme gelten durchaus für 
Wurzeln. Die wahren Dalme find aufrecht, 23 Fuß 
hoh, duͤnn, glatt, hin und wieder mit dicken grünen 
Knoten beſetzt. Die Blätter find bandfoͤrmig, breit, 
flach zugeſpitzt, und unten mit — Dlattanfligen 
5 | 


Gebrauch. Diefes Blatt genäht urn; und 


manigfaltigen Nutzen: feine Wurzel ift den Hffisinen un» 


ter dem Namen Graminis radix (Graswurzl) be 
kannt; fie befiget eröffnende Kräfte, und fol auch in dem 


- 


| Sieber von guter Wirkung ſeyn. (11.) Die Wurzeln, 


wenn fie fein gefehnitten, abgewafchen, mit warnen Waſ⸗ 


fer. aufgequeit, angebrähet, auch wohl mit Spreu, oder 


Rleyen vermengt werden, geben für das Vieh ein anges 
nehmes, gefimdes, und reichliches Sutter; fie dienen auch 
au Mferdefutter, und werden in Neapel fogar ordentlich 


6 au Ber gebracht. Ferner dienen Ark ber Hal, und, 


= | bie 
r 2 . . 


(1) Lin.- mat. — n. — 5 Kroker . files. I Peg. 
20. md. 210. 








} 


. * 

Be a ae 
oe Blätter ſowohl ner f ale zu Han genen. als ein 
Sutter für das Nindvieh, Pferde, Schaafe, und Ziegen; 
auch die Schweine freffen die Blätter; aber den Gipfel, 
und die Wurzel nicht. Es läßt fi) aus den Wurzeln ſo⸗ 
gar. Brod baden, wenn ſie gewaſchen, getrocknet, ge⸗ 
Schnitten „gemahlen , und mit Mehl gemiſcht werden, wie es 
auch wirklich bey einem kurzen Getreidmangel im Jahre 
1762 in einigen Gegenden von Sachen geichehen if. 
Mebrigens dient das Queckengras vorzüglich dazu , wenn 
man eine Stelle bald mit einer Raſendecke überzogen fehen 
will, den Flugſand, Wälle, oder Gartenbetter, Bald grün 
und haltbar zu machen; man darf die zerfehniftenen mit 
Sand, und Heufaamen vermengen Wurzeln nur auf die 
Dlöffen im Fühlinge vor Regenwetter bringen, oder blog 
die frifchen Wurzeln , in Eleine, einen halben Finger lange 
Stuͤckgen zerſchnitten, eingeweickt, auf dem zu berafenden 
Flecke, im frühen Herbſte bey Fühler, und feuchter Wit⸗ 
ferung ‚ in Schmale, und enge Furchen einlegen, und mit 
Erde bedecken. Jedes einzelne Glied, oder Stüdgen treibt 

aus dem Knoten über, und neben fih, und grünet, theilg 
we vor dem Winter, theils im nächften —— v4 


N In. Srdnung | 
‚Dreymweibige Trigynia  , 
Drey arte 


— 





XLIL Spur, oder Neitengras, 


Holofteum. 
u 


nei: Anfblattrig. Blume: fünfblättrig. 

Kapſel: faſt DEIN einfächerig, 

m * Spitze ſich gg k ; | 
109 


f 


— 3Ts 


* 


106. Detenmagte, ER Eielolienen 4 


umbellatum. 


| Dr Sah⸗ in einer Dolde Nomt unbe. “2 


Pf. fals n. 230. 


— umbellatum. ſy. pl. 7 30. n. 1.4 4 
AWllich. palat. n. 135. 


—— anime ‚Kroer. Äf les. L N. 4 9. 


Wohnort. Sn Särten, auf Selber, und Aecker⸗ | i 
rainen. 


Bluͤthezet. April, May ©. Ir | 
Anmerk. Die Halme, oder Stengel find nahleech- 


afenförmig » niebderliegend, und aufrecht, knotig. Die 


Burzelblätter find fafigeftielt, in einem Kreife beyfammens 
ſtehend fehmals die am Stengel einander gegenüber, 
eyfoͤrmig, die obern mehr ellyptiſch, ſtiellos, am Rande 


ganz. Die Blauͤthenkelche am Grunde ſchwarz punktirt. 
Die Bluͤmenblaͤtter lanzetfoͤrmig, dreyzaͤhnig, laͤnger als 
der Kelch, weiß, von auſſen röthlicht. Die Staubfaͤden 


an der Zahl ſehr wandelbar, zuweilen 4 — 5. Die San 


‚men Flein, und zahlreich. 


Gebrauch. Dieſes Gras if ein angenchmet Fut· 
fer Mr die Schaaſe. 


IV. — 


J Biermänntge ‚Tetrandria, 


Bier unverbundene Staubgefäffe ineiner 
Zwitterblume. Die Blume fehlt—, oder | 


if mehrblätterigr — oder einblättrig 
a regelmäffig, — Hd cinblaͤttrig unre⸗ 
‚gelmäffig. J 


Er 
kinneisiee RR e J 
7 —* — ‚Ein Griffel. a 


it ’ 





* Die Blume einblattrig einſaamig. 
‚XL. Kugelblume Globularia. 
a Pie ker | 


"Die Bluͤthen: gehaͤuft. Der — 
chaftliche Kelch: dachziegelfoͤrmig; 
——— Kelch, unten, röbrig. 

ruftifilstionsboden: fpreuig. 
lume: unten. Die NaCHERRF MER 
Er unte re dreytheilig. 


— 





107. Senliurne ————— Glbuar 
| cordifolia. | 


De ‚Stengel faft nackt ; die Blaͤtter — fich 
formig, an der Wurzel geftielt. Caule ſuhnudo; ſo- 
lüis cordato = cuneatis , rad icalibus je: atis. ‚Pri 
‚for. Je 7a 
Globularia ——— Lin. [oec. plant; 199.0. 4. 
Vaieriſch. Flor. n. ‚868. \ 


| our. Auf, den Hainzenbergalpen‘, und in der 
Zem im Zilferthale ; auch am Burgermege, Schloßberge) 
and Feopfarfteige in Werfen; ferner auf dem Mönchberge 

Bey Salzburg, auf dem Untersberge * in der Großarl. 


Blüthezeit. May, Ar wege 
" Alte 


e 
\ ! 


Eos — 


— Anmerk Diefe Pflanze Werlehet oft anf 
Zlecke; die, Stengel find, holzig/ u und auf den Det 

‚gend; die) Blaͤtter find glatt, dunkel, oder ſchwarzgruͤn; 
die Blumenftiele find- fingerlang, aufrecht. Die Blumen 
ſtehen Aopfformig gehäuft beyſammen, und a blau. 


— Nadtltengine — | Globularia. 


nudicanlis, 


it Der Stengel — nadt; bie Buͤtter — ver⸗ N 
kehrtlanzettfoͤrmig. Chule f mplici nudo; 'folüis inte- 
gris, obverſe lanceolatis. Prim. for. falisın. 5 33- 


Globularia nudicaulit. Lin. [pec. plant. 740. n.6. 
— | Baieriſch Flor, m g6 9° 


Wobnort. Auf dem Hainzenberge,. auf der Ger 


u VER arg im Zillertbale; im Saligefäl, muß, in ber Haim⸗ | 
hofalpe in der Abtenat. 


Bluͤthezeit. Junius, Wlius. Muri 
Anmerk. Der ‚Stengel iſt nicht gänzlich — 


IR fondern es befindet ſich gewoͤhnlich Doch ein, auch zwey⸗ 


ja fogar bisweilen vier lanzettſoͤrmige Blättchen am Sten⸗ 
gel. Sowohl dieſe als auch die vorige Art bewohnen » 
wie die Erfahrung zeigt, am liebſten nur Kalchgebirge, 
wird nur ſelten auf Schieſer, und Geeuß angetroffen, auf 


Br GEM aber war fie bisher noch garnicht zu finden. 


XEW. Kartendifiel. Dan. ia 


Zügen: ——— ‚gehäuft. en 


ſchaftlicher Kelch: wielblättrie: Son⸗ 


derheitlicher Kelch: oben: Frufti | 


‚ MHotionsboben ſpreuig eyfoͤrmig. Blu⸗ 


„me: ae | 
sat 


| 
| 
| 





N 
































| 





— 
— 


—— er 
20. Bilde Kartenbiel Dipfacus (yivefis. | 


R Dir Slätter ichos, , suforumengemachen, foesänig‘ 
bie Spreuer zwiſchen den Bluͤthchen hackenfoͤrmig, kuͤrzer 
als die Bluͤmchen. Foliis fefklibus , connatis, ferratis; 
paleis ‚interfloralibus reits, fofeulos — — 
Prim, ‚for. fal. n. 538. 5 


> Dipfacus fulveßris. Baierifd). Für. n. 87 J» 


Wohnort. An Straſſen, und — magern 
Boden. 


Bluͤthezeit. uf, Auguſt. A | 
h 110, Weberkarte. > ‚Dipfacus‘ ruht, | 


Die Blätter. ſtiellos, zuſammengewachſen, ſaͤgezaͤh⸗ 
nig; die Spreuer zwiſchen den Bluͤthchen hackenfoͤrmig, 
fkuͤrzer als die Bluͤmchen. Folis fefilibus, connatis, 
nik ; paleis interfloralibus hamatis, —* fi 2 
perantib US 


Dipfacus Jullonum Mröker. PR f les. n. 200, 
Mattuſchka. flor. files. n. 87- 
Baierifhe For n. — 


Wohnort. An Graͤben. 
Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. A. 


Anmerk. Der Stengel iſt aufrecht, und mit 
fleifen Stacheln beſetzt; die Zweige und Blätter ſtehen 
derade gegeneinander uͤber. Die Blumen befinden ſich am 
des Stengels und der Zweige, und bilden eyrunde Koͤpfe, 
die eine blaufichte , „. oder roͤthliche Farbe haben. 


Gebrauch. Die ausgewachſenen Blumen, oder - 
Sehen beſonders Die mit Bacfenförmigen Spigen 
find 


er 
—— 


J 


Kin \ EN } 
—* —* 
18 — Wa — yet 


fſind für bie Daſhſcheret, Walker, und Weber, sun FR 
Fragen, oder Kardaͤtſchen des Tuches, und bey Verferti⸗ 
gung des Moultons brauchbar. Man duͤrfte dieſe Plane 
‚vielleicht auch eigentlicher Tuchfcheerer Karte nennen, Die 
Blumen geben den Bienen Stoff sum Honig, und die 
Eu find. den Diftelfinfen eine angenchme Nahrung, 


xXLV. Scabioſen Scabiofa, ; 
RR x 


Gemeinfhaftliber Reid: Hielblätteigt. 
fonderbeitlider Kelch: oben, dop⸗ 
pelt. Saamen: mit einer Krote Die 
Blauͤthen— a the gehaͤuft. 





ne Bir »lüchen viertheilig. Rh 
un Abbiß. Scabioſa ſucciſa. Ki 


N Dlumen vierfpafig gleihfärmig; der erh 

‚iemlih einfach; die Blätter eyfoͤrmig lanzettaͤhnlich. 
Fio/culis quadrifidis; equalibus ; caule fubfimplici; 
Jolüis ovato- lanceolatis. Prim. flor. fal. ne 3 


— — Ein. fpecsplont. 134.6. 
=. Kroker. flor. files m. 205 
— a Baieriſch. Flor. n. 870. 


Wobhnort. Auf feuchten Wieſen. 
Bluͤthezeit. Auguſt, Seytember. 


Anmerk. Die Wurzel iſt abgebiſſen; die Sumer 
old faft ungezähnt. Die Blumenkoͤpfe find blau. 

Gebrauch. Die Wurzel wird in der Medizin ger - 
Brad lie iſt under ber Benennung, Morfus, diaboi 
1a 


I. 








— 


* helaunt RR —*— Kräfte, und iſt bi 
ir; (mm.) auch das Kraut ift brauchbar. Die Blätter 
färben grün, und in Deland, und Seeland giebt man - 
dem Garne dieſe Farbe auf folgende Art; man — 
die Blaͤtter ſchichtenweiſe mit dem Garne in einen Keſſel, 
und läßt es folange, als Fiſche ſieden, wo dann alles im 

Keffel ſtehen bleibt, und über Nacht abgefühlet wird... Am 

Morgen erwaͤrmet man den Keffel auf das neue. Das 

Garn wird über. denfelben. auf dinne Stäbe gelegt, und zu: 

| gebedt, damit der farbende Dunft nicht verfliege. Hierauf 

druͤckt man das Garn aus, nimmt das Kraut aus dem Kefs 

ſel, ſtreuet Afche, oder gieſſet etwas frifches Waffer in die - 
ausgeſottene Brühe, und tunft das Garn fo lange, und oft _ 
ein, bis es wohl gefärbt iſt. Die getrockneten Blätter 
färben gelb. (nn.) Die Blüthe giebt den Bienen reich: 
liche Beute, und auch) das Vieh frißt dieſe Pfanze gerne, 

Dieſe Pflanze ift im Zillerthale unter, dem Damen R tal: | 

er bekannt. 


2:77 Waldſcabioſe. Scabiofa fylvaticn. 


Die Blümchen vierfpaltig ; die Am umkreiſe gröffer: 

Die Blätter laͤnglicht eyförmig, fägesähnig, unzertheilt; 
der Stengel ſteifborſtig. Flofeulis quadrifidis, radi- 

antibus; folüs oblongo- ovatis, jerratis, — 

caulibus hifyidis. Prim. flor. ſalisb. n. 536 

Be; / Scabio/s [ylvatica.. Lin. fpee. pl. Tal N 8. 

3* Pollich. pal. m. 241. . 

Baieriſch. Flora. n. gr. 

— caule hiſpido, ſoliis ovato = lanceola- 
ki, fübhirfutis „ ——— dentshin Haller. haft 


n. 204. 
| Wobn⸗ 
— Linn& mat. med. n. 4 


ı (an.) Linne, Schwed. Abhand. 4. Ther 40 P- 3 Ken J 
— der M. und Färberpf. P. 28. — * 


N, x * — 


Wohnort. Yin’ — na am Sufe 2. 
me. vor dem Linzerthore; Freyherr von Moll 
fand ſie auch auf Alpen z. B. in der Alpe Schwem; ich 
habe ſie ebenfalls auf hei Di eg Blienteck in Wei⸗ | 





Ten geſchehen x \ 
* B uͤthe eit. inns/ Julius, auf PR m 
Auguſt mod. 4. | 





Anmerk. Die oplätter ändern an * Form, —— 
der Beſchaffenheit der Zähne ſehr ab, — an den 
| auf RR wohnenden Pflanzen. N \ 


m 


| 1130 Aderfeabiofe. Scabiofa arvenf. $ . 


> Die Bluͤmchen vierſpaltig die am Umkreiſe gröffer 
die- Blätter gefiedert zerfchnitten.  Flofeulis guadrifidis, 
sadiantibus 5 Jobs pinnatifidis. Frim. Aor. — 7 
s3J- 
— ar venfi s. Lin. pec. plant, 143.9. 10, 
EN Pollıch, palatı n. 1422.° 
| Jabern. 442.  . 
Mattuſchka. for. fi les. n. 89 


- Wohnort. Auf den Feldern und, alenthalben/ — 
—** fandigen Boden. I. 


Biüthejeit: Dayı Otter. y. = 


Anmerk. Der Stengel iſt aufrecht; borflig, ſchwart⸗ | 
| ——— Die Blaͤtter ſind eyrund- lanzettfoͤrmig; die un⸗ 
tern einfach, ganz; die obern gefiedert, oder doch tief eins 
geſchnitten. Die Blumen wachſen einzeln auf langen, nack— 
en Stielen, find blau, oder roͤthlicht auch bicweilen — 
aachen | 


Gebrauch. Diefe ganze Pflanze melche de 
Sean ee, and Grinöfraut — hat 
” 7 | | mi: 


— 


A 
N) 


K‘ 


J | m. wu — A —J—— 


— bittern zgenehmen Geſchmack, und deſhete eine ge: 





F kannt. (0) Uebrigens Fann man auch mit dem frifhen 
Kraute gruͤn färben, (pp.) Die Bienen holen fih aus 
den Blumen vieles Wachs, und Honig, welches aud) von 
da übrigen Arten Fann gejagt werden. Endlich ift diefe 
flanze auch für das Vieh ein DR und una 

utter. | 


x %* Die Blüthen fönftSeili. 
Y 214. Taubenſcabioſe. — columbaria. | 


| Die Blaͤmchen fünffpaltig; die am umkreiſe groͤſſer; 
die Wunzelblätter enförmig, geferbt; die Stengelblätter ge: 
fiedert: die Blättchen linienfoͤrmig. Fiofeulis‘ quinque- 
Rdis,  rodiantibus ; foliis radicalibus ovatis, crena- 
2; caulinis pinnatis : foliolis — Prim. flor, 
ſalis. n. 537- 
| Sabioſa columbarin. Lin. pec. PM, 145.M ur 
Pollich. palat. n.133. 

Baierifh. Flor. n. 873. 
— mas. Taber nem. 425. ke he 
Succiſa foliis imis ovatis , Juperioribus pinnatis , 
 pinnis.femipinnatis , acubis cilits Moſculorum longitu- 

 dine. Haller. hifl, n. 202. 


Wohnort. Im Zillerthale, in erſen, um Su⸗ 
— und allenthalben auf Feldern, uͤnd magern Grai 
— x. | 

Tea —* h Juli, Zr a EN 

af Ve 








—* * Lin. mat. aan n, 40, - A ; 
(pp-} Kenntniß des Mahler, and daͤrberpfl. p. 29. D. 10, 


* 


Kunde yufammensichende. Rraft; fe iR in der Medizin ber 


— 


* — En 





ssendig a "Der Stengel iſt aufrecht, glattr und. an 


den Thellungewinkeln der Zweige etwas aufgeſchwollen. 
Die Geſtalt der Blaͤtter iſt ſehr wandelbar, und man fine 


det et in dieſer Ruͤckſicht mehrere Varietaͤten als 
ar a. Die Wurzelblätter länglicht, aim pe 


; "Die ur; ” iſt bindei, — 


die Stengelblätter gefiedert, die Blaͤttchen imenſtenn 


und gemeiniglich ungetheilt. 


ke columbaria. Prim. fir. fal n. 537. a, 
Scop. carn. II: n. 240. 2. 


J Die Burzelblätte länglicht , allenthalben gezaͤhnt; 
die Stengefblätter gefiedert; die — — 
eingeſchnitten. 


| RR columbaria. Prim. for Ya 537- € 
Scovpoli. carn. U. n. 240. 2, 


— Die Blaͤtter alle laͤnglicht, und allenthalben ge⸗ 
ahnt; die obern an der. Baſis gefiedert zerſchnitten. | 


— columbaria, Prim. Kor. falis.n. 537. Ay. 
=. Scopoli. carn. 4. n. 140. 4. 
* %* Die Sichen uͤber der Seuche, — einblätrig, 


XLVL Scherardie. Scherardia. , 
SE Ber | 


| Die Bine: einblaͤttrig, eritenförmig 
N Saamen: zween, dreyaͤhnig. & 


— —— 


115, Aderferande  Scherardia arvenfis. P 
sr D. Blätter durchaus in Quirln; de 8 luͤthen 


be yore —  ommibus — = 


2 


SE le 
F 
et 


ri erinalibs, * Prim.“ dor. Ya. n 
a RT | 
‚Selerar dia aruef Se Di p. — 149.0. ie 
Allich. yal. n. I44. 

Baleriſch Flor. n, 269, | 


Wobnort. Sn 9 Werſen; um Satıkug, und allew 


u De u 


Brite auf Yedern.. I. Re he U 


Bluͤthezeit. Sommer. RN 

Anwerk. Die Stengel find auf dem Boden —— 
pre tet; die Blätter ſchmal ſchwal- lanzett ⸗ oder linienfor⸗ 
mig , ſtiellos. Die Bluͤthen ſtehen an der Spike des Sten 


bels/ und. der, AÄeſte, find Elein und violetblau. $ * | on — 


| Abvn. Mayerkraut. Afperla. 
ee nt ee a ER 


Sn me: einblätfrig, titerföcmig. ein 
‚me: zween, —— ie 





6. . Boßtichenbe Bam. Air 


‚odorata. $, 


Dis Blaͤtter achtfach, Teen die tipenbiud? 
geſtielt. Foliis odonit, lanceolatis ; lorum — 
i en — Prim, flor. Jalis. n. 132 00° 


nn Afperula odorcta. Lin, ‚free. elant, 170.1: 1.- 
 Kroker ‚for, files. n, a1ı0 
Mattuſchka. 4. files n. 92% 
Baierifch. Tor. n. 268. . 


= — odoratum, florıbus paniculatis :folis oßfo« 
nis, ‚lanceolatis; caule glabro, fi impliei. Se. carn.n. 1 se 


nu ‚Hepatico fellata. Tobern. P. 1201. | N 
: — Sal. 2 Bo 


a 


a, 


— Wohnort. A Laubhoͤlzern — — 
ben der a au dem Wege nach der he L 


Monelehen. 


Bit: En San, Sulius, ı und Mr 


er 


n Blätter ſtehen zu acht in Quirlen. Die Bluͤthen find ziem— 


lich klein / weiß, A wohlriechend/ ud feben am Knie 


Ds — 


Gebrauch, Dich Pflanze nee auch ——— 


und Sternleberkraut genennet wird, iſt in der Medisin ger 


- Matrifylva herba bekannt. : Sie beſitzet ein fehr Schar: 


fes alfalifches Salz in ſich, welches in der Afche durch das 
pe zurückbleibt, und wird als ein eröffnendeg | 


Mittel in Verftopfungen der Leber, Milz, und der Ge 
kroͤſe, und beſonders in der Gelbſucht als wirkſam ge⸗ 
ruͤhmt. (rr.) Die Wurzeln färben das Garn roth. Ser: 
al deß Pflanze für die Kühe ein angenehmes Futter, 
und de 


rmehret die Milch. Aus den Blüthen holen fh 


“die Dienen etwas Wachs, auch werden fie davon geſtaͤrkt. 
RR Bluͤthen koͤnnen endlich auch als ein Hygrometer ber‘ 

tzt we den; wenn man fie nämlich im Schatten trock⸗ 
ar und in einen leinenen Beutel. nähet: die Blumen fol- 
len nun bey bevorſtehendem Regen einen "balfamifchen Ge⸗ 
ruch von ſich duͤften, dieſen aber wieder verlieren, ſobald 


Anmerk Die — kriechet wagrecht. Der } 
hl iſt aufrecht, vierkantig, “einfach, inotig. Die 


woͤhnli nu ..(gg.) amd in den Apotheken unter dem Namen 
ul 


— 


trockene Witterung: einfällt. Dieſer Hygrometer iſt auf 


bie ae in ER * orig (s5.) Diefe 


Plan 






/ F Lin, mat. med. n. 45. 
(et.) Kroker. und Mattufchta. a. a. 2. 


(s5.) Fiſchers Naturgefcbichte von Liefland, gt. 8. Sönigeterg 
. 1291, P2g. 420, und Besmann Bibliothet V. B. p. 33: 





* (ot. auch ein Mitt ‚gegen die Matten) fon, die 


Deren Geruch nicht folen. ertragen Fönnen, wie in den 
rt — 15 das San 1743 —— | 


Br DE Eu 


, 


Er ⸗ ER Damen Aber | 


| eynanchica. | 


Die Slätter viecfach laienſörmg die ln, Ge 


tenblaͤtter mit Blattanfägen; die Blumen” vierſpaltig. 
Foliis quaternis, linearibus: Vuperioribus oppofitis „fix 
Yulatis ; floribus "pedunculatis. Him. for. dic ‚133% 





Fi to re Lin. foee. pln, ist m. 6, * 


Baleriſche Flior. u, E08 
"Gakum album minus Tabern. 4 * 


ohnort. um Salzburg auf dem. Moͤnchs ⸗ 


| W 
| Ehlot Ofenlochberge, vor dem Linzerthore neben dem 
ulaäriigen, Hochgerichte; auch im J— x. 


Bluͤthezeit. Julius , Junius 2: 
Anmerk. Die Stengel, und, Aeſte fib ahteeih, 
ange ſpannlang anf dem Boden Tiegend. Die Blu 


en gegen das Ende ver Stengel, Elein, weiß, oder. 
blaßroͤthlicht, die Spalten mit 3 hm Alien Mr 


ſtreift; die Staubbeuteln find‘ dunkelroth. 


| Gebrauch. Die Wurzel faͤrbet 9— 4* FR ‚gräbt 
fie Mi Sans im Srühlinge (wo - fie den meiſten Saft 
enthalten). aus, fiedet fie. in ſehr ſauerem Biere, ‚und leget 


in .diefe warme Kuͤppe die Wolle; welche 6 eine hoh⸗ 


 zothe darbe erhält; das Garn wird aus dieſer Brühe ge 
nommen, da fie noch warm iſt, 1. und dann, plotlich in 
Lauge bee 2 

5 aa XLVIN. 


it) am —A abbendlung vom Jahre 1748. P. 28 
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| B lum ei einblättrig — E a a men: 


Ri ’ A kugel Te vo 


Rat 


* Die Seugt glatt, 
” BEN 3. Sumpfiabtraut. Galium palaftre 





| D ‚Blätter‘ —5 a, —— ſtumpf, 


vierfach; der Stengel vierkantig; an den Kanten, wie 
der Blaͤtterrand feinſtachlicht. Folig ‚elongatis, „IN- 
equalibus, obtufis, quaternis ; caule guadrangulo ; 
angulis, marginibusgue Joliorum [pinulofis, 


— — Due. Lin. fp. pl. 253.003. 
Beaaieriſche For.n. 537. 


Colin Saul, radicnto, diffufo, folüs, ovatif 
at 15, quaternis. Haller. hiß. N. JE 


Wohnort. um Salzburg , wo ich es aufferhalb 
ie ‚Nonnthale,. und. bey der Leopoldsfton , auch vor 
dem Neuthore an —— m — oa 


Bluͤthezeit. Julius. 
119. — —— Galium uf. 


[IE 2 Zee 7° 


"Gain ii un — — — N 
Be Kb J— dreier 
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Se 
.. 


* 
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F Kir. ’ 
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| rt um Saubarz auf ei — 





Zatdaꝛet. San, Zulius. Un ee. vu 
Inmerf. Die Wurzel zart» und: Iren Der 
— aus dem niederliegenden aufrecht/ aͤſtig Die Bluͤ 
thenſtraͤuſſe dreytheilig. Die Bluͤthen weiß. — 
färben mit dieſer Pflanze ihre Wolle — ie 


20% Kleinftes Sabfraut, ‚ Galium pufllam. N 


Die Blätter S— 8 fach, mit einem Stadt an der | 
Spiße die untern eyfoͤrmig lanjettaͤhnlich; die bbern lan⸗ 
zetaͤhnlich linlenfoͤrnug; die Bluͤchenbuͤſchel aus der Spike, 
eytheilig/ gablicht. Kolüg.fenis oflaniswey, er apice 
inueronatis: inferioribus ouato lanceolatis, Fuperio« 
ribus, lanceolato + linearibus ; florum fajeieulis t termi= 
naolihus triſidis, dichotomis, Pr. fr al: [3 2 136. . 


; Gallen pfilum, Lin. Jp. pl. afga mt. 
* J—— flor. files. n. 220% 
| Boaieriſche Flora, @' 274. 


* Galium caule anguloſd ‚folüs Jenis, fube, eris, 
— ‚Haller. hifl un a ut i— er 


* * 
Wohnort. Im Ziterthate; um "Suhl A 

es Herr Funk, und ich in Werfen am —— nu 

er der Kalchwieſe ah der Sahade a ee 2 She | 


Bluͤthezeit. Junius Julius RE 


Anmerk Die Stengel’ ſahlreich —— — 
wi meiſtens niederliegend, 3 — 3 ZUM hang; ziemlich 
einfach DI Blaͤtter unten kleiner, die Quirle unten nes 
niger efferne ; alle Blaͤtter endigen fih in einen weißen Sta 
el. Die Blüthen aus dem letzten Blärterquitle via 
ststen ek davon ſich Fo in 3 Kleinere dol⸗ 

| den: je 
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men find weh. | 


roh Galium verum. 9, 


h id, 


J 


| — I er Labkraut, are gemeines art 


um» u — ——— de Bl 


er Blatter Hifach —— unten Pe A 


a at. die bluͤhenden Aeſte kurz; die Blumen gelb, 


.  Foliis oPfonis, linearibus , fubtus: bifulcatis ; ramis 


 florenkibus‘, brevibus; ‚oribns' flauis Pr * n. 


Bi 135p%c) 4 | 
Gelim 0 verum, — fi pl. sem ana 
an 1 Baieriſche Nora. N. al 


* 
PR“, 
% 
An 
\ 


\ 
| 


Ga ati Benni, peranguflis, oßlonis, —44 


is mültijloris , ‚Jpieatis, Haller. N. 770. 


Wohnort. Im, Zillerthale, auch um. Saliburg 
auf dem Moͤnchsberge, und an verfchiedenen anderen Dr: 
* in Werfen bey Schwabegs / Kalchauoetz , Staudach. X. 


Bluͤthe eit. Junius , Auouf. . 
Anmerk. Die Stengel aufrecht; die litten glatt, 


f 


am A ee zurückgerolit, die. Blumen fichen in anfehnlis.. s 


A A find gelb N und haben einen angenehmen ſuͤſ⸗ 


Shang Die Many wird jung von. dem Biehe 


gerne gefreffen. Die Blumen lieſer den Bienen viel Honig, 
und Wachs. Die Blumen geben auch mit einem Zufage 


von Alan der Wolle eine: ſchoͤne gelbe Farbe, Man 
dieſem Ende Die n voneinander, bringt 


ſchneidet zu 


Er} 


ſie mit der zu faͤrbenden Wollen welche ſchon zuvor in 


Alaun gebeitzt worden iſt, in eigen Kochkeſſel, und laͤft 


ſie im Alaunwaſſ. r ſo lange bochen, bis die Wolle gelb 


J ame wird allet wre 4 BAR ! a die 


— u 219 


wole in reinem Waſſer wohl authenaſchen und deko 
ie Wurzeln färben ſchoͤn roth, und koͤnnen im 
boder im Herbſte geſammelt werden; fie muͤſ⸗ 





den, Hierauf werden fie mit Mehl von Malz, welches 
auch zugleich mit den Wurzeln Fann gemahlen werden, — 
vermengt; in deffen Ermanglung auch ein dünnes Bier 


dieſelben Dienfte, thut. Darein legt man. eine Schicht 


Garn mit vorerwähntem Wurzelmehle beſtreut, fo, daß 
es eben wird, nach diefem wieder eine neue Schicht Garn, 
und darüber befagtes Mehl, womit man fo lange fort> 
fährt, bis alles Garn eingelegt ift ; alsdann wird alles ei 

gute Stunde in. Waſſer gekocht, und ſonach das Gar 
herausgenommen , in Waffer abgemajchen und getrocknet. 
Zeuge, und Garn, welche von Wolle ſeyn muͤſſen (denn 
auf Leinwand greift dieſe Farbe nicht an) kommen an 


Schönheit demjenigen fehr nahe, was mit der Roͤthe, oder 


Krappwurzel Rubia tinddorum Li gefärbt worden iſt. 
‚Wenn die wollenen Zeuge zuvor gelb find, fo werden fie 
noch ſchoͤner roth. Diefe Farbe ift noch dauerhäfter , als 
die von der Krappwurjel oder Färberröthe. (ku.) Dieſe 
Yflanze iſt auch offisinel, (vv.) und in Apothecken unter 
dir Benennung Galei Iutei herba befannt! Die Bluͤ⸗ 
tFen werden in hyſteriſchen Zuftänden als wirkſam geruͤhmt. 


2 Das Kind in Mid gefotten macht dieſelbe gecimen. (ww. ) | 


J 
rF 


J * * F 4 —* 
— 3 Er Ei \ ⸗ 
* 








(au.) Schwedifge Abhandlung 1745 und sent, der M. und 
\ E MM. Pp- 3. 
(vv.) Lin. mat. med.n. 46. 


a Mattnſchta fl. I. n, 94, Kiöken in a. 


* — Berichte von der Erde wohl gereinigt, 
getrocknet, und auf Handmuͤhlen zu Mehl gemahlen wer: 


—— 


1.122. Wadiahtennt. Galium Ayivatioum J 


— 
% 


Die Stengelblätter alfa; die Stäthenblätter ae’ : 
ne ‚alle verkehrt enförmig- lanzettaͤhnlich Zzugeſpitzt, 
am Rande feinſtachlicht; der Stengel glatt.  Fohis on 
Ainig odlonis, floralibus ompoftis:. ommibus ohverfe 

ovalo=lanceolatis, mucronatis, margine — — 

we glabre. ‚Pr. fl. Jal. n. 138. ET 


„ Galium — Lin. fo. nt sen? g: 
| Poll ich. palat. : n. 153. 


— 


J—— caule terete, fo olüs ollonis⸗ Heli 


— hifl. n. 712. 
. Mollugo montana Tahern. 432. 


*8* 
a 
u W; 
9 


* 


“ 


> Wohnort. Im Zillerthale auch auf dem Mönche: 2 h 
berat, ———— mn im — —— bey 5* ” 


burg. X. fa 
. Blütheeit ui, eins, 2. 


Damert. Die Wurzel ift gelb; die Bͤtter ſtehen 
I — 8 — 10. Die unterften kleiner als die in der 
Mitte des Stengels; wo fie am größten find; oben wies 
ber Heiner zu oberft nur Gegenblätten Der. Stengel. 
ift rund, an den Blaͤtterquirln knottig, Die Blaͤtter ſind 


— 


blaulicht grün.) Die Bluͤthen wachſen in dreytheiligen 


Settrͤuffen, find klein, und er Die Wurzel giebt eine 
ſchoͤne rothe Farbe ee | 


u 13. Butteeftiel , oder weiſſes Banane 


Gal ium Mollugo. 


Die Stätter achtſach lanettaͤhnlich, finienförmig, 


——— ‚ganz wegſtehend, glatt; der Stengel vierkan⸗ 


tige ſchwach a bie Ae ze meofthend ‚ RES* 


E 





| Be: rs 1 — ‚ar an 

* u ofonis, RER Imearibus, aeutiffimis pa- —— 

tentihus, glabris; ; caule quadrangulo, debili ‚Felge \ 

broʒ ram aber: Rn. Pr. fl. Ja = 

; 439 2 a y 
— Mollugo. A a I 15 Se N: 14. - 


Galium foliis oßfonis, —— caule angulofo. 
„Haller. hf. N. 711. 3 


Bil } Tabern. FE 
Wohnort Im: Zilterthale und in Safe. : 


Bluͤtbezeit. Junius. 2}. 


Anmerk. Die Bluͤthen weiß; die Pflanze — 
manchesmal in Apothecken mit Afserula odorata verwech⸗ 
ſelt; jedoch unterſcheidet fie ſich nebft andern Verſchieden⸗ 
"heiten auch durch ihre radfoͤrmigen Planen, aa ns | 

H auch angenehm riechen. 


| Gebrauch. Die Wurzel giebt eine gute rothe Far⸗ 
be. Nah Dallas Bericht wird.in Rußland die Wolle 
mit dem Carduus heterophyllus zuerft gelb, und. Bierauf 
mit —— Labkraute hochroth BAR, | 






ER Gefranʒtes rablraut. Gabun eiliatums 5 


| Die Silätter. ſcheſehh, lanzettaͤhnlich Iinienfärntg, r 
ſcharfſpitzig, faſt rauch, gefranzt; der Stengel eckig. 
' Folüs [enis, lanceolato - linearibus , aeutiffimis , [ub=' 
| ri rihalis; caule angulof. Pr, R., / 3. 


 Galum, foloefire, Pollich.. palat. n. N 
TO En ‚Kroker, for. hles, n. 223. 
J RR caule —— folüs ſenis, ubaſpe- 
eis, Bo Be Bil N. 735% 


» \ Wohn 





— 


RUE 





———— {487 "ER * Be —— 9 
Wohnort. „Sm Zilerthale NN TONER N I 


B.| merk. Dieſes Labkraut erreicht die She einer 4 
ser Stengel ift aufſtelgend, wenig äftig, vierkan⸗ 





— 


tig, ‚glatt. Die Blätter faſt ſiebenfach; die untern ſehr 
rauch, die oberen minder: alle am Sande sera und | 


a der Spike ſehr akut. Die Bluͤthen Meile: 


Mi 
k 


gend etwas rauch; der Stengel ſchwach vierkantig glatt. 


Foliis fenis, lanceolatis, margine [pinulofisz genicu 


is fimplicibus ; Frulibus jünioribus hilpidulis; caule 
deli, quadrangulo , glabro. Pr. J * ne 141. 


Galium ſpurium · Lin. ». rl 154, 2 8. 
Baierifche Flora n. 280. 
—* wo 2 Kroker fl. files. n. 208% 


Galium Yalis fir alis, peliolis —— fe 


 himibns rugoſis. Haller, hifl. n, 724. 


| Wohnort. Auf dem — Sat 
fand es Herr Schrank. —— 


Bluͤthezeit. Junius, ulius. ©. 
Anmerk. Die Art unterſcheidet fo» von a Rebe 


Fraute ,Galium.. aparine- L. durch eigen. kleinern Wuchs; | | 
die Blätter find ſechsfach; da fie am Klebkraute achtfach, | 


find. Die Knoten find glatt, die. Blumen fehr Elein, 
gelblicht, uhd zwiſchen den’ viermäntigen Blumen befinden 


ſich andre , die nur dreymaͤnnig ſind, eine dreyſpaltige Krone, 
und einen ——— — a. Die — ſind 


glatt "Rn U! he 


N ‚125. Weißes Bettſtroh. Galium —— | 


N Die Bluaͤtter ſechsfach / Tangetfförmigs am Kande 
feinftahligt; bie Knoten einfach; die Früchte in. der Ju⸗ 





per * | IR 


nr HM Reifborfligen Stheten. 
126; Nörhtihes Labtraut. Galium boreale. 


k 


 Bierfahe,. glatte, dreynerbige aneitblatter detr 


\ Serga aufrecht. Foliis quaternis, glabris, tinerviis, 
2 Janceolatıs; caule ereilo. Pr: fi. Ja. Mm. 142. 


"Galium borenle. ‚Lin. fp. pl, 156. m. 20, 


Mattuſchka. for. files n. 722. 
ö Baieriſch, For: m 289 . 


Wohnot Im Zillerthale; ich eh — auch uf 


| dem Moͤnchsberge allenthalben. >, 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. A. 


Anmerk. Die. Wurzel iſt — der Sten 
gel eig, ‚glatt; die Blüthen fichen an. der Spike des 
eisfacen, nur am. Gipfel ſehr wenig ige, Stengelss. 


 Ahrenformig, weiß. 


Sehrauch. Diele Pflanze iſt ein aufes Viehfutter. 


Die Wurzel färbt auf Wolle ſchoͤn Carmoifinroth. Wenn 


man fie im Frühling oder Herbfte ſammelt, reinigt, trock⸗ 
net, zu Mehl mahlet, mit Malzmehl, oder dünnen Biere 
vermengt/ ſchichtenweiſe mit wollenem Garne eine 


Stunde im Waſſer kocht, alsdann darin. abwaͤſcht, und 
trockaet, fo färbt fie fo gut, als die Faͤrberroͤthe, inſon⸗ 
derheit, wenn das Garn zuvor mit Birkenlaube gelb ger 
faͤrbt iſt. Wird bey dem Sieden noch Pottafche hinzuge 
than, fo wird die Farbe dunfelroth; vom Mlaune und- 

- Weinfteine aber zimmetfarb. Diefe Farben Balken die 


Proben mit Weireffigy und Urin aus, und find daher feft, 


und beftändig. Man muß aber chen fo viele Wurzeln dom 
| Gerichte “ nehmen, als man Wolle färben will, (X) 


„827. r 





/ (xx ) BE der * und ig. Ylanz. 1 7. Nr. 14. 


ER ge ſchwach, gefurcht, feifborftig, die Blumen weiß, die 





ri ir f f SE AN €y2% h 
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I * AR 2 Re 


| A eyförmige = dreynervige Heine ni J. 
frangte Blätter. Foliis quaternis, ovatis, irineruüs . 
Ei - cihiatis. Pr. fl. [al n. 143. De 


N 

Galium roundi folium. Lin. fo. pl. 156. n 21. 
— roher. net files. 9, 229: 

2 | an: | 


Ganm folüis — vpetiolis —— mis ,_ 
brachialis, Jemimäbus : hirfutis. Haller. Muß 2137. 


Wohnort. um Salzburg. RER 
Blüthezeit. Junſus. 2}. — 
Anmerk. Die Blärter fall tellerfoͤrmig , der Sen⸗ 


Saamen mit vielen langen wegfichenden Haaren Dame. | 


rim 8 
* 


RR, Klebkraut. Galium apanne· 


Die Blaͤtter aha, Langettförmig, am. ande, ii 
und an der Fiefförmigen Mittelribbe. ruͤckwaͤrts feinflache ⸗ 
licht; die Knotten zottig. Polis offonis, lanceolatıs , - 
margine carinaque retrorfum minute ——— gr . 
mieulis villofis.. Pr. fi. ſol. m. 144 


Galium aparine. Kia Jr ph 157. wi „3. 


| Wohndort. Alenthelben an. gehauen, uud u "| 
° Bauten ‚ Hrten. x. u —— 


Brluͤthezeit. Suninsy De et OB 


Gebrauch Dieſe Dlange i iſt ohnehin Fa n | 
Serie, und bedarf Feiner Beſchreibung. Jung ift fe 
ein era eg er bas hi von den. Blüthen holen. 
N ) x - ‚Die: | 





DZ 


wer 
r \ 


“ | Er Pr u 5 2: 


N 


* Bienen Wahh und Honig; die Wurzeln färben roth, 
Rust, und iehtran. * die nn. 
—J et Plane. Ben 
XLIK. Wirfentnopf. Sanguforba, 

Bi \ 


Reid: f zweyblaͤttrig. Blume: Giertpeitig, 
zn el: zwifchen Kelch, und — ü 





AN — 





— Öfisineter ocefnopt, Br: Sanguubn fc 


=; D. Hehren enförmig. Spicis ovatıs, Pr. 1. fahın n. 145. 
4 Sanguiforba oficimalis. Lin, Jpeespl. 169,1. 
P 2 Pim inella —— is brevi. unge 
| * m‘ 9 * > 
Wohnort. Wieſen. x. * J 
Bluͤthezeit. Sunius. 1: © * 
Anmerk. Die Blaͤtter find gefiedert die Blät 
chen rundlicht gezaͤhnt Die Bluͤthen ſtehen am Ende 
im gedraͤugten Aehren, a * dem ae Dune - 
kelroth werden. | — 
Gebrauch. Diefe a ar ſonſt er in⸗ | 


ter den Benennungen: wilde Bibernelle, Sperbenkraut, 
and) Blutkraut, bekannt if, bat ſehr viele Aehnlichketit 
mit Poterium fang euiforba, und wurde daher manches · 
mal in den Offisinen mit diefer Pflanze vermechfelt. Der 


Ri il wird in den en BT u 


Mas a BEE 
KB] en mat. —— 2, se | 





/ 


N, 


J —2 — 





und iſt in der mein unter. dem. Namen» * —* Na 


Mt italico radix ‚bekannt. Die Wurzel befizt oofteingirende 


ne“ 


1 


Kräfte; fie wird auch als ein Wund- md, Blutſtil⸗ 


lendes⸗ Mittel geruͤhmt. Die getrockneten Blumen in ro⸗ 


them Weine gekocht ſollen in der Dyſenterie gute Dienſte 
— Die Wurzel dienet sun Gerben des Leders. Y 


e; „L Cornele. Cornus. 


A 


sed; vierzaͤhnig, ſehr J Blume vier⸗ 


blaͤttrig. Die EA mit einer zwey⸗ 
> fächrigen“ Nuß in, Str u, " der 
F a u — 





130. Hartriegt, ee Sanguinet 


— Stamm —— die Teugdolden act; die 
‚Blätter glatt; die Aeſte gerade. Caule- arboreo ; ch⸗ 
mis nudis ; folüs — ramis vellise Pr —* 
As ap 


— fanguöin. Lin fr. ol, ı7t. n. —* 
nit Burgsborf. Forſthandb. $. 152, 
— Maͤrter. Berzeihniß. Pal 18.0 62% 
| ohne. Alenipalben an Ahnen, in —— 
u Gebuͤſchen. 


Bluͤthezeit ung * — bey: toard 


mem fruchtbaren Sommer noch einmal im Herbſte. h. 
Anmerk. Die Blůthen in. Trugdolden blaͤtterleer, 


he Blumendecke iſt mweißgrün, die 4 Blumenblaͤtter weiß. 


ie Beere werden im September reif, find anfangs grün ı | 
dann ſchwarz / und Erbjen große Sk 5 ein ge 


” Pr 4 N HT „Mer > 


| 


} 





| ae N ao I RE N 
reg — Die Rinde iſt an-jungen 
ommer grün, im Herbſte, und Winter aber 






| Bun m © [ 


Dieſer Baum erſtickt dag Nebenholz, und allen jungen | 
Ausflug aus den Saamen. Das Holz iſt ſehr hart, sähe, 
ſpaltet nicht, und laͤft ſich gut bearbeiten, daher taugt es 
| zu verſchiedenen mittlerem, und kleinem Geſchirrhoh. 


* au Kornelllirſchenbaum. Cornus. mafcula. 


dDa Stamm. baumartig; der Bloͤthenumſhla⸗ von 
a" Lange der. Dolde. Guule arboreo; ueer⸗ —— 
REM umbellæ. ————— 
J— Burgsddorf. Forſthandb. 8. 
| Maͤrter. Berzeihniß. p, 1 1520.52. 


Wohnort. Am Kapusinerberge, am Gaisberge 
Salburg , auch am Nohrberge im Zillerthale wild; 
ferner hie und dort in Gärten. x 


Ä Blütheseit, Im Märze, April, vor dei Ans: 
bruch der Blätter. h. ' 


Anmerf. Die Blätter glänzend, einander‘ gegen» 
Über. Die Blüthen zu 15 — 20 neben einander, die ° 
Hlumenblätter, zuruͤckgebogen, gelb... Die Blumendecke 
beſteht in 4 gruͤnlichen ovalen, ausgehölten Blättern“ 
Die Früchte werden im Herbſtmonate reif, find anfaͤng— 
Uch gruͤn, ben der Reife im September aber roth, gläne 
end, fleiſchig, und enthalten in ihrem angenehnt ſaͤuer⸗ 
lichen Fleiſche einen langen, den Olipenkern aͤhnlichen 
Stein) toelcher wenigſt ein Fahr, und wenn er nicht gleich, 
nach der Reife zur Erde gelanget, zwey Jahre liegt, ehe 
ge aufgeht... Die Rinde iſt gran und glatt, Das Holz 
—9 —* ze. —— u ar u ii weiße 





FR 13, 70 
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blutroth an dem Stamme, und Aeſten grau, und glatt, i 





s ® « ih; R 
s y Pr . 
1:8 Nez 
* a 


Sehrauch Die Blumen 7 — den —— Hr a 
ig, md. I jener Jahrszeit noch Feine andere Honige 
führende Bluͤthe vorhanden iſt, fo fallen die Bienen mit 
größter Begierde. darauf ein, und werden megen überfläf 
ſigem Genuß krank. Die Blaͤtter geben einen angeneh⸗ 
en Thee / welcher die Stelle des aus laͤndiſchen Kräuters ⸗ 
thees vertretten kann, wenn fie Fur nach dem Ausbruche 
abgepfluͤckt, und getrocknet werden. Die unreifen Früchte 
kann man gleich den Oliven einmachen; man kocht fie zu 
dieſem Ende mit Waſſer und dann mit Salzwaſſer ar. 
begieffet fi fie mit gutem Baumoͤle, oder machet fie auch 
mit Lorbeerblaͤttern und Fenchelſaamen ein. Die reifen | 
Fruͤchte, melche von dem Landvolke unter der Benennung | 

' Diendlberre zu Markte getragen werden, find. ſo⸗ | 
wohl roh, als mit "Zucker 'eingefotten eine angenehme 
Fucht. Die on und ansehen sr find An Orte | 
ben. bienlich,. | Hr ag — 





x*x Die Biothen u unter der Send. . ; ; 


„u Wegerich. Plantag. 4 
IE un We ae Ser. 
Rue: bieehvaitig. Blume: ierfaltigs 


der Rand zurücigebogen. bAke ‚febr 
Pe sa el: —— Bi 


u WANT 





132. waſer Derid. Pant maior. — 


| es Bi pt — * get, ——— die Stiefe 
rinnenaͤhnlich der Schaft rund blattlos, die Achre fehe 
lang / die Bluͤthchen dachziegelförmig übereinander. «* Far | 
dis up: — nedis; — caniculutis, 





. 4 
A 
a) 
J 
—J 
ne. 


ı@ 
Dr + 
8 


* 


Ss Ru | 2 


rap tereti any; ; fpiea er md; Ah ime x 


bricatis, Suppl. ‚Prim. flor. ſalis. Mm 16. 


—— maiors Lin. fpee. plant. 163: n. 1. 
Dh Kroker. flox. files. m. 231. 
— vBaieriſche Flor, n. 290. 


Ne #ögo fohis netiolatis , ovatis glabri. „/pica 






' tereti, Haller. hifl. n. 660. 


Wohnort An Häufern, Erafei, auf Anem 
Bluͤthezeit. Juning bis. im Herbſte. 4. 
Anme k. Die Blaͤthen find dunkelrvth; — | 


Br ‚Bele Plaur —— allgemein —— und mon m 


bung. er eier 


Gebrauch. — ati Hin d der — je 


- bräuchig. (zz.) Die Wurzel, Blätter und Saͤͤmen find 
in den Apotheken unter der Benennung Plantaginis her= 
ba, radix ſeminod, bekannt ‚ und beſitzen gelinde zus 


fauimensiehende Kräfte; in Milch gekocht: folen die Show _ 


men ‚gegen die Dyjenterie: ‚gute Dienfie, leiften. (za. ) 
Der Saame, welcher bey dem Volke unter dem 4 


Bo sr belannt u wird von allen un gerne 
geireilen: > N 


ve 1 3. Breitwegerch. Plantage, media. . $ 


Die Blaͤtter eyfoͤrmig/ etwas bien, ſamelang 


bie Stiele kurz; der Schaft rund; blattlos; die Aehre 
| eyfoͤrmig oder wal⸗enaͤhnlich Fass ouali, — 


u mat. med. n. — RR 





‚K3a0) Broker. 0: a0: p · 245 5° Wr yblln 


— Siora, 1. . A 2 


—2 — 


— 


ia | Nr — Zum 
buflinis s petiolic brevibus ,  feapo ferebi; Yoica on, De 


. eylindricave, : Prim. flor. falis, n. 148. 


‚; Pläntago media. Lin. ſpec. plant. 163. n. 3. 
“  Pollich. palat. n. 160. 
Mattuſchka. Kor. files n. 99. 


Wohnort. Felder, Waͤlle Aenger, und Strafen. | 


Bluͤthezeit. Sommer. 2. 


| Anmerk. Die Blaͤtter ſi iken im. 1 Sreife air. dem | 
Boden herum, find Fleiner als an der vorigen Art, und 


ſammetartig anzufühlen. Die Bluͤthen ſind weiß. 


Gebrauch. Dieſe Pflanze koͤmmt in ihren Eigene 


⸗ mit der vorigen Art voͤllig überein; die — 


| vr. bon den — a R 


1 Spihwegerih · Plantago lanceolatı !: 


ie Blotter tanetfbemig ; Die. Aehre ——— 


Inder; der Schaft eckig. Fohiis lanceolatis ; pien Ova- 


auda; ſtapo angulato. Prim. flor. ſulis. n. 149. 


‚ Plantago lanceolata, Lin. fpec. plant. ı 64. n. 6% 
Pollich. palat. n. ı61. 
Mattuſchka. Nor. files. n. 100. 


Vor An — Ute, u und Gras⸗ 
%, lägen. F. | 

Bluͤthezeit gunins all | 

Anmerk. Diefe Pflanze iſt allgemein bekannt. 
| "Gebrauch. Diefe Wegerichart iſt ebenfalls-offizis 
ge; der mit Honig vermifchte Saft ift in Bruſtkrankhei⸗ 


sen gewoͤhnlich, und die — Blaͤtter dienen als 
re ⸗· 


Dr 


2, 


zer 131 


J 

i — (3b. ) fie‘ jertheilen auch, anf einen ‚Bier 
nen, oder Weſpenſtich gelegt, die Geſchwulſt, und vers 
treiben die Schmerzen. : Die jungen Pflanzen werden von 
dem Rindviehe gefreffen, und die Bluͤthen er den Bio 
nen etwas Nahrung. 


N 235. Alpenwegerich. Plantago ans, 


| "Die Blätter ſchmal Toriettförmia, ’ —2 de 
Aehren eyfoͤrmig, oder laͤnglicht, ſchwarz. Foliis an- 
guflo-laneeolatis, pilofis; ſpicu ovata, bench 9 
Rn Prim. for. falıs. n, 150. 


——— Lin *9— plant, 1 ER N. 9. 
roker. for. files. n. 237. « 
Baieriſch. Flor. n. 2393. 


ER _ Plantago foliis Tineoribus , vlanis , Jpica eylin- 
UVndrica. Halter. hiſt. hifle m 657. 


Wohnort. Auf dem Tennengebirge; im Saljge 
Bl, ‚auf der Heimalpe, und auch auf andern Alpen. 


Bluͤthezeit. Im May, Junius. * 


Anmerk. Dieſe Art iſt unter allen die hehe 5‘ 
‚Die Wurzel iſt lang, vieltheilig, fie. Die Blätter find 
Tinienförmig, flach, glatt; der Schaft ift rund, und 
haarig. Die Blüthenähre ift nach Haller weiß, nach # 
gentheiligen A its rg aber PR iR 
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k 9— 9 4’ al 
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(3b.) Kröker Alor, Sles, ı N, FR 2 241. Mottuſchia. — 
n, 100. | 


— Bern nz — 
J Sinau. Alchemilla · se 


le R. ER 
gi Alipelti Blume: fehlt. Son 


Mel. 





a; 136. Frauen, Pe gemeiner Sinan. 
| Alchemiiis valgaris. %. a, 


Hısı Vlatter — ‚Polis Ibats Prim * * 


N. 152. 


Alchemilla vulgaris. Lin. fpec. pl. ı ir 2. 1, 
‚ Kröker. fior. files. n. 247. 
Baieriſch. Flora, n. 297. 
Tabernem, "249. EIERN, 


Wohnort. Auf Felden ... 
Blüthegeit. May, Shantch, . DE EN 


Anmerk. Die Wurzel iſt holzig, und aßgebiffen 4 
Die Murzelblätter fiehen im Kreiſe herum, find langge ⸗ 
ſtielt, niernfoͤrmig und am Rande in nem, oder mehrere 
rundlichte, fein ſaͤgenartig gezaͤhnte Lappen zertheilt. Der 
Stengel iſt aͤſtig, aus dem niederliegenden aufrecht, am 
Ende: zwentheilig. Die 5 —J in — und 

Find. gran) un 4 


Gebrauch. Die Plane ii in * Mebin ber 


y Fannt. (3c.) Ferner dienet fie zur Lohgare. Das | 


Kraut ift auch ein geſundes Fukter für das Vieh, und | 
vermehret die Fettigkeit dere Milch. (3 d.) Die Bih 
. then Ben von den Bienen beſucht. | 

8 a. 7. 


(3e:) — a. a. O. p. ee 
(34) Gleditſch. Abhandl. Ir. 3, Ba 


* 





* Ber J— Po 
137. Asenna. ‚Alchemilla alpina, 


Ä Die Blätter gefingert, fgegähnig. Folüs digita- 
| fs,  Jerratis. Prim. flor, falisb. n.. 1 53. 2 


— alyina. Lin. fpec. plant. 179. 
Kroker. flor. files n. ai 


— 
— 


Baieriſch. Flora. n. 298, 


——— Tolüis Jericeis, digitati, wi den 
— Haller. hiſt. n. 1567. 


. Quinguefolium alpinum. XV. Tabern. 354. 


Wohnort. Auf den Wareggerfarrmädern im, Zib 
lerthale auch auf dem Untersberge. (3e.) 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. J. 


Anmerk. Dieſe Art hat mit der vorigen dem 
Sufferlichen YAnfehen nach viele Aehnlichkeit ; fie unterfcheis 


det fich aber dennoch fehr beträchtlich durch -ihre bis an - 


den Stiel jerſchnittene, gefingerte Blätter, welche unters 
ch mic ſilberweiſſen Haaren beſetzt 1 SEE N 


| U Drdnung. 
2 Zweyweibige. Digynia. h 
Samen Griffel. , 5 BE 


Br Flachs feide. Cufeutn . it 
re Se a * 


celg Ba aa — ai, 
Kapſel: BEN. ws Som 
rozpflanze. 
23 4 


ur ee Euren v. 3. 794, Pu nd 182 | 


. N ; > . * 


234 A et yet 


138. Gemein Blachsſeide. Faien europan. 3 4 
a 
| 


I 


on Pati, faenförmig ; bie Blathen im Knaule, an in 


/ 


vierfpaltig. - Aphylia, fliformis; floribus aggregatis, 


felhlibus , quadrifidis. Suppl. Prim. flor. Jalis. n. ı  M 


—— europœn. Lin. uf: veget. 167. n. er | 
' Pollich. palat. n. 170. 


Mattuſchka. for. fi des. N. 10%. 
Cufeuta. Tabern. 1302. 3 


Wohnort. Auf Feldern, an a — 
Brenneſſeln, oder zwiſchen dem Flachs; auch unter der 
zypreſſenartigen Wolfsmilch. | 


Blütezeit. Julius, Auguſt. @). | —— “m 
Anmerk Dieſe Pflanze ift eine wahre Schmars⸗ 


| jerpflange; fi e beftehet aus langen, röthlichen, blattloſen Faͤ⸗ 


den, die ſowohl ineinander felbft, als auch um die Ge⸗ 
tächfe, daran fie hängen, verwebt umd geſchlungen find ; 
fie ift viel flärfer in ihrem Wuchſe als die folgende Arts 
ihre fabenförmigen Stengel, und. auch die Bluͤthenbuͤſcheln 
haben eine röthlichte Farbe. Die Blüthen find gefnauelt 
ftiellog, nackt, und gemeiniglich vierſpaltig. | 


Gebrauch. Diefe Pflanze iſt in der Medizin bes 
kannt. (3 f.) Sie ift noch heut zu Tage in den Dffisie 
nen, doch nicht mehr fo fehr als chemals , gebraͤuchig. (3 8.) 
Sie befißet auflöfende, und eröffnende Kräfte, und ift das 


ber in der Melancholie, und Verſtopfung der Eingeweide 


von Wirkung; die Bienen holen fih aus den Blumen ef» 

‚was Wade, und Honig; fie giebt auch eine purpurähns 

ie Farhe. Lebrigens fi ein —— Unkraut, 
das 





(3£) Einne mat- med, n. 5 
(38.). Kroker. #99. P 256 Mattuſchta. a. Me D. 2 


4 


⸗ 


u — a ns | 
Kir ci —— Gewaͤchſen , 3:8. dem Flachſe / den 
Mahrungsſaſt raubt, und fie wohl gar erſtickt; daher auf 
die Ausrottung dieſer Schmarozerpflanze vorzuͤglich Bedacht 
zu nehmen iſt. Dieſes Gewaͤchs kennt das Volk unter der 
Benennung Filikraut. 


139. Kleine Flachsſeide. bike 
Blattlos, fadenfoͤrmig ‚die Bluͤthen gehaͤuft, mit 


Bluͤthenblaͤttern bedeckt, fuͤnfſpaltig. Aphylia, filiſor- 


mis, flgribus aggregatis; braßleatis ; — 
Prim. flor. falis. n. 162. 


Cu/cuta — Lin. [yß. veget. 1607. n. 2. 
Kroker. flor. files. n. 250, Ba 
Baieriſch. Flor. n. 311. 


Wohnort. Im Zillerthale, auch um Sahburg, 


m allenthalben. 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. ©. 


Anmerk. Diefe Art unterſcheidet ſich von der vo⸗ 
rigen ſowohl durch die angeführten Karaftere, ale auch 
durch ihren Eleinen, und ſchwaͤchern Wuchs, und durch 
ihre gelblichte Farbe. Sie iſt ſo, wie die vorige Art, 
eine Schmarozerpflanze, keimei zwar aus den Saamen 
in der Erde; fobald ſich der Stengel aber um eine 


andere Pflanze gewunden hat, tretten bin und wieder kleine 


Saugwarzen heraus, wodurch ſie den Saft anderer an ſich 
ziehet. Dieſe Saugwar en find ſehr klein, oͤffnen ſich an 


der Spitze, nach der Art der Waͤrzchen bey der Miſtel, 


und treiben in die Faſern der Pflanzen, die die Stengel 


umſchlingen, eine Art von feinen Faͤden, welche zwar Feine 
eigentlichen Vur eln ſind, aber ed ihre Stelle vertretten. 
BR! bie 


ö 


RR — 
(3 f.) Linn mat: med. n.n. 55. 
(38.) Kroker. at a. 9, P. 251. Mat tuſchka a. a. O- 


| 


(3 h.) Bonnet, —— 2 DB S. 228. 


IR 


Die wahre / und — ——— * die 


Sriachſeide naͤhret fi dann auf ſolche Art bios. vom Safe 
FUN Pflanzen / die fie aushungert/ und ausſaugt. (3 h.) 


N 
— 


Gebrauch. Dieſe Art if mit der Dorigen in # 


Apothecken unter der Benennung, Cu/cute herba, bee 


kannt, und dieſer noch vorzuziehen; Linne mat. — 


pag. 59. m. 129, fie ift aber etwas feituer. 


"DL Ordnung 
— Tetragynia, — 


‚Bier Griffel 


— 





uw. Seemtrou Potamogelon | 


A. 8. 


Reis: fehlt. Blume: vierblattig. Grif⸗ 


‚tel: ren, Saamen. 4 





| ER Shninmete Saamkraut. Potamoge 


ton natans. 


I: — nervig, enformig, geſtielt, (ni | 


ur nervofis , ovalis, Tl latis, uatantabus, Sp. Pr 
P. ſal. n. 20. 


Potanogeion natans. Em, e* a: 182.M 1. 
Pollich, galat, n. ı71, 


Linnee Vongen ftem nach Honttuin. I. 41: fig. L ld 


Potamogeton. T. abernemont« 1117, 


Wohn⸗ 


J —* 
— 


a 


— Wohnort. gu dem Fluſſe Glan, auſſerhalb Bi, 


Eayaretmäldchen und in den Stadtgräben um Salburg.. 
Bmluhbejeit. Maul, Ar c. 


Anmerk. Die Wurzel richt, Der Stengel en 
hebt Wir ſchief aufrecht und if unter dem Waſſer mit zus 


geſpitzten, Lanzettaͤhnlichen Blattanſaͤtzen wechſelweiſe be⸗ 


ſetzt. Die eigentlichen Blaͤtter find groß oval, manch⸗ 
mal fat herzfoͤrmig, feſt, am Rande vollkommen gan; 


einander gegenuͤber, auf dem Waſſer ſchwimmend , ‚und 


ſehr lang geſtielt; die Blattſtiele Hay. Die Blumen find 
ungeſtielt, und bilden eine Aehre. Die Bluͤthenſtiele he⸗ 
ben ſich zur Bluͤthezeit aus dem Waſſer empor; die Bluͤ⸗ 
thenaͤhre iſt vor dem Aufbluͤhen in eine haͤutige Scheide 
Eingeſchloſſen. 


nie Durchiocene Serien. ———— 
ton perfoliatum. 


Die Blaͤtter eriförmig, Stengel umfaffen. Fo« 
hs cordatis, amplexicaulibus. Pr. fl. ſal. n. 16 5. 


RE EROn perfoliatum. Lim. fp. pl. 182. 
Kroker. flor. files. n. 253. 


Wohnort. um Salzburg in kleinen — 
Baͤchen, und Waſſergraͤben. 


Bluͤthezeit. Julius. M. 
Anmerkung. Der Stengel immer ER 


die Blätter mechfelweife , am Rande BuBEA Ing ganz ı 


durchſi wen nervig. 


a 


18 —— — 


mogeton denſum. 


Dle Blaͤtter gegenuͤber, dreynervig, ſtiellos all i 
mig· lanjettaͤhnlich an der Spitze megfichend, Folür 


oppafitis ‚trinervis, fejilibus, ovato - lanceolatis. 


— denſum. Lin. [p. pl. 182. 0. 3°. 
Kroker. fl. files. n. 254. 
| Baieriſch. ora. N. 317. 


nn Dihtheblättertes Seanitraub, Pot h 


Potamogeton folüis ovatis, acuminatis, — a 
tic, confertis, caulibus dichotomis ‚/pica — h: 


Pollich. palat. n. 172. . 


Potamogeten eaule PEN Jfolüs conjuga- 


tis, ellypticis , — imbricatir Haller hifle 
Ne 8 4 de 


. Wohnort. on Fleinen Bächen um Saliburg. 
Blütbezeit- Julius. 2}. 


Anmerk. Dieſes Saamkraut bildet unter dem 


Waſſer dichte Raſen. Die Stengel find gablicht, rund; 


vie Blätter ſtehen, beſonders gegen oben zu, ſehr dicht, 


und einander gegenüber, find Stengelumfaſſend, 3 — 4 
nervig, durchſichtig, am Nande ganz, und zugeſpitzt; Die 
Blumenaͤhren find kurz, rund, und vierbluͤthig. 


13. Kaufeblättriges Saamkraut. am: | 


‚geton erifpum. 


! * 


Mi Tangettförmigen, wechfelfeitigen, auch — 


ſtehenden, gewellten, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern. Foliis lan- 


ceolatis, alternis, oppof ticque, undulatis,, ferratis. 


"Sum. Pr. fi. fal. n. 39. 


„, Potamogeton crifpum. Lin. fo. pl. 783: 
> Pollich. an N. 174: 


Fly + Er % | — “ Do: u Ai. | } 239 | 


2 ogeton foliis tenuibus, ellypticis, a 
| eonvergentibus. Haller, hift, n. 346. 


Wohnort. In Heinen Baͤchen um Santfelden; 
auch in den Stadtgraͤben um Salzburg, und in einem 
Vaͤchsen vor dem Nonnthale, an der Landſtraſſe. 


Bluͤthezʒeit. Julius. 2L. MN 


Anmerk. Der Stengel rund. Die Blatter wechſel⸗ 
weiſe, ſtiellos, gleichbreit, an der Spitze fumpf, dreynervig, 
durchſichtig; am Rande kraus, oder wellenfoͤrmig gebogen, 
‚und mit ſehr kleinen Zaͤhnchen, oder Stacheln verſehen. 
Die Blumenaͤhren enthalten gemeiniglich nur 8 Blumen, 
kommen gegen den Gipfel der Pflanze aus den Anfaswin 
keln der Blätter, und ſtehen auf 3 Zole langen Stielen. 


V. Klaſſe. 
Fuͤnfmaͤnnige. Pentandria. 


Zunf anverbundene Staubgefäffe in einer 
| Zwitterbluͤthe. 





J. Ordnung. 
Einweibige. Monogynia. —4* 
| Ein Griffel. 





%* Einblöttrige Blumen unter dem Fruchtknoten. 


LV. Mausohr. Myoſotis. 
A. R. | | 
Blume: vräfentiertellerförmig, i fünffbatig: 
die Lappen ausgerandet; der Schlund mit 
— beſetzt. 
144. 


— 
en b 


F 
—_ 


KR 


3 144. injäheiges Mausobr. | Myofotis anna. 


Di Saamen nackt; die-Bfattfhigen dicker; die Karel 
aͤhrig. Seminibus nudis , ſoliorum apicibus — —4 
Us; radice annua. Pr: f. fal. 166. % 


" Myofotis Joorpicides * 1.0 Lin. fe. pl © 


483. Ne Io. 


Scorpiurus —— excigun, Hall. hi m 3 sn e: 


Aurieula muris cerulen, Tabern. sıL, 


— Wohnort. Auf Aeckern. x. 
Bluͤthezeit. May, Auguſt. ©. 


Anmerk. Die Blumen an den Enden kraubenfor: F 


mig; die blühenden Trauben eingerollt; die verblühten ge: 
.rade. Die Blumen blau, kleiner ‚als an der folgenden Ark, 


345. Ausbausendes Mausohr, Myofti pe- 


Ä rennis, 


Die Soamin nackt die erh dicker; die 


Wurzel lang, ausbauernd. Feminihug nudis ; foliorum 


apicibus incraſſatis; radice perenni. Pr, fl. Jalın.ı 67. 


Scorpiurus radice longa: FIRE —— a | 


ler. hiſt. n. s91. 


‚Myofotis rorpioides palufri. * — If dl. 


183.0 1 
 Eufrafi a PRENR Taböin, fuıa 
Wohnort. — und — — ober 


—3 Ra) Dftober —— 
An⸗ 


Wieſen x. ” J— 


2 


Aunmerk. Dieſe Yffanze iſt bald da Bald haa⸗ 


+ Fe Da 


gr je nachdem fie an feuchten, oder trockenen Stellen 


wohnet. Sie ift unter der. Benennung Bergif mein 
nicht Übrigens ohnehin jedermann heſgunt⸗ und bedarf⸗ 
| daher keiner Veſchreibung. 


"Gebrauch. Alles Vieh verfchmähet ‚diefe — 
langen ‚ und ihr er ſoll — —* ſchaͤdlich 


* (34). | j 
LVI. Steinfaame. Lihfpermum. E 
3 2a» Fa 


me: — — der Schlund nad. 
4 ffen. he — 


146, Offaneler Steinſaame. Lithopernum 
oſfſicinale. $. | 


D.: Saamen glattz die ‚Blumen kaum: länger Ar die - 


⸗ 


Kelche; die Blätter lanzettfoͤrmig. Seminibus glabris; 


sörollis vix calyce ERROR Jolüis lanceolatis. Pr, 


A. ſal. n. 168. 
——“ offeinale, Lin. * pl. 189. n. 1. 


x 


Eiern caule ereio , anal Timo , ‚forie 
Bus calycem vix Juperantibus. Haller. Bf. n. 595, 


Wohnort. Zu Werfen in der Raldanı au bey 
au ‚ und fonft alenthalben. en — 


Sichett. Sulind A. F — —J— 


An⸗ 


(31.) Kcoket Slor. Bien, 269: p. ar. 57% 





We Mattuſchka. For. fü, N. 112, | 


Aunmerk. Die ihre sro waäß an to, 
Der Stengel aufrecht, hart, fig. Die Blätter lanzett ⸗ 
ähnlich wechſelweiſe, ſtiellos, am Rande ungezaͤhnt, be⸗ 
haart. Die Blumen gegen das Ende des den — 
—9*— weiß. 


‚Gebrauch. Der ein, er in den Apothecken „ 
BD den Benennungen Verlenhirfe, oder Milli folis 
Jemina, befannt, (3 K.) veifet im Oktober; er ift runde 
licht, weiß, glänzend, und fehr hart, Die Blumen ges, 
ben den Dienen etwas Nahrung. Der Saame ift fehr 
mehlreih , und es Fann ein ziemlich gutes Brod aus dem 
daraus. verfertigten Mehle gebacken merden. Die Wurzel 
dienet zum faͤrben, und enthält einen rothen Saft gl. J 








47. Ackerſteinſaame. Lithofpermum ätvenik, „ 


Der Saame runzliht; die Blumen Faum länger, 
als die Kelche; die Blätter‘ ſchmal, Tanzettfürmig. Se» 
minibus rugofis, corollis calycem vix —— 
Vliis anguflis lanceolatis \ 


| ‚Lüthofpermum, — Lin. ‚JR Hand 290. 1. 2. 
Pollich. yalat. n, 134. 

| Kroker. for. fil. n. 272: 

a) Baieriſche Flora. m, 330. 


Hetiotr opium, ‚Jfolüs hgulatis, Dorada, tubulo- N 
fi. ‚Haller, hiflen. 594° | 


Ancufa arvenfi s minor r fa millii Poli Ta- 
rar 


t Wohnort. Auf Geldern gegen Kleßheim, auch im 
kungan bey Tamsweg unter dem Getreide. 
x | Bluͤ⸗ 
7 Linn mat. wer n. nr ——— 
31) Sur on Bo 





Biitheg. May, ER ir 


Aunmerk. Die Wurzel ift Hein, von Me roth, 
Inmendig. aber weiß. Der, Stengel ift aufrecht, rauch, 
Afig, ſchwach. Die Blätter find ſchmal, lanzettfoͤrmig, 
von angedrückten , aufiverts fehenden Haaren rauch, ſtiellos, 
und ſtehen wechſelweiſe. Die Blüthen finen am Ende des 
Stengels in den Winkeln der Blätter, und. bilden eine 
weitſchichtige Aehre. Die Blumenkrone iſt klein, weiß, 
und) an der Roͤhre mit einem violetfaͤrbigen Ringe gezeich— 
mt. Der Kelch ift tief zerſpalten, ſchwarz geduͤpfelt, und 
Wehaart. Der Saame iſt runzlicht, und rauch. 


Gebrauch. Die Schweine freſſen dieſe flanye * 
ſo lange ſie noch jung iſt. Die Blumen geben den Bi 
nen etwas Honig. (3 m.) Die Wurzeln enthalten eine 
ſchoͤne vothe Farbe; die finn-, und lappländifchen Bau, 
ernmaͤdchen, welche vielleicht von der Galanterie unſerer 
Schoͤnen gehört, und fie nachgeahmt haben; oder ſelbſt fo 
erfinderifch waren , das durch Kunft zu erfeken, oder doch 
zu verfchönern, was die Mttternatur verſah, bedienen ſich, 
wie Linnee berichtet, der friſchen Warzen zur Schminke 
ihrer Wangen. Diefe Plane wird aber u — 
wur; genennt. 


J Vi. oaleamte Anehuſa. 
ans * rn in, B. 


81 Ile: Frichterfötrni: der Schlund * 
hohungen gefchlofen. Die Röhre am 
Grunde kantig. Die Saamen in der 
Srundnache eingegraben. — re 


y i> 


⸗ 
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we 148. Seneine Pifenunge Anchife fe | 5 


Br nalis. % RR 





ARE oficinalis. me u pl. 191. 
Pollich. palat. n.' 186. 


Baieriſche. Nor. n 331. 


— 1. vulgaris. Tabern., so1. et Bugl. ä 
FIIR italıca mus. Ypag. 802% a 


Wohnort. Um Salzburg, auch im Biel, J | 


Bluͤtheʒeit Mey | 
Anmerk, Die Warjel iſt lang, dit, und ind | 


foͤrmig; der Stengel ſteht aufrecht, iſt aͤſtig, behaart, und 
a Die Blätter ſtehen wechſelweiſe, und find fliellos. 
Die Blumen haben bey ihrem Aufbluͤhen eine purpurne 


D J— Achren cnfitig, Augmoit; die Stehen. —— ’ 
gelfürmigs. die Blätter langettähnlih. ARacemis -fecun 
dis, imvolutis: Aoribut Imbricatis ; Pa ——— J 


Dr fe lahm 169 0. 


; v9 
Ne Is Y 





PEE 
fi 


4 


Farbe, wenn ſie aber 2 —- 3.;Tage offen geftanden haben, 


jo werden fie dunkelblau, und getrocknet roͤthlich ſchwarz· 


Gebrauch. Diefe Pflanze iſt in den Apothecken als 
Bugloſ rndix, herba ;flörer; bekannt. (3n.). Sie wird 
vom Rindviehe, von den Schaafen, und Schweinen? be⸗ 
ſonders ſo lange ſie jung iſt, gerne gefreſſen. Die Sl 
werden von den, Bienen des vielen Honigs wegen ſehr be 


ſucht; gepteßt , und mit Alaun gekocht, geben ſie eine 


grüne Sarbe, (3 0.) Die jungen Blätter Fönnen im grüße 
ginge ftatt des Kohls zum Effen gebraucht werden, und in 
Upland pflegt man fie wirklich als bu zu reifen. G p )! 

Sm 
(3tıY Linng, mat. — n, 50, | 


(3P.) Linne Flora fuec, edit, Il. pag: 57. Nr. 1 


i 


G 0.) & Sufow. dfen. Bot. 396.8.d. Mit. F. Bf. Pr232; Nr. er 3 





Ts Rod, 00 
E..,. En) we 


| Im Silertpale nei man dee a. Sruderi af: 
h mand ar. Et | 


vi Lamonnnon % Opngatin. u 
3 Br me: RR, der. — mit 
Buckeln gefchloffen, Die 4 Saamen nie⸗ 
dergedrüdt, | und mit einzelnen, nur mit 
der intern Seite an den Griffel angeheftes 
ten ſchwachſtachlichten Decken bedeckt. 


A 





in 


1 Gemeine bung Cynogloflum ome 
‚einale, 9, 





we n hei Staubfipen: kuͤrzer als die Blume; die Blaͤtter 
lanzettfoͤrmig, grobfilzig. Staminibus corolla breviori- 
bus ; folüs lanceolati — —— 5. ‚Pr # ſal. 


x. 470. 


Onogloſum —— Lin. ff. viget EA, 
* P 399 m. 8. 
EN Pollich, palat. n. 7 
et TR Mattuſchka. A. fies. 2.219 


 Opnogloffum. Tabern. 1713. 
Wonhort. Allenthalben an Straſſen. Rs ı. 
Bluͤthezeit. Junius, Julius, PA 


Anmerk. Die Wurzel iſt * fie von auſſen 
ſchwaͤrzlich, inwendig weiß. Der © tengel iſt aufrecht, 
Die unterſten Blätter find geſtielt, enformig-Tanseftähn: 
lich / die Stengelblätter ſtiellos, * alle am Rande 
ungezaͤhnt. Die dunkelrothen, nicht viel. übe den Kelch 
Flora. J. B. rg I iR hex⸗ 


Seborfhendn Bl fh dia’ Arena u 

den Enden der a, und haben jo tie die ganze Pflan⸗ 

ze einen ftinefenden , und etwas betäubenden Geruch, der A 

5 aber durch dag Trocknen ſehr verliehrt. 

Gebrauch. Die Blumen geben den Bienen Hoͤnig. J 

Die Wurzel ‚and das Kraut, H in den Apothefen unter 

der. Benennung Oynogloſſi radix herba , DEM, wich, 
aber itzo wenig mehr 5 *— 4) } | 


LIR. Lungenkraut. Pulmonaria. | 


rt A. R. 


Zune t ichterfoͤrmig mit offenem Stunde. i 
gend: Vesmatifß, ——— J 














250 — wungerteun ——— J 
9x0 cinalis: ET FR 


* XL 8 
ä ir a 5 6 


—— 


——— ovato- condatis hi. Pr. h Auf n. | 
| 171. \ a 
Pulmonaria ofieinalis. Lu fr. pl. ı 94. N. 26) 2. 
Pulmonaria. ofieinahis, Kroker. f. f des. n. 290. — 
Beaieriſche Flora, w 334 ; 3 

Pal onaria II. maculofa. 
BR VER T ubern. 988. 

— Pulmonuria Hinii femina. | 9 
—— Wohnort. In Laubholzern ng * al 
a) —— * 


zn 


— 





m — —* SAT. 
— Die Wurʒel iſt holig. Der Stenel 
Fr aufrecht, iſt haarig. Die — find. lang: 
geſtielt ‚die, ‚am. Stengel ſtiellos, wechſelweiſe, Eleinerz; 
übrige 8 find die Blaͤtter gemeiniglich weiß gefleckt, ud 
haarig; aber Doch weich Aa Die Blumen fichen 
an dem Ende des Stengels in Sträuffen; fie find Eurzgeo - 
ſtielt, und den erſten Tagı da fie ſich äf ai vo, wer⸗ 
den aber hernach blau. en J 


Gebrauch. Die ganze fange wird von dem ind 
viche, auch von dem Rothmildprete geliebt, Die Blumen. 
geben den Bienen reichlich Honigß daher dieſes Gewaͤchs 
auch vou einigen Landwirthen in, und um die Bienengär: 
ten gepflanst. wird. 31.) Die Blätter färben den Wein⸗ 
geift fehr ſtark, und recht dunkel faftgrün, und in der 
"Mark Brandenburg färbt man wollene Tücher braim, _ In 

Noderdentſch and wird dieſe Pflan e in, Gaͤrten geſaͤet, 
— N Gemuͤſe genügt. Dieſe Pflanze iſt auch offizis 
ad: (31: ) und in den Apotheken unter, der Benennung 
“Pulmonarie, maculo/& herba, bekannt. ‚Sie wurde 
| fowopt innerlih, als auch äuferlich als ein ‚gutes Wund⸗ 
kraut zur Heilung alter Geſchwuͤre gebraucht, und in 
Bruſt und dungenkrankheiten in Wein, oder Waſſer geſot⸗ 
‚ten, benuͤtzet. Neuere Aerzte eignen aber ar Apflanıe 
4 * toeruge ‚Kräfte u ( zt. I 


‚IX. Veinmell, Symphyrum. — 


RR he ne The A era Ai 
Pr Burn: rößeig«aufgebfafen she | 
Sdlund mit — ei 
* en DR NR 







Gr. ) J mat. med. n. 6⸗2. — Fr vn 
636) Glediſch Bienenſt. 157. . m ri N 
(3t.) for. ſiles. p. ham EN 






‚Äroker fl. files. n. 282. 
Baleriſche 7 tor. M, 33 RE 


ken maian. ‚Tabern, p. 59. 


BD; Dilter ofen erh ı Betäenfnb = 
bi autß Mechfelfeitig ; die Wurzel arm foͤrmig. Folis 
| yX —* lunceolati decurrentibus , ommibus ‚alternis, s g 
rain brachiata. Pr ‚2. Ja a RN 


ra er Line fo. 4 19 7. m. n 


04 


pr * — 


* — = 


Wohnort. Um Sal burg auf Feldern, an Ve 


im; auch im Gebirge, ‚aber Feltner auf Bergen. x 


Blüthegeit. Du Dunins. al, 


Anmerk. Die Wurzel iſt ſehr groß, auswendig 


6 inwendig weiß. Der Stengel ſteht aufrecht; iſt 
rauch/ und von den herablanfenden Blättern gefluͤgelt. Die 


SHlätter find groß, eyfoͤrmig - lanzettaͤhnlich Die Blu 


men wachſen in unterſichhaͤngenden Buͤſcheln an den En 


| ‘den der Zweige, und haben meiſtens eine ſattrothe Farbe. 
Gebrauch. Die Blumen liefern den Bienen ſehr 


⸗ 


(3u.) Gleditſch. — 188. 


viel Honig. (3u.) Das Kraut und die Wurzel, mann 


die Pflanze im beſten Wuchſe ift, geſammelt, geben eine 
gute Lohgare. Die Wurzel zu Pulver gemacht, mit 


Waller gekocht, den Abſud Durch ein Leintuch geſeichet, 
und warm auf Lack gegoſſen, giebt eine ſchoͤne Karmoifins 
farbe; auch wird daraus ein Leim zur Bearbeitung der ſo⸗ 


— _ 


genannten Kamelhaarg;; ‚bergitet, ‚welche: ohne: diefen nicht 


geſponnen werden Fönnten. (3v.) Aus. dem Saamen 


läßt ſich eine Gruͤtze machen, deren ah aber nicht an uura⸗ 


‚then 


* NR a 


r \ L 








3 (v.) Haller hiſt. n. 600. x x + 


iſt; da die Ahern Rai. bern ats. oh 
im ® — ſind und man von dem innerlichen 
iche Hunds unge wirklich traurige Beyſpiele 
| ‚Die. Blätter ‚werden vom unſerem Land⸗ 
5— — Pflanze den Namen Schwarzwurz 
t gleich den Garten - Salbeyblaͤttern ( Salvia horten 
EL) im Schmalse gebaden, und als „eine, AR gute, 
und geſunde Speiſe geübt, Diefe lange i iſt auch 
der Medizin gebräuchlich. (3x.) In den Apotheken 9 
On/olida maioris radix, herba, Lres Allenthalben 
bekannt. Wenn ſie im. Mah geſammelt wird / dienet fie. 
wider Verblutungen, B utſpeien, Schwindſucht, Bein: -⸗ 
bruͤche, rothe Ruhr. —— offenen Sqaden | 
| * man weſhabte wine auflegen. ( 37.) . 


SHRRD) '.An zertten 9 


anouie Reiter „Semphyeli tus 








0 EEE - 
4 Slätter eyſdemig -(angettig; die oberſten I7 
Er or inbllig Polar (Bin ; 
is: fummis oppofi — — — im. * 
— na OR ei iR si 5 


Kuna fen Eh ‚fee plant. 1 93. *. 
ee ek copoli. carn. 296. .n. 127 
* N Kroker.. fl. et. n. 283 i 

—— Flora. n. 3% * 


ohnort Vor dem Ronꝛthale im En auch 
| 2 bei 9 Möuhsberge, und. A um — *. 


Samaet.s Ar Re Her FR 
A) NT er A, Yt am FX 
Haller hi —* n. — ng 


Ton ) 2320 
x.) Linne. ‚mat. wi ee RR 
9), Kroker, a. a. O. P. 28% 





—* Br mt u 


ns Würze if not, Kur; ir E 
nicht ſo groß, wie an der vorigen Art; der sten 

einfach, die Blätter ſind denen der v 
ya: ſtehen zu vberſt gegenuͤber. —— 9 
E- I “und, werden mit, dem ‚Aue oftfärbig .. ! 





| 6 EAU 

Ei 5 Set — Pd 
2. Gebraud. Did Shan win ala om PT A 
: Ban beſucht. I Mia“ Mm sr * — 4 

In EN Er ! 

= ER Wacchane. — J 
— * —— RL Ar i AR ons Ayastr ” * 
— — — * ur au a 





| Er — ig baudiag der 
Eqdqmun ug offen , — —* 

za are; aar in eine beſon⸗ 
a bee  Snsuonant ehr." 





* — J 


153... Teinere Wadebluue Gerade — 
x J 4,3%) 1 2 ‘+ 
N. Blätteiflenge — ganz, die Blumen. tief⸗ 
fpaltig: die Theile ſieg ul (offen... Foliis amplexi- ' 
can üs, integris , £ord Des röfünde quunguehdis : .r.M 
fach. mei, ‚eoniventib Prim Por. ons Ne 
„ „Ci Hi minor, ln de plant. 297. 2. 
vn * Kar bo er fl. files ie: 
0 nn uag Balteiſche Flora. n. EEL AR 
-  Cerinthe folis cal Aplexäntibu, — 
profwide 5.fidis. Haller. helv. L | 


Wohnort. Auenthalben auf-Selern. x PER | - 
Bluͤthezeit. Sun Ja, © a 


2 WR, 


/ 
—— 
= 
ri 


— — ir A 
j h nme R De Sigel 1 anfeet) "ah, a 
i fig. Die Blätter find Hy zig, glatt, blau 
und w if heftect. Die Blit au nicken ‚pie Blumen 
SA — dit Pe ne jr 9 — —— 
werden „ehe, ‚von den 


I in, daher, der Name, „ Fommf. mg au. if diefe 
lange unter der —2 — — 

kannt, welcher Name von der — — Richtung der 
Bluͤthen hergeholt Bon Erin ? HL 


LXU. Scharfkraut, Afperügo. 2 
2 rn War Win. Fa Sale Sic A 
"Der. Frucht kedch Afemmehgenrüchti” Die 


Saamen ——— 
aarweiſe geinggeeag — 


























Art Piero Sanfte, u Afperage 
he röcumbens, iNnyueh 2 i 
Ne a J #10 tube ort 3 2 73 

— —— die Fruchtkelche nſammen · 
gebrückt. Calibur di pro Ss, ——— 
Eon — 

PR Be’ u 
„Alperugo procumbene La Tore, plant 2 98; 
ge * Re 
aer, N — — — * N. 1210 
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IR Cha LE Ha ER —— "sn me 11 17,51P 
„ Blütheeit, Du 9% * ananairg J 
An⸗ 


end 


2... y he 
k En 2 


er ter ‚Der leugel liegt nie, 1 if at6, | 
0% äftig,,, um nd Du 9 Die Blätter find. q hielt, 
aͤnglicht -enfi tig, — und, then techfeineife. . — Die 4 

[Hk in den Winkeln der Blätter. U Dlus " 
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Bluchen | 
— lein, 535 oder violett. J 

| rauch Die Bl kter find yon —— füß u 
und Fihlen sy fe koͤnnen — Gem iſe bentißet ‚erden. 2 
Dieſe Pa ne wird im von ‚den, N kn. 3 


KIN SR J dun 
veidet. 3 —— —* > RE 
man: 1790 u. au — 


ixm ne Beh pin 
DR er ET SEER. © —— A * 











cr EUER — rt/ iso; de Str N 
"geiblätler lanzettförmig,r,- ‚fteifborftig ; die Blüthenähren — 
aus den Achſeln; die Bluͤthen einſeitig; der Blumenrand 
„ungleich, ” SAH: cgonuexo- punt 2ato ,_ ‚hifpida, ;, 3 olüis 
‚eaulinis, ie NC£O latis , hi fpt0 ic: forum fpieis axılları- 
bus; Hort 5 Jecundis ; ; De limbo —— Rinne 
er jahr. nm 

Ei him m. Din: per Is 306; de — 


aan ix —94 
N 
eREr sw —“ | 











Ne; — 


he „Robtog t. 4 uf bei, um Gredig, am 


Hberge an ber Satin "bor d „gedererthore; auc 
in Werfen auf dem Grieſe neben det er und un⸗ 
fer Zaismann. + fe) — ARE Turge 
/ ae | | | 








Siuthenit Junius Zulius. Koks 


Anmerk. Die Blumen “ blau, Mr mit Fi the en 

Men geftreift. Par PEN. 

Gebrauch. Die Blumen. find fee. Honieretg, 

nd wenn, Die. Pflanzen gleich nach. der erſten Bluͤthezeit 

Par werden, ſo geben fie, den 1 Binnen, I — im 
Verbſie viele Nahrung. RE dien sh Al 


 EXIV. Aretie, Dur, u 

298 na FR 19 SP 

Ds Ri el: —— bier - oder eünffchns A 
ie Blume‘: ‚preientirtellerfrntin, 

> raltig : der Schlund durch Druͤſen 


verengert. Die Narbe — — lopf⸗ 
RE Die Hülle fehlt. 


— 





Rh hl 


56. Schweheriſche. Zeetia helvetica. ER 


D: Bater Tängtich-chförkti, fteifborftig, dachziegel⸗ 
foͤrmig; die Blaͤthenſtiele Fürger als die Blätter. ‘Foliis 
oblongo - ovatis , hifptdis , imbricatis; — ar 
— Prim. flor. falis.n. 176. | 
eatel a Ari foluis‘ Jübhirfutis , ‚.Ovatis y\ vaio ” 
rei foribus — ee ‚Haller: Ad 


nr Wie: nn: 
ar A klin, —* Reich. 1. 407. n. Er 
an Se * Raunfr = Gold 
I na mu ——— 


"Sie Sant, Sa, ar 





Bit . 


Ge) —* ——— PR % 3 ah — — 


—— ’ je 


ER . tet Em re iſt bot‘ En en hee 
| Sul 


welche ‚gleihfam ae Rafen - ‚bil 
un Badge übereinan: erliegenden, teißhaarigen \ 
fein" Befegt. der“ % Au \ 











dicht mif enför migen, unten Be, Die 
efeßt. ngel endiget ſich mit einer 


Bf 
er le, yer Kelch iſt fo groß, als die Blume, fünf 
Dr Mpaltig. Die Blumenfrone * — die Theile ſind fla 

und rundlicht. Die ganze lange — von Brngbligen, ) 
Ani — —— 





® J 75 
5 - 8 Y ; wa 


157. Alpen - Aretie | Aretia alpina. En 


Bin Blätter Täglich, weoftehend; bie Bluhen 
Mae als die Blätter. ' Fohis oblongis, palenti- 
bus; ‚Pedunenlis JR, — 5* ‚for. —* 

n. 17% 1 


. Aretia — Reichard, E: Kerr 2 


? Aretia olii 215 ovalis, repandis, Jorgis we loris. — 
Halter. hi. n. 619. 3 


‚Wohnort: Auf den, hoͤchſten Alpen in Inch wi 
aiterthnley auf den Selfen amı Rothenkopf, und Ware 
‚gerfart; ‚ferner. auf, dem. Kaurifer- —J— ur * 
den — im Pinzgau. 


| Anmerk. Die Wurzel iſt holzig, und — * h 
| * Stengel, welche gleichſam dichte Raſen ſtoͤcke bilden > 
Die Blätter find ablang, aber nicht enförntig, und ſtehen 
am Ende des Stengels rofenarfi  benfammen 5 fowohl die . 
Blätter, beſonders an ihrem Rande als auch die Sten— 
gel ſind mit drepgabfiggnagiemfich, kurzen Haaren beſetzt. 
Die Blumenſtiele find anfänglich zwiſchen den Blättern 
verborgen , verlängern, ſich aber, almaͤhlig. Die Kelche 
find zottig, ohne Eden, nicht tieftbeitig, aufrecht, ſchmal. 
‚Die Blumenkrone iſt groͤſſer; gemeiniglih-D bla, ' die —— 
en 





He außgerandet — Pe beobädhtete , daß 
e.Mflanze-in.ihrer; Jugend; der vorigen Art ſeht Ahnlich 
——— ‚Krone bald * bald ſchmaͤlere Theile 
anf die Theile bald ganz, bald fägesähnig ausge⸗ 
raͤndet, und bald blau, bald milchfuͤrbig ſeyen. Dieſe 
Vfan/e iſt im Zillerthale, und auch im Pinzgau unter der 
Venennung: blauer Speick bekannt. 


— NERV, Mannsſchild. 
A. R. 


Die Dolde mit einem Um ſchiage Blume · 
—eeer so Der Schlund — 
Dee beiegt: Ra di: — 
“cn J 


158. Berminieei Androface Chamz- 
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SH, RER BR — or dem Shaß 
J and kreuſelfoͤrmigen Kelche behaart. Mlig radica⸗ 


libus  avatis, aggregatis, Jcapoque eb, caluce Per 


nato,pillofis Pr Mal u 278, | 
Ä Androface chamejajme. de — 
Jan. J. LFZ ee 





— Vaierſſche Flora. n. Rs EP 
Ano rface ef. Rap. Bike Il. 7 17 


Wohr * auf din ——— Bei ku 
ihn ſand (4 4.); auch auf dem ——— Goldberge 
und eg ag auf Alpen 











(48) Wotanifes Taſchenduch vom Jahte 1794, Seite 1afe 


Ri da le AR ig As | 
Anmerk „1 Die Pe * Re Min; kaum fin 
gerläng; "bie: Blätter find’ eyformig, behaart 5 der Schaft“ 
iſt grün, und ebenfalls behaart; auch die Freifelförmtigen | 
Kelche. Die Umſchlaͤge, ſammt den Bluͤthenſtielen find 
gruͤn, und: Saale: * —— ag fd 








weiß. An ED TIERE 2 am RR 
159. Milhieifer PER Bidröface 
lattea. | 


"Die: Wuhelblatter liutenſtontg onetähnli y 
Bat viel! länger als die Huͤlle, oder fehlend. ©: Toliis 
yndicalibus, ‚Iimeari - lanceolatis ; unnhella invoſus | 

plureis fuperante , aut. nulla, Pr. fl .fal, N. 1 7 de 


zn Andre, lallea. Lin PR pl. 204. Me, Ge 871. 
SBalerifche Flora. n. 345: 


Kroker. po files. n. 294-_ 


I; -Aretit yalin ‚gramineis ß * pauciſorin 
br. hif. BR 922.}% 24430. 32133 HN iu ; Ä Ing we 


Wohnort. Auf dem ——— (4b) abf dem 
— Goldberge Ge. und, m den —— m der 


Abtenau in Menge. —J X 
Blutheet. Iulus, Smmie: — 


Nünterk. Die Wurzelblätter find. ‚gehäuft, eine 
Hofe bildend dem Boden angedruͤckt/ übrigens glatt, und 
am Rande ganz, der Blüthenfchaft ift meiftens einbfät ichig, 
M Blumen, — in wohl. ° Die — ſi nd 

IH IE 2G. DNY in .& 1 ‚ wel — 
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erb- } Botaniſches Taſchenb. v. J. 1794 ©. 122, 
(48) Dieife, durch die noriſchen Amen, S 108, 


Pu — A EEE Fi. * 


* a 
N PN # 
* Fi u ‘ “ j 


1 
Sr, “die Blattchen ausgeraͤndet, der: Si mit 7 
Ä ben Drüfen befest. Die Saamenkapſel iſt rundlicht. 


1600 belenſcer — 5 "Androface 
un m 1: leris Ai 
— Ey 
Die — —— Henne, fette 
| höre), die Dolde vielmal länger als die Hülle. Folis 
adicalibus, \lineari -lanceolatis, hifpdis;- umbella. 
——“ multoties Vuperante. Prof. fan. 280. 


N" Aretia folis eraffs , rugofis, gramineis, feapıs 
—* is. Haller: fl. n. 619 


Wohnort. Auf den hoͤchſten Selfen des Srente 
gi, mit der kriechenden Meerwurz. Eeum. rept. L» 


Anmerk. Der Stengel ‚die Blätter jmd die Sn: 
menfelche find mit Furzen, gablichten Borſten beſetzt. Die 
Huͤlle beſteht aus 4—5 Blaͤttchen; die Doldchen find 
zwey⸗, auch dreybluͤthig, und vielmal laͤnger, als die 
Hülle, Die Theile der Blumenkrone find eyförmig. Nach 
Haller iſt der Schaft 3 — 7 blüthig, die Hlüthen in eis 
ner dichten Dolde. Die Blumenkelche ſuͤnfeckig, halb 
fuͤnftheilig die Theile ſtark, lanzettaͤhnlich. Die Kron⸗ 
blaͤttchen eyſoͤrmig, roſenfaͤrbig, am mit — 
| 5 Drüjen beſetzt. (4 d.) 


ER v1. Schlüfferblume, Primula, je 
A. u 


| Die Dolde mit einem Umſchlage. Die ln 
me: trichterfoͤrmig; de r Schlumd BIER“ 
Kapſel:; einfaͤcherig. ad 





(4d.) Haller, 9, 9. 9, ihr —— Dur 


bben glatt⸗ Noribuc o 
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Da Siheuſmuele alle uͤberhangend der Blun 
kurz, etwas aufgerichtet , die Roͤhre in ihrer Mitte etwas 
aufgeblafen ; die Hlätter runzlicht, gezaͤhnt, unten behaart, 

mmibus nutantibus ; corolle 
limbo breui, fubereilo; A ‚medio inflatiu/culo; ſo⸗ 
bis rugoſig, dentatis,; Juhten pilafis, Jupra Ra ’ 
* Ne 10 20 2 Page 
 Primula veris —— Pollich, valat, n. 2 29 5 | 


Mattuſchka. for. files. n. 124. 
Baieriſche Hor. n. 347: 


og. % Sm Zitterthale, auch bey Siegharts⸗ 
Rein, und in der Gegend des Truͤbenbachs; ferner am 
Biehberge, uud in Werfen am ee ker — 
und allenthalben zahlreich. x. 
Bluͤthezeit. April, May. 4. J 
Arnmerk. Die Blumen haben einen ſchwachen / 
er angenehmen Geruch, find kleiner, und gefättigter 
Au. als an der folgenden, weit gemeineren Art. | 


Gebrauch. Dieſe wohlriechenden Blumen — 
Hufe: unter. den, fogenannten Hausmitteln, als Ihee 
gebraucht , der einen fehr angenehmen Geſchmack 
hat. Sie ſind erquickend, und gelinde ſchmerzſtillend, und 
werden vornemlich beym Schwindel, bey rhevmatiſchen 
Krankheiten ſehr dienlich befunden. In Schweden bereitet 
man durch die Gaͤhrung mit Honig und Waſſer ein ger 
wöhnliches, fehr. angenehmes, meinhaftes ı Getränk. In 
Deutſchland entſteht daraus der. fogenannte Schluͤſſelblumen 
wein. Die Blumen — — den Bienen Ka reich⸗ 





J lichen Stoff zu Hopig. (4e. a 


(48.)"Kroker fl. files. n. 295. unit Danzer 
. um Ausz. Il ch, S. 143. 


J— * — — ae 
16, Höhere Se hluſſelbl ume. Pnmuls elatior. 
Die Blaͤtter Malicht heſchutz der Schaft dielblů⸗ 





— — 
recht; der Blumenrand flach wegſiehend. Fliic ru Soli; 


+ dentatiss‘ ſcapo multifloro; floribus exsterioribus nu-⸗ 
‚tontibus , mediis ereötis ; — ambo — Bu 
A Fe 152. 

- Primulo, elatior. — Flora, 3 
’ ie _Tabernem. Primul. fylveftris III, 700. 


‚Wohnort. Alleenthalben auf, Sr 3; und Bir 
den an Baͤchen. X. | ar. 


„Blürhegeit. art, m und May/ ‚au oft nom 
im eh rbſte. 2. 


| Anmerk. Die Blaͤtter ud — rumlicht als. 

' an der vorigen Art; die Blumen find, gröffer, Die Platte 
iſt flach, und blaßgelb. * Art iſt viel Ne: und % 

gemeiner. | 


brauch, Sie iſt cbenbenfall —9— eh, } 
die Si atter Diefer , und auch der vorigen. Art koͤnnen als 
Salat gegeſſen werden; in. England werden fie als Gemuͤſt 
gekocht, oder. in: Eſſig eingemacht; fie fi nd: auch. nicht allein 
' weich und nährend , fondern ſtaͤrken vorzüglich die Nerven. 
Die Wurzel hat einen angenehmen Geruch), welchen fie 
auch dein Biere mittheilet , und an einigen Orten dazn ! 
gebraucht wird; die Wurzel getrocknet, und zu Pulver zer 
ſtoſſen, * das Nieſſen, wenn man von 1 ae / 


| Kerns Ft en 


ze —K 
4 u y * [2° dx = 
A. x N 4 j 


rt 


Mi 
“A " { 
x * — 
I al NUR, Kr ‘ Ya — u * 163. 
wu j \ i “hl er * NZ Ans m ie 
rennen . UT; — 


L.roxker, flor. „iers n, 299. P. 301. 


163. Mehlige Soluſſcbiume Primula latinoſa. 
Die Blätter faft glatt, ‚geferdt, unten mehlig weiß; | 


der Blumenrand flach wegſtehend; die Röhre faſt mit dem 
Kelche gleichlang. Foliis glabriuſculig, crenatis; ſub⸗ 


tus farino/o - albis; coroſſœ limbo patenti ſimo; — 


* fere calyci equal. Pr. M. Val. Ne 10.34 0, ' 
2 Primula farinofa. Lin. fr. pl. 205.m 2. 
Boaieriſche Flor. n. 349. 


Primula alpıma angufhifolia und media Taberne : 


208 

Wohnort. Im Zillerthale, im Tuchs, Dad am 
Gerlosfteine, und zwifchen Furt und Bluͤemer jahlreih; 
auch bey Truͤbenbach, und gegen Abſtorf; ferner auf 
Sorfgränden im Pfleggerichte Mattſee, zwiſchen Leuka⸗ 
moos, und Lehen. Ich fand fie auch in Werfen auf dem 
Gſchwandanger, und in der Großfhartenalpe in Menges 
auh im Schieggl; endlich bey Salzburg im Lazarethwaͤld⸗ 
chen , bey der Leopolösfron, und am Unteröberge, * 


Bluͤthezeit. May. 2L. 


Anmerk. Diefe Pflanze liebt Moorgrund ‚oder 


doch feuchte Wiefen. Die Blüthen find fleifehfärbig, und 
baben einen faft mwidrigen Geruch. Im Zillerthale Fennt 
man diefe Pflanze unter der Benennung: Kreuzbleaml, 
im Pongau giebt man ihr den Namen; M voosbleaml. 


164. Alebrichte —— Primula gln- 
tino a. — 


Die un⸗ zu beyden Seiten glatt, fein füoesäpnig, i 


klebrig, die Umfchlagblätter von der Länge der Bluͤthen. 


Foliis utrinque depilibus ‚ferratis, glutmofis ; involuero 
| din fere florum. Pr. fi. Jal. n. 284. 
> Frimula ——— DR. Flora, 2.452: X, 


— 


⸗ 


r 170. 
0 Primula glutino/a. Jaiguin. mi. I, 15 ” 


Art alpina. Naturhiſt. —— T. 200. — 1 
| SE 
En, W ohnort. Im Zillerthale auf hohen RER 
"in der am: an der Gerloswand; aber ziemlich ſparſam; 
ferner auf der wilden Kriml, in der Schilherhoͤhe, und. 
auf der Zinfenwand im Lungau, a Sa 


Bluͤthezeit. May U: 


Anmerk. Die Wurzel ift ſpindelfoͤrmig aboehit 
fen; oben mit weiſſen Wurzelzaſern beſetzt, und der zelti- 
ſchen Narde fehr aͤhnlich. Die Würzelblätter Tänglicht, 
ſtumpf, am ande ſtumpf, und obenhin gesähnt, von 
der Länge der Wurzel. Der Blumenfcheft ift mehe 
| als zweymal wie die Blaͤtter. Die Blumendolde 
ft Armbluͤthig; die Huͤlle iſt vielblaͤttrig; die Blätter une 
gleich, langlicht - eyfürmig, ſtumpf; auch ausgerandet, 
weder die Blumenftiele, noch die Kelche, und die Bu: 
menfronen bedeckend. Die Blumenkrone ift veilhenblau, . 
wohlriechend fo mie die ganze Pflanze ; die Blumenröhre 
ift kaum länger, als der Kelch; die Matte ift flach, und - 
Die Theile find zweyſpaltig. Diefer Pflanze wird ebenfalls | 
die Benennung Speick gegeben, und von den Speick⸗ 
ſammlern dem eigentlichen Speicke Valeriana cetica un⸗ 
tergemiſcht. 


{ 165. Sangbtüchige Stifelstune Prim 


—* longiflora. n 


Die —* ——— laͤnglicht, “ unterhalb. 
blaͤſſer; die Blumenröhre zweymal länger, als der Kelch, 
‚ Folüs ouato-oblongis ; erenatis , Jubtus pallidioria 

GSalub. dlora J. B. MR By "FIR 


Fheeihis 3. ‚Nardo: celticae * mili Eobel, * * 


| bus: öl zubo — bis gerne. Pr. A Aa 
n. 185 | 


| —— Yolüis g olabrıs , Aiygtici, rugofi he — 
8; ‚Horibus umbellatis , tubo ‚Jongijfi mo. Haller. ge ’ 
n. 621. J 


Wohnort. im Zillerthale * dem Waregaerfart; 
in Werfen fand ich ein einziges FR, an der‘ Salz: 
ache bey der Kalchwieſe. 9 


Buͤthezeit. May. 2. 


Aunmerk. Diefe Art ſt der mehlichten BOHRER 3 
blume ganz ahnlich ;. doc allenthaihen groͤſſer. Die Blätter 
ſind eyförmig »länglicht, etwas fleifchig „unterhalb blaͤſſer, 
faſt mehlicht, Der Binmenichaft iſt Fußlang; die Doide 
iſt 48 bluͤthig. Die Huͤlle ift vielblaͤtt ig; die Bläfte 

che haben faſt die Länge der Bluͤthenſtiele, ud find ſhr 
kurz herablaufend; die Blumenkelche find glockenſo mig, 
fuͤnfſpaltig, fuͤnfeckig; die Blumenrohre iſt dreymal läns 
ger als der Kl, und purpurfärbig; die ka iſt violet; 
die. Da find s-pipaltig | | 


| 166. Gefranmte Schuͤſſelt lume. Primula J 


"Die Blatter eyfoͤtmig, grob fägeyäßnig, gefranzt ; 
dir Schaft armbluͤthig. Koliis ovatis, groſe Jerratis,. 
eiliatisz; ſcupo paucifloro. Pr. fl. fal, n. 286. | 


Primula folis ciliatis, ‚dentatis , Jcapo —— 
yo. Haller hifl. n. 623. 


Wohnort. Im Zillerthale, in der Zem , am 
Breitlaͤnerſchiader. | 


"Nmerh, Die W Kurıel ift hokigs die ie Wurselilke | 
ber And minder zahlreich, als an den übrigen Arten, völlig 


— 1 


S er in den Stiel auslaufend, fifa getert, rom 
Rande mit vielen drüfentragenden Haaren gefranzt. Die 
Blumen purpunfärbig, fo rohr als die Site, | { 


167. Aurikel. Primula Auricula, 

Kid Die Blätter ſaͤgezaͤhnig, alatt., faſt — der 
Schaft etwas länger als die Blätter. Foliis jerratis, 
glahris ‚obovatis ; [capo Jolüs — ig * 

47. 


Primula auricula. Lin. p. 2 20 Se N. 3 
| Baierifche lora. n. 350. 


Primula umbellifera, foliis Jerrati, glabris, _ 
sarnofis. Haller hiſt. n. 672, | 


Wohnort. In den Hohlmegen bey Saulkltei; 
auf dem Hundsſteine; ferner in Werfen, auf dem Thens 
nen» und Hagengebirge, auf dem Blientegge, am der ro⸗ 
then Wand, oder Eifenftein; auch in der Niedrigung an 
der Salsahe , neben der Kalchaubruͤcke an den Felien des 
Schloßberges; ferner auf dem Untersberge; und ie 
auf allen Alpengebirgen in Dienge. X. 


Bluͤthezeit. Junius; auf dem — plůhee | 
fie Heuer ſchon gegen das Ende des Jänners. 2}. | 


Alunmerk. Die Blätter find bald ſaͤgezaͤhnig, halb 
feicht , und unordentlich gezähnt , manchmal auch vollfommen 
ganz, fleifchig , und im jüngern Alter mit. einum weiſſen 
Mehle beftäubt; auch die Kelche find mehlicht. - Die Blu⸗ 
mien ‚fand ich immer gelb, und ——— Ben 
auf einem Schafte. | 


Gebrauch. Die Blumen —— den Bienen. PR 

nig. Dieſe Pflanze ift bey den Gebirgsbewohnern fehr be 

1 vor und im Zillerthale unter der Si ae & ar 
| la 


DT 


belannt im Yitzanue, unb Pongaue wirn fie Abbie, | 
und Gameswurz/ ‚nd Gamsbleaml genennt. Mebrigens | 
iſt dieſe Pflanze: allenthalben in Gärten, mit verfchiedenen 
Abänbefimgen und M ungen der Sarben zu finden. 


| 268. Oamlätine &h üffelblume, Prima 1 
m0 pi m | Br go ar ans; | | % h 
"Die Blätter eyförmig, am Hande oolffommen ganz, 
und mit Haaren gefranzt. Foliis ovatis, EURER: .. 
| ciliatis, Pr. fi. Ja. ne, 188% Ä | 


Prima, integrifolin. Stop, ı carn. II. n. — 
dacqu. mil. I. 260. 


| a oliis ciliatis ,„ellypticis, carnofis, ins 
(mein Haller. hifl. n. 615. 5 


Wohnort. Auf den Alpen in der Abtenau/ beſon⸗ 
bir zahlreich in der. Heimhofalpe; ih fand fie au 
in Werfen, auf dem Blientecke, an dem Raine gegen der 
Rettenbachalpe — F — arg den Tennenge⸗ 

\ unge. Ku u ua — 

Blüthegeit. zah — 


Anmert Die Wurzel it die, Buntelbragn, 4 gen 
rade. Die Blätter find vollig eyſo mig, am Rande volle 
kommen ganz, fleifihie, | am Rande dicht gefrauzt, die 
Haare aber ſonfurz, daß man ſie nur unter dem Suchglafe 
unterfeheiden, Fann. Der Blumenfepaft ifi länger, alsdie 
Blätter; 2 4 bluͤthig; die Umſchlagblaͤtter find Länge 

Uicht; der Kelch iſt faſt aloefenformig,ı finftheilig , Die 
Theile ſumpf. Die Blumen ſind groß; die Rohre übere | 
fieigt den Kelch an. Länge, und iſt weiß, der Schlund, 

fanmt ber Platte iſt Dunfelpurpurfärbig. _ Die Theile find 
Ä aweyſpaltig. ‚Diele. Pflanze, bildet, oſt di N, —— 


— 
+ = —9— > 


2 a 
_ — I ——— 


* die fire, welche a ſehnuch groß ſind haben eint 
gen Geruch. Diele — vLerdiente in u Gärten gungen 
4 a * 


ip 


| 169. gleinſte Esträrertume. Prindii winima. * 


Die Blaͤtter Fietförhnid‘, an der Spike gesähnt ; die 
Kappen der Blumenkrone ſind geſpalten, und haben die St: 
gur eines griechifchen Ypfilons. Folür cumei — 
abice dentatic corolin laciniis bifidisy — 

roſtrentibus. Pr. f falsn. 289. 


-Prümula-minima. Lin. /yf plant. * Reich, 
Th. m. 4, | ua 
2 ei opoli: carn. N. RE | 
Mattu chka. for. fil. n. 125. J 


| Wohnort. Auf den zill rthal ſchen Alpen allenthal⸗ 
‚ben, auch im Lunsaue auf der Zinkenwand, und Schilher⸗ 
hoͤhe; auf dem Windfelde, und auf dem Rathhaus berge. 
Herr Oberſtwal kommiſſaͤr Jraſek hat fir von den Rauriſer. 
Goldberge nach dem hochfuͤrſtk chen Forft- ud” botaniſchen 
Garten gebracht, auch ſelbe auf dem Se aefun, 
7 Den IR . 
Bluͤthezeit. Junius, 


Anmerk Dieſe Pflanze iſt ſehr Fein‘: RR bihet 
matchesmal beträchtliche, dichte Raſen. Die Blätter find 
etwas fleiſchig, alatt, glaͤnzend, oben meiſtens ſiebenzaͤh - 
nig, bie, ‚Zähne ſehr ſpitzig; an den’ Seiten völlig ganj. 
Die Blumen find groß, wenigſtens viel groͤſſer, als die 
Blaͤtter, und purpurfärbig, am Schlunde weiß, und rauch. 
Herr Hoffammerratd , und Oberſwaldkomnnat Jraſeck 
ſand auf dem Tennengebirge die Tab. 11..Freunag: ade 
gebhildete beſondere Varietaͤt, velche in allen Theilen groͤſſer 
iſt, als die — Art. Die ——— 


* gen⸗ —* 





Kr Ra N, — Pr 


gen, und oben flandhaft fuͤnfzaͤhnig. Die Blumen find 


Heiner, als die, Blätter; Die Theile der Platte Lintenfürs 
mig, abgeftumpft, Die Blüthen find fleiſchfaͤrbig; wer⸗ 
den im Herbario aber ſchoͤn himmelblau, welches an der 


gemeinen Art nicht erfolget. Die Aelpler im Zillerthale 


nennen die kleinſte Schluͤſſelblume Platenigen, auch 
Speick (48) Sie wohnt auch im Lungaue nicht ſel⸗ 


ten unter dem [ogenaunten Speick. 7. aleriana cetica Lo 


LXVI. Drattelblume. Soldanella. 
A. RR 


Blume; glockenfo rmig/ zerriſſen Bat 


Kapf el: — vielzaͤhnig. 





270. . Ayendratteitume. Soldanela alpina. 


| N. Blume überhangend, am Stande gerrffengesäßnt 3 s 
der Griffel länger als die Blumenkrone ; die Blätter niern- 
förmig, etwas lappig. Zloribus nutantibus, ore lace= 
ro⸗ dentato ; lylo corollam exccedenie ; Poli reni ſor- 
mibuc, fublobatis. 


Prim, for. falis. n. 290. 


' Soldanella alpina. Linnk, ur veget. * Reich, | 


1 PAUL 

 Soldanslia alpina. Linn. free. plant. 206.n. 8. 

| 00 Baterifche Flura. m 351% 
Schmidt. fi. boem. n. 147% 


| . Wohnort. Auf Höhen um Neumarkt. Auf der 

Kr —* 39 Fand fie and) in Werfen, in der. Alpe 
Rus 

} — EUER I ET 130 EBEN 


(se & Raturhift, Briefe. | 





Hi 


” 
| 
| 
| 
| 


— 9 Br BC IR Hr he 
A 9— 9 e er: — 167 
Weoelchen —* auf dem Blientecke; fie iſt üͤberhaupt 
auf den Alven nicht ſelten, auch auf dem Ualersberge 
ſand fi dar Sunf. (+h.) *. 


% 
ki | Blüthezeit. May, Junius. AR 
| 







Anmerk. Die Wurzel ıft braun, und hat ei⸗ 
nen gewirzbaften Geruch. Die Blätter find alle Wurzel 
blaͤtter, langgeftielt, dick, glatt, mieruförmig am Rande 


lang, gerade, einblüthig; die Blumen find überhangend, 
und blau, oder violet. Im Zillerthale ift Diele Pflanze 
unter der Benennung Schneeglöfelar bekannt. (41,) 
Im Pongau nennt man diefe Pflanze auch falfhe Glos 
ckeablume; man erzählt, und glaubt fogar von ihrer 
een die Mähre, daß der Teufel eine Pflanze, und 
war eine. Gleckenblume erfhaffen wollte; fein. Werk fey 
im aber mißlungen , und ſo Diefe ad oder lalſche 
„Bl: Benblup entſtanden. 


Lxvul. Schweinbrod. Oyelamen, 
una wage A I 


Blase: radfürmig, fünflaypig , die 9 
pen zuruͤckgebogen; die Roͤhre ſehr kurz; 
der Schlund hervorragend. Die — Ye 
eine Kapſel verſchloſſen. —3 NL 


| 
1° 
| 





IL "Europäihes Shweindend. Cyclamen 


europseum. 9, NIT 


D r 3 imenrand ALuruͤckgelegt· die Blata gerundet = 
Maggi 








(4h.) Bot. Taſchenb. v. J. 179% & u AR 9 
uk ) Raturhiſt. Briefe. prä 


ungezaͤhnt, bisweilen buchtig. Die Biume ſchaͤfte find 


| —— Forum timba Av⸗ Falls rerundto- ar 
| sordakis, Pr S.Jal.n. mn B 
|  Cyelamen UTOPIBUN Din A pl. 207. mr — 
f fü. mar 
Cams, flore CETRNO ,  Jegmeutis fi Be 
| reflexis. Haller. hif. 655, 


Cyslamen. Tabern. 132. —— 4 


ur Wohnort. Auf dem Mönceberge, auf dem NE 
pujinerherge, und auf dem Dfenlschberge allent halben in 
Menge; auch an dem Fuſſe des Untersberges x e 


Bluͤthezeit. Auguſt, September, 4... 


Anmerk. Diefe Pflanze, welche fonft auch noch die 

Benennungen Erdfcheibe, Erdapfel, und Saubrod führe, 
hat eine groffe, fleifchige , rundlichte, answendig braungelbe 
Wurzel. Die Blätter find laugeftielt, oben glaͤnzendgruͤn, 
und gemeiniglich gegen den Nand herum tmeißgeflecft, um: ⸗ 
terhalb roͤthlicht, fie dauern den Winter aus, Die Blu⸗ 
men find‘ von gemeldter Struftur, purpurroth, und wohl h 
viechend; nah dem Verbluͤhen drehen ſich die DIE 
Rück ſchneckenfoͤrmig zuſammen. 


Gebrauch. Die Wurzel wird von den Schweinen 
ſehr aufgeſucht daher der Name; ſie werden davon auch 
ſehr fett. Uebrigens befiget -fie, beſonders im Herbſte 
einen wilden, ſchleimigen, und zuletzt ſcharfen Geſchmack, 
purgiert roh, und friſch ſehr heftig,. Sie war ehedem 
in den Apotheken unter dem Namen Arthenita ge 
braͤuchlich, davon noch eine Salbe gewoͤhnlich iſt, melde 


> zur Aufloͤſung verhaͤrketer Druͤſen dienet. (44.) Die 


Wurzʒel wird; wenn ſie in fe gebraten wird eßbar 
| indem | fie dadurch ihre Shärf vͤllig verliehrt, und uͤber⸗ 
hin 
(4k.) Linne mat, med, ». 65 Broker, nn files ni 298. 
Pe 304 


— 2 


ER 
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i pin einen angenehmen Kaflantengefämae — Dieſe 
flanſe wird. ihter mohlriechenden Blume wegen in Gaͤrten 
gezogen. Haller zaͤhlet dieſes — unter die doutſchen ö 
Ofen, dan | | 


ERIK. arme} enyanchen ! 


Blume; — an der einen Flaͤche er | 
| te, Narbe: —— — ein⸗ 
Betten 





f 
“ 


| 172. Drei Zottenblume. Nenyante 
trifoliata. $. 


| Dr eökthen. in ı Trauben, dreyfach; der RR 
Uüche Bluͤthenſtiel ſtumpf dreyfantig; die Blätter drepfinger 
tig... 1 Florihns racemofis ternatis , pedunculo communi - 
—* faliis ternatis Pr. fl. ſal. ns 192. 
* Wenganther trifoliata. Lin. rn. pl. 208. m. 3. 


Pollich, palat. n. 197. 
Mattuſchka. fl. Ales. n. 127. 


—— foliis ternatis, Haller. hifl. n. 633. 


Wohnort. Am Zellerſee; am Paßegg, im Lun⸗ 
gau auf Suͤmpfen; vor dem Linzerthore auf naſſen Wie⸗ 
u ‚ und allenthaiben an mäfferigen Stellen. ee 


, » Blüthezeit. May, Junius. 2. 


Anmerk. Dieſe Pflanze, welche ſonſt noch die 

"hen Biberklee, Wafferflee, Fieberklee, und 

— Tüpret ' IM eine" fange, runde, gerin⸗ 
pi a 


i 


a ] P» Ih Tab. 7 


Pr n 


gelte, feicdjenbe‘ Wurzel. Die Blätter fichen — 
Stielen, welche ſich mit einer ſcheidenfo migen Grundflaͤche 
einander umfaſſen. Die Blätter find eyrund, glatt, fein | 
geferbt, am Rande röthlicht, und bey 2 Zoll lang. Der - 
Blumenſchaft iſt über ı Schub lang. Die Blumen find 
blaßroth, und. ihre Stielchen haben deckblaͤttchen. 


Gebrauch. Dieſe Pflanze hat einen ſehr bittern 
Geſchmack; wird aber doch von den Schaafen, und ans 


Ar derem Viehe gerne gefreffen ; fie iſt auch für Eranfe, und 
ſchwindſuͤchtige Shaaſe ſehr dienlich. Selbft bey den 


Menuͤſchen iſt fie in verſch edenen Krankheiten ſeyr wirkſam 
befunden worden, und in den Apotheken unter der Be: 
nennung Zrifolum aquaticum , oder Trifolium fihr= 
num befannt. . Der Saft die er Pflanſe befist aufldiende, 
eroͤffnende, an ſeorbutlſche Kräfte, und, ift ın Veſſtopfun⸗ 
gen der Eingemweide, in Wechfe'fiebern, Scorbut , Podas 
ra, wirffam, und wird als cin ſpez fliches Mittel geien 
die Würmer gerühmt. (4m) Sn Weftgothland benuͤtzet 
man die. Blätter ſtatt des Hopfens zum Bier, die eben ſo 
aut, mie der Hopfen, vor- Säure ſchuͤtzen ſollen. Die 
Blaͤtter gekocht, und ausgepreßt, geben eine grüne Farbe. 
(sn.) Die Blumen werden von den Bienen Kart beſucht. 


LXX. 2 Lyſimachie. Lyſimachia. 
A. K. 


Blume, radfoͤrmig. Kapſel, Kugeiföcnig, 
zugeſpitzt, ae 


— REN RC ARE 


(4m )Mattuſchka. Schlef. Flnr. n. 1329; auch ‚Kroker, 
flor files n. 294. p 306. 


u Kenntniß dee Mahler and Gärbergangen, ©. 34 
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. 173. Gelber Weidrich. Uyſimachia vulgaris. 


#, | 
IT, muſammengeſette rifpenförmige Bluͤthentraube an 


der Spitze; die Blaͤtter drey und vierfach, auch gegen⸗ 
über. Racemo paniculato terminali, folüs ternis, 
IR opmofitisve. Pr. fr ſal. n. 1793. 
Buß imachia vulgaris. I /p. plont. 209. n. 2. 
Mattufchfa. 2 filefı n. 229. 


Lyr machia Yolüis ovatis, lanceolatis, fpicis pas 


—* Haller. hıfl. n. 630. 


Wohnort Im Zilferthale an waldigen tens | 


* in Werfen auf dem Buchberge, und eghege⸗ an 
ben Zaͤunen, auch um Salzburg. X 


Bluͤth zeit. Julius, September. 2 
Anmerk. Die Wurzel kriechet. Der Stengel i 
aufrecht, hart, vieredig, und haarig. : Die Blätter ſte⸗ 
hen zu drey, und vier in Quirlen flielod. Die Blu⸗ 
menkelche find am Rande gewöhnlich roth. | 


Gebrauch. Diefe Blume wird, fo lange fe no. 


jung und weiß ift, von dem Viehe nern gefreffen. Die 
Bluͤthen geben. den Bienen etwas Nahrung. Das Kraut 
färbt auf Wolle gelb: (40.) - 


174. Punktirte Lyſimachie. Lyfimachia Mn. 


Die Blätter drey und vierfach; die Bluͤthen einzeln 
aus den Winkeln der Blätter. Foliis ternatis, quater⸗ 
naticque; floribus Jelitarüs axillaribus, Pr. “. ſol. 
n. 194. 

—* machia pundlata. Lin. fr. pl. 220. n. 6. 
Äroker. for. fi lef. n. 304. 


40.) Kenntniß d. Mu Fraͤberpfl. S. 235. 24 S we⸗ 
4 Abhandl. 1779. SAN 35. D 24 ©6 


\ 








| Ic ER S — Be. — | 
Eyfmazhin: medunculigt axiſlarihut, 


| uni oris nk ell — —— er edo. Sep * 1 


* J er; den 


RWöhnort. Yin“ Spenge vn ——— Es 
auf, dem Dfenlohbara. i 


Bluͤthezeit gannt Julius. 4. 


Anmerk. Die Blätter find am Rande punktirt, 
manchmal nur einander gegenüber. Die Blumen gelb. " 


us. Sumpfweiderid. Lyfimachia chyrfiflora. x 


Die Blimbrtrauben — an den Seiten der € tens 


gel, aus den Blatt vinkeln, geflielt. Racemis brevibus, 
lateralibus , —— — Pr. F ja = 


N, 295: 


Lyfi Miachia Hay Nora. Lin, fo. pl. 209 n. — 


Mattuſchka. 5. ſleſ. n, 230. 
Baileriſch. Hlora. n. 3 57 


— 9 racemis alaribus, den/i/ Dim IMS, age 2 


brevioribus, Aalier. hiſt. n. 632. 


Lußm. thyröfls Kroker. A, Alf 2. pag, 308. 
N. 30% Tab. 37« =: 


Wohnort. Um Safburg. —— 
Bluͤthezeit. Julius. * a OR = 


2," 


a 





— 
— — 


zw — 


** — 


—— 
Fer 2 , 


— 


— * 


= 23 





De en) De Be 


— — — 


Anmerk. Die Mur: ef ift krichend , * treibt 4 


{ " vl e ziemlich einfache Stengel, melde mi: ſchmal -Iar 


zettfoͤrmigen Gegenblaͤttern beſetz ſind. Die Blathentrau⸗ 
ben find dicht, die Blumen leig, und gelb. Die Bluͤthen 


\ werden. von dei na [be befi .. „nd re J 


2 * x $ | — 
* - » : * vr, 17 r * 
- X 4 2% — 
* — 






Ferdi | 

—4 Dt —— 

— « L 3 - j 
* — 

® 


am. Wadoedni Lyfimachi nemorum. 


ans den Blattwinkeln; der Stengel niederliegend. Foliis 
 ovalis, acutis; floribus Jolttarüs, axillaribus ; caule 
ee: Pr. fi. fal. n. 196. 


eo Iaekia nemorum. Lin. /pec. plans 212n.9% 
| Mattuſchka 4. file. n. 137. 
-Pollich. palat. n. 201. 


Lyf möchia caule dreumbente , folüs 'ovafo = 
Hancalai ‚petiolis alaribus, unifloris. Haller.n. 628. 


Blüthezeit Junius, Julius 2. 


| Anmerk. Die Wurzel iſt wagrecht krie hend. Der 
Stengel liegt auf den Boden, iſt röthlicht rund, und 
richtet ſih gegen das Ende in die Höhe, Die Blätter 


find sugefpist, die Blumen gelb, und Fleiner als an der 


folgenden. Art, melde. auch an allen ihren, Theilen übers 
A. ; härter, und sröffe iſt. — 


am. Pfennigkraut. Lyfimachla Numularias 
Die. Blätter benäbnlich, tellerfͤrmig; die Bluͤthen 


| einzeln aus Blattwinkeln; der Stengel kriechend. Folüs 
- eordato - orbiculatis ; floribus gel caule — | 


* ſal. n. 497. 


Bi machia NMumularia Ei Ya, pl. art. m. io | 


Pollich, palat. n. 202 


x VJ— caule pm ofruto ; Jolis fobrötundis, 


—— u ” I Ah daher, {x 629. 


Wohnort. In. Werfen, in der Kalchan gegen 
—— zu, uͤbrigens auch allenthalben in Laubwaͤldern. 


we N 


"Die eplätter enförmig ‚ ſpihig die Bloͤthen einzeln. va 


⸗ 


Wohnort. um Saure ! ai in — 





Bub feuchten Triften. x. 
Bluͤthezeit Junius, Yulin. 2, 


| Anmerk Dieſe Pflanze ift zu befannt , als daß fe 
| 1a Beſchreibung beduͤrfte. 


Gebrauch. Sie iſt für die Schaafe und anderet 


—2* ‘ 
allenthalben an Baͤchen, an dem Rande der Waſſergidben # 





Vieh ein angenehmes Futter. Diefe Pflanze war ehedem 
auch in der Medizin unter der Benennung Numularie 
herba ſehr bekannt, und gewöhnlich; wird aber baut zw 
Taae wenig mehr geachtet, da fie nur ſchwache Kräfte bes 


fißet. (4 p.) Uebrigens fol nad) Scopoli (4 g.) das Del, 


worein biefe Pflanze geweickt worden, den Kornwurm 
J 


kom culio granarius 2.) übten. 


Ixx. Gauchheil Anagallis, 
— A. R. J | 


fine? radfoͤrmig. Kapfel, kugelformig h 


einfhallig , nach der Queer ın zwo Halbe 


kugeln zerfpringend. Staubgefaͤſſe, 
aus einem haͤutigen Ringer der den ag 


knotten Pa: u 





108. Rother Gauchheil. Anagallis phosnieen, 8. 


>‘ Blumenblůtter gefranzt, etwas gekrebt, die Blätter | 


enföimig, umfaffend ; der Stengel etwas niederliegend. 
Petalis eiliatis, [uberenatis; folüs ovatis, amplexi- 
caulibus, caule "fübprocumbente. Pr. fl: al. n. 360. 


Anggalli phæœnicea. Baleriſch. Flora, n. 360%, 
Ange 


(4 an — T het, 1 map. Rt; n. 208, | 
(4 4.) Scopoli 2. carn. Ed. l. P. 283. 





i wer | 5 


— 9 ua caule procumbente, folüis ovato- lan- - 
ps: i calycis Jegmentis Janceolatis. Haller ‘ ne | 


Giyr :'; | 
Anagallis fr. Kroker IR fi les. N, 306, 3 


Wohnort. In dem Kirchhofe zu St. Peter auf 
Gräbern; auch in Werfen auf MN: und ee | 
auf Adern, x. | 


Bluͤthezeit Junius, Iulius, "Ger, O. 


Anmerk. Der Stengel iſt er die en | 
ſfind langge ielt, und blutroth, 


Gebrauch⸗ Dieſe Pflanze iſt in der Armeykunſ 
unter der Benennung Anagallis herba bey verſchiedenen 
Zafällen gewoͤhnlich. Sie fol auch „wider den Biß von 
wuͤthenden Hunden, Menſchen, su F bis ganzen Quent⸗ 
den; dem Viehe, vor ı Anentiben: bis ı Loth, und 
+ Mar ER mit etwas Salz vermifcht, eingegeben wirk⸗ 
fan, (4 r.) deſſen Erfolg aber doch nicht untrüglich 
ſeyn (a S.). Bon den Viepärzten wird diefe Pflanze dem 
Mindviehe, wenn es an den Augen leidet, und den Schaa⸗ 
fen, wenn fie den Schwindel, die Dumbeit, oder das 
Drehendwerden haben, nicht nur um fie davon zu heilen, 
fondern auch um fie dafür zu verwahren, verordnet. Der 
Saame kann als Sutter für Feine Vögel benutzt merden. 
Dieſe Pflanze ift unter der Benennung goldener Dih 
— bekannt. 


— Zierlicher Gauchheil. Anagallis —— 


Die Blätter enförmig, etwas zugeſpitzt, der Stengel 
kriechend. Foliis ovatis, — — repente. 


* Pr. N ja N. 22. 
. Ana- 


(ar. ) ee Baier! ſch. Mer, I Page 4Abo. Sanöpateı l, 495- 
(4 5.) Haller, bül, m, 635. 








Aviagallis oki — ji — "Ale re 
* Lin. fyf plant. ed. Reich. I m 5. ps 4240 


‚Numularia minor ,_ purpurafsente Nore, Bauh. 
| 2er 310 prodr. 129, ' 


} Wohnort. In Saalfelden ; bey Sabemad, auf 
* Feldern, wo fie, der Herr Hofkammerrath, und 
O. W. 8. Jraſeck, um lg aber Herr Funf “ t) R 

fand, B 


Bluͤthezeit. Julius, Auguft. o 


Anmerk. Der Stengel ift Friechend, die Blätter 
| find rundlicht. Die Bluͤthen haben lange Stiele, und 
ſtehen einzeln in den Achſeln der Blätter, Die Blumen 
krone iſt glänzend purpurfärbig. * Art viel klei⸗ J 
ner als die vorige, ; 


LXXU. Winde. Convolvalu £ 


A 


fötume:.eidenfmis, faltig. ————— 
j A au. el; zweyfaäͤcherig jedes Sa zwehe 
a | 


190. Aderwinde. Convolvulus arvenfis. s. * | 


De Blaͤtter ——— ſtumpfſpitzig; die pfelleken | 
—— die Bluͤthenſtiele einbluͤthig. Foliic fagittatis, 
0 a s, angulis poflicis aculis ; rn unifloris, 


Pr. f. fal fe 199° : u 
| - Convolvulus arumfi s. Lins ſyec. plant, 218... 
Bay — fl er N. 134 





- Con« . 
— —* 
(4 t.) Bot, — n. J. 1794 Pag. 13% 


J * — | “ Br —— u a + — 
—— ulus — Jagittatis. ; Hntöfeentibi, 
ihr‘ wnifloris , fiipulis remotis , rag FR er. 
‚hif.n. 064 | 
Wobnort. Auf — * unter dem! Getribe, ei 


Bluͤthezeit. Junius, Julius, 


D “ ‚Gebrauch. Die Bläthen, welche weiß 9 iR 
h pen Saltenwinkeln röthlicht find, werden von den Bienen 
des Honigs wegen fehr befucht. Das Kraut vermehret 
den Kuͤhen die Milch. Uebrigens iſt das Kraut bitter und 
wird von einigen fuͤr ein Wundmittel, von andern fuͤr ein 
| auflöfendes, ‚auch für ein ſchmerz ſtillendes Mittel gehalten. | 





# 1... Zaunwinde. Convolrulus fepium. $ 8 


> pie Blaͤtter pfeilſormig: die Bine pfeilſzihen 
Rumpf, faſt zugerundet ; die Bluͤthenſtiele vierfantig, ein ⸗ 
bluͤthig. Foliis fagittatis: angulis poſticis obtuſis, 
fubrotundatis; pedunculis — gulis, uniſloris. 
Pr. * ſal. Ge 200. 


 Comvolvulus ſepium. Lin. fo. p. au 8. N. 
Mattuſchka. fl. n. ch 


Wohnort. Sn Heden, und an Zaͤunen. 
Bluͤthezeit. Fulins, Auguſt, September. u 


| Anmerk. Diefe Art ift viel gröffer al die Vorige. 
| Die — Buryel ift Diet, und weiß, kriechend. Die Blumen — 
kelche ſind fünfblättrig ; die Blumen groß, und weiß, 


Sedraudh. Die Blumen ‚werden von U 
befuht. Die Wurzel foll eine purgierende Kraft befigen, 
amd ‚der mildhende Saft des Stengel zu 20 — 30 
‚ar. ſoll nach Haller, mit der ——————— Convol. A 
Salzb. Flora. J. B. 


108 Bi 





Scammonia , tee Wirkung haben. (sw ) Dam — 


zel wird auch von den Schweinen ſehr gerne gefreiten. 


LAK. ‚Sperekraut, Polemonium. 
A, B 


ne u 


In Pume; fünfebeiig: der Boden mit 4 un⸗ 
flachgedrückt ten Traͤgern perfchloffen. | 


Narbe: menfpaltig, — Y 
5. SER “ — 5— 





— 


er Binnes Sperrfränt. Polemonkim ce. 


ruleum. 


N: Slacer a die Blaͤthen Ka: de Bote | 
länger als. die Blumenroͤhre. ‚Folüs pinnatic; „Aoribus 
erektis ; calycibus tubo, eorolia RER iu, ‚Pr. th J 


ſal. n. 201. 


\ Polemonium —— in 4 I 2 30. RE 


Kroker floor. files n. 309. 


Polemonium ſoliic pinnatis , floribus erellis , el- 
‚ Iuptico = lanceolatis. Haller. hiſt. n. 665. 


Wohnort. Im Lungaue und Moßham. 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. M. 


Anmerk. Die Wurgel iſt vieltheilig, und treibt 


— aͤſtige Stengel. Die Blaͤtter ſind dunkelgruͤn, 
gefiedert; Die Feder lappen am. Rande ganz, eyfürmig- 


lanzettaͤhnlich Die Bluͤthen ſind blau; Herr v. Helm: 
reich land fie ie um — mit Fan Blumen. | 





(40u.) Haller, hift, n. 663. . ü a a 


Ge⸗ 


2 * 1 u P) Wa a 4 

\ { 
Er w | \ . r 
ä BR N | f 


E te “ —— 2 


Sedrauch. Dieſe Pllanze wird auch ihrer fehhnen 
ne megen in Gärten gezogen, woſelbſt fie unter den 
Namen griechiſch- blauer DBaldrian, ‚oder Jakobsleiter, 
und Himmelsleiter befannt if. In Rußland, und Sihie 

rien pflegt man daraus ein Kataplasma zu bereiten, welches 
bey veneriſchen Geſchwuͤren gute Biene Haas fol 4 v. 2: 


‚LAXIV. F elſenſtrauch. Aales. 
N 


| Reid: ſehr klein, fuͤnfſpaltig bleibend. 31 u— 

me: glockenfoͤrmig, fünfipaltig., Narbe: 

ftumpf. Basmentaniel: fünfihaltig, 
— Ein Erdhol Li‘, 





183. Riederliegender —* Arale⸗ 


—5— 


D.: Blaͤttchen eoförtnig. am ande vollfonuen, gang, 
glatt, die, unterhalb zweyſurchig; die Aeſte zerſtreut auf 
dem Boden liegend. Foliis ouatis, integerrimis, gla- 
bris; crafis, ſubtus bifulcatis ; ramis ae we pro⸗ 
cumbentibus. Pr. Si. ſal. n. 202. 


Asaleo procumbens. Lin. 72 veget. Edit, 
Reichard. I. 429. n. 6. 


| Azalea ramis diffufis, procumbentibun i Link, 
Aor. Lapyon. Ed. 11.8. 90. Tab. VI. fig. »vag.00. 


Wohnort. Auf dem Ofterhorn in der Abtenau 

fand ihn Here Hoffammerrath, und O. W. K. JIraſeck; 

auf dem Guglberge im Zilferthale, und im Windsfelde 

im Lungane traf ihn Freyherr von Mol an; ferner auf 
m 2 a der 


CA Kroker. A. Gl. I. P- 316. 








| fes Erdholz/ 4W.) und ih erbielt es in — wo 
es Art dem Hidengedirge im Lengfelde wohnet De 
.. Blüitbeeit. Julius Auguſt B: | x 
0 Aamerk. Die Aeſte liegen auf den Boden; die 

| oplätte ſtehen einander gegenüber, find geftielt, eyfürmig, 
* Yon der Gröffe der Quendelblätter, dic, aber doch nicht 


fleifhig, fondern lederarfig, am. Rande zuruͤckgerollt, in | 
der Mitte von einer dicken Nerve durchzogen, und gleiche 


ſam weyfurchig. Die Bläthen entfpringen gegen dag 


Ende der Zweige in den Winkeln der Blätter einzeln; 
die Kelche find dunkelroth, die Blumenkrone ift fleiſch⸗ 
faͤrbig, die Kapſeln ſind nach Herrn Barons von Moll 


Beobachtungen zierlich roth, und gelb geftreift, die Staub⸗ 


beutel ſchwarz, die Träger braun, die Griffel purpurfäre | 
big, die Saamen eyförmig, blaßbraun. Die Staubfaͤ⸗ 
den ſah ebenerwaͤhnter Freyherr zur Zeit der Bluͤthe der 
Narbe feſt angedruͤckt, rund, deren —— einen 

Smab‘ aueſtreuen. | 


Lxxv. Weltrouu Verbafeum. | 
| a. BR. | 


| Blu; ne: radfoͤrmig ‚etwag ungleich. Sta u bh⸗ 
faͤden: zottig. Kapfel: zweyfaͤcherig viel⸗ 
Re Die Bluͤthen in — Aehrchen. | 


— — — 





—— Himmelterze Verbafeum —— 9 


Des Blaͤtter beyderſeits ig, — 9 — Sten⸗ 
gel einfach; die Narbe einkuglig. Foliis utringue to- 
WER | A MEN“ 





= 


(4w.) Bot. Taſchenb. v. J. 1794. ©, 122. 


4 


* De cn 181 


ent EINE EIERN Emplici; 5: Ligmote gi 
boſo erden Pr} Jahn. 203. h 


2 erbajeum ſoliis decurrentibus, ae — — 
Taler. Bf. I 2 


i en Tapfus, Kroker. for. r der. n. 333. 
> > Baierifhe Flora. .n. 367. 


Wobꝛnort. An Beam! und ö uscn ſandigen 
Drtm ‚allenthalben. Ku, RN 


WBlütheit, Julius a a. r2g 


Gebrauch. Diefe Pflanze ift unter den —— 
gen Wollkraut, Himmelbrand, Königskerzer jedermann 
bekannt. Die Wurzel und Blumen werden in der Arzney⸗ 
Zunft gebraucht. (4x.) Die Bluͤthen befigem erweichende 
Kräfte, und find in Catarrhen, und andern Bruſtrankhei—⸗ | 
ten fehr wirkſam; das Del ift zur Stilung der haͤmorrhoi⸗ 
Hab Schmerzen vorzüglich dienlich. (2y.) Die Wurzel 
zerrieben/ und mit Mehl vermifcht giebt eine Maftung für 
Kapaunen/ und Huͤhner; pulveriſirt iſt fie bey lungenſuͤch⸗ 
tigem Viche ſehr dienlich. Das pulveriſirte, und getrock⸗ 
nete Kraut; verzehrt bey offenen Schäden das wilde Fleiſch. 
Das gruͤne Kraut zerquetſcht, uw. verhagelten Pferden 
umgefchlagän; hilft ‚gleich, jo: wie auch das mit demſel⸗ 
ben geſottene Waſſer, die damit gewaſchenen Wunden hei⸗ 
Let. Die Blumen geben den Bienen Wachs ‚und etwas 
Honig; es laͤßt ſich daraus auch eine gelbe Farbe berei⸗ 
ten 64/2) Der Saame macht die Fifche,tdenn er vom 
ihnen verſchlungen wird / ſehr —* —2*— ſie kit 
tungen kann. —————— Re he 
— 2 | 








\ 


(4 x. Linnè. mat. med. n. yo. 

(4y.) Kroker, flor. files. n. 333. p. ee - 
(474); Zinneeifhes Pflanzenfoft. im Ausz. ML Th. pag. 167. 

£ Kenntniß der Faͤrber und —— Pag, 236254 

IT 2 pi ‚Der. ‚em baut ea 


— Re, — ya 
| — — —— Verbafeum nie | 


grum 


Die Blätter Tänglicht Berzförmig r ae geferbt Pi 
geftielt. .Folits oblongo - cordatis , duplicato-corda- 


ti. Pr fl. ſal. n. 204 


 Verbafeim hen, di Lin. fr. pl. 253. n. 4. 
Mattuſchka, 4. files: n. 245. 

| " Virbafenn fol; immis petiolatis cordato =lanceo- 
latis,, ——— fe TE „ıovatis , EM Bader. 
hifl. 584 ‚, | 

Wohnort. um Molham, im zilertale, in J 
Vaſet auch um — und gas an — 
bauten Orten. X. 


Bluͤthezeit. Junlus, Julius. 2. 


Anmerk. Die Blumen gelb aber am Söhmde 
yeilehentutf, gefleckt ,; auch die zottigen Staubfäden roth; 
ih fand auch manchesmal Kelche, und Blumen nur viera 
theilig; auch Blumen, welde nut 4 Staubfaͤden hatten; 
hingegen bamen mir auch Blumen mit 6 Staubfaͤden unter. 

Gebrauch. Die Wurzeln find in der Medizin: ges 
töößfich: (5 2.) ; ſie werden auch won den Schweinen be⸗ 
gierig Aufgefucht. : Die Blumen ‚haben einen in der Ferne 
angenehmen, in der Nähe aber unangenehmen Geruch, fie 
werden von den Bienen am liebſten befucht. Die blaͤhen⸗ 
de, ganze Pflanje vertreibt, wenn man fie in Staͤlle und 
Kornboͤden legt/ die) Ratten; und Maͤuſe. DE — 
er” bie — betaͤuben, und toͤdten. “iR 


a NE LXXVE 
(d 5 4, ) Linne mat. med. n, 9% \ ir 








5 


un * | — * 
xxvn. Stechapfel. Datüra. 
Ra A. Please 


Blume: — Kati, in —* PAR 
keln gefpigt. Kelch: roͤhrenfoͤrmig, edig 
apſel: Ma ER vielſaã⸗ 

mig. 


mn Tin . 
4 5 I 20 Ya 





er 


136. Sonener Endapfel Datara Stramo- 


a —— ſtachlicht, —— die — oe 
fürmig; gezaͤhnt buchtig r ſpitzig glatt. Pericurpiis i⸗ 
nofis, eredis ; foliis ouatis, dentato L inuatis, aculis , 


el. Supp. Pr. fl. fal. n..2 se, 


— 


Ä ricatg, calyce pentagono. Hall. —* n. 50. 


er vDatura — Lin; J ek 2 . 5. m 2. 


—5 — Mcroker. for. ſil. n. 339% 


ish Fol angulofis, fructu erecto, mu 


A 


Wohnort. Beym Herentpurme, n_ am nut 
ven und it Gärten. *. 


Brliuͤtbezeit. Julius, Auouſt ©: 


Anmerk. Die Wurzel ift holhig, — der er 
4 — — ſich in zahlreiche Aeſte. Die Blaͤtter ſtehen 
im den Winkeln der Aeſte auf langen Stielen einander ge⸗ 
genuͤber. Die Blumen ſind groß, und weiß. Die Saa⸗ 


mienkapſeln find eyrund, von. der Gröffe einer welſchen 


Nuß; und allenthalben mit, ſcharſen Stacheln — der 


Saame iſi ſchwarz, und nierenfoͤrmig. 





Gebrauch. Die ganze Pflane ee eine e | 
brige a road und hund eine ne beruſene wu 


\ Ar 


J — * ie 


feloft iht Geruch Mt widrig / und. aifkig. Bobufun 4 
Muth, heſtige Kampfungen, und noch andere ſchreckliche 
Uebel, ja felbft der Tod find Die Wirkungen von dem 





Genuſſe des Rrauts, Blumen oder Saamen dieſer Pflanze, 


( 5 b.) Brechmittel, die. man, ſogleich bey den erſten 

Infällen in, verflärktem Gerichte beybringen mußy oder 
häufiges Trinken von lauem Waffer, Mid, Oel, Man · 
zenfäuern, Eſſig, ſelbſt ſaueren Molken ſind nach fihern 


h e Erfahrungen die kraͤſtigſien innerlichen Mittel. Stoͤrk 


und Waderberg haben indeſſen auch gezeigt, wie man 
dieſe giftige Pflanze mit Nutzen in der Ar neykunſi ag 
chen Fönne, ach. 7 


LXXVIL. Bilfenkraut, . Byofsyamus. 
* | 
v lume: trichterfoͤrmig "etwas un ac 7 


tnmpf. | Staubgefäffe: umgebogen. 
rt ? mit einem rn ; ameptächerig, 


f 





AN s87. Gemeines Srfenteät, Hyofeyamas nie N 
BR EIN Ber.:: {e) 


N, oBfätte buchtig umfaffend ; die Bluͤthen Miete 
Foliis finuatiss, a ang * % erg 
* ‚Jal. Me; 205, ee 
— — niger Lin. J al. PrEN 
u ,.Kroker. fs ſles. n. — * 
— Horu. n. 373) 


N; F Gmelin —S der, vllangengiſte. e. 205, n. I. 
' &inneeifhes P feinenfiße im Ausz IT. Th. ©. MI. 
Kroker, fl. ſl. I. Th. pag. 342 ı& 343. 

(5C.) Stört vom fihern Gebrauch; und der. —— des 
Stechapfels/ des Bilſenkrauts und des Eiſenhutlein⸗ uͤberſetzt 

won Schinz. 8. Zuͤrch 1763, und, Waderberg de ftra- 
monei a in morbis —2 Upfal. 177 1. 





— _ : | 185 


Wohnort, * Straf, ‚ bey Sorheuin und 
iin, — 
— Bluͤthezeit. nuns 1— un, Auguf, ff. 
Anmerk. Die Blätter. find ſtumpf, vertieft, und 
ſammt dem Stengel ‚mit weichen , langen Haaren beſetzt. 
Die Blumen figen meiftens einzeln, und wechſelweiſe nur 
auf einer Seite des Stengels, und der Aeſte, und bil⸗ 
den eine Art lockerer Uchre. Die Blumen. find blaßgelb, 
und mit vielen purpurrofhen Adern nezfoͤrmig durchlofen. | 
7 Gebrauch. Diefe' Pflanze ift in ihren "giftigen Eir 
Ä genfharten dem Stechapfel fehr aͤhnlich. (ßd. Ef 
nieulich ereignete ſich hier‘ der Fall, daß der Saame fiatt 
| Mohnſaame in einer Speiſe eihgefocht, und genoffen wur⸗ 
de, wodurch alle, die von dieſem Gexuͤchte gegeſſen 
Hatten, "Anfälle von Wahnſinn, Betaͤubung u. d. g. ers 
‚litten. > Indeſſen iſt dieſe Pflanze auch in der Medizin | 
ch ar und in den Apotheken find Fe. ra⸗ 
ba In orer, belaunt. (ñe.) EM * 


LRXVIL. Tolltraut. iropa. ; 


| Stanz Baal a RETTEN : auf 
ı PNORRERNARERD. Be ere: ——— J 


ne ra % in 
d 2) u 1:7) Er N . 


188, Alam. Atrpa Niandragra $. [3 


* 











« dr 








STEH 
engellos ; die eplätter groß; ofkrmig WE a * 
lich; eu 2 chen are — an ‚folüs 
ET 5 — agg· | 
a — Geſchichte der Pflanzengifte. pag ‚220. Hal: 


lens deutfche Giftpflanzen pag. 53. Tab. 10. _ 
| —— a. a. O. Kroker for. Al 1. Th. p 345 & 








magmis , kin: integriss, Jap wi 


Ye Supp. Prim, fi ſal. N. 21. 3? Er, 
Atropa Mandragora. Linn) aß: * ——— 
— — 1. p- 504. n. A is] Ä 


* — eo ‚Bl hi, 9. ns ! 
Gehrnich, Sul, * * 


Anmerk. Die Wurzel if feifgig, — * Da , } 
auswendig; dunkel, oder ſchwarzbraun aund meiſtens zwey⸗ 
beinig, faſt wie ein Maͤnnchen geſtaltet. Die Blaͤtter 
find groß, eyförmig= lanzettähnlich am Rande wellenfoͤr⸗ 
mig, am Boden gehäuft: Die Bluͤthenſtiele Eommen aus 

der Wurzl, ‚find blattlos, einbluͤthig. Die Blume iſt 
violet. Die Frucht beſteht in einer gelben Den — 


Gebrauch. Die Wurzel wurde in dei ſonſt 
zur &halung hartnaͤckiger Geſchwulſten aͤuſſerlich 32 | 
Die Früchte erregen Schläfrigfeit, Ohnmachten, und trau 
tige Zufaͤlle Uebrigens eignet das Volk der Wurzel übers 
natürliche Kräfte zu, und man wollte mich verfichern, daß 
fie nicht felten. unfichtbar werde. Mus Abergiaube, und 
Degierde nach dem Befig diefer zauberkraſtvollen Wurzel, 
wird diefe Pflanze mit Gefahr des Lebens aufgefucht, und 
ihr Befig verheimlichet. Sie iſt unter den Benennungen 
Mandlwurz, und Altoan belaunt. u | 


189. Toutirſce. Atropa Belladonna, y * 


| Der Stengel —— die Blätter 48 ganz. 
Caule herbaceo; foliis ovatis ,integris. fl. ſul. n. 206. 
Kir: Beliadonna. Lin. jp pl. 26m! 2) 
| ® Poliehn — m 226 


. 
— 


g J 
#; ⸗ — 
—* 51 — — J 4J x 
— ⸗ 
za, 4 
— 





— EZ a 5 


e Baladonna caule herbaceo, brachiato, foliis 
ooto lanceolatis ‘ integerrimis. Haller hiſt. n. 57 9% 


Wohnort. Am Viehberge bey. Salzburg, auch 
a 1 StBerfen am Wege nach dem Bliembach, im Hoͤllen— 
Walde, bey der Kalchaue nacht EINS und im Kalch⸗ 
augraben. X. 


Bluͤthezeit. Junius; Auguſt. ei ai 


Anmerk. Die Wurzel ift lang, und. di. Der 
Stengel wird ſehr hob, und ſtark. Die Blätter find 
| 47 enförmig, mit einer Spige, haarig, ungesähnt. 
Die Bluͤthen ſtehen einzeln, auf langen Stielen in den 
‚Winkeln der Blätter ; der Kelch ift fünffpaltig ‚und bleis 
bend Die Blumen ſind geſtreiſt, inwendig roth, an 
der Baſis gelb. Die Beere ‚werden kugelrund , —— 
und glaͤnzend, ſie enthalten einen roͤthlichen, abgeſchmackt - 
füllen Cat. Der. Saame iſt ai ie 
und gedupfelt. * | 


Gebrauch. Die ganze Mae, Sefondes die Beere 
find von giftiger Eigenſchaft. (sk. So ſchaͤdlich aber 
dieſe Pflanze iſt, ſo hat man ſie doch in der Medizin auch 
ſehr nüßlich befunden „und daher find Belladonnæ haccœæ, 
‚herba, radix ‚bekannt. »(5g.) Die hir geben auch 
eine rn nn Kr a | 





nr” Han? j ’ ; 
di. 4 > r ap * 
fr - er * 
ie | nr — | XxIX. 
‘ u / ! 
[ ar Mo . j wäh h 
h BEA TEL AT u.3 


.) [ m ind allgem. Geſch. der — ©. 289: 
Hallens deutfhe Giftpflanzen. P- 6, 2. 40. Tab, ır. 


( —— Nor. äh F ‚Page 350 ns, 351. ‚Linne 
n. 89. 








KuDZ 2 files, n. 1% 


⸗ 





J 
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* — 
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190. Zubentiren. BT Alkekenki, E j 





3. ie Blätter haarweiſe AR einer € elle, sans, — 


ſpitzt; der ‚Stengel krautartig, am ‚Grunde etwas aͤſiig. 


Voliis geminatis, integris acuminutis; caule herbar 


20, baſt ubramoſo. Prof. Ja n. 207. 


Mi. Alkekengi. Lin. 3. pl. 202. n. v, 
0 Pollich. palat. n. 227. | 
Vaieriſche Fiora, 375. 


enule KEN On ‚Halter. hifl., n. 577. 


Wohnort. In der Abtenan , im. —— | 
; * auch in Werfen am naͤgerbichl und Schloßberge; fer 


ner ben Gundader. KO d.dr) iur wi 
Bluͤthezeit. Jumus, Julius 2}. Rn 
Anmerf. Die Wurzel perennirt, und ift ſtarkrie— 


chend. Der Stengel wird gegen einen Schub bob. Die 


> Blätter ſtehen gemeiniglich paarweiſe, find herffoͤr⸗ 
mig-eprumd, zugeſpitzt, glattrandia. Die Blumen. find 


Khunsig weiß groß; fie hinterlaſſen eine hellrothe, Fifa Ä 


Abuliche in einem groffen., Aufgeblafenen , ebenfalls, hell⸗ 
zothen Kelche gingefehloffene. Beere Dieſe ſind ſuͤß und 
füuerlich, fe Laffen i * zuin Nachuuſche — — 


7 wi » 
2; vi —X ur 807 KIN % Ei { eb 
“ r * # 


Pryfalis‘ Folüs conjugatis, cordatis, Fnuatir, i 


Ge 


En Bo 5 a * 2 


f 


2 


i * —* unbekannt. ( a "Be ihrem — je 
. man fh aber hüten, daß man fih den Geſchmack durch 
‚ den bittern Kelch nicht verderbe. Dieſe Pflanze wird auch 
in der Medizin genügt, (sk.) und es find hievon die 
| Derte unter der Benennung Alkekingi bacce, befannt, 


IXxxx. Nachtſhauten. volarum. 
PS Eee Se 

Blume: radförmig. Staubbeutel: faft | 
zuſammengewachſen; an der Spige zweyloͤ⸗ 


cerig. Beere:- zweyfaͤcherig. eu. Ratte 
— oder Kraut. 





191, Bitterſũ · en, Dulcamara. 3. | 


a D.. Stengel unbewehrt / ——— Fon RR | 
die Blätter herzfoͤrmig: die obern mit Ohren: die Blüthen: 
tranben trugdoldenfoͤrmig. Caule inermä, fruticofo, 
volubili; ſoliis cordatis: —— — TO 
cemis cymofis. Pr. fl. fal. n. 208. 
Solanum dulcamara, Lin. p. u 264. n. r — 
Mattuſchka. Aor. fi des. N. 345. 


" Solanum caule flexuofo „frutefcente , folüs fupres | 
mis ea cordato - lancetolatis. Haller hifl.n. 574. 





ee; Burgẽdorf. Shiſthandbuch· — 
| neh TR, Maͤrters Bereiguß. m 91. ag, 
Br * 1 84. HR 
Bi Wobn⸗ 
* 7 Flora. ©. 471. 
(sk) LAnne, ‚mat. med, n« 93. 


Weobnort. ee an fen, © Slam 


le Ü —— *. 


Bluͤtbezeit. ganine alias, Auguſ 9 


Anmerk. Dieſes Rontengewoͤch, welches auch uns. 
ter “den Benennungen Selängerjelieber , und Maͤuſeholz, 
befannt ift, hat eine weitfchtweifige Wurzel; der. Stamm 
ift gemunden,. die Geftalt der Blätter if fehr wandelbar; 
die Blumenkrone ift blau; die. Staubgsfäffe find gelb. 
Die Deere find roth; veifen im Auguſt, und September. ! 


Gebrauch. Das Holz iſt ſtinkend, und faſt dem 
Geruch einer todten Maus aͤhnlich. Die Beere find ſehr 
bitter. Der Saft dieſes Gewaͤchſes iſt feifenartig , ein⸗ 
dringend, auflöjend , eröfnend , und antifforbutifh. Die 
Deere, Blätter, DBlattfliele, jungen Zweige, Holz, Nins 
de, und, Wurzeln ſind ein Gegenſtand der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft. (sl. ) Indeſſen iſt aber doch groſſe Behutſamkeit 
noͤthig, da dieſes Gewaͤchs zugleich eine narkotiſche Kraft 
beſitzt. Uebrigens verdienet es auch unſere Aufmerkſam⸗ 
keit beſonders beym Waſſerbau, indem ſelbes durch ſeine 
haͤufige Wurzeln Ufer, und Daͤmme ſehr befeſtiget. Das 
Holz vertreibt auch Maͤuſe, und Ratten, und die Blu⸗ 
men werden von den Bienen beſucht. Der hieſige Land 
mann kennt Bi Ranke unter der — ae — * hal 
lenbeere. 


292. Schwarze Nechtſhattenn | Solanum nie. 
| grum. 8. +. 


—* Stengel unbewehtt, krautartig; die eölätter 
eyſoͤrmig, lanzettaͤhnlich, ecktg: die Bluͤthentrauben übers 
Hangend. "Caule inermi 2 herbaceo ; Joins ovato lan« 

ceo· 





fen ) Kroker, A fl. Lim. 345. Page 353 und 354 
Mae» mat. med. 95-1 ı 


ö 


—* Anguloſu racemis auantbus Pr Re — 
u 209. 


Solanum nigrum, "Lim. z Re 266.0.15. 
Be ein Pollichpalat. n.'229. 


Wattuſchta. A. file. m. 171. R 


— ſativum. T: abern. 97 — 
Wohnort. Un den Straffen in — * 
Bluͤthezeit. Julius, Auguf. ©. 


— — 194 


Anmerk. Die Blumen find weiß; die Bene 


“melde ım September reifen, ſchwarz. 


Gebrauch. Diefe Pflanze beſitzt eine narfotifche f 
- Kraft, und ift für Mäufe, Enten, Hühner, und Schweine 
ein tödtendes Gift. ( sm.) Indeſſen iſt doch in den 
Offzinen Solani herba bekannt, und es find auch ver⸗ 


Armeen Verſuche damit gemacht worden. (5 n.) 


Einblattrige Blumen uͤber den grrchernottemn | 


LAK, Glodenblume. Campanula. | 
ee 


| Blume: —— der Boden von er 


ea achgedrücten Theile der Staub⸗ 


fi en bedeckt Narbe: dreyſpaltig. Kap⸗ 


ehr — ſich an den Seiten. | 





BE. WENN | 3 30. 


— S. 128 — 131. n. 29, Halle. deutſch. Giftpf. 

48. 

(5n.) Linn& mat, med, n, 94. Kroken, A. ſil. 1m 
. p· 355 * 456. je 


9 


* 


E m. Gmelins Abhandlung von den Gewäöfen in 
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193. eanmee Sindenstume. | — 


| cenifi ia, ö 


— Die Senne. —— Labluchig, von * ing 
der Wurzefblätter. Die Wurzelblätter faft — 


— 


am Ruͤcken haarig, am Rande gefranzt. Caulibus fili- 
(u Jormibus ‚ unifloris , foliorum radıcalum longitudi- ü 
ne; foliisı wadicalibus fublinearibus , an ai is, 


margine ciliatis. Pr. ſ. ſal. n. 210. 


Campanuıla cenift 10. Lin. .Joec. pl. 16 69. n.0—1. j 


Wohnort. In der Schilherhoͤhe. 


Anmerk. Die Wurjelblaͤtter find REM aufe 

| — ſchmal/ etwas ſtumpf, faſt linien foͤrmig, oberhalb 
glatt, am Ruͤcken weichhaarig, und am Rande von weiſ⸗ 
fen Haaren dicht gefranzt. Aus den Wurzelblaͤttern ent⸗ 
ſpringen mehrere fadenförmige Stengel, welche mit Fleie 


gen, von einander entferntfiehenden Saßblaͤttern befegt find. 
Die Kelche find zottig, und Eleiner als die — Die 
Rum fi nd su und alaft. 


194. KRunddiattrige Stocenbtume, Ca 


aula rotundifolia. 


* 


Der Stengel rauch an der Spike ——— 3 


| Blätter alle zugefpigt ; Die. am Stengel. lanzettförmig, ger 


zaͤhnt; die Wurzelblätter herzähnlich - tellerfoͤrt ig, gekerbt. 
Caule hirto, apice paucifloro ; foluis ommibus acutis; 


4 


uperioribus lanceolatis, dentatis, radicalibus cor- 


dato - orbieulatis, crenatis. Pr. A. ſul. m. 221. 


| Campanula — Scopoli. carn. II. 
a | 


Bob 


; A 


\ 


% 


Baieriſche Flor, n 379. D- H. 


Me. — ut | 193 | 


„ An waldigen, und ſchattigen Orten ie -. 
Bchigen — am — im Zilerthale. 


‚195. Rafenartige Gloce. Campanula cefpitof. 






Der Stengel * die untern Stengelblätter eye 
foͤrmig, gezaͤhnt; die, oberen am Rande ganz. ‚Caule 
angulato ; ſolii Juperioribus ovatis, dentalis, , Fupe- 
. rioribus integris. Pr. . ſal. n. 212. 


Cunpanula cejpitofa. Sconoli, carn. H. 22 5. 
Baieriſche Flora. n. 379. #7; C. 


_ Bohne. Un unfrugpbaren magern lägen. 


1 96. einblätteige Glockenblume Campanula 
linifolia. - :. _ AT i 
Die Wurzelblaͤtter geſtielt, * ſnetchalich, 
RR die Wurzelblaͤtter verlängert / ellyptifdy, endlich 
 Tintenförmig ; der Stengel am Grunde aͤſtig, faſt Bluͤthen⸗ 
reich· Foliis radicalibus petiolatis, ovatö"lanceola- 
tis, crenatis; caulinis' elongatis, eilypkieis,‘ 'tandem 
imeeribus ; caule bafı ne Jubmitiflie. * fl 
— BAR. 


J — rotumdijolia. Saretifihe Fir. " 
37, 9. 4. 


Wobnort. Im Zuenthale =. i 4 * 
42% Weitſchweiſige Glockenblume. Campe 


nula patula. Bde: 
> —— 
Die Blätter ziemlich angedruͤckt ; hin ie Burjtkte 
— eyaͤhnlich; die Stengelblaͤtter lanzettfoͤrmig; 
der Stengel eckig, behaart; die * ggg? die 
—— Sara, 1. B. 5 De 


a 


m ar Dr ze 
Stäthenftiele einfach; die Re a negenförmig, ramı 


Grunde jweygihnig. Polis ſtrictic radicalihug lanceo- · 


lato- ovatıs ;_ caulinis lanceolatis , caule angulo/o „ 


pilofo 5) Yantcula patula', petiolis fimplicibusis calycis. 


laciniis enfi ıformibus , DAR bideniatis. SB EN Pe! 
fal n.23. 


—— Li fr. pl. 23 * m | 
Pollich. palat. 207. — 
Baieriſche Fiora. n. 390. 


Cimpahula dal brachiato „ foliis Tanceolato - 
linearıbus, glabris, petiolis —— ART, ‚Aal- 
ler. if. m. Sggan nnd | 

Wohnort. Ri Deren, auch um. Sala a 
Selbe. | 

Bluͤthezeit. Sunink, gulius. cd. 

Anmerk. Die Wurzel ift swenjährig,. der Sten: 
Rn aufrecht». einfach,, unterhalb. ‚beblättert, ‚gegen oben 
nackt. Die Wurelblaͤtter find geftielt, „die. obern ‚fiellos, 
‚Die Blumen find himmel - oder röthlichblau , geadert, und 
Weit. offen. Sternblume — die PORN: Venen⸗ 
nung dieſer Pflanie. | BUCHE 


198. Pfesfichhlättrige Stodenbtume. Campe 
m 0 nula "perhiöifolla,n N ws 


\ s x ! J 
Ye N f \ up Y 
: x Sup 
l x ’ “ 


Die Stengelblaͤtter ſchmal lanzettförmig, * Mi 


gesähnig ; die Kelchtheile wegſtehend; die Riſpe ziemlich 


angedruͤckt. Foliug caulinic ie, -Janceolatis , fub- 


ferratis: calycis lacimit patentibus; panicula h ad- 
prejla. Pr. J. ſal. n. 214. 

| — icıfolia, Kroker. ſiles. m. 311. 

m) "u Pollich. : pal. ın., 2o00 

ER EERN Vaieriſche Nor. n m. Rn 4:8 


je Companila Folie —E * caulinis in 
% he petiolis longijfimis , paucifloris. Halıer. 
| hiſi. N. 697. 


| Wohnort. In bergigen Borhölsern um Salzburg, 
m, Viehberge, Moͤnchsberge, auch in — 


Bluͤthezeit. Junius, Julius, 2%: 


„. „Anmerf. Die Wurzel, iſt ———— der Sten⸗ 
j gel aufrecht, eckig, glatt, siemlich einfach. Die Wurzel: 
blätter find geftielt, die am Stengel ſtiellos, wechſelweiſe. 
Die Blumen fehen aufrecht, find fehr groß, und weit, 
dunkelblau, bisweilen auch weiß, ‚ und am Rande fit | 
fünflappig. 





— 


199. Alpenglockenblume. Campanula alpina. 


Der. Stengel einfach; die Blätter Tanzettähnlih- 
Iinienförmig ; fammt der inneren Seife der Blumen zoftigs 
die Blüthenftiele aus den Achſeln, einblüthig, zweyblaͤt⸗ 

trig. Caule : fimplici ;, folüis lanceolato - linearibus , 

corollaque. intus villofis;, pedunculis axillaribus , uni- 
. fioris, diphyllis. Pr. fi. ſal. n. 215. 


Campanula, alpina. Kroker. flor, files. n. 323, 


| Campanula caule fimplici, pedunculis unifloris, 
axillaribus , diphyliis. Jacq. vindob. p·. 210; Auſir. 


 Campanula folüis ellypichs, hirfutis, petioli ala- 
— unifloris , floribus glabris. Halter, hifl. n. 695. 


Wohnort. Auf der, Schilherhoͤhe, une am Drath⸗ 
e beige, auch auf dem Untersberg. = 


aa Julius/ Auguſt. 2%. | 
Er WE: Au⸗ 


* 


# ri, U, A a 
u f » — f « 
y K; 
* * Li 


Anmerk. Die Wurjel iſt die, am Ende: Deibe | 
wig. Der Stengel ift aufrecht, einfach, grün. , Die Dläk 


ter ſind an der Wurzel gehäuft. Die Blumenfiicle find 
mit zwey wechſelweiſe ſtehenden Blaͤttchen verſehen, lang; 
‚die‘ Släthen zahlreich groß/ wei licht - bimmelblau, ine ° 
wendig — die Kelche lang, ihre Theile finienförmig, 


and * den Blaͤttern von langen weiſſen Haaren zottig. 


Baitze Srodenktume. — y 


barbara. — 


— Bihler tet rauh; 9 — * 


li lüneeolatis , hu Pidis; corollis — 
Pr. for. falis. N. 216, 


ernaa barbata. — /p. pl. 236. n. 22. 1 
®  Kroker. flor. files. n. sr: Lab!3e:. 


„Oampamula fim — foliis ligulutis qſperis, pe- 
Holis, ‚unifleris , florıbu 


anı * im Leſach. \ 
Bluͤthezeit. Julius, gaguf. 2m # 
Anmerk. Die Wurjzel iſt holzig, fa — und 


BERN Dar Stengel ſteht aufrecht, iſt einfach, buntd und 
faft blattlos. Die Wurzelblätter find laͤnglicht lanzettfoͤr⸗ 
mig/, in einen. Stiel, auslaufend, weiß behaart ; die weis © 


gen Stengelblaͤtter find ftielioß... ‚Die: Blumen ſtehen am 


Ende des Stengels, und ſind rickend Freyherr von Mol 
fand diefe Pflanze in der Zen am Gramandfchinder au 
- mit weiffen Blumen. Von eben dieſer Farbe fand ich ſſe 


— 


birſutis. Haller. ‚hiflem. 694. ° 


Wohnort. Am Heinjenberge zu Zem im Zilter 
thale, ferner auf den Hoͤhen um Moßham, auf dem 
Teufelshorn im Bliembache ur im — auch 


in Werfen in der Kollmannswieſe; die. Blumen waren 


ſo 9 wie Lilien, und Der EN. über. 3 Juß hoh. 
201. 


—— a ‘ * 
By! F — 


ur — 197 
20, Haste. Campanula Trachelium. 





Der Stengel Edig; ; die Blätter geſtielt, berzfärmig. 
‘grob fagezähnig; die Kelche gefranzt; die Blächenziele aus, 
dreyen zufanmengefeßt. Caule angulo/o ; folüs pttiola« 
tis, cordatis, gro/fe ferratis, ealyeibus eilialis , 1% 
 dumeulis trifdir. — na 3% 


| Campanula Tachelum ‚Lin, rec» ah. 235. 
; N. 16, 
Mottuſchta. A. fi sles. me 139. 
' Campanula ‚fohiis cordato- lanceolatis ‚; acute 
- ferratis, hirfutis, petiolis ex alis —— ei I 
cibus hifpidis. Haller. hiflam.. 694. 3.5 2.00% ı 


_ Cervicarid"major. II. _Tabern, 798. 


Wohnort. Am Biehberge, und Mönhäberde ben 
— auch in Werfen bey —— und im Zil⸗ 
Kcyam *. 


Bluͤthezeit. Julins / Auguſt. | ix 
Anmerk. Die Blätter find fehr äsatid, * tie 


—* der groſſen Neſſel. Die Blumen find inwendig haa⸗ 
rig, gemein glich blau „bisweilen auch, aber ſelten weiß. 


Gebrauch. Die Würzel laͤßt ſich wie die Kadin- 


gel genieffen ; von ben Bluͤthen holen die Bie en Wachs 
und DE | KERN 


* F KR: 


202. Napunꝛiartige Olbdenbumme — 
Fig rapunculoides. :  EEBEIGEVANG 

b 9 na 
Die. e Ber — anzettäbulichr hmig, 
der Stengel aͤſtig, die Bluͤthen langgeſtielt, zerſtreut, ein: 


em 


— die golchthene eiceca Eoliis cordato= _ 


lane 


.- 


l 
Re. 
u 


2 A It 


—* fertatir; ; caule —* e longe pe⸗ 
dunculatis; m Jecundis ; ; laciniis — * 


vit. Pr. R. ja. n, 217. 


— rapuneuloider. Ein ‚fopl. 2 34- | 
Pollich. palat. n. zı0. | 


EN 0 Meattufchka. f. fl. n. 138. 


Wohnort. um Salzburg , in Werfen, und alfent: | 
halben in Vorhoͤlzern, und in Hecken. 


Bluͤthezeit. Junlus Julius. Ai. 


Anmerk. Der Stengel iſt meiſtens einfach, und 
niedtrgebogen; ; die Slumen find einfeitig , — RER 
‚und bilden eine lange Aehre. | 


— 4 Knauelartige Glockenblume. Campanula | 
——— 


Der Stengel eckig, einſach; die Bluͤthen ſellos: die 
an der Spitze gehaͤuft; die Blaͤtter laͤnglicht eyfoͤrmig, fein 
ſaͤgezaͤhnig: die untern geſtielt. Caule angulato, frm- 
pliei ;. floribus fejfilibus terminalibus, glomeratis ; 
Folüs oblongo ovatis, Jerratis , inferioribus ug | 
ts. ‚Pr. ‚2. fal. n. 219. | 


Chmpanula glomerata, Lin..fp. pl. 235.M 17. 
Pollich. palat. n. 212. 
Mattufhfn ‚fi. files. n. 140. 


* Cimpahnla caule fimpli ; afpero, foliis. am- 
— Morihus capitatis. Haller. hiftor.n. 685. 


Wohnort. Auf dem Moͤnchsberge, auf der Gla— 
as um Salzburg altenthalben 


Bluͤtheꝛeit. Junius, Juliut ae 
An⸗ 





Er 


1 
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erk Die Wurzelblätter P nd herzfoͤrmig lan⸗ 


| 204. Brauenfpiegt, Campanula Meculum 


Veneris. 


"Der Stengel fig, RP die "oplätter * 
licht, etwas gekerbt; die Bluͤthen einzeln; die Kelche laͤn⸗ 


ger, als die radfoͤrmigen Blumen; die Kapſeln mit Kan 

ten. Caule ramo/o, diffu/o ; ſoliis oblongis „ ſubcre- 

natis ;. floribus Jolitariis; ; calycibus corollas rotatas 

[vperantibus. Pr. fl. ſal. n. 220. 

 Campanula fpeculum. Lin. /p. pl. 238. n.31. 
Mattufihfa. les. n. 201. 


Campanula caule ramofi/fimo , diffufo; li 


N ‚ oder auch eyfoͤrmig Tanzettähnlich, geftielt, 
die obern ſtiellos. Die Blüthen an der Spitze in ein 
Hoaͤuptchen geſammelt, blau; öfters. ſtehen auch. in den * 
ü ji, Blattwinkeln ungeſtielte Blumen. | 


4 


oblongis, fuberenatis, floribus Jolitaris » — | 


prifmaticis. Pollich — * N. 214. 


Campanula caule procumbente , Frußlibus prif- 


maticis, floribus folitarüs, rotatis ‚ Tongiffime petio- 
latis. Haller hifl 703. 


Wohnort. Beym: Arbeitshaufe , und a: 


au (2 (2) oe nn ; 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. ©: 4 or Er 


LXXXII. Rapunzel, Phyteun | 


A. BR 


Blume; radfoͤrmig, fünftheilig: die Stüde | 


‚Jinienförmig. ‚Narbe: 2—3 waltig Kap⸗ 


ſel: 2—3 faͤcherig. 





205. 


* — 


— 
J —_ 


306 ©, ya * 


105. aaa Rapunzel, rineina d pau- 
a ciflorum. 


a Die —— an der Spike, nicht rhleach/ in ein 
Haͤuptchen geſammelt; die Aſterblaͤtter enfürmig, das 
| Haͤuptchen verdeckend; die Blätter alle laͤnglicht - Enfür- 
mig, in den Stiel auslaufend.  Floribus terminalibus 
paoucis in capitulum collectis; brafleis ovatis , capitulum - 
obtegentibus 5 foltis ommibus oblongo- ovatis, im pe= 
Holm decurrentibus. Pr. fl. falıs. n. 221. 


. Phyteume pauciflora. Lin. /yfl. veg. —— J 
p. — a 


"Rapuneulus pauciflorus. Scop. carn. z an. 241. 


- Wohnort. Auf den Alpen in der Zem, im Ziller⸗ 
thale auch auf dem Rauriſergoldberge. Auch — Sun 
hat fie gefunden. 50.) 


| Anmerk. Dieſe fange ift fehr niedrig ; * Schaft 
blatflos; die Wurzelblätter find geftielt , und gegen die 
Spitze zu geferbt; die Blätter am Stengel, wenn melde 
da find, laͤndlicht - eyfoͤrmig, faſt gefranzt. Die After: 

‚ blätter haben eine wandelbare Zahl, find groß, eyfoͤrmig, 
gefranzt. Blumen 4— 5, himmelblan, die Narbe ift 
gemeiniglich dreyſpaltig. Freyherr von Moll bemerkte an 
einem, und dem naͤmlichen Bluͤthenhaͤuptchen verſchiedener 
Eremplare drey ⸗· und auch weyſpaltige Narben. | 


206, Halbtugelförmige Rapunzel. . Phyteuma 


 hemifphagricum: 


Das Blithenhaͤnptchen faft rund; die Blaͤtter lin ien⸗ 
fpormig, ſaſt voͤllig ganz; die — ſpitzig Tanzettähne 
Aich. 





(50.) Bot. Taſchenb. v. 3; — Seite 182. 






 ‚Copitulo ah fol Knearibus fübin- | 


E. el ; brafieis acute — Prim, ‚for. 
E? Jalis. Are, 222. 


Phyteuma kemifphrie. Lin. ap. plant. Edit. 


| Reichard. L 470. n. 2. 


Wohnort. In den Barcagerbergmädern zu Sem 


| * Zethaie im Lungaue auf der — im 
4 ‚Windsfelde auf der Tofern. j 


Anmerk. Der Stengel erreichet die Pr — 


halben Wienerfuſſes. Die Wurzelblaͤtter ſind laͤnger als 


die Haͤlfte des Stengels übrigens ſind ſie ſehr ſchmal, 
amd kinienförmig. Die wenigen Stengelblätter gleichen 


* 


— 


den vorigen, Die After-oder Blumenblaͤtter des Haͤupt⸗ 


chens ſind ſpitzig lanzettaͤhnlich; das Haͤuptchen iſt bey 


laͤufig achtbluͤthig. Freyherr von Moll fand auch noch 


eine Varietät mit fehr Tanggeftielten, Tinienförntig - lanzett⸗ 


- ähnlichen , ſpitzigen, und am Rande gefranten, manchmal 


verkehrt eyfoͤrmig⸗ lanzettaͤhnlichen, an dem Stiele herab⸗ 
laufenden Wurzelblaͤttern. Die Stengelblaͤtter breit li» 


nienfoͤrmig, gezaͤhnt, alle gefranzt. Die Deckblätte: brei⸗ 


‚ter, minder Ipikig - lanzettförmig. Das si faſt 


| rund, die Bluͤthen a 


‚207. Langaͤhrige Rapunzel. Phyreuma 2 


catum. N 


Die Aehre längliht; die Narbe mei; die 
he ſaͤgezaͤhnig die untern herzfoͤrmig geſtielt. Hica 
oblonga; ; fligmate bifido; foliis ferratis: inferior 
bus cordatis , petiolatis. Prim. f. falis n. 22 ie 


— ſpiam. Lin. Ihe pl 42. n. 4: 


—M 7 vw a» L re 


g ? [1% ' # u \ 
20 — 9 


— — roliis cordatis vadicalihus bi | 
bicornibus, revolutis. Haller. hifl. n. 684. . 


a fpicata. Kroker. fl. files. n. 3271. 
Mattuſchka. A. files. n. al. | 


| Wohnort. Auf dem Moͤnchsberge, auf dem Ka⸗ 
puzinerberge, am Viehberge, am waldigen Hügel neben 
dem Domprobſtenſchloͤßchen; auch in Werfen bey Zais⸗ 

mann, und allenthalben auf Alpen, und Bergfeldern. . 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. M. 


Anmerk. Die Wurjel iſt weiß, und rapunzelars 
tig; die Wurzelblätter find lang gefttelt herzförmig, manch⸗ 
mal mit einem ſchwarzrothen Flecke, am Rande fünezähs 
nig, die Zähne ziemlich rund. Die Bluͤthenaͤhre ziemlich 
lang, die Blumen weiß, oder gelblicht- weiß. Ich be⸗ 
ſtimmte in den ſpezifiſchen Kennzeichen die Narbe als wey⸗ 
theilig, da ſie Herr von Haller, und Schrank in der 
baierſchen Flora zweytheilig nennen, und überhaupt ins— 
gemein als zweytheilig angenommen iſt; indeſſen heißt es 
doch in den, Primiten: igmate trifido , und wirklich 
Kann die-Narbe auch ehen fo gut dreytheilig enennt wer⸗ 
den: denn ich habe an serfchiedenen Eremplarien. an 
einem und dem naͤmlichen Bluͤthenhaͤuptchen 2.und 3 
fpaltige Narben gefunden; dieß naͤmliche beobachtete auch 
Freyherr von Mol, in deffen herbario vivo es ausdruͤck⸗ 
lich heißt: In hac guoque fpecie vidi fliigma bifidum, 
et trifidum, hinc fliigmatis figura ad diſtinſtionem 
fpecierum nil offieit; auch Herr Pr. Hoffmann verfichert, 
daß die Narbe an. Ph. fpicat. bald 2 bald. 3 fpaltig 
ſeyen (5.p.) Herr Hoffammerrath und Oberfimaldfom: 
miſſaͤr Iraſek fand auf den pinzgauiſchen Bergen eine 
Da: 





(5 p. .) Denifhe Flora, oder. — raſchenbuch fuͤr das | 
Jahr 1791. 0. 3. ©. 74 und 75. | 





Be, 





- 


5 


— or 43 J 
pr — 
J 


Varietĩt * nicht — als einen halben Fuß hoh 
Mar, ihmal lanzettſoͤrmige, grob gezähnte Blätter , und 


eine gefättigt blaue, länglichte Blumenaͤhre hatte. Auch 


um Salzburg wohnt eine DVarietät mic ſehr kurzen, und 


blauen: Blumenähren fo, wie fie Haller, Roth, und | 


Schrank gefunden haben: diefe Abart hat seinige Uehn 
lichkeit mit Phyt. ovatum ; und man hat daher fi vor 


Verwechslung zu huͤten; indeſſen unterſcheidet ſich dieſe 


* Abart des Phyt. /picat. 


ſehr ſeltene Pflanze doch weſentlich, und —— von 


Gebrauch. Die Blumen geben den Bienen Ho⸗ 
ER und die Wurzeln find eßbar; daher fie u in Kuͤ⸗ 
chengoͤrten gezogen werden. 


208. gerunde Rapunzel. Phytenim orbi- 
ur culare. 


Das Haͤuptchen faſt halbkugelfoͤrmig; die Narben 
dreytheilig; die Blaͤtter ſaͤgezaͤhnig, die untern geſtielt; 
der Stengel einfach. Capitulis hemiſphoœricis; fıgma- 
tibus trifidis , folis ferratis , inſerioribus — 


caule ſimplici. Pr. flor. fal n. 224. 


Phyteuma orbicularis. Lin. /pee. ‚plant. 242.03. 
Kroker. flor. files. n. 326, 


Ropmnculus foliis imis cordatis, oblongis , cau⸗ 


linis ſeſſilibus, acutis, bracteis ovato- —* * 


ler. hifl. 681. 


Wobnort. In Tofern zwiſchen Grehetl, und Ga | 
ftein; im Zillerthale; auf der Schilherhoͤbe ed; in * 
fen und um Salzburg. X. 


Bluͤthezeit. Junius. 21. 


Arnmerk. Die Wurzelblätter find Kanggefielt oval, 
die am. Stengel (mal, zugeſpitzt, langgezogen, glatt, 
wech⸗ 


J—— —— er} 7 
EN EB TI" 
” J I i - : 


: weifehieife, Mietoe, der xSheengel sata. Das PATE | 
Häuptchen an der Spitze. Die Decblaͤtter eyfürmig - lan⸗ | 
zettaͤhnlich; die Blumen blau, die Narbe dreyſpaltig; 
dieſe Pflanſe ift dem erfien Anblicke nad) der „jaofone 
monanta aͤhnlich, und 5 Koran. ve mit dicſer —— 
: vernechfelbär. ME 


Ki { 
a 


209. Gofsemige® Rapune. Phytsumiron ovaturn, h 


Die Wurjelblaͤtter herffoͤrmig geſttelt die am Stew 
gel lanzettaͤhnlich, ſtiellos; alle ſpitzig gezaͤhnt, die Bluͤ⸗ 
thenhaͤuptchen eyfoͤrmig, die Narbe zwoſpaltig. Foliit 
radicalibuc corpatis, petiolatit, cuulinis lanceolatis 

feffilibus : omnibus acute dentatis; capitulis ovatis; 
Fignate, bifido« Prim. flor. Jalis. Das 


„? a 


‚Rapunceulus folüs radicalibus ' cordiformibus „ 4 
acute incifis , tuhis longijfimis , ——— wu Ä 


| tis. Haller. hin. BOB. | \ 


Phyteuma ovata, Honkeny Por: germ. Z p. 65 2 . 


Wohnort. Auf Voralpen auf Graspläen i ig der k 
Zem im Zillerthale. 


| Anmerk. Die Wurzelblätter fehlen zwar an bw) 
Eremmplare , w welches Herr Br. Schranf aus dem herba- _ 
r10o vivo des Freyherrn von Moll vor fich hatte, und dag 
naͤmliche ift, welches auch ich gefehen habe; die unteren 
an dieſem Eremplare vorhandenen Blätter find mit kurzen 
Stielen dem Stengel angeheftet, und ziemlich herzfoͤrmig; H 
. ‚bie übrigen oberhalb am Stengel aber lanzettfoͤrmug: alle 
grob ſaͤgezaͤhnig, und faſt gesähnt ; das Blürhenhäuptchen 
eyförmig ; die Deckblaͤtter Linienformig - lanettaͤhnlich. Die 
Blumen find, wie ſchon Herr Ir. Schrank bemerkte, 
geſaͤttigt purpurfaͤrbig, und nicht blau; Freyherr von Moll, 
* ag Pflanze noch im fügen Zuſtande genau uw 
ter⸗ 


— 


“ 3 * 4 


— 205 


ſchte— re dem 'herbario ſelbſt die Beratung. — 
noch bey, daß er alles bis auf die Länge des Griffel 
mit der Hallerifchen Beſchreibung uͤbereinſtimmend fand, ja 
nur der Griffel, oder Halleriſche zubug, ſcheint nicht aͤuſ⸗ 
ſerſt lang, gu ſeyn; er iſt an den Blüthen , wovon fehr wer 








ige erſt an diefem Eremplare eben aufzublähen anfien⸗ 

gen —, die übrigen find alle noch geſchloſſen, — nicht 

länger, als die Krone, und allenthalben zottig. Die 

Narbe iſt zweyſpaltig, wodurch ſich dieſe Art, wie 

Herr Schrank bemerket, von der kreisrunden Rapunzel, 

and ‚auch ‚won der langährigen Napunzel unterfiheidet, wo⸗ 
bey ih jedoch erinnern muß, daß mir das zweyſpaltig⸗ 
ſeyn der Narbe an Ph. ovat. Fein hinreichend -und auge 
Tchlieffend eigenes Unter[cheidungszeichen von Dh. ‚foie. [hei 
ner da die Narbe an Ph. /picat. nicht ſtandhaft dreys 

ſpaltig iſt, ſondern nach oben erwaͤhnten Beobachtungen 
auch / ia öfter atepfpaltig oorfömmt. 


| ixxxur Hedenkirſchenſtrauch. Lonicers, 
| — 

Reh: fe r Heim. Blume: einblätteig, una 
regelm ſſig geſpalten ‚ dder zweylippig, die 


Röhre gebogen.  Beere: vielſaamig⸗ | 
Sirene Ein Strauch⸗ 


er 


— 


— ei > Gemeine Seteitüen. Lonicera a X 
‚an big | ‚löfteum. ein, 


iz! . —31* 39°); er! 





I) 


"4 Fa 
Er —4 
L, 


u — bee; ‚die * — 
die Blaͤtter vollkommen gang, € oförntig, fammetartig. 
Pedunculis biflbris : baceis divifis ; fokis ovatis, 
byſſno⸗ — ern: Prim B. falis. n. 


226 
> Ben tg Le- 


— Bone Xylofleum. Lin. FR pl. 248. ms > 
„Periclimenum rectum. Tabern. 1299. ' 
IE E\t Burgsdorf. Forſthand. . — | 
N Seite 226. ! 
Eramers. Anleit. zum Sorfioefen. | 
3* B lab. Ar Al 
a Wohnort. Aleuthelben an Zaͤunen, und in 27 
den. X. NET *2 
Bluͤthezeit. May. oe 
Aunmerk. Diefer Strauch, welcher fonft auch die 
Benennungen : :. Walpermay, und Wallpurgisſtrauch fühs | 
vet, ift ohnehin allgemein, und zwar unter dem Namen 
rothe Hundsbeerftaude befannt. 


| Anmerf. Die Blüthen find weiß gelb. Die Beere 
reifen im Julius, und find dunkelrvth. Das Hol, web 
ches eine meißgraue Rinde hat, ii ——— und im 
Kerne gelbbraͤunlich. 


Gebrauch. Die Blumen tmerben von den Bienen 
beſucht. Die Beere find nicht eßbar; fie freiben fehr auf 
den Stuhlgang, und in Menge genoffen , erregen fie Er: 

brechen ; indefjen haben fie doch in der Wildbahne ihren. 
fihern Nusen; indem fie von den groffen Waldvoͤgeln 
begierig aufgeſucht, und verſchleppt werden. 





211. Alpenhedenlirſchen. |  Lonicera alpigena. 


Die Släthenflice zweyblumig; die Deere einfach mit 
den Ueberreften der doppelten Bluͤthen; die Blätter eyfoͤr⸗ 
mig zugeſpitzt, ganz. Pedunculis bifloris ; hucca uni- 
ca; conata duplici receptaculo florali ; foliis ovatis, 
@cuminatis , integris, Pr. fl. Jalis. n. 227. 


Lonicera REINE Lin. /p. plant. 248 PN Te 
Kroker. fi. fi es. n. der 


gr ee 207 


“Cm nprifolium ,. Yollis ‚ovato - —— Jubhirfur | 
is, — Ingulari, bicolli, biflora. Haller. hifl 675. 


" Perichimenum reffum IH, Tabern. 1300, 


Wodnort. Am Heinſenberge im Zillerthale, in 
der Bundfehubalpe , Rofmin, im Lueganger. Ich fand 
dieſen Strauch auch in Menge in Werfen, am Fußwege 
nach dem Bliembach; in ber Hintern Imelau an dem Feid⸗ 
zaune neben dem Wege nach der Kendlalpe ; auch unters 
halb Zarfmann im Gebuͤſche auf Felfentrümmern, und am 
Burgerberge an einem Feldzaune; ferner hinter dem Schloße 
Neuhaus bey. Salzburg: x 


Bluͤchezeit. Junius. b 


212, Blaue Heckenkirſchen. Lonicera —— 


Die Bluͤthenſtiele zweyblumig; die Beere einfach mit 

den Nedirreften der doppelten Blüthe gekroͤnt; die Blätter 

eyförmig, gefranst; Die Blattſtiele kurz, und fteifbaarig. | 

| Prdumeuli bifloris ; hacco unica coronata duplici 

' receptaculo : florali ; foliis ovatis , ciliatis; petiolis 
| brevibus hirfutiss Prim. fior. ſalis. n. 228. 


«Lonicera cerulea. a Ju. ak: Ed. Reich, 1. 
| * 10. Pe 4840 4 


omnſolium — ovatis, * — gulai, - ova⸗ 
a, — —— ‚Haller. hifl« n. 674. I ie 

* Wohnort. Bey Moßhem, im Httingfelbe. | 
Anmerk. Die Blätter find —— zwar ſpitzig, 

doch nicht ſcharf geſpitzt/ oder in eine pfriemfoͤrmige 

Spitze auslaufend. "Die Blaͤtterſtiele, und: der Rand ver 

Blätter ſelbſt ſind mit gelb - braunen Haaren befegt. Die 

Bluͤthen ſind gelb· Die Beere werden ſchwarz, uud find 

blau kei, tig Die gemeinen — AR 

I ung Alle) 
















N... — 





213. 


‚Hloris , baceis diftinäis , folüs ——— — 
—9 Prim, flor. ſalis. n. 24. 


Lonicera BER Lin, Ioee. plant. 247.0. AR, 


 Kroker flor, files. n. 331.0 
Baieriſche Flora. n. 393. 


 Caprifolium , folis ovato - lanceolatis , baecis. 
gemellis, calyce quinguefido. Haller. hifl n 676: 


Lonicera nigra. Kroker for. fi les. 331. 


e Hedenlirſche Lonicera igre | 


' Die lätpensice smepblumig;, die Beeren geheilt, 
die Blätter ellyptiſch, am Rande gan. Pedunculis bie, 


" Perichymenum' Pr refum 4. — Tas i 


Ki 1. 1300. . 


Wobhnort. In der Alpe Sertosftein. im. Zinn ; 
thale, X 5 gs) und auf Felſen in der Alpe Blientek, in 
„Werfen an Felſen gegen der. ee zu, von der 4 


| Pflegalpe hinauf. 
Bluͤthezeit. Mayı Junius y. 


Anmerk. Diefes Sträuchgen iſt ſchwach und nie⸗ 


drig, die Zweige find mit Gelenken verſehen. Die Rinde 


if. glatt; röthlicht , oder auch, gelb. Die. Blätter fcheis 
nen manchmal fparfam und unordentlich gesähnt zu ſeyn, 
doch gewoͤhnlich, und eigentlich ſind ſie am Rande voll⸗ 
kommen ganz, und in ihrererſten Jugend haarig. Die 
Bluͤthenſtiele kommen aus den Blaͤtterwinkeln, die Blu⸗ 


aa 


men find roͤthlicht, auswendig wollig. Die Beere find 
zundlicht, glänzend ſchwarz, und enthalten in einem. fchtwarge 
rothen Safte 5 — 1o Saamen. Bisweilen waͤchſt nur 
ein Fruchtknotten in eine or aus, und ver wachſen 


bey 
GW) Bruni Briefe in — ** Brief. 6. iat. 


‚mer a find. 


An > 4. R. 


h tue: : fünfblättrigz; Die Smemtlätter 
unten zuſammen geleimt.. Trarben: 300, 
— eine uͤber die andere. 





Be 214, Singehn. ‚Vinea — Bu 





 lüs lanceolato - ovatis ; Horibus — A 
‚For. Jalis. ne 2 37 
"  Vinca minor, Lin, fpec. plant. 304. n. 1» 


Pervinca, caulibus procumbentibus: Joliis ova= 


lanceolatis, petiolis unifloris. Haller hif. n. 572. 
Vinea minor. Pollich. palat, n. za. 


Mattuſchka. Kor. filef. m. 162. 


# Wohnort. Um Salzburg am Viehberge) auf, dem 


| en, auf dem Moͤnchsberge; er in Werfen Bu 


| bey Leopfar. X. 
Bluͤthezeit. April ‚May. B. 


Anmerk. Der Stengel Rn mwurgelnd, die 
Blaͤtter gegenüber, glänzend: ‚ den Winter Ip. 1: 


— 


Die Blumen blau. 


Gebrauch. Die ganze Pflanze — Bitter, bat if 
eine treibende , 5 aber eine anziehende Kraft. Drau 
Sal;b. Flora. LB Bi gäbe 


— — De 
ben Beere auch oa obſchon die denenetten m im⸗ 


De Stengel. niederliegend ; die Slätter lanzettaͤhnlich 
eypfoͤrmig; ; die Bluͤthen geſtielt. Caule procumbente; fo- 


1Lxxxxv. Singein, Vive, 7 $ 


zählte: fe unter die — Gr.) Bent w Tage 
koͤmmt fie ‚aber in Apotheken nicht mehr viel vor (sid 
Indeſſen ifi in der Medizin doch Vince, Per VINCRE herba \ 
- bekannt. Sie giebt übrigens aber nach Gl:ditich eine gute 
Gerberlohe. gIm Zillerthale und allenthalben iſt fie un ⸗ 
* der — Stederan bekannt. (str. 


EXSAV. Wfofenhärhen, Evonymas. ‘ 
— . 9: — 4J 

Kelch: einblättrig 45 heftig. 8 fleie 
ſchig, 4-5 eig, 4—5 ſchalig gefärbt. 
ud I blaͤttrig Em Strand. 


) 





A Berker Spindelbaitn. Evonymus 
—— | \ 


SS, Bliter geſtielt eyfͤrm ig, Lanettänti, zuge⸗ 
ſpitt; die Bluͤthen geſtielt; meiſtens viermaͤnnig; die Kap⸗ 
ſeln ſtumpfkantig; die jungen Zweige vierkantig. Polis 

petiolatis, ovato-lanceolatis, acuminatis; floribus 
yedunculatis „ plerumque (tetrandris; capfulis obtus- 
\angulis; ramıs Junioribus Aragon, Pr. jlor. Jalis. j 
N. 2 38. \ 
— J— Evonymus foliis ovato lanceolatis ‚ ferratis, ‚ra 
mis tetragonis. Haller. hifl.:n. 829. Ä 


Evonymus europaus. Pollich palat pag. 2310 
Mattuſchka. A. fles.m 254... 
Burgsdorf. Forſthandb. 8.268. S. 224. 
Cramers Anleit. zum Sorfiw. Tab. AXK VIh 
Baieriſche Flor. N, BER. > | 


| | Wohn⸗ 
* Linne mat. J— n. Tore 


99 Kroker. 1 fl. asp w 1 1. sr. & sn u 









a Aleuthalben an Zaͤunen, und in * 
den | 
Bluͤthezeit May, Jumus ß. 


Anmerk. Dieſer Strauch erreichet manchesmal ein ea, 
— Anſehen, und ich habe ſelbſt Staͤmme von 


1 Suß in der Dicke 3 Beh fein mie iſt 
ſehr langſam. 


Gebrauch. Das Holz iſt ahe feft, fein, und . 


j blaßgelb ; es ift zur Drechslerarbeit fehr brauchbar, 
und in überaus feine Brettchen gefpalten, kann es ſtatt 
des Pergaments zu Tabletten gebraucht werden. Die 


Kohlen find nah Dühamels Bericht die beften zum . 


Zeichnen, Die Beere reifen ım September , und Okto— 
ber;. der Saame liegt ein Jahr in der Erde, bis er auf: 
hebt. Das Pulver der getrockneten, rothen Saamenfaps 
feln tödtet nad Scopoli Die Läufe; es läßt fih auch 
aus den Saamenfapfeln eine rothe Farbe bereiten; fie 
find aͤbrigens den Schaafen ein toͤdtliches Gift, ſo wie alle 


Deile dieſes Strauchs innerlich genommen, auch den 


Menſchen Ihädlich find. Aus den Saamen preßt man 
in Trient ein Del, welches der gemeine Mann gebraucht, 


— ak 


Pr 


216, Breitblättriger Spindelbaum. Evonymas | 


latifolius. 


Die Slätter-eyföenig, ganz; die Narbe kofühnti, 


——— ganz; die jungen Zweige rundlicht; die Rinde | 
glatt, ‚Foliis ovatis integris ; figmate capitato m- 


teserrimo , ramis junioribus teretibus ; cartice RER 
. Prim. floor. falis. n. 239. 
| ng latifolius. Kroker. fl. fi ler. n. 3 53: 
Baieriſche Flor, m 407.  ! 
| er pedunculis lateralibus patulis , foliis 
— Jrudibus alatıs, Haller hiſt. n. 830. 
ae 5 Wohn⸗ 





Wohnort m Zileichale * in Be. u 
Bluͤthezeit. Mayr uni d 


Anmerk. Die Blätter find groͤſer, und breiter, a 
als an ‚gemeinen Pfaffenhuͤtchen; Die Bluͤthenſtiele lanar 
und. niederhangend, der Kelch iſt fünftheilig, die Theile - 


find zuruͤckgebogen; Übrigens unterſcheidet fich die Art von 


der vorigen auch WR, durch die Di Ka | 


| raltere. “ { 


LRXRV I. Keinen Ri, 
ie Br 


| Reid: einblättrin, glockenfoͤrmig. Slıme 
einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, klein, am Kel⸗ 


che augewachſen der Rand 4—5 ſpaltig: 


die Stuͤcke zwſchen den Kelchſpitzen frey. 
Staubfäden: den Blumentheilen gegens 
er. Frucht: eine Beere. Ein —— 
J— oder Daum, | 





: 217. wa— „oder ——— Rhamnnıs cathar- 


ticus. 9. 


Di; jährigen SE am Ende mit Stacheln; die Bläts | 
ger eyförmig » fägesähnig; die Blüthen smeyhäufig, vier _ 


ſpaltig. Ramis amnotinis apice /pinofis; foliis ova- 
ts, Jerratis; floribus dioieis k RAR. Fri im. 


le flo, falis. n. 220. 


Rhannus cathartieus. Lin. 3 pl. 279. n. 1. 
Scoboli can. I. pag. 2 
“ Burgsdorf Handb. 8. 161. ©, 215 


- Eramer Anleit. zum Forſtw. Tan XXXV. 


2 ' —— Fior: n. 708. 
—— —— Woebn⸗ 





— 


y 
LE 


| Wohn 
Wan allenthalben an Zaͤunen und in Hecken. Ku 
Dluͤtheʒeit Junius. * * 


Aqame k. Die Rinde iſt an aͤltern Stämmen — a 
und grau, an jüngern aufgeriffen, und zuruͤckgerollt, mie 


am Kirſchbaume. Die Bluͤthen find gelbgruͤnlich. Die 


und fih zum Fourniren, ‚oder zu fauberer Drecbslerarbcit 
vortreflich benutzen läßt; die Wurzeln und Mafern fird 


vorzůglich ſchon. Dieſer Strauch giebt auch gute Ha 
cken, und die Blaͤtter dienen zum Futter für das Vieh, 
fie befördern den Harn , reinigen die Säfte, und verm h⸗ 
ven die Milch, aber die Schweine freifen fieinihl! Die 
Deere haben eine purgierende: Kraft, und in Apotheken 


wird ein auflöfender. Syrup aus ihnen bereitet, der unter 


den Benennungen /yrupus domeficus, „oder /yrpus de 
rina‘ cervina bFannt iſt. (5 u.) Uebrigens‘ dienet der 


Saft der Beere zur Pereitung verichlederer Farben; man 


‘ erhält nämlich aus den reifen Beeren das Gaftgrin dir 
| Makler, auch nach Haller ein.rotbbraunes Pioment (sv) 
die unreifen aber färhen gelb, und. die uͤberreifen Braun, 
ſcharlachroth. Mit der Rinde färbt man auch in Goth⸗ 
land braun. (5 w.) Das Dekoktum von der Rinde er 


get/ nu, te, und bi Zeugniß ak: 
ar £ | Ä J— ai R 


ER 






— ER m ddr 


(5) EEE med. n. 73 Kroker.Al: fies I; Pr 347 
(5v. ) Hift, ‚Kirp- heivet.. n. 824. 


(5 w.) Baieriſche Flor. Seite 498 Soifeug Veruch U | 


59:74 Kenutniß Re * und darterranzen Pag: 255. 
n. 28. > 


= 


—⸗ 


— | —9— N VAN N | h G. j | f) 
ea — — 224 


ort. am Sitertsale, in Saalfelden, in = 


— 


Deere find Erbſen groß, ſchwarz/ und erhalten, im Sep⸗ 
tember ihre Reife. 


Gehrauch. Das 7 ift feft, und von ehr Ih 
nen, ‚ fpielenden , hetlbraunen, auch roͤth ich n Fafbe, welches 
beym Verarbeiten einen ſeidenartigen Glanz annimmt, und 


arg We u 
218. Zueroleenn dorn. ‚Rhamnus parmllis, | 


' Stacellos, der Stamm Frichend, f die Blätter en 
; —— ſaͤge zaͤhnig; Zwitterbluͤthen. Inermis, repent; 
Jolüis ovatis, ſerratis, floribus hermaphroditis 


- u, Rhammus pumilus „ inermis , ve Pens , ‚ foribus 
„hermaphroditis , ; Jolüs. Jerratis. Linne AR Ua | 
‚Edit. Reich. I. p. 543. n. 13. — 


;, „Ahammus pumilus.. Jaguin. Collei. Tom. —* 
‚Tab. AT. Pag. 141. 


 Rhamnus rupafri, Scope for. car. In. 
* 2. pag. 204 


Wohnort. In Werfen auf dem NR von 
der Fallbruͤcke gerade hinauf am kahlen ef u 
auf dem. ‚Hofer- Mitterberge. J— 


— Bluͤthezeit. Gegen das Ende des ai f und 
im —7 des Mays. Hi 


Anmerk. Der Stamm iſt ſtachellos, of 
1 — 2 308 die, ſchmieget ſich fefi an den Felſen, und 
—F denſelben wie Epheu; die Aeſte, und Zweige | 
find allenthalben verbreitet, und an den Felſen gedruͤckt. 
Die Rinde des Stammes, und der. Zweige ift braun,, und 
\ im Alter etwas aſchgrau. Die Blätter find ehfoͤrmis, am 
Rande meiftens fägesähnig , auf. der obern Fläche glatt, 
auf der untern Seite aber befonders an den ‚Adern , und 
Kibben ‚mit, ‚einer roſtfaͤrbigen Wolle beſetzt. Die Blu—⸗ 
men ſtehen in den Winkeln der Blätter buͤſchelweiſe, find 
gruͤnlich gelb ‚ meiftens viertheilig, haben einen ‚Rarten, 
honigartigen Geruch ; ich fahe Staͤmmchen, welche nur. 
 Angerkand imd bindfaden dick waren, ſchon mit Blüthen, 
In ‚giebt in Werfen — ia die az) 
tWilder Entbeer. u. 


# — 


219. 


Pr 





re * 2 en 
erg Saufen. Rhamnus Frangula; 3 


Die Zmeige ſlachellos die Siater eyfirmig, voß 
kommen ganz; einweibige Zwitterbluͤthen. Inermis fo 
bis ovatis , integerrimis; floribus a mo⸗ 
nogynis. Pr. fl. " falis n2gle 


 Rhammus frangula. Lin. rn. Dh, 280. N. 1.5. : | 


0 u Rhammus inermis , foliis ovato - An cölatis, in⸗ 
floris 5 fidis, androgynis. — —* Ne 
alt. | 
J Matiufbkoa. fi PR N. ET 
Burgsdorf Forſthandh. $. 163. 
Krumer Anleit. zum — Tab, | 


Baieriſche Flora; nn 40 4 


Wohnort egae an Zaͤunen, und in me 
den. X. | 
nn. Dluͤtheʒeit. Dieſer RR welcher en 

das Anfehen eines Baͤumche ns gewinnt, und ſonſt noch 

die Benennungen Pulverholz, und Schießbeerſtrauch fuͤh⸗ 
tet, hat eine ſchwaͤrzliche, mit kleinen weiſſen Tuͤpfeln 
beſaͤete Rinde; die innere Rinde iſt gelb; das Holz iſt 
weich, weiß, und in ſeinem Kerne, ia groͤßten Theiles, 


ſchoͤn roth, und bey alten Stämmen hellroth. Die Blims u 
hen find weiß grünlich. Die Berre, welche im Septem: 


ber ihre. Reife erhalten, werden erbienguoß / fi ind we 
ort dann roth, endlich ſchwarz. | 


"Gebrauch: Diefer Strauch iſt in der Meohin bee 
| Kahn (5x) Die innere Rinde gefotten, und getrun⸗ 
Een treibt ſehr auf ven Stuhlgang ; der Spinnt mit Milch 
ao, ‚ oder mit Butter a einer m Salbe beit, * 
a RL die 


um » 


\ — ER x dr \ | 
aM. — — 
‚bie Haufe bey-Schaafen, und iſt ein — Miehge | 
gen die Kraͤte bey Menfchen. Cs y.) ‚Die Ninde enthält 


viele färbende Kräfte. Wenn fie im Junius abgenommen, 


‚ein Jahr lang an der Luft getrocknet dann in einer Lauge 
aus Buchenaſche geweikt wird, giebt fie der Wolle, die 
man. damit ein paar Tage jan über bem Feuer fichen ae 
läßt, ohne daß es kocht, eine Erapprothe Farbe. Mit 
Birkenlaube färbet fie grün, und ohne Zufag ſchoͤn ſtark-⸗ 
gelb. Die unreiſen Beere, und die Blaͤtter faͤrben das 

wollene Garn grün. (5 2.) Uebrigeng dienet das Hık 
sum Fourniren, und die daraus gebrannten Kohlen geben 


das beſte Schießpulver. Die Blätter als Futter haben. 


mit dem gemeinen Krenzdorne gleiche Kraft, und Wirkung. 
Die Blüthen geben den Bienen reichliche Nahrung. (64.) ° 

Diefer Strauch ift unter der, Benennung: f chwarze — 
— — bekannt 3 


LXXXVI. Krauebeere. Ribes. 
a) 7% Ä 
Reid: Fünffwaftig. Blumenblaͤtter fünf, E 
md fommt den Staubfäden aus dem 
Kelche; Griffel: zweyſpaltig. Beere 


vielſaamig. Ein Strauch, die Bluͤthen 
aus den Winkeln, in Trauben. 


— 





220, Jobannsbeerſtrauch. Ribes rubrum. — 


De Bluͤthentrauben — glatt; die Relchblätter 
Seinen * Stamm, ud die I ftachellos: die - 
| Ä A dk 


— Kroker. for. files. L. n. 350. 


(5Z) Baierifhe Flor. J. pag. 499. Kenntniß der m und | 
Särberpflanzen. Pag. 260. N. —* | j 
62.) Gleditſch. Bienenft. 190 








Platte fönflappig o denllich gezaͤhnt. Nacemis vpen⸗ 
"dulis; ‚glabris; floribus planiujeulis, caule, ramis« 
que inermibus ; foltis gisinquelobis, inordinate den“ 
- tatis. Shppl. ‚prim. flor. ſol. n. 27% 

‚Ribes rubrum. Lin. rec. plant. 290. n. . 
—6 Burgsdorf Sr 8 185., 


S. 240 —* 
Maͤrter. n. 7ı ©. 152. 


SE Ach nort. Su Werfen. an der Landſtraſſe über den 
FEB un in Saalfelden am Gerlingerberge, in Gold: 
090, ferner im Lungaue; wird auch aleathalben in Gaͤr⸗ 
ten gejogen.. x. en 


Bluͤtheʒeit. May. b.. —— — 


Gebrauch. Die Blumen niit gelbräthfig. 
Die Beere roth. Diefer Strauch if jedermann bekannt, 

fo wie auch deffen Nutzbarkeit, und der Gebraud dee 

Fruͤchte ſowohl roh, als mit Zucker eingemacht. Die 
Beere haben auch in der Medizin ihren Nutzen, +6b.) . 
und find in den Apotheken imter den Namen Ribium _ 
subrorum'baccee: bekannt. Auſſer dieſem kann man 
‚auch ans den Beeren einen angenehmen Wein bereiten, und _ 
Aus ben Hefen einen Brandwein. (6 c.) Die Blüthen 
werden von den Bienen befucht. (6d.) Nibifel- mer _ 

Weinberlſtaude ſind die —— — 
| e Strauches. | 





- 


"arg Straußbeere. Ribes alpinum. . es 


. Stadellos; die Trauben aufrecht, oder teofichend ; J 
die a viel ‚FRI. ws, die Dreohalkige, Blaͤtter. 
— 
— A hat, ‚med sa 


(6 €.) Schranf.baierifche Flor. D. a ER — 
———— Bienenſt. 160, 








BE... be | 


Inermes racemit ereflis, patentibucve; PN 
quam Hrn; Bo multo J——— ‚Prim. Bi — 
m 242. 


Biber A Lin. Yuf. veget. 243. Ne N ii 
N “ Pollich. palat. L p. 234. h 


"Risk inerme, ‚Horibus planis , braßeis Morum 
— Halkr. hifl. 817. 


» alpinum, Mattuſchka. fles. En. 156. 
BDurgsdorf. Sorfthandb. ‘. 183. | 
©. 235, 
Eranier. Mleitung zum Bert 
Tab. XXXVIH. 


Wohnort. In der Stoite, and in der Sem m 
Zillerthale; ich fand’ diefen Strauch auch in Saalfelden, 
ferner in Werfen auf dem Blientecke; und’ bey: Salıburg 
auf dem: Moͤnchsberge, auf der Steinmauer, am Br 
wege nach der Monikaporte auch im er iR 


Bluͤthejeit. April, May. 6. 


Anmerk. Die Blaͤtter ſind nur —— die 
Bluͤthentrauben ſtehen aufrecht; die Beere find weißroͤthe 
lich, unangenehm, füßlih,. unſchmackhaft, und erhalten im 
Julius ihre vollkommene Reife. Dieſer Strauch führt 
‚Folgende Provinzial⸗ Benennungen: naͤmlich, Affarutzen, 
EN und Wildker ſchenn 


re Schwarʒer Idh aanetheernranch⸗·· eiwes 
B——— 

| Se erben" hangend, bern 5 die Ze 

then Tägliche, mit punktfoͤrmigen Druͤſen beſetzt; dee. 


Stamm, und de Blätter ftahelles.  Rasemis penu- 
lis, püof Li Aoribus oblongis ang — is 


01 


& * se — Sm Primit, BR fe 
Pe M,2 7% — 


Ri nigrum. Lin * 291.n. 3. 
Mattuſchka. for. Bl. n. 157% 


a ‚Rihen ; er olidum, — oblongo, . 
‚auati. Haller. hifl. 819. 


\ Riber nigrum. Burgsdorf. Sorfthandb. $ $. 184 


| Wohnort. Um Salzburg in der. Nietenbürg, a0b 
—* Linzerthore an Ku in keeenbigen eſtedigun⸗ 
gen. 


„ Blüthegeit, My. 6 


Anmerk. Die Blaͤtter ud. zackigt, und 
unter allen dieſes Geſchlechts, am groͤßten; die Blumen 
find wie die‘ gemeinen Johannesbeerblumen, nur etwas 
groͤſſer. Die Beere, welche im Julius reif werden, ſitzen 

nicht zahlreich an ihrem gemeinſchaftlichen Stiele, ſind 
groͤſſer, als die Johannesbeere; die aͤuſſere * * feſt, 
und ſchwarz, das Fleiſch iſt weißbraͤunlich. 


Gebrauch. Die Blaͤtter, und die haben 
einen unangenehmen Geruch, ſie werden in der Medizin. 
genuͤtzt, und find in den Offizinen unter der Benennung 
Ribium niSrorum. ‚'herba, bacce bekannt. (6e.) Die 

ungen, and noch zarten Blätter, und Stengel mir heiſſem 

er abgebruͤht, und ‚getrocknet, koͤnnen wie hinefif 

Thee getrunken werden. Die Beere geben einen An 
wohlſchmeckenden Brandiwein, mie die Johannesbeere. Man 
Tann ch mit den Blättern den Brandwein gelb färben, und 
bie ‚im Winter, gebrochenen Knofpen geben dem Weine einen 
—* Geſchmack. Die Bluthen ven ei den Bie⸗ 

RN nen 





ee ee ze 


’ (6. ) Linn® mat. med. r.1004 . Kröker, nor. fies, u | 
N. 35% — —— 








am fat heſucht, (6 £ ) Dieſer Strauch führt Pan 
* die Venennungen: Sichtbeer, und beten 


iR 


U | 
1 
4 


‚223. "Kräufelbeere, Kibes uva —— — 


Die Aeſte gachlicht; die Beni glatt; die Site. 
r» einzeln, mit: einem einzigen Bluͤthenblatte; die Blaͤt⸗ 


ter lappig, rund. gekerbt. Anmis.aculeatis ; baccis gla= 


bris, pedicellis unifloris, bradea monophylid‘, ſoliis 


Aobatis, rotundecrenatis. Suppl. Prim. Ir Jalis. n. 29. | 


Ribes uva erifpa. Lin. /p. pl. 292. n. Mr 
Mbllich. palat. n. 236. 


= Riber ramis aculeatis, folüis rotunde Tobatis. 
Haller. hiſt. n. 820. 


» 


‚ Rübes uva er Mattufhte, fie ler... 15 * ie 


. Daeriihe Flora. n. 4i 5. 


“ Kroker, ‚B- files. Mm 357. Re N 
Woehnort um 1 Satsburg, in Hecken Hin Waſen 


am ——— und allenthalben in er rd] cn: 
Bluͤtheʒeit. April. h. 1: 


£ Anmerk. Die Blüthen find gelbweiß; "bie. Pr 
glatt, eßbar; fie geben auch nach Herrn von Stu be 
rauch einen siemlih guten Eſſig. (6 g.) Die Blumen 
werden von den Bienen befucht, Diefer, Strauch ud 
bie Probinzialbenennung :- Data Pabeh | 
© 


4, 22% J—— Klbee rofl er 








(66: Gleditſch. Bienen, 166; an | 
..kög.) Anfangsgr, ud 51. dv: 10.  - | Hot .2 


=. SEEN % 
* 9 338 


| eis riss petiolia ciliatis, » cilüc pilofin. Pr 
"Prim. f. ſal. N. 30... 
J——— rAſularia. Lin. fr: rag ng 
” 4 Kroker. flor. files. n. 358. 

— Baieriſche Hor. n. 216. 
= einer In Werfen am Soͤlberge, auch auf 
har Schloßberge, und an der Landftraffe über den füge 
‚a Schloßberg, gegen das Biahaus iu * 
| Bluͤthezeit. Ai h. 
Anmerk. Die Blätter find —— die —— 
* zuruͤckgebogen, inwendig roͤthlicht; die Blumenblaͤtter 










‚a mit ‚einem rothlichten Knoͤpfchen, oder Die beſetzt. 


xxvII. MWinterephen. Hedera, 
a 


Reis; fuͤnfzaͤrnig die Frucht umgebend. 

Blume: fünfblättrig, die Blaͤttchen längs 
licht, ſammt den Staubgefäflen dem Bluͤ⸗ 
thenboden einverleibt. Die Narbe: um 
fa. Frucht: eine Deere Saamen: 
fuͤnf. Eine immergrüne ante, 


J 


* Gemeines Wunteratln. Hedera wire \. 









Sie Blätter eyförmig gatıj, oder Bey | 
Halich und lappig.. Foliis ovatis integris, cordaioie 
—— lobatisve, Prim. flor. {alıs, A 293. — 
Aederao Belix.: Lin. fe: plagen... J it 
RT. Mattuſchka. files: Amsasg., +; 
88ucgsdorf. Sorfihandb. 2.208. -..; 
Kath, > — Cramer. Anleit. zum Forſtw. T. kun 
aieriſche Mia N, 41T» 






aufrecht, weiß. Die Beere find haarig, die Haare ander 


— —* 
a 
be 


Wobnort. Waldungen/ Se alte, Mounern 
— * x 4 N 


Bluͤthezeit. September, öttober Si N 


Anmerk. Dieſer nafende, immergräne Strauch aͤn⸗ 
dert nach der Berfchiedenheit feines Alters fehr ab; in der. i 
IR Jugend kriecht er auf dem Soden, hat semeiniglih) 
lanzertformige Blätter, und ift dann, Hedıra humm rer 
pens, des C. Bauh. Im zweyten Alter trägt er fuͤnflap ⸗ 
pige Blätter, Flettert mit feinen wurzelähnlichen Anhängen, j 
an Selfen, und Mauern hinauf, und ift, Aıdera maior 
Ferilis. C, Bauh.: Im dritten Alter, hat er dreylappige 
Blaͤtter, einen aufrechten, gabellofen,; manchmal baumars. 
ugen Stamm, und iſt dann Hedera arborea C. Bauh, 
Im vierten Alter endlich bekoͤmmt er eyrunde, vollfommen 
ganze Blatter, und iſt Aledera poetica. C. : Bauh. 
Die Blumen fliehen in Buͤſcheln, oder Dolden; jede Dolde 
ift mit einer Hülle verfehen. Die Kelche find Flein, und 
fünfsähnig. Die Krone iſt fünfblättrig. Die Blaͤttchen 
gruͤn, mit einer zurückgebogenen Spitze. Die Beere find 
anfangs grün, werden aber bey ihrer Reife, im Aprile, 
ſchwarz. Der Saame ift groß, eckig, und lieget ein Jahr 
in der Erde, ehe er aufkeimt. 


Gebrauch. Das Holz iſt weißlich, gruͤn⸗ 
geflammt, ſehr zaͤhe, weich, und ſchwammig; es taugt 
vorzüglich; die Meffer darauf zu poliren. Aus den ſtart, 
ſten Staͤmmen laſſen ſich Becher ſchnitzen, wodurch man 
den Wein filtriren kann. Durch das Einſchneiden der 
Staͤmme erhaͤlt man in einigen waͤrmern Gegenden, au 
in der Schweitz das ſogenannte Epheugummi; es iſt biſ⸗ 
Harz gewuͤrzhaft, und dienet zum Raͤuchern. Die jungen 
Ranken, und Blätter geben eine gute Gaͤrberloh, letztere 
vermehren auch den Schaafen die Milch. Dieſer Strauch 
Mar auch ehemals in der Medizin ziemlich üblich, wovon 
du den mes Ba 24 hignum, folia, bac- 
v’ ck, 


— 223 
FR refna befannt. find, (6 h.) Die Schweine, und 
u. das Rindvich laſſen die Blätter unberührt. — 


y en Blumenlofe lüthen. 
EXKKIX. Leinblatt. ‘ —3 


eur “A 
- 


Ben —— 


sei8: einblättrig, roͤhrig, uber der Fendt. 
 Staubfäden: aus dem Kelda Saas 

“men: ı, mit dem Kelche bekleidet, oben 
mit deſſen Theilen gekrönt. 





226. Aupenfeinbtatt. Thefum ———— 


De Blaͤtter linienfoͤrmig, die Bluͤthentraube aus ein 
fachen, einbläthigen, Furzen Blüthenftielen. Folis line 
aribus; racemo ex pedunculis ſimplicibus — iS, 
brevibus. Prim, flor. Jalı n. 244. 


I nu alyinum. Lin, fp: plant. 301.9 2. 
 Pollich, pal. n. 240, 
Kroker flor. files. n. 364. 
Baieriſche Flora m. 419. 
B The um caule diffufo, floribus — — 
a Haller. Aufl. 9. 1574. J 


Wohnort. Auf Rothahornkarr im Zillerthale; auf 
E m Tennengebirge; in der Abtenau fand es Herr ai 
‚8 Irgſck; ih traf es in Werfen am en au; 
nad Herrn Rauſer au ch auf dem Moͤnchsberge. 2 


Bluͤthezeit. Junius, Zul. Yo 
(66. ) Linnd mat, med. n. 98. Kroker, A,files, p. 166. 


a: 2 un — 4— 

N it er, Die Bäthenficle ſud möiflns: einſeitig 

| ſehr fung, uͤrzer als das länger daran figende Dlatt. 

Die Kelche haben oft nur 4 Spalten, find auswendig gruͤn, 

und inwen dig weiß. Die Bluͤthen ſind ebenfalls Po 
nur —— / vo manchesmal gar nur. beepmbnie. 






Ki 227. Gemeines geinblatt, Thefium Ymophyum., 


Die, Blätter finienförmig Tonjettäbnlichz die San 
menträube mit mehrblüthigen. Blumenſtielen, die länger 
ſind, als ihr Achſelblatt, Fol is lineari-lanceolatic, 


racemo ex pedunculis mltiſori —* — 
longioribun. 


Zr is u Iimophyllon. Im. rec. pl, 301, N. 1. A 
| Kroker flor. files. n. 363. T. 408 


| — ium caule erecto, paniculato; Jolüs lanceoe, 
latis, Haller. hifl. n. 1573. h 


Meſmm panicula ſoliacen, Jolis Timearbur. 
aa cam. N. 172: 


Wohnort. Auf dem Moͤnchsberge. * 
Bluͤthezeit. Junlus, Julie. 2. 


Anmerk. Die Wurzel iſt holzig, und gewunden, 
aus welcher mehrere einfache, anfangs gemeiniglich nie⸗ 
dergebogene, dann aufrechte Stengel kommen, welche mit 
wechſelweiſe ſtehenden, ſchmalen, gelbgrünen Blättern bes’ 
ſetzt ind. Die Blumenſtiele find ſehr lang laͤnger als 
das ſtuͤtzende Blatt und aͤſtig. Die Bluͤthen haben fuͤnf 
Spalten, und ſind fünfmännig. ‚Die Blumentheile ſi nd 
ebenſalls aucwendig end, — von innen weiß. 


MIR, 
u FE STR 





a: IL ——— ar 
“ eyweibise. nn 
| Zween Griffel, rg h 4* 





— Die then Rüetios., Oder. been; und die 
k. Stiele einzeln , oder aftig. 


Re: Aedfülapie. Anlefis, = — 
Ei BR 


Die. Blume iſt, ‚che fie fich ffnet, au — 
men gedreht. Die fünf Honigbehaͤltniſſe 
eyrund - ausgehöblt. - Das Hörnchen 
fe hervorſtreckend. Die Blüthen fort in 
onlben ı die Saamen ih. einer da 
mit, einer DANEFUNE ; flach. 





228. 3. Corifhe Seidenhilame: ataeriae hnen 


N. Blätter einander "Gegenäken enfrniig,, unterhalb 
 filsig; der. Stengel ſehr einfach ;_die Blumendolden baue 
gend. Folüis oppofitis, ovalibus fubtus. tomentofis, 
—* implici ſimo; umbellis nutantibuse mer on 


.. Afclepias /[yriaca, Ei JuR. veget. Ba. Mar 
ray 4 p. 490. 


Wohnort. Dielen urſpruͤnglich fremde, und: Mn 
Shrien, und Arabien einheimifhe Pflanze , wohnt uun⸗ 
"mehr in vielen Gärten um Salzburg, wird auch bey Titt⸗ 
monig, zum Gebrauch der Schmiedhuberifchen Fabricke 
in. Menge in einem eigens dazu beſtimmten Einfänge gezo— 

Salib. BANG B. P in 


2 ki 


rt! WEN — — — 


gen; ich habe ſe auch 43 Werfen im Frehen —— 


und fie vermehrt ſich allenthalben, two ſie — “RR 
pflanzt iſt, von ſelbſt ſehr Matte * * 


Bluͤthezeit. Junius . 


Anmerk. Die Wurset iſt in * fr echt bo BL { 


sontal, umber,,.. Die Etengel find rund, 2 —s Schuhe 


bob, und "enthalten einen milchaͤhnlichen Sıft. Die 
Blaͤtter find gefttelt, ziemlich die, und am ande ganz. 
Die Blumen wachſen in Dolden zu 30 — 40 beyfammen; 
ihre Farbe ift roͤchlich; beynahe pfirfichbläßartig; und fie 


han, einen ſuͤſſen Geruch. Die Saamenhälfen reifen im | 


Dftober, find groß, und enthalten eine Menge rothbraus 
sven, flachen, oben mit einer langen, weiſſen/ ‚glänzenden, 
— Haarkrone beſel ten Saamen. 


Gebrauch. Der Putzen, der aus dieſet Pilarige 


PN ‚gezogen werden, iſt von groſſer Erheblichkeit; da ſich 
nicht nur der Stengel wie Flachs, und Side, bearbeiten 
laͤßt; fondern vorzüglich die in den Echotten befindliche 


S ide, der wahren Seide fehr nahe koͤmmt, woraus fih, 


wie ohnehin bekannt ift, mit Hilſe des leinenen Garns „der 


Seide, der gebeitzten Haaſenhaare, verſchiedene fefte‘, dauer⸗ 


hafte, und ſchoͤne Zeugarten, auch Hüte, und mit noch ats 


dirn Zufägen Manchefter, Nanquin und Tuch verfertigen 


Laffen. Selbſt die leeren Saanienhülfen Fönnen , nach gey 
machten Verſuchen, zum Paptermadhen benuͤtzet werden. 


Aus dem Saamen läßt ſich ein gutes Del bereiten, und ; 
Die Blumen ‚geben den Bienen viele Ben (si) 


Die. 





‘ He ya ueder den verſchiedenen Gebtonch dieſet Vfanze find 


» nachzulefen: Karl Schniebers Mathsdireftorg zu Liegnins 
* Darfellung der Vortheile durch den Anbau, der Geiden- 


"plane, Liegniß 1789 in 8. au’ Herzers Eamiklimg von 
Beſchreibungen der Seidenpflanze Münden. 1789, -Danıt 


.. Linneeifhes Pflanzenſyſtem im Aus zuge III. Th. 


\ pP 
2001 — 2004. Kerner Guͤlichs volftändiges Faͤrbe und | 


Blaichbuch. I. Band. I Hauptſt. Seite 1- 128 





wi. 227. 


* Haase if ah unter den Benennungen Geiden 
lange, Hunvdfraut, oder Apocnum bekaunt. — 

ns A Fin Ant 

29. * Säwalsen- “Würze Alepias 


cum: 4 447 ui 


Die Blätter Abe suaefpit die Stenget auf⸗ 
recht; die Bluͤthen in Buͤſcheln. Foliis ovatis, acuminatis, 
eaulibus erellis ,floribus Jafeteulatis. Pr. A. Jal.n.699. 


 Afelepias Vi inenanicun Lin. Jpee. plants, E73 








a un =; Pi9b® * 
a 2% = a ıfäfe. Äi. Alesı: N. 163. 
#7 170 — ovatis, bafı barbatis , caule 
— umbellis proliferis Scopoli. curn. n. 375. 


Afclepias ex alis ramoſa, caulibus Implicibus, 


— * ‚ Joliis ovato-⸗lanceolũtis Haller: hin. 572° 


Wohnort. am Gaisberge fand fie Hert v. Helm· 
ich traf fie auch am. Viehberge, und im Lajareth⸗ 
waͤldchen an; ferner fand ich fie in Werfen am — 

ſteige, und allenthalben nicht ſparſam. — 


Buuͤthezeit. Junius, Juluu. A: — 


Anmerk. Die Wurzel if — und faferig: 
Die Stengel find aufrecht, rund; glatt, und mit Fürsge 
‚flielten, herzförmig = eyrunden ; ſcharfzugeſpitzten, ungezaͤhn⸗ 
ten Gegenblättern befest. Die Blunenbäfheln entſprin⸗ 
‚gen aus den Blattwinkeln, find weiß und riechen angenehm; 


Gebrauch. Die Wurjel iſt in der ‚Medi unter 
‘der Benennung: Vincetosici, feu Hirundinarie radıx ; 
befannt ; aber nun nicht mehr ſo Nlarf gebräughli wie ehe⸗ 
mals, DE Di fe Pflanze wird zus Zerthei er⸗ 
D en 


& * — mät, med, n. 14 Kicker, files. l: &. 
300 pagı 3736 








208 | An j Par — 


ſchiedener Sefhtäre als wirkſam ——— 3 for no | 
fhmerzftillend, und in der Waflerfucht wirkſam feyn.. Die - 
‚Stengel geben, wenn fie im Thaue gerötet, und ferner 
wie Lein behandelt werden » - vielen brauchbaren Flache, 
Die Ben werden don den. .. ſtark befucht. 


u 

Acl. Schwertie. Swerua. — — 

in — A. R Br | NT 
BSun adfoͤrmig· am Grunde ie Blu⸗ 
menſtuͤckes zwo Vertiefungen mit Franzen 
“umgeben. Die Staubfäden aus der 
Blume. Griffel: fehlt. Kelch: fuͤnf⸗ 


tyheilig. Kapfel: — micütlari 
Er — 












23% . Rärntneiihe © S werti Swertia carin- | 
— thiaca, ' — 4— 





N eSlunıen fänffpaltig; die eat enbtätg; die 
Blaͤtter enförmig - lanzettaͤhnlich, faft ſtumpf. :Corollis 
guingue partitis; caulibus unifloris ; foliis ovato -lan- i 


<eolatis , obtuftufeulis. ‚Pr. fl. falis. n. 245. 


an ‚ Sweria carinthiaen, de —— 
Dem ——— Nagy Colleß 1ln. 6 2 £ 


ax: "Wohnort, Sn den Alpen Karrthal, und Frosnig, 

wo fie Haͤnke fand. Her Hoffammerrath , und 2 4 
waldkommiſſaͤr Iraſeck fand fie auch in der Rauris, m 4 
brachte ſie nach dem Forſt und botaniſchen Garten. 


Bluͤtheʒeit. Juli) ’ Augufi, 3 ER 4 
An 1 








— — 22 


ai Die Stätte am Grunde gehäuft, am. - 
m ſtiellos, eyfoͤrmig ſtumpf, einander gegenüber; die 
Blumenfhäfte fingerlang , einblüthig, die Bluͤthen groß. 
Die Kelche grün, fünftheilig, die Theile epförmig zu 
gefpigt; die Kronblätter fünfblätteig ,. die Blättchen eye 
förnig blau. Bisweilen find Kelch, und Blume nur vier 
theilig, auch nur 4 Staubfäden vorhanden, a us 
fon En) beobachtet. bat. (sL) a; 


B; CI. € nzian. Gentiaa. i 
—— OR FR 


Reis, und Blume N wa 
ti. Staubfaͤden. 4—5—(6—7.) 
aus der Blume. Griffel: fehlt. — 
einfach... Kapſel; einfaͤcherig, zweuklaps 
pig / vielfaamig, Die Saamenböden nach 
der Linge der J—— 





— Geber Can. Gentiana lutea. * 


De Blumen fünffpaltie f —— im Duirl; die 
Kelche [heidenförmig. , Floribus quinguefides ‚roratis, 
verticilatis; calycıbus [pathaceis. Prim. f. ſal. n. 246. 


2 Gentiana lutea. Lin. [yfı weg. 267.0. 1. 
"Scopoli. fl. carn. n. 297. 
Mattuſchka. for. files. n, 172 
Gentiana caule foliofo „ foliis ovatis, nervon i£ 
Aoribus verticilatis, voratis. Haller. hifl. n. 637. 


Wohnort. Aıf.den Alpen im Zilferthale, auf 
dem Berge Tofern, auf den abtenauifhen Gebirgen, und 


(61.) Mifcel. Jaquin. UL, 54. .. 


2-0 * — * 


y 


in Menge in Bepanne dm Zinerthale; ich Fran us { 


in Werfen auf dem Tennengebirge; er ift —— 
nahe auf allen ha ra ar Sg on; * 
” finden. J u Aut / | he 





r "Bist Ss n "Sale, D% E 4 
Alnmerk. Die Wunel iſt dick 2 von 4 # 


} fen gelb, und fehr Bitter... Die unteren Blaͤtter an dee 
Wurel find a, Die am Stengel ficlpe. ‚Die Dim 


‚men find ‚gelb. enim 


% 7 4 
INDIE. ESF 


Gebrauch Dicke Dane, welche auch Bitterwur⸗ 4 

zel geneunt wird, iſt in den Apothecken ‚unter u Nas 
Sie. * 

beſitzet viele treffiche Heilkraͤfte fie iſt aufloͤſend, refzend, 
und ſeifenartig. Im Podagra, im. Steine, verkaͤlteten 
Magen, und faulen Fieber wird fi: als wirkſam empfohlen: j\ 
fie iſt auch ein Wundmittel. Die Wurzeln werden ſehr 
aufgeſucht, denn man brennct auch hier tim Lande einen \ 
Brandtwein daraus, welcher von dem Landvolfe fehr hoh 


men, gentime ruhre ragix, bekannt. (6 m. 


geſchaͤtzt wird. Im Zillerthale iſt dieſe Pflanze, ‚unter dem 


Namen Zintallmurz, und im Pongau unter I Du 


| nennung: 2 o q wur; bekannt. 


Ip 


23% Purpurrotber Enzian. Gentiana —— 


Br 


— purpuren, Ein ‚uf: — + 7. n.2. 
Kroker. flor files. n..382. 
Zaſchſchẽ Flora. m 424. 

| — 


— — — 
OR 381. pag, Es, a — 


mE 
V 


a: I 
—44 3 14 u z 





= - Sn — 
— — —— — 


Br a — ⸗230 
6, Gentiana IE ovatis, lanerolan nervoſie 
bus campaniformibus ‚Fofeieultis, — ‚pin 
a er. hif. N. 6; 3 I Re 


Wohnort. Im Bliembadhe,. und auf. un Alpen | 
Fan in ber Abrenan , wo ihn Hans Ze K. Iraſeck 
| 


Blutheieit. Auguſt. A. n — 
Anmerk. Die Blumen ſind —— mit It no 
Dante ‚Punkten in längliten Reihen geduͤpfett. 


2% Schwalbenwurzblättriger Enzian. Gen | 


tiana afclepiaden. a 


Die Blume finffpaltia, glodendsntich ER 
genenüber z die Blätter eyfoͤrmig ⸗ lanzettaͤhnlich, fiharf zu: 
sc eſpitzt, gegenuͤber. Noribut puinqueſdit, camyanu- 
tis, ſeſſilibus, oppofitis; Prim. ovato Iamceolatis , 
cute acuminatis , oppofitis. Prim. for falis; 243. 


-  Gentiana ran Lin. fp. plönt. 329. n. * 
.  "Mattufhte, for. fl, m. 174 
Baieriſche Flora. n. 426. : 


v7 Aoribus cam. ‚panifornibus A alıs Yale 
eifleris; ‚folits ovata- anceolatis. Haller: hilf. n.6 90: 


Wohnort. Ir Menge aufden Bergen im Zitterthgs 
le; auch auf der Hochfilzen; ferner in der. Großarl; auf dem 
- Sennengebirge: ich fand ihn auch in Werfen: auf der Alpe 

Grünwald, in „der Kendlalpe in der — 
— *— an dem Wege nach Maiß. . in 


Bliuͤtheꝛeit. Julius Auguſt , Seren. 1. 


Aumerk. Der Stengel aufrecht, einfach; die 
— Segen aan; Die Blumen Plan, md unor⸗ 
den 


BD, - 


dr 
F 


AR ui 





Pe Flebend,. wie ſchon Haller. bem 
te. (6n.) Im Zillerthale Pinzgaue / und Pongaue 





dieſe Pflanie unter dem Namen: Kreugwurz allgemein —9 
bekannt; man brennet au) aus. den, Sure m. En Sr 


land. einen Brandtwein. — 


fi 234. Lungenblume. ‚Gentiana pneumonanthe. n 
€ ‚Die Blumen fünffpaftig glockenfoͤrmig, gegenüber, Y 


Furzgeftielt ; die Blätter fliellos, linienfoͤrmig, gegeniber. 
Corollis guinquefidis ‚ campanulatis , curte peduncu- 
latis; folüis‘ Jejhlibus , Iinearibus , — Sa 
‚Prim. f N. falis. n. 15. 
; @entiana Pneumonanthe. Ein. fan. veg. 267. n.7. 
an — u Mattuſchka. files. n. 197. 
J Baieriſche ‚Flor. n. 427. 


Ä —⸗ alle Porieris, Anl Inearibus, — 
ler. hifl. a ra 


.  Preumonanthe — — — 
guinquedentatis , pedumculatıs ; foliis connatis linea- 


ribus., Schmidt, flora‘ —2 n. CXIV. pag. 14. 
cent. I]. 


Wohnort. | Kufferpalß en Bagaretwälbehen uf 


KR 
wo 


den Wiefen an der Glan, und auf dem Wildmoofe an dem 


Gehwege nach Glanegg hin‘ in Menge allenthalben 


Bluͤtheeit Auguft, € eptember. 21. — 


Anmerk. Die Burj Hein, und aͤſtig. Der 
- Stengel aufrecht / einfach, rund / und glatt. Die’ Blüte 


st; die Marbe fand ich einfach ran Die 





- ” 
# J 
\ 


- 


‚ter fiken einander gegenüber, find, ſehr ſchmal, am Rande 


ll ſtumpf / aufrecht, einnervia/ dat, und a am Rande 
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Stengelß, in den Winkeln der Blaͤtter, find geſti 









| geg uber 
‚Fünffpaltig. . Die Blumen ebenfalls. glockenfoͤrmig, blau, 
inwendig glänzend, gelb punktirt. Die Staubbeutel bilden 
oft eine Köhre, als ob fie zuſammen gewachſen waͤren, 
und ſchlieſſen die Narbe ein, ſo wie an der er 
— m a an der. 39 At, N 
ana‘ 0 


235. Stengelifer Enzian. | Gentiana — * 


"Die Blume Fünffpattig, olodenförinig länger Gr 
‘rolle u" uefida. campanulata, fimplicem caulem lon- _ 


Ken Jüperante. Prim. Pe Jain. 249. 
» Gentiana acanlis, Tan, nee. ‚planı.. 330. n. * 


eh Joliis lanceoletis , caule änifloro, ‚flore - 


Maxime, ‚campaniformi. Haller. hift, m. 842 iR 


 Gentiana aanlis —* fl. carn. ns 294 


Yo Kroker. fl. files. n. 386. 


Baieriſche & lora. m. 228. 


Wohnort. Im Zillerthale, auf dem Rauriſer 
‚Goldberge , bey Moßham im Lungau, ferner, in Werfen 


auf dem Bitfchenberge , auf dem Blientecke, in der Kendle 
alpe; auch im Pinzgau auf — 2 und auf dem 


Untersberge, wo ihn Herr Funk fadd. 
— May, Junlus. öB. 
nmerk. Die Blumen find größer ale der ‚ganze 


Stengel, 3 dunkelblau, punktirt. Der, Fruckt oten veren⸗ 


get ſich in einen Griffel, der von den in einen ilinder vers 


wachſenen Staubbeuteln eingeſchloſſen wird. Die Narbe , 
AR doppelt: Im Pinzgau nennt man diefe Pflanze Bike - 


gerf N" Die Blumen geben eine blaue Farbe. 


umgerollt. — gegen das en 8 
‚eins 


zeln / manchmal ober auch gepaart; doch niemal einander. r 
end. Die Blumenfelche find. glockenfoͤrmig / 


= 


an. Gentiana en 





h Hr — ; die Blaͤtter lanzettfoͤrmig; die Wurʒel 





Yıda, infundibuhformi ; caulibus unifloris ; ‚folär lan lan» 


for. falisn. 250. | ’ 
Gentiana pumilı Far HER r gr. a 


obferu. . Iße 4389068 } ' 9— fur ‚2 47 I —* 1J 


x 5 


ie She — cichterſbrmig ; ber Ste Ä 


und Gtengefblätter einander gleich. Corolla’ quiiues 
 teolatis 2 radicalibus Eee, @gquahbss. ein € 


Wohnort. Auf den Alpen im Altertgale, ı und auf N 


dem Rauriſer · Goldberge, 
2 Anmerk. Die Warjel if. fadenformig die. Mira 


| gelblärter find flach, und bilden eine Roſe; der Stengel iſt 
ohngefaͤhr 2 Knien bob, und mit 2 Paaren, einander gta 
rade gegenäberfichenden Blättern beſetzt, melche den Wure 


zelblättern gleich und aͤhnlich And. Die Blätter find alle 
Vanzettförmig, etwas ſpitzig, ohngefähr 3 Linien Tang s 
das dritte Bläfterpaar befindet fich nahe unter der Blume, 
Die Blumenröhre if zweymal länger als der Kelch, und 
— die . ift blau: on die Ka FM geihnt 


ftrata — 


His 


aut: Ridergeneree —— Gentiana pro. f 


Die Slame — ie ſeſheiute der Stenaet | 


einblüthig, niedergeworfen; die Blätter ſtumpf, falt dach: 


ziegelfoͤrmig uͤbereinanderliegend, alle gleich. Corolla in- 
| Jundibuliformi , quinguefida,, caulibus umiforis pro⸗ 


im ;..folits  obtufis „ fubimbricatis u HUN: 
. for. Jaıs, n. 251. 


" Gentionn a profrata Hamcie * — u. 86, 
‚leg Mohn 


Wohnort. Auf den Alpen Karrtbaf, und’ Größe 


Eh; wo ihm Herr Hänfe fand; red auf beim unterbber 
—J * Herr Funk ſah. (60.) | 


Anmerf. Die Murzelblätter gehäuft, die ei | 
eworfen; die GStengelblätter Dachsiegelförmig über 
E tliegend‘, nicht entfernt, die ARE —* find 
kommen ganz. . | 


r „238. "tägs- (eu, Gehen verna. . 


Die Blume triöterförmig, Fänffoalt'g; bie Pe 
Bitter niederlicgend, gehäuft, viel groier als die Stens 
gelblaͤtter. Corolla_ infundıhulifornt , quinquefida ; 
fohis ridicälibus ineumbentibus , cggrecatis, caulina 
magnitudine multum — — Re Br 
* BI © 


. Gentions verna. Lin. per. ylant, 331.9 1m 
—— Mohber flor. files. n. 386. 
| - Baieriihe Flora. n. 429. 


ee foliis ovato- lanceolatis caule une 
foro.. Haller, hifl. n. 644. | 


Wohnort. altenfhalben. *. 


1J Bi Dezeit. April, May, us " wieder im 
Oltober. — 


* Anmerk. Dieſe Pflanʒe budet oft biste Roſen. 
Der Fruchtknotten iſt fpindeiförmig; der Griffel lang, die 
Narbe hat die Geſtalt eines bartigen Aers. * Bl 
‚men find. dunfelblau. | 


Gebrauch. Die Blumen * * lade Blaue 
Softfarde ; wenn man naͤmlich fiedendes Waſſer darüber 
db 


J 


(50.) Bot. Taſcheub. d. IE 3. 


. 2 Pa » — 
— er — 
‚2 . } « 


ua bgieft ‚ und. es uͤber Nacht ſtehen laßt/ und v“n ein 2 
’  gaarmal auffieden machet; worauf man alles durch ein 


Leintuch drücket , damit die ausgezogenen Blumen zuruͤ | 


Bleiben; das durchgefeihte gefärbte Waſſer läßt man for 
u. bey gelinder Wärme fachte einfi eden, big es die. 4 4J 
hör 0 —* 






rige Dicke erhält. (6 p.) Die Blumen geben auch n 
ein —— grüne Farbe, und man bedienet ſich derfelben 
zum re die auf die Eyer aufgelegten Blur 
mienkronblaͤttchen färben, nachdem fie mir den Eyern ge 
ſotten worden, fehr ſchoͤn fähffharän. Dieſe Pflanze iſt 





allenthalhen unter den Benennungen: Schuſterveige⸗ \ 


Tatı SHufterneigerin und Kronveigeln bekannt. 


239. Baieriſcher Enzian. 6 bavarica,. 
Die Blume trichterförmig , fünffpaltig ; die Wurzel⸗ 


Blätter dachziegelfoͤrmig, aufgerichtet,, Fleiner als die Sten⸗ 


| 


2 


} 


gelblaͤtter: alle eyförmig flumpf. Corolla — | 


 formi, guingquefida ; folis radicalibus imbriaus , 


ereflis, quam caulina minoribus ; omnibus ovatis ab} A 


; a 15a ‚Pr. for. Valis. er 


Gentiana bavarica Baierifche Flora. F $, 2.430 | 


Naturhiſt. Briefe, DB: 191. 
— n. 108. 
Rn Binne: [pec. plant. 337. m. ir 


Wohnort. Auf den Alpen im Zilerthale; am 


Gerlosftein, auf dem Windefelde ; auf dem Rauriſer⸗ 


Goldberges um Seefirden bey Noith, und um, Net. 
markt, wo ihn Freyherr von MoH fand, auch auf dern 
Tennengebirge, und auf ‚dem Berge — wo ihn 
Der DB N —— AAN: —— 


N RR * 

9 #3 j 0 i J 

— —J RT NEST 3 A —8 #4 jhrPreeh = A * 

— T . \ Pr 

ia 
24 * 


(Cp.) Erbart. Prangenbifer, VL G. 56). | 9 





j 
i 
4 
j 
— 
4 


4 
— 
9 


Aunmerk. Die ER find an der Wurzel aufrecht, 
der Stengel ift mit mehreren Blaͤtterpaaren befept; alle 

find an der. Spige rundlicht. Diefe Art hat anffer den. 
—— ——— wien ———— mit veri 





240. Saufendguldenteat, Gentiana . Contau 
rum. 8 , 


Die Blumen fünffpaltig R ——— der Elen 
jet und die Aefte gablig. Corollis quinguefidis, infun- 
dibuliformibus ; caule , —— diehoiomis, Prim, 


Por. Jalis. N. 254: 


 Gentiana Coniaurum. Lin. —— 332.2. 17. 
2 er Mattuſchka. A. Al. n. 176: 


nn caule dichotomo, floribus infundi- 
buliformibns, fribis, Haller. hf. n. 648. 


Wohnort. In Werfen, auch um Salzburg m 
Bajarctwäldhen , und alleuthalben auf — ober w 
Auen: X. 


Bluͤthezeit. Arguſt, Sertembir. S. 


Anmerk. Dieſe Pflanze, welche ſonſt auch no 
die Benennungen Sieberfraut, und Erdgalle fuͤhret, aͤn⸗ 
dert an Groͤſſe ſehr ab, und iſt auch bald mehr, bald 
minder aͤſtig. Ich habe Pflaͤnzchen kaum von eines Fin⸗ 
gerslänge gefunden, welche an ihren einfachen Stengel nur 
‘ein Blümchen trugen. Hingenen traf ih auch Exem · 
plare an, welche einen Fuß, und noch daruͤber hoh, und 
ſehr aͤſig waren. Der Stengel iſt aufrecht; die Blätter 
fiehen einander gegenüber, und ſind ſtengellbs; an der. 
Wurzel zahlreich, eyfoͤrmig - lanzettaͤhglich. Die 
onen fi f nd roſen· oder ei: sah 
Gr 






Gebrauch Dieſe anie iſt « der Mehl a ⸗ 
Wwöhnidh, und es And hievon in den Apotheken Contour 
ininoris herba ,  fores befannt: (64: ) Sie iſt in Wech⸗ 


ſelfie bern för Wirffam;) und Kroker fand fie befonderg 
im Anfange der Waſſerſucht, von zu frühzeitig unterdruck⸗ 


ten Siebern herrührend ſehr dienlih. (6r.) Herr Bow 
—— 


dleſer Pflanze weickte, eine gelbe, etwas ins gruͤnlicht fal⸗ 


ende Farbe, Dom Kochfahe », und Tauſendauldenkraut, 
beyde zu gleichen Theilen, faͤllt die Farbe gefättigt braune 


lich gelb aus; nimmt man aber ſtatt dem Kuchfa ze Alaun, 
fo giebt es eine aus dem gefättigten. Gelben in das dunfle 


Eitronengelbe fallende Farbe. Mit grünem Vitriol faͤllt 


bie ‚Sarbe bräunlicht ins grünlichte fpielend aus, (ss) 


aai⸗ Scnee- Engan. Gentiana nivalis. | 


Die Blamen fünfſpaitig trichter ſormig; 9% Sten⸗ 
gel * die Aeſte einbuthigs die Blätter eyförmig, die 
sberen groͤſſer ald die. unterm u Corollis‘ guimquefi= 


is "infundıbuliformibus 5 ‚caule ramofo:. ramis unis 


foris, foliis ovatis, fuperioribus inferiora.magnitus - 


dine — — ‚Prim: M. fehl. m 255: 


Gentiana nivalis. Lin, Auf plan Bäit, Reis · 


Mira. Le ssumıs., 


Gentiana nivälis. de Wulfen ei Jaey H * % 


Gentiana caule ramo/o; fohiis ovato - lanceola⸗ 


* foribus infundibulifornubus., ‚Haller. hifl.; n. 647% 


Gonsiunnie omnium minima. Haller hift: Täb.ı ui | 





(80. * ms ı —* — | 
(6f.) Kroker, fl. ſil. 1. 1388: Pag. 395: 


A: ri ; J— J 


(65:) Kenntniß der M. und Fätberpfianzen page 277 File: 


775. Vorners Verſuch. ILL: 606 


. —* En - au 
Wohnor Auſ⸗ ‚der \Hinteralpe im Lungen ec | 
Beiden ho —8* ben Alphuͤtten. 
J Anmerk. Die Wurzel iſt klein, ar, 4 Rh 
Khr Die Stengel find a oder 3 Linien lang, von? 
ri Br purparfärbigen' kleinen Furchen gleichſam eig: 
4 Blätter find eyförmig, die obern eyſoͤrmig⸗ lanzettaͤhn⸗ 
Uch, ſtiellos, laͤnger als die unterens die Aeſte, deren an eis 
nigen Pflanzen keine, an andern nur menige vorhanden 
ud, fiehen bald mechfelweife, bald einander gerade ges 
‚genüber, ohne Ordnung, und find nur einbluͤthig. De 
Kelch iſt etwas länger, ald die Hälfte der. Blumenkrone, 
fünfedig,, fünfgähnig: ‚die Zähne find. ſchmal⸗ lanjettfoͤr⸗ 
mig, und befragen bie Hälfte von der. Länge, des Kelches. 
Die Blumen ſind trichterfoͤrmig, die Roͤhre ift weißlicht, 
Länger als der Kelch; der Schlund iſt bartlos; die Platte 
| £ fünf, Einſchnitte, und ift ziemlich auftecht; die Theile 
nd epförmig. ſpitzig, anf beyden Seiten gefättige 
immelblau , von na im Alter etwas gruͤnlicht. Die 
staubfäden weiß, die Staubbeutel gelb, Der Frucht⸗ 
knotten iſt eyfoͤrmig; der Griffel bleibt; die Narbe iſt haͤ⸗ 
misphaͤriſch ganz, und mit ſehr kleinen Alindriſchen 

Haaten beſetzt. Die Kapſel iſt weyſchalig· —J 


242: Bitterer · oder Herbfi- Eniint,, ‚Gentlana ; 
— % | | 


‚Die Damen er fait, — 
ana oe ‚gebartet.  Corollis g— 5 dis; Iypom 
Ba füuse barbata, Prim. Air. Jain 
Br 250 

Eentiana amarelia. Lin. free. Rn 344. 2. 22 

Kroker. Aor. files. n. 389. 
Daieriſche Zara u 


ik "Gm 








— 52 
J J — * 


Rn 2 un — RN 


+ Genbana ' faueibur” bärbatis, cal fie 
guinis, ern Haller. hifl. n. 6 ei LTR 
Wohnort. um Salzburg , im Ensaretwäldchen „ ‚ 
am Ofenlochberge, in Werfen, am Burgerberge , 
| Sſchwandanger Liechtenbergmatß, Blienteck r Satan 
3‘ und altenehalben ° | 
Bluͤthezeit. Auguſt September. O. 9 
Anmerk. Diefe Pflanze ändert ſehr ab; fie iR A 
nach der Güte, oder Magerheit des Bodens mehr oder 
minder hoh, und mehr oder minder aͤſtig. ie beſteigt 
auch Alpen; ich fand fie auf dem Blientecke; Herr Schrank 
ſah fie, auf den höchften Bergen in Berchtesgaden, und 
Vayern und Freyherr von Mol fand fie fogar auf dem 
Sonnenwendjoche im Tyrole. Die Blumen find blau- 4 
purpurfaͤrbig oder violet; die Platte iſt flach, der Bart 
gerade in die Höhe ſtehend Die Platte oft ſechstheilig. 


© Gebrauch. Diefer Enzian. fol mit: der gentiana 
Urntaur. gleiche Kräfte haben; fie ift unter der Benen⸗ 
nung sentianelle herba in Offizinen bekannt; (6t.) und 
ihre Hlüthen ‚geben den. ‚Bienen im, Herbfte noch einige > 
Nahrung; man bediente fih auch in Schweden diefee 
Pflanze ßatt des Hopſens zum Bierbrauen. (6 u. ) 3 





243. Gefranzter Enzian. Gentiana eiliatas 


+ Die Blumen vierfpaltig; ; die -Blumenlapgen am 
Rande, und die Staubfäden an dem Theiler wo fie — * 
Blumenkrone angewachſen find; / gefranzt. Corollis qua- 
drifidiss lacinüs margine, filamentorumgue *5 
sorolle adnuta ciliatis. Primit. flor. Jalis. m 257. 


Gentigna ciliate. Lin. ſyec. Hp 334m 24. 
en a a ’ fi les N 226. % 
ET en- 
— — 7 7— n, "aber a 
(vu) Mgttuſchta. flor, Meſ. n- 224, { 


— ——— — 248 | 


* EGentianũ fire quadrifido , ore ciliato, Haller. 
helv. n.653. \ 


Wohnort. Auf der Hodfilgen im Pinzgau , und 
in Werfen an der Landftraffe über den Schloßberg, in der 
Kalkan ; auch im Lungau in der Eeinen Aue bey der 
Di. | 


> Bitthegeit. Anguft, September. ar. 


Anmerk. Die Wurzel ift Flein; der Stenael, 
aufrecht, eckig, gemeiniglich einfach, bisweilen auch Aftig, 

die Tlätter ſtehen einander gegenuͤber, find ſtiellbs, ſchmal⸗ 
lanzeitformig. Die Blumen find hellblau, die Blumen⸗ 
Fronblätter am Rande gefranzt, eben fo auch die Etaubs - 
füden, deren Anzahl ſich nur * 3 erſtrecket. De Rabe 
iſt nepfpaltig. x 


244. Krengblätteiger Enzian. Gentiana cru⸗ 
| ciata. 9. 


Die Blumen vierfvaltig , ungebartet, ſtiellos, im 
Duirl. Die Blätter Freuzweisftehend.  Florıbus qua» 


drifidis , imberbibus, fe ef rlıbus , verticillatis; * | 
eruciotis. Prim. flor. jalıs. n. 258. 


Gentiana cruciata. Lin. |pec. plant, 334.29. 


Gentiana floritus verticillatis, umbellis- brevife 
fime quadrifidis. Faller. helvet. n. 643. 
KB cruciata. Pollich. palat. 261. 


Mattuſchka. ilef. n. 178, 
Kroker. files. n. 393. 


Bobnort. Auf dem Kapuzinerben ge bey ——— 

fand ihn Here D. von Hılmreich; Freyherr von Moll dad 
ihn auf der Hohenfilzen im 538 auch traf ich ihn 
auf den Ofenlochberge, und ım — bey Sal 
 Salıb. Die. J. B. Q burg, 


J 


—— — 


PD 


N 


i 
u — 


Burg, Ferner noch in Bam am n Burgebenger U m; ” 
‚der Kalchau. | 


Bluͤthezeit. guniu Zalns. 


Anmerk. Die Wurzel ift dick, die — find 

x ENT und dicht mit Freusmeife fiehenden ; ftielloe 
fen, ‚an der Bafis mit einander verwachſenen, lanzeftförs 
migen, fünfxerpigen Gegenblaͤttern beſetzt. Die Blumen 
> fen quirlweiſe in den Achſeln „der Blätter, uad auf der 
* des E tengels ſie fi nd blau. — 


— 


Gebrauch. Dieſer Enzian, welcher. ve die Ber 
nernung Modelgeer führe, mird von Pollich in ° 
Wechfelfiebern als wirffam gerühmt (6 v.); die Wurzel, 
welche auch unter dem Namen Sibillenwurz befannt 
iſt, ift fehr bitter, und beſitzet die nämlichen Kräfte, wie 
die der gent. centaur. und gent. lut. (6 W.) | 


xcui. Bruchtraun Herniaria, | 
U Ben 4 


Reis: fünfeheifi. Blume: febtt Staub | 
fäden: 10, wovon 5 beuteiloß : (oder 8: +4 ; 
———— ed age I 





245 Sat Bruchtraut. Herniaria glabra. 3. | 


Da Stengel Feanfartig, —— glatt. Cru | 
herbaceo, procumbente lavi. Prim. flor. Jalis n. 2 JR 


ange glabra. Lin. nee. plant. 327.0. 20° 
ir Ei Mattuſchka. 4. fies. n. ie hi 
* ) Pollich. palat. n. 61. 
öw.) Banker. flor. * J. 2 393. pag. 398. 

















Nerniaria — —*— multifloris., Hal. | 
SR bifem 155) 00 

Wohnort. Bey Fiſchhorn im Pinzgau; ich fand 

ar in Werfen an der Salzache neben der Burgerany 

2 bey Salzburg sa am der Saladeı, im 1, Sluge — 
ſande. 8. * | 
Bluͤtbeʒeit. Sunius, September. x 

7; Anmerk. Die Stengel ſind ſehr aͤnig * auf 
| den Bodens und breiten ſich ſo aus, daß fie ganze Pläge 
\ Dicht überziehen. Die. Blättchen ſtehen einander gegens 
über, find ſtiellos, eyfürmig - lanzetlahnlich, glatt, und 
klein. Die Bluͤmchen ſind gruͤnlicht; ſitzen in den Ach⸗ 
AR der Blaͤtichen, und ſind geknault. 

Georauch. Dieſe Pflanze, welche. ſonſt auch noch 
* Namen Jungferngras führet, hat einen falzigen ‚. et⸗ 
was zufammenzichenden Geſchmack. Sie wird in der Me 
 Disin gebraucht », (6x) und ift in den Dffisinen unter 
dem Namen Herniarie herba , allenthalten bekannt. 
Dieſe Pflanze ift übrigens auch für die Schaafe ein gutes, 
und — Futter. ey. & * 


| XCıV. ı Sänfefuß , Hi - oder Melde, Che 


nopodium. 


Ni Blätter dreheckig · pfeilförmig vollkommen ganz; 
die Aehrchen zuſammengeſetzt, lang, blattlos. Foliis tri- | 
| angulari - fagittatis ,integerrimis; /pieis compofi ES; . 
 elongatis , aphyllis. Prim. for, ſalis. n. 260. 
Chenopodium Bonus Henrieus. Lin. Jpee: plant. 
Bl N..1% 
J Mattuſchto. Por. fies n. 205. 
er en Che- 
F Linnè — med. n. 104. Kioker. Ales. I. n. 


3 


. pag | (2 
6, } Draft 1 vᷣ. 


di he; "ig triangularibus‘ I Va 





| Integer imis , Vubtus farinofis, Haller hif. nr STE. 
ſort. An Wegen, und. uͤberhaupt auf unge⸗ 
verten fetten, und mit — Allali — | 





Boden allenthalben. >K. 
— Bluͤthezeit. May, Jumins, Julius 


Anmerk. Die Wurzel iſt ſpindelfoͤrmig bicche | 


der ‚Stengel fteht aufrecht, iſt meiſtens einfach, ind eig: 


der Stengel, die Blattſtiele, die Unterflaͤche der Blätter, 
und die Blumen find mit einem weiſſen, fett - ‚oder file | 


artig anzufühlenden Mehle uͤberzogen. 


Gebrauch. Die Wurzel wird in ber Wedun ge⸗ 
— und in den Apotheken ift Bon: Henrici herba 


befannt. (62.) Der äufferliche Gebrauch des Abfudeg 
der Blätter wird von Herrn Krofer als ein fehr mr 
fames Mittel gegen die Raude, Grind der Kinder, und 


bofe offene Schäden gerühmt. (7 a. Uebrigens konnen die 
- Wurzelfproffen, Keime, und Bläthenähren wie Spargel 
gubereitet, und gefpeifet werden‘; diefe Pflanze hat auch 


mit dem Spinat die größfe: Verwandſchaft, und die 


Blaͤtter lajjen ſich ſtatt Spinat benuͤtzen. (ZB r. 


247. Weiſſer Gaͤnſefuß Chenopodium — 


Die Blaͤtter rautenfoͤrmig dreheckig, altsgefeeifeh, 
am Grunde ganz, unten mehlig; die oberfien ablang; die 
Srauben aufgerichtet. Foliis vhombeo - triangularibus ,' 


erofis, bafı integris, [ubtus farmofıs : fuprenuis oblon- 


gis; racemis'eredlis., Prim. fl. falis.n. 261. 
—— album. Lin. — pl ZT IN Ge 


x —— 
(62.) Linne mat. med.'n; 106, | ne | 
(72.) Kroker fl, files. n. 369. ‚P: 376 ze 
(7b.) Mattuſchta. 2. files I 200. m I Ich 


| 





—E fübtus farinofis, vhormboitheh den- 


— ſuperiorihus mlegerrimis. ‚Haller. I m1579 


Wohnort. Aecker. . 
Bluͤtheꝛeit. Junius Juli, gu. © 


es. Gruͤne Melde, oder Gaͤnſefuß Chere- 


podium — 


Die Blätter — von eis abi: „die 
Aeſteblaͤtter Tanzettförmig faft- ganz; die Trauben zufame 
mengefest ‚ ‚faft blattlos. -Foliis —— dentato.= 
Sinuatis ;. rameis "Tanceolatis , racemis „gompofitis its ; 
Jubaphyjlus. Prim. flor.‘falis. n. 26: 2. 


N J T gt id 
Chenopodium viride. Lin. Ir: pl 319. 1.7. 

| a ‚Mattufhfa. PR. files. n. 107. 
U knrpatium: Hals rlomhoideit, dentatic, ſub- 
vr incanis. Haller. hifl. n. 2580. er 
Wobnort. Wehrniund Wege— hu IR u 
* Oo Bluͤthezeit. Junius/ Julius. Mau Ce 
en merk." Der Stengel wird 9— re 1— die 
Blaͤtter, Blattſtiele, — f nd mie ‘einen weiſſen 

Mehle beſtaͤuht. rn Syn an Na 

N ‚BIS ‚se % —J sehn 


249. Fiſchmelde Chenogodium polyfpermum, 


Die BVlaͤtter linolich eyfoͤrmig, vollkommen ganz; 


der br Sr unten .niederliegend, die Blüthen gerifpet, 


integerrimis, caule infra procumbente; flori 
aulatis, axillaribur. Prim. for. Jalis. n. 2 
 Chenopodium polöfpermum. Lin. BE 321: 
R» 25 
Mattuſchka. les. n. 2 — 
Baicriſche £ 





yo — Eu 24 


den Blattwinfeln, „Polis oblon ES, _ 
Sg. — 


# | ee * 


Ceaopoaum cAule ereclo  Jolüs ati inte- “ 
2% 


gris, Halley. if n. 1570. 
Wohnort. An gebeten Drten, anf. 
luͤthe eit. Julius Ungaf: ©. 


⸗ 


amert Der Saame un zum diſchfang. u. 3 


0 99 
ee xcv. ‚me, „1 Ulmus, Fa 
| — A. KR. —— 


Reis : Künffpakig, er — Er 
‚re: fartlos, haͤutig * ———— 


‚Ein hd 


4 \ LE 
ze hi Ew 
\ 





250% Siaute um, Umns eampeitin 
J int 
NN. Blätter — — ——— 





(70.) Tabernemont. 1270 





ER 
Merkng 
un ge 


B u 
I en 





Grunde ungleich hoh angeſetzt. ; Foliis. ovatis;, — ; 
breviter petiolatis , daft — ae ei ‚Prim. { 
for. Jalis., ‚N 205... — * — D— 
Ulmus — Lin. — — 3 Sa; 1 % 

is ; Baieriſche Flora. n. 450. 3 
niucsoivfon Bur gsdorf. Forſthandbi d. ARD 4 

| —— 19T 4— 

UNE ——— Kramer. Anleitung us Saale . ’ 
Bene" — 2 Tab: — Sg ann? E 
= Vonort tal, an Brock, m und zur E 
—* *. war | ee in i 
Bieꝛt. Apr, » a 

— —————— 

| Ri u Be 1 Arash; ; 





ef. En Baum erreichet ——— 


Anm 

| — Die Rinde bleibt lange ehen, ala) and Braun, 
nud reißt nur an den alten Stämmen etwas auf, Die 
Biätter find’ groß, und rauh. Die Buͤthe erſcheiat noch 
vor Ausbruch. des Laubes im dichten, rothbraunen B uͤ⸗ 
| ſcheln berall auf den äufferften Zweigen. Der Saame 
iſt laͤnglicht, braun’) leichte am Rande hazria son diene 

= reichet mit dem_ Ende des Maymonats ferre Reife. Seime 
Ausſaat Fann noch im Sommer aeichehen; er leidet aber 
ſehr wenig ‚pder gar keine Bedeckung uͤber ſich⸗ 


Gebrauch. Das Hol; if hart, fchwer;; weitgelb⸗ 


lich, dem Nußbaume gleichend. Es taugt feiner —2— | 
| und Glaͤtte wegen vorzüglich. zu Wellen, Preſſen 


Überhaupt zu Mafchinen, die eine groffe S:malt 5 
hen haben. Nebſt dem iſt es auch zur Wagier, Shi 


ner, und Drechslerarbeit dienlich; da es durch Fınbeigen 
auch die Farbe des Mahar oniholges annimmt, Fer⸗ 
ner bleibt‘ es unter: dem Waſſer, felbft bey al wechſelnder 
Naͤſſe, und Trockne dauerhaft. Die Keblen von der 


Ume ſind beſſer, als Die eichtnen. , Die Blätter find ein ä 


ſehr  gedeihliches Veh—, EShaaf “und, Schwein⸗ 
futter; fe find oft voll Yusmüchie, welche bon. ‚einem 
Fiufgchte vern ſachet werden; es. befindet fh nämlich, in 


felben, eine grüne Laus ı- oder „die ſogenannfe Ulmen aus 


re Elli > je Ds Rinde mit nee Age ea 


Ju 


wobon aber. 6 * die u eutgegenge 
(a * gehabt hat. (7e.) Dieſer Baunt, mel: 
| ber 


| ——— Verſuche mit einheimiſchen Barbenmateri 


lien 8. Altenb. 1:76 zweytes Stück p. 47. 


(78) Gleditſch. Bienenſt. 15% 


a 


A‘. 


⸗ 


n cher auch die —— —— — Lind⸗ 


baſt fuͤhret, hat einen ſchnellen Wachsthum, und verd Pe 1 
Das, Unterhöknicht. Es giebt. auffer diefer Art noch. une N 


‚andere Art ı oder vielmehr nur. eine Abart, naͤmich: 


2. Die rauhe Ulme. Ulmus fativa. N | 


mit fehmäferen f Heineren Blättern, und einer weißli: hen 
rauhen Rinde. Foliis —— ac minoribis: a cars. 
. %ice albido, feabro. 0% J 


Kaufe ame. = RUE Sortpatt > 102 


— TI e135— 

Almut carpin folio, cortice arboris al Hilo. 
Berater, Grau - oder Weißruſter. Mattuſchka. floor. 
* n. 170. Be | 
Du ER | Muͤllers Gaͤrtnerlexikyn 4. Th. 
| | P. 160. Ne 2. | 


| Wobnott An briaen Orten, in Werfen; Saul 
| jeden 


Anmerk. Die ‚Blätter Ab Fleiner, glänsend, ſchmaͤ⸗ | 


Ier; die Rinde der jungen Triebe it braun; an Altern 
Stämmen, und Zweigen wird fie braungrau, fehr dick, 
und zeuget lauter Runzeln, Beulen, und Riſſe. Uebhri⸗ 
gens beſitzt dieſe Varietaͤt mit der vorigen Art gleiche 


Kräfte, und Benuͤtzbarkeit. Die mittlere Rinde ift eben: 


falls offi inell, und das Defoft davon wurde ſchon von 
den alten wider den Scorbut, und dergleichen Zuftände 


gebraucht; in Saliwaſſer gekocht, und übergelege foll die 


Ulmenrinde für Gigtfchmerjen dienen, und der "Saft der 
Blaͤſchen wird, für ein, 1 votzůcliches Wundmittel 
tem. ‚(zE) J 


— 





(7t.) Haller. Hi. n. 13886. 





= eu ie * * en 
nn A ee a E50 


* * Delbengeiächte, — — 
A. R | | 


Di Arien in Dolden, jedes Dünen, Buche 
| —2 die Saamen nackt. 





Allgemeine Bemerkung, Da 
| Dar folgenden Gattungen ven langen mit fünf Staub 
| fäden, und zwey Staubregen, machen wegen der Aehn 
lichkeit, die ſie ſowohl in der Struktur, den Befruch ⸗ 
| tungsmerkzeugen , als in dem gan:cn.Äuffern„Anfeben mit: 
| einander haben, eine ‚befondere - natürliche, Familie aus, 
und haben folgende Kennzeichen: der, Fruchtknotten 
ſitzt durchgängig unter der Blume, und unterſtuͤtzt einen 
| Aünfähnigen, manchmal Faum merklichen Kelch, uud einen 
v ſchwielichten, entzwey getheilten Fruchtboden, dem fünf ro⸗ 
ſenfoͤrmig ausgebreitete Blumenblaͤttchen, fuͤnf Staubfaͤ⸗ 
den, und zwey Griffel, einverleibt ſind. Aus dem Fruchke 
knoten wird eine nackte Frucht, die aus. zwey an einander⸗ 
aefügten Saamen — die h —— von einander 
trennen laſſen. 


Linnee beſtimmte die unter dieſe Fanilte gehoͤrige 
Gattungen, nach der verſchiedenen Geſtalt, und Beſch 
fenheit der Frucht, der — der Doldn und‘ deren 
— m at 














REN AR iR — 


xcv Sanikel Sauieüla · * 
u: R. 


Be wu Faft Kopfförmig.. Fruͤchte ſteif or : 
fig. — die mittlern ———— 








251. Oemeiner Sanidel Sanicula Europa, 

D. — telerförmig; fünftheiig: : die Theile 
dreylappig/ Tägesähnig 5 die Bluͤthen alle ſtiellos. Foliis” 
yadicalibus orbiculatis, quinque partitis: lacinins brie 
‚Fdis , ferratis; pa eek Jeſſilibus. ‚Prim. * 
| Jalis. n. 206, 


Ei . Sanicula — Ein! Ben * 339. 1. wi 
aus * Mattuſchka. files n. 182. e | 


" Sanieula ol radioalibüs trilobatis , Intönalibug | 
bi bipartitis, umbellis globofis. Haller. — * Ne 137 


"Sanicula,, Thern. 244 


| Wohnort. Bey Neumarkt im Vofhingerhät: 
ſand ihn auch auf dem Moͤnchsberge bey Salzburg, und 
— 


J 





in Werfen“ im. ——— en am nat LE dem 
Bliembach. Ken Are BE MIET 
Bluͤthezeit. Day, Juni, e. lo An 


Anmerk. Die Wurzel iſt Hohig u bare, 2 
die Blätter an der Wurzel find zahlreich, ausgebreitet, j 
- Ianggeftielt, und glänzend. _Der Stengel it aufrecht, 
nat. Die Blumendolde ift kopffoͤrm g; die Bluͤmchen 
ſind weiß. Die Huͤlle iſt — die Huͤllchen, 2 — 3 
blaͤttrig. * — 





GSebraud. Diefe ans # in der — ge⸗ 

| AA (78.), und in den Apotheken" als Wundfraut 

Pr Benennung, Sanicula, feu Diapenfie herba 
‚Die Hlüthen geben den Bienen Nahrung. 


xcvn. Aſtrantie. Aſtrantia. 
— 2307 7% A. R. | | | 


Die „fonderbeicricen Hätten jan 
ig, wegſtehend, „nleichlang , laͤnger, a 
die Srralen, gefärdt. Silizact haus 

M —— En | 

we. 





— —* maior. | 


SD Blaͤtter fuͤnf — fie ebentheif ig; die heile feicht drey⸗ 





— ——— ‚Ineinii: £ Jubneifi,. bi jerratise,, ‚Prim.; fl. a 


n. 20”. 





re maior,' Lin. fnec. pl. EP a FE 
; es; Mattuſchka. 4. files. n. 292. 
Acoler. Nor. file m. 300. 


| ö 
et. Bey Neumarkt, ferner auf dem Ka⸗ 
 pusinerberge ben Salzburg ; ich fand fie auch im Tazarete _ 
-wäldchen neben dem: Peſifreythof; ferner wöhn ñ ie * 
im gungen“ am Lamprechtenſteine 
vBluͤthꝛeit. Mah, Junius, Julius. Re 


MT JO 

| Anmerk. Die: Wurzel iſt faferig „ von uffen 
ſchwargelb/ und inwendig weiß. Der Stengel, ifi auf 
— bit gefreift.. die algemein — ein⸗ 
- J 


7) —— meh 





fpaltig, am Nande doppelt gesähnt. Folus 5s—7 par» -⸗· 


252 NN — — * 


blaͤttrig, die Doldchen sielblättrig; die Stätten "2 
ar Nanzettförmigr. und weißlicht. TER 4 


Gebrauch. Dieſe Pflanze, welche auch fonft no u 
die Benennungen groffe Meiſterwurz, ſchwarzer Sa 

fuͤhret, hat eine ſcharfe Wurzel, welche einen —— 
Geruch von ſi ch giebt. Uebrigens ſoll ſie der Nießwurz 
( Hellebor. — ) er doch — Kraͤfte be⸗ 


„pin (28), e J— 


xcym. Zemen —“ 3 

BB ee 

Die Blauͤmchen: geſtralt, alle Zuite, | 
‚Seamen: it faſt fugelrund 


> Rande gekerbt. Die Hüllen hi fans. 
‚ae ER ee 





—“ 4 — — 


— V SONATA ON 


3% 3, Ganner BSirmen Toräylium — 
Dia Stier lanzettförmig, langgeogen ‚gefiedert, zer⸗ 
theilt: die. Blaͤttchen gefiedert eingeſchnitten; die Dolden 
vielſtralig. Foliis lancsolatig, elongatis, pinnuto⸗ | 


3 
; 


y 


‚partiis : — AT „ineifis $; umbellis — 


Laug —*— ls. 208. 


bin ‚Tora — 55— ea ‚focplant a6. N: a 
 Äroker fl. les Ao2. 
| — Mattuſchta fü iles., ‚N. 184 


——— — AN rlis‘, ‚folionis“ ovato - J 
neeolatis ; — alnt. wu | 
Caucalis foliis alveris,, a pinnis R 
involncris ovato - aa. Haller. hiſ. iR u Bi 


Wohn⸗ 


N EEE 


(6h.) Kroker 1. 5 m 39% D- Moe ar 





* si dem ———— —* im —— 
und im Larzenbache. 


Bluͤtbeꝛeit. Julius. 1. 


Anmerk. Die Wurzel ift fpindelförmig ; der Sten⸗ 
* iſt aufrecht, eckig, rauh, ſtachlicht; auch die Blaͤt⸗ 
‚ser ſind rauh, und von. oben beſchriebener Geſtalt. Die 
allgemeine Doldenhuͤlle ift ein-, oder zweyblaͤttrig: die 
befondern Hilten haben 5 — 6 ungleiche pfriemförmt: 
ge, verbleibende Blättchen. Die Blumenblättchen find 


hi arha di — 
40 Gr! 4 






— 


Stacheln beſetzt. Dieſe Pflanze, welche ſonſt auch noch 
die Benennungen, Klettenkoͤrbl, und Bettellaͤuſe fuͤhret, 
ringt auf duͤrrem Boden lauter maͤnnliche Bluͤthen in den 
| Mittelftralen: auf feuchten Wiefen lauter Zwitter. (7 1. .) 


Gebrauch. So lang fie jung 7 wird f ie von den 
® Schaafen gerne gefreſſen. (7 k.) 


xXcu. Moͤhre. Da R + 
Run ‚MR 


Die, äuffern Blümchen faft aefralt, das 
‚auffere Blumenblatt am größten. Der 
Saame iſt von Haaren —— Die 
Puͤlle geñcdert. 


a 


f ; 





J m 
| * 


354. Bine wobt oder ine, Daucus 


carota. 9, | 
1% 


D« Soamen raub, die Blatfice unten nervig. Sen 
mi- 





DEZ U ZZ 2 


(74) Schrank. baieriſche. Flor. al ar in Ste 4 
‚(7k.) Kroker M. üles, In, 49% p. 468. re 


\ ungleih weiß. - Die Saamen find mit purpurfärbigen 


— 


| — lineari- lanctolatir. ‚Haller. hifl, N. 746%. j 


weiſſen Haaren beſetzt, rund, und geſtreift. Die Blaͤt⸗ 
ger find gefiedert - gefiedert, zerfihnitten; die letzten Feder⸗ % 
lappen find gezaͤhnt. Die Blümchen find weiß, in der 


ber auch die Benennung koͤmmt. 


| gen. 


) | - e 
HH — | 5 
minibus hifpidis’s petioli — nero en Prim. Ihr, 


‚Ja De 269. RT. 2 — 


‚Daueus: carota. Lin. 8 BR —* n. J 
Mattuſchka. for. Aleg. 195. 
Baieriſche Flora. n. 46 0% 


Ir — 
— Sean cavis, communibus pinnatis 4 





Sehnrt. Allenthalben in Geldern; und an u N 


"Wlhtheget Iulius Kugufl DEN 4 


Aunmerk. Die Wurzel iſt die, ſpindelſormig, m 
gerade. Der Stengel if aufrecht, und allenthalben mit 


Scheibe oft roͤthlich Die Dolde sicht fich nad) dem Ver: · 
blühen zufammen, und bildet gleichſam ein Dogelneft; dar 


Gebhrauch. Diefe Pranze ift offizinell; Cslybie f 
Saamen find in der Medizin unter den Namen: Douci 


Nlveſtris, ſeu ſativi [emina, bekannt; er iſt wind und 


harntreibend, und ſoll daher im Thee gegeben, oder was 
noch beſſer iſt, im Biere gegoren, gegen den Stein ſehr 
wirkſam ſeyn. (7 m.) Auch die Wurzel beſitzet viele 
Heilkraͤfte, der Saft hat eine mildernde, und erweichende 
Kraft, und wird daher in der Nuhr empfohlen. Nah } 
Erfahrung einiger Aerzte fi die friſch genuetfchte Wurs 4 
gel in Erebsartigen , und andern alten Geſchwuͤren 

fehr dienlih, und heilſam. Aus dem Safte der Wurzel 


aͤßt ſich durch rinige Zuſaͤtze das ſogenannte Eau de Ve- 


ſiale 
A Linnè mot. med. n. 142. J 
(7m) Haller. a. a. O. 


— — rg 


pair bereiten. Cr.) 3. Auffer dem genäht die Wurzel 
der sahmen Möhre, die nur groͤſſer, fleifhiger, und <an 
 Sarbe gefättigter. ‚gelb ift, welche Verſchiedenheit fih aus / 
der. Kultur erklären läßt —, in der Küche, und Haushale _ 
tung groffen, und verfch;edenen Nutzen, mie ohnehin al ° 
gemein bekannt ift. Auch giebt der ausgedrückte, und 
eingekochte Saft einen Syrup, der dem Honig nahe 
bkoͤmmt, und anftatt des Zufers_ kann genügt merden, 
Ferner giebt die Wurzel, wenn fie in Heine Stüde jet 
ſchnitten, getrocknet, dann wie Koffee geröftet, und etwas 
mehr als zu gleichen Theilen mit aͤchtem Koffee gemengs 
wird, einen eben fo fchmarkhaften, aber etwas weniger geis _ 
fligen. Trank, als lauterer Koffee. Mebrigens. fammeln 
aud die Bienen aus den Blumen viel Wachs, und 
Honig; eadlich iſt noch zu bemerken, daß alles Vieh dieſe | 
Pflanze, ehe fie verblüht, gerne frißt, nach dem Bluͤhen 
Pr nimmer anruͤhret. (70. “ 


C. Hirſchwurz. Adhamanta 
A. RN 


| ” Frucht laͤnglicht eyfoͤrmig, gefhrei ft. Die 
Blumenblaͤttet eingebogen, ausgeran⸗ 
det. Die Umſchlagblaͤtter —32 








Schwarze Hitchwur. Atnnennta core 
varia. Son Bi 


N, Saamen naft; die Blaͤtter doppelt gefiedert; die 

Blaͤttchen auf die Mittelrihbe lothrecht, die der zweyten 
Pr me eingefehnitten ; die e Stucke an ihrem 
Eu⸗ — 








C(m) Kroker. fi files, I, ü. 406. Pe na 
| 829; ) Mattuſchla. Digg 


P) 
— 


il 


/ 


rer 


Ende ſcharf sugefpikt. ——— ie s Folüs War. 
cato⸗ pinnätis : foliolis rachi perpendicularibus: folio= © 
lis fecundi ordinis cumeatis; incifis: lacimüis apice 


Selinium, foliis duplicato - pinnatis , vi 


ſemilobis, eircunferratis. Haller. hifl. n. 804. 
Athamanta folis pinnatis, decujfatis , ineifo= 


angulatis, Seminibus nudis. Pollich. palat. n. 278. 
Libanotis theophrafti nigra. Tabern. 313. 
Wohnort. Auf Feldern um Salzburg. M 
Bluͤthezeit. Julius, Auguf. 2. 


cute mutronatis. Prim. flor. fahs.n. 270. j A 
 Athamantha Cervaria. Lin. fpec. pl. 352. n " 
N, | Mattluſchka. 4. files. n. 299. 


| 


Anmerk. Die Wurzel ift ſpindelſoͤrmig glatt, und 
oben mit dunfelbrannen Haaren gekrönt, Die allgemeine 
Hülle ift lang, zuruͤckgeſchlagen, und fehlt fehr oft; die 


fonderbaren Hüllen find jener ähnlich. Die Blumenblaͤtt⸗ 
chen find anfangs —— dam — herzformig, und 
roh. 


Gebrauch. Die used, und die em find. 
E-- gemürzhaft, und werden häufig von den Viehaͤrſten 
gebraucht; erſtere wird jeibft nun in unſern Zeiten bey 
Menſchen angewendit, und gegen dus Podagra als mufz 
fam gerubmt, (7 P.) Uebrigens werden die Bluthen 
von den Birnen ſtark — (79) 





(79) Krober flor, files. I. n. 413. p 442. 
(73 ) Glediſch. Bienenſt. 232. 


— 


ke 256% x 


F “ wi 

J 
in 
4 

* 





— ii Ben, 2% 


ass geinpaarige Siekhmung. Athamanta — 
u befcens. —6 


Der Stengel eig; an den Gelenken feinbaarig; 
MM Doldchen laͤnger als ihre Umſchlagblaͤttchen; die 
Frucht zottig; die Blätter doppelt gefiedert: die letzten 
Blaͤtchen gefiedert eingefchnitten. Caule angulato: ge⸗ 
niculis pilofis; umbhellulis involucella Juperantibus ; 
fructu villo/o ;_foliis duplicato - pınnatis; Johiolis‘ pin- 
| natiſidis. Prim. flor. fahs.n. 270. 


Athamanta „pubefeens. Baieriſche Flora. m 46 ER 
Athamanta pibtleens, Retzius /pieit, III. N. 42e. 


Wohnort. Auf dem Tennengebirge, wo fe e Herr 
\ Soffammerrath, und D. W. 8. —5 fand. 


Bluͤthezeit. Auguſ. An: 


Anmerk. Der Stengel iſt hefurcht; Pr | 
| dee find aufrecht, an einem jeden Gelenke ein feinzotti⸗ 
ger Ring. Die Blätter doppelt gefiedert; die Blaͤttchen 
der weyten Ordnung lanzettſoͤrmig, ‚gefiedert , eingeſchnit⸗ 
| ten; die äufferften ineinanderflieffend ; die Blattftiele, und 
| Raͤnder der Blätter fein, und fparfam behaart’ Die 
| Blüthenftiele find gefurcht , und ebenfalls feinhaarig. "Die: - 
\ Stralen der Dolden eig: * rauh. Die Blumen nr — 


pr ‚Eretifche Hir ſchwung. Athamanta cre⸗ 


tenfis. $. 


Die Saamen zottig ; die Vlattſtele meiſtens drey⸗ 
Blättrig; die Blätter behaart; dreymal zufammengefegt ; 
die Blumenblätter tief hersförmig. Seminibus hirfutis ; 
| Ba: communiter triphyllis : foltis pilofis , — 
petalis profunde cordiformibus. = - 


| . Athamanta eretenfis« Vaieriſche ‚Por. n N) 469, 
Salib. gr. Aa R— — RE 
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_ Libanotisı, — aa, ——— — | 
lobulis proſundi ſime bipartitis. Haller. hifl. n. 745. 


Libanotis cretenſi Scop. f.carn. ed. adan. 314. 


‘ Athamenta cretenfis foliis linearihus planis 
—— petalis bipartitis, ſeminibus oblongis ken 
ti. Zin jyfls pl. ed. Reichard, n. 7. p. 678.. 


Athamanta eretenfis. Kroker. A. files. Ion. gr6, 


Wohnort. Auf dem Kantenbrunn, mit Aetıfa 
Meum L., wo fie. Here Weſenauer fand. 


23 Blaͤthezeit Julius, Anguſt. 2}. 


Er Anmerk. Die Wurzel iſt —— von auſſen 
braun, in vendig weiß, und hat einen aromatiſchen Ge 
ruch. Der Stengel ift’ aufrecht, felten Aftig, geftreift, 
und allenthalben feinhaarig, unten bedlättert, oder nackt; 
die Blätter. haben oben befihriebene Si ‚Die, allge 
meine Doldenhuͤlle 1 —6 blaͤttrig, die beſondern Huͤl⸗ 
len zehntheilig, die Blaͤtt hen gefiedert, borſtenformg 
Die Blumenblaͤtter find wi, voeppalig, eingebogen | 
—* Rüden etwas haarig. h 


- Gebrauch. Dieſe flanje hat einen —95 | 
— Geruch, und Geſchmack, vorzuͤglich aber der 
Saamen, welcher unter dem Namen Mohrenkuͤmel, Dauci 
 eretici Jemen, in den Apothefen gebräuchlich if. (Tr. J | 
Ex iſt oͤlig, ih uw windtreibend⸗ 76) 


: 
e) Haller. hiſt. a... | 
C7£) Kroker, a. a. O. P. 125 und 426 en 2 





Ch Sanrfrang. —— | 
A. R. 


- Die Hüllen ſebr Eur: bie mitkiern 
| Bluͤthchen unfruchtbar. 





255. Silau. Peucedanum Silaus. 8, 


$), Blaͤtter dreyfach gefiedert: die drey aͤuſſerſten 
Blaͤttchen zuſammenflieſſend; alle Theile einander gerade 
gegenuͤber, länglicht - lanzettförmig, am Rande vollfom 
men ganz, ander Spige mit einem Furzen Stachel: Fo- 
bis tri rn - pinnatis: Foliolis trihus extimis con» 
fuentibus: omnibus oppofitis , oblongo - lanceolatis, 
integerrimis ‚ mucronatis. Prim, fl. falis.n. 27 2. | 


' Peucedanum Silaus. Lin. fpec. plant. 354. n. > 
Mattuſchka. for. files. nm. ugrs _ 
Baieriihe Flora. n. a 


Peücedanum folis .triplicato - pinnatis , pinmis 
nervo diflindis , lanceolatis ,_ imparibus trilobatis. 
Haller. hifl, n. 797. 


Wohnort. Vey Sal am Saruiubeger 
und Bichberge: X. 


Bluͤthezeit. Zurins, — 1. 


Anmerk. Die Wurzel ift groß, und oft zweythei⸗ 
Usg. Der Stengel ift aufrecht, eig, glatt, und aͤſtig. 
Die Blaͤtter an der Wurzel ſind ſehr groß, von oben 
erwaͤhnter Struktur, und glatt. Die allgemeine Hülle 
fehlt oft ganz, oder fieift 1 — 2 biättrig: Die’befondere 
ift vielblaͤttrig. Die Blumen 4 nd — blaßgelb, 
auswendig aber weiß. | 

DE N TR Ge⸗ “ 





Die Frust enförmig, beyderſeits geſlugelt. 


Gehrauch. Diefe Pflanze iſt in der Medlrin ber 
bekannt. (7t.) Der wohlriechende Saame ii harn⸗ 


treibend, und wurde daher vormals ben Stein: iu germale 
wien — Ag u.) 


a. Laſerkraut. Bi ni 


— J—— Be: 


Die Blüthen der Mitte Anfruchtbar. Die 
Blumenblätter eingekogen, ausgerandet, 
 weäftebend. Die Frucht länchcht: mit acht⸗ 
bautigen Fluͤgeln. Die Huͤllen ſchr kurs 





| 2% Beeitsrtrige Laſerkraut. lUabewitium 
| © ati folium. 8. 


Dir Bingen in verkehrt ————— umpfſie. 
sähnig: die Saͤgezaͤhne an der Spitze Fuuzftahlidt. Fo- 
liolis magnis,, obcordatis, obtuje ferratis; jerraturis 
apice mucronatis. Prim. f. falis. n. 273» 


Laferpitium latifolium. Lin. ſpec. plugsi.n. ne 
Laſerpitium — Folich. yalat. 1.n. 283. 


ya. ke ' 
| Mattuſchta. M. files. Es n. 192. 
BE Kroker. A af 
* 0 Balerifhe Flör. n. 473. 
Naturhiſt. Brieſe. 11. 194. n. 
J 


| Wohnortt. Fey Sal;burg auf dem Moͤnchsberge, 
le dem. ——— und ar alenthaiben auf Alpen. X. 


re | I dl 


Be (mt. % Linne mat. med. n. 126. | 
m» > Mattufchle. u. D . 


u 
j! J 4 41 
un. \ u?T% 
— ut “ah 
’ ‘ AR Da 


acern. Julius. ae 4 


| Anmerk. Die Wurzel, m — rund und 
oben mit borſtenfoͤrmigen Blaͤttchen gekroͤnt. Der Sten⸗ 
gel it aufrecht, rund, alatt, geſtreift, und grau bereifetz 
die Blätter ſird gefiedert · gefiedert; die Federlappen, oder 
| Blaͤttchen find groß herzfoͤrmig, das ungepaarte Blaͤttchen 
DR oft dreplappig, die untern find geſtielt, die obern ſtiel⸗ 
los; die allgemeine Hille if s — ro blaͤttrig, die Blaͤtt⸗ 
chen ungleich; die be ondere Huͤlle fehlet oft, oder ift ſehr 
klein, und beſteht aus weißlichten Fäden. Die Dolde iſt 
weitſchichtig; die Dold hen find diht, rundlichr. "Die 
Dimenblätichen find anfangs grünlich —— dann 2” 
roͤthlich, ungleich herzförmig. | 


Gebrauch. Dieſe Pflanze iſt in der Medirin unter 
der Benennung meiifer Enzian, orntiana alıa, bekannt. 
(7v.) Die harzige, und ſtarkriechende Kurze’ beit 
“abführende Kraft, und wird maachmal real, für Tur⸗ 
eng verkauft. (7w.) | | 


a6) Einfaches gafertraut. Laferpiium ——— 


Der Stengel blattlos einfach; die Burzelhtätter 
doppelt gefiedert; die Blaͤttchen vielſpaltig; die Dolde faſt 
kuglicht; die Huͤllenblaͤttchen dreyſpaltig. Seapo arhillo. 
fimpliei; folüs radlicalibus bininnatis; vinnis multi 
‚fdis; umbella [ubgtobofa;; fol.olis —— trifichs | 
Prim. flor. falis. n. 274. © 


Laſerpitium fi f mplex, Linn aß. * ei Reich | 
J. n. 10. p. 686. | 
. „Lafer vitium Anplex de W gg mi. Fur %, 


* hr Tab: 5 IR 7 








G% ) Linn mat. med. n, 123. 


C7we) Hänte coll. Jaquin. 64. ev 


vo triplicato - pinnatisy pinnufis 


Laferpitium 
Meng involueris emitrifidis. Haller. hifl.n. 796. 
Wohnort Auf den ar, Karrpel ı und m. . 


nitz. —— 


cii. geittau Rn Barentlan 


Heéracléum. 
U: 


Die Feucht: elfyptifch, flachgedruckt ausgeran⸗ | 
det, in der Mitte seftveift, gerandet Die | 


— NN 





—9 Barenllau. Heracleum ſphondylium. 


Blaͤttchen gefiedert eingefchniften; die Bluͤthen alle 


gleich. Foliolis pinnutifidis; Horibus iommıbus nn | 


bus: Prim, flor ſal. n. 275. 


Her acleum frhondylium. Lin. fyft. veg. — nn 


Mattuſchka. Pe fil. n. 2.94. 


Dean Joliolis — radiatit. Pollich. | 


paolat. n. 284. 


Spondylium Foliolis kirfiis, — pinnis 


quinguelobi Haller hifl. n. 8039. 
Wohnort. Auf Feldern altenthalben. X. 
Bluͤtheʒeit. Junlus / September. AS. 


Anmerk. Die Wurzel iſt groß, und von bitterem 


Geſchmacke. : Der Stengel if hohl, und von weiffen Ham 
ven 








(7x.) Mattuſchta. a. a. De "al 





| Mh — 265 
Km zottig, die laͤtter find flellos, aus Ban weiſſen 
geſtreiften Sch.iden entſpringend. Die Huͤle fehlt oft, 
oder iſt einblaͤttrig, die ſonderbare beſteht aus 6 — g Blaͤtt⸗ 

chen. Die Blumeublaͤttchen ſind gruͤnli yt, auch 
rothlich und ‚smepfpaltig. ee 


Gebrauch. Diefe Pflame if ui der Beosinziale 
benernung Schärling allgemein bekannt; fie iſt auch 
eine Arzneypflanze, und ihr Kraut wird, Branfe urfi 
\CSpondyli) herha, genennet. (7 y.) Es werden dies 


ne — 


and der Plateftiele ift füß, und wird daher. von den gis 
lauſchen Pirfern, und Kamtſchadalen, nah abgejhälter 
Ninde, gegeſſen; auch bereiten fie blos durchs Trocknen, 
und Austlopfen eine Art von Zucker daraus ſo, wie vers 
mittelſt der Gährung einen flarfen Geiſt. Uebrigens wird 
‚die junge, und frifche Pflanze von dem 5* ‚Se: 
von. den ah gerne gefreffen. 





— nn ui — un 
ee EEE 


262. Oeſterreichiſcher, oder kleiner Virentiaun 
Haracleum auſtriacum. 


Die ie Bitter gefidert; die Blättchen der — 
fuͤnffach, eyfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, feicht eingeſchnitten; das 
aͤuſſerſte aus drey zuſammengeſetzt; die Blumen geſtralt. 
‚„Folis pinnales pinnis radicalium quimis,. ovatisz 
 ferrat's , leviter incifis z’extin.a ex tribus compafi ta: 
en 'radiatis. Prim. Hor. falis n. 276. — * 


Heracleum au/riacum. Iin. fp. pl. 359% m 4 
copoli. cam I.n. — p *4 
Kroker. * gi: 3 


Wohn⸗ 


(73.) Linse ‚mat. med, 1. 02. Pollich, u n. 28% 
(72) Kroker, Bor, fl. L no, 425. Ps 4,5 et 4320 








ſer Pflane auflöfende, eröfnende, und erweichende Kräfte _ 
jugefehrieben. (7 z.) Das Marf der jungen Stengel, — 


ar 
. Wohnort, Am Drathberge. ER er : — 


Bluͤthezeit. Julins, Auguf. d Jc·.. 
Anme ke Die Wurzel if knottig, und geringe. 


Der Stengel iſt aufrecht, ſeichtwinklicht, und einſach. Die 


Blaͤtter umfalfen mit ihrer fcheidenartigen Bafis den Stem 
gel; die Anffern Wurzelblätter beftchen aus 5 Blättchen, 
welche. eyfoͤrmig, und ſeicht dreplappig ſind, das aͤuſſerſte 
ungepaarte, oder fünfte Blaͤttchen iſt aus drey ſolchen 
Blaͤttchen zuſammengeſetzt: die. innern Wurzelblaͤtter haben 
mit den vorigen eine gleiche Struftur; aber die Blaͤttchen 3 
find lanzettſfoͤrmig; die Stingelbtätter gleichen den innern 
Wurzelblaͤttern; übrigens. find die Blätter auf der. untern 
Seite blaßgrün, und allenthalben, befonders an der Baur 
ſis rauh. Die allgemeine Hülle, welche manchmal. fehlt, 
ift einblättrig, die befonderen: Hüllen vielblättrig; und 


Eike — au leyn. | ‚Die Blumen is weiß. 


| av. Angela oder Engeln Angelica, 


A 


Di Feucht rundlicht, eckig, dicht, beyderſeits 


mit drey Furchen. Die Bluͤmchen gleich. 
Die Blumenblaͤtter eingebogen. 





— 263. edle Ergelwurp Angelic | —— 


lca. — 


I ER 


km N, Blate hen lappig, * an — Bi 


hen: etwas -herablaufend. Foliorum impari lobato: om⸗ 
nibus in petiolum decurrentibus. 


— 
An 


VLopoli. car n. 326. 
— 7 


en 





* — * 
reelle" Zi Fon 


u Archangelica. Lin. fpec. pl. 360.n. Na 


ET Wi, a Er F * 
& & “ * — ae ur) } " tn ih ae rer — 4 ⁊ 3 
* 
J 4 


x 
—— 
ED 





' (8%.) Linne, mat. med, 120° 





— - —— — mise — ne — —— — — 


— fol 4 — pinnatis, ovato- lan- 


v "eeolatis ſerratis. Haller. hiſt. n. 807. 


Wohnort. Sn bergigen Sgenden wird auch in 
gezogen. 


 Blütheseit Julius, Auguf AL. 
Anmerk. Die Wurzel iſt dick, Aftig, fehr lang, 


| auswendig braun, von innen weiß und ſehr gewürzhaft; 


anfangs iſt ihr Geſchmack ſuͤß, länger gekauet, wird er 
brennend und bitter. Die Blaͤtter ſind gefiedert, das un 
gepaarte, oder Endeblaͤttchen iſt dreylappig. Die Blumen 


| I weiß, Die Saamen find gewürshaft, und, haben 


* * — 2 ‚ j u 
»rz r . IR 
Er —— —— > 6 { 
Be. | ** | a s 
’ . > 


reite, mit einer harten Haut gleichjam geflügelte. Eden. 


Gebrauch. Die Pflanze ift in der Medizin ger 


j möhnlich.- (8 2.) In den Apotheken ind, sngelice ſa- 


tive radix, femin: bekannt. Die Wurzel ift auflofend, 


| ausführend ; fie ift in Brufffranfbeiten als wirkſam befuns 
den worden ; und in Lappland wird. Diele Pflanze als ein 
ſehr Fräftiges, und dienl ches Medicament in Ehatarren 


geſchaͤtzt: man bedienet fih auch des Stengels, und der 
ganzen Pflanze ftatt des Gewuͤrzes zu den Speifen. In 
Norwegen wird aus den Wurzeln Brod gemacht; man kanu 
fie auch mit Zuefer condiren,, und find dann fehr ſchmack— 
haft; es läßt fih aus den frifchen Wurzeln, und Saamen 
auch ein fehr aromatifcher Brandmein bereiten. Die —9 


| men werden von den Bienen beſucht. 


264. Wilde Engehoun. Angelica ilvefris. 8. 


\ % 
Die Blattchen untereiniander gleich, eyförmi , * 


ed fägesäpnig, am Grunde genau begrängt. "Fo« 
liolis 


u / e i Y d — 





a6 ne ** 


Kolis öimmidnan equalibus , ovato- — ——— —— 
tis, bafı rite terminatis. Prim. flor. falif. m. 277. 
Angelica Auer. Lin. fp. pl. 361. n. 2. a 
| Mattuſchka. J. Al. ne 196. 
0 Angelica hliölie equalibus, ovaio - Ioneraai, s 
9— ferrati ‚Pollich. palat. n. 255. ° ; 
Aaugelica faliis duplicato-pinnatis, ovatis fra \ 
ratis. Haller. hifl. n. 826. ‚ 
Wohnort. An Ufern der Bäche, und Fluͤſſe. 1 i 
Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. U. re i 
-NAnmerf. Diefe Pflanze ift der vorigen Art ziemlich 
aͤhnlich; aber die Blaͤtter find gleich begränzt, enförmig- 
lanzettaͤhnlich. Der Stengel iſt aͤſtig, hohl. Die Blu⸗ 
men find roth, oder etwas roͤthlich, ganz. Die Saamen 
ſind flaͤcher, und die Ecken viel minder geflügelt. | 
Gebrauch. Diefe Art hat mit der vorigen Ähnliche 
aber ſchwaͤchere Kräfte. Die Blumen werden von den 
Bienen befucht, und die Saamen, auf der Kopf geftveuty 
ſollen die Läufe toͤdten. (eb. ) j 


CV. Waſſermec „oder Waſſereppich. Sium, 
| — — 

Die Frucht faſt eyfoͤrmig, geſtreift. Die, — 
vielbaͤttrig. Die Blumsnblätter herzfoͤtmig. 


1 
4 
—9 


265. Schmalblättriner Med. Sium ange 
folium. 


ar Eh 





HN; Blaͤtter le an den unfern geferht, „das — 
Blaͤttchenpaar klein, entfernt; an den obern Seiten einge | 


(8 b.) Kroker. 2. files. I. D. 232 pag. 441. 





EN 
ei 


— r — 
* 
2 = 
Fa 
| 


u eingefänitten, und Haben Blattohren. D 


no / 173 
Föntten, mie Blattohren; die Dolden ans den Sfattrib 
gen, geſtielt; die allgemeine Huͤlle gefiedert jerſchnitten. 


 Folüis pinmatis , radicalium pinnulis crenotis primo 
pari pinnarum minimo , diente: caulinorum pinnis 


incifßs appendiculatis: umbellis .axillaribus peduncu- 


latis; imvolucro univerfali — Suppl. Prim, 


‚Por. Jah). ı Me 33. 


Sium ————— Lin. Ju. a edit Rei- 
BIER. In 2. pag. 693. 


Pollich. —* N. 2 287. | | 


- Sium folüs radicalibus ovatis , pinnulic dena 
tatis;  caulinis appendiculatis, umbellis alarıbus. 


Haller. hiſt. n. 778. 
Sium angufifolium. Kroker f. fil. I.n. 436. 


Sium Berula. Baieriſche Fior. I. n. Au: Ans 
merk. IR... 


Wohnort. In Waffergräben anffer der u | 


Nonnthal, und bey Hellbrunn, auch auffer der Vorſtadt 
Muͤllen auf Feldern an Graͤben. | 


Bluͤthezeit. Julius, Oktober. 2. 
Anmerk. Die Wurzel iſt kriechend; wie der untere 


Sheil des Stengels, uͤbrigens iſt der Stengel aufrecht, 


glatt, hohl, und aͤſtig; die Wurzel iſt ſehr lang, und 
gefiedert, die Federlappen ſitzen an einem gemeinſchaftlichen 
hohlen Stiele einander gerade gegenuͤber, find. epfoͤrmig - 
lanzettaͤhnlich, und am Rande gekerbt. Das erſte Blaͤtt⸗ 
chenpaar von unten hinauf, iſt das kleinſte, und von dem 
zweyten fo weit entfernt, daß inzwiſchen gleichfam ein Paar 
zu fehlen fcheinet, und das oberfte ungleiche, oder Endes 
blaͤttchen ift oft dreyfpaltig ; die Stenaelblätter find * 


Pa, 


oe 


Stumenbolben. fiehen den Blaͤttern gegenfiber: Die ale 

meine Hülle iſt geficdert ‚ serfchnitten, zuruͤckgebogen; die 
Blaͤttchen der beſondern Hulb aber — ud mul sh) 
Die Blumen find weiß. > J 


8 Keine Hülle, sur Hirten # ii 


em. Peerſaat phellande ium. 3 
Die Bluͤthchen der Sone⸗ ſind kleiner. Die 
glatt, coſhtmi ‚mit ae sehe 


3 





266, —9 Phellandrium Mu- | 
| tellina. 


Dae — faſt blattlos, — anfach— die Brit: 
ter doppelt gefiedert, eingefihnitten: die Stuͤcke fehr ſpitzig 
lanzettfoͤrmig; die Dolde roth. caule fere aphyllo, [ub- 
fimpliei; foltis duplicato - pinnatis, incifis; lacmits . 
.  acutiffime laciniaiis ; umbelle rubente. Am En h 
Jetif. m 278. 

J Pellandrium Mutellina. Lin. ſpec. plant. 366. 


‘Se 2« 
Mattuſchka. fi ser, n. 274. 
. Prellandrium caule fubmudo , ſoliis pinnatis.“ 


‚Sofeli, foliis duplicato - pinnatis , vinnulis * 
mipinmatis, lobulis lanceolatis. Faller. hift“.n. 763. 


| Wohnort. Auf der © chilherhoͤhe, auf dem Drath⸗ 

berge, auf dem Tennengebirge, auf dem Rauriſer-Golde 

| 1. in der wilden Seine, und — * Alpen. 
lisa 


—7 PER Julluz, Auguf. M. 


Anmerk. Die Wurzel iſt fpindelförinig , — 3 
bogen, ſaſerig/ oft vielkoͤpfig, fleiſchig. Der Stengel iſt 
aufrecht, geftreift, glatt, einfach, bisweilen mit einem, - ” 
wder dem andern Aſte; die Blaͤtter haben obeuern aate 
Figur. Die Blumen find roth. 


Gebrauch. Dieſe Pflanze, welche bbuſt noch die 
\ Benennungen : rother Bärfenchel, und Matteren » führet, 
‚und in der Schweiz Muttern, in Baiern Mattau, und 
hier im Zillerthale Madaun genennet wird, iſt eines der 
beften Zutterfräuter auf Alpen, das, wie-Dakler verfir 
chert, in den Weiden allen andern vorgezogen wird; (8 e) 
—— Guͤte auch unſere Aelpler bezeugen. J 


„evil. Gleiß. Aerhuſa. — 
ud Balz. Sa, | 


aͤuchen nur auswaͤrts enger pres 
ih King. Di ig aſtre nn — 





267. Gatten eklig } * ante Gras 
‚Aethufa Cynapium. => 


| S; Blätter deeymal Medet, ——— die Dok 
den aus den Blattwinkeln. Folizs triplicato - pinnatis, 
m 5; umbellis axillaribus. Prim. flor: ſalis. n. 2 75 


. Aethufa Cynöpium. Lin. fu r * edit, Reis 
rd, un 1. Pag. 70% RR 
— ‚a Var e | 


Im 


43%) Gedichte TIte- Auflage “— die Alpeg. 
Seite 34. in der Anmerkung, und Re. * 288. 
Baieriſche Flora. J. De 43% — are 


“ 














i { r r | * 
ER — 


| — ol enorm. Prlic, Y 

palat. # N. ” BE 4 
" 1Sconoli. carn. n. 339. 
Mattuſchka. ſi. fl. n. 202. 


Br Wohnort. Gartenland; auch an Steaffen in- Dr 
Borfaöt Stein, und im Nonnthale. . | 


Bluͤthezeſt Julius; Auguſt. ©. 


Anmerk. Dieſe Pflanſe hat ſehr viele — ’ 
mit dem gefleckten Schierlinge. Conium maculat, Le 
und dem gemeinen Bitrih cieut. ofieinal. L. Die 
Wurzel ift dünne, lang, und weiß; der Stengel ift rund, | 
gefurcht, dünne, und fehr Aftig. Die Blätter find groß, 






dreyfach gefiedert, die Blaͤttchen find Elein oval * 


In etwelche Lappen aufgeſchnitten, auf ihrer — 
ſchwarzgruͤn, und glaͤnzeud. Die Blumen ſind weiß, die 
Blaͤttchen von unglei her Groͤſſe, und in unglache Abe | 
Are geipeilt, | | 
E 
q 


Gebrauch. Dieſe Pflanze hat mit dem Fiägehl 
———— einen Fnoblauhähntihen Geruch. Sie iſt auch 
unter den Namen Hundspeterlein, tolle Peterſilie, und“ 
Gartenſchierling b kannt. Den meiften Thieren iſt dieſe 
Pflanze unſchaͤdlich, bey den Menſchen aber erregt die 
Wurzel, noch mehr aber das Kraut, wenn es in betraͤcht⸗ 
Fiher Menge genoffen wird, Bangigkeit, Wahnſinn, Wuth, 
Bauchfluͤſſe, entfenliches Erbrechen, Kopf- Magen- Darms’ 
ſchmer jen , Aufſchwellen, Schlaf, und den Tod. Sie iſt 
daher eine wahre Giſtpflanze (8 d.) welche ſich oft un⸗ 


ter die eßbaren Kuͤchenkraͤuter miſcht; aber doch durch 


ihre Geſtalt, und Geruch von. der Bererfile, und ui 


bergleichen —— fi) unter cheidet. ; 
2 67 Ä 








(a8. ) Snsche Geſchichte ber Ofanjenaitte n. 2. p. 324. RR 
‘Ten: Abhandlung der giftigen Gewaͤchſe in Samaben. De 
53. n 221, und Hallens deutſche Gifſtpflanzen. De 44 Pr 77e 


269, Baͤrwurz. Aethufa Meum. %, 


Foliis omnibus multipartitis, Jetaceis. : 
| Acthufa Meum. Lin. [yß. plant, edit. Reich, 


Die Blätter alle vielmal zertbeilt, Borfienförmig. 


Zn 3. pag. 704. # he Yale 
Athamanta ( Meum ) foliolis capillaribus, Se 
minibus glabris, friatis, Haller, hifl. n. 761. ı 


Athamantha Meum. Kroker. fl. files n. 413.° 
Seſeli Meum. Scopoli. carn, n. 352. _ N 


Waoahnort. auf dem Kantenbrunn, wo fie Her 
Mefenauer mit der Athamanta cretenfi fand; ferner im 
Bundſchuhe auf Hohen Gebirgen. X. 


 Mrmerf, Die Wurzel ift dit, und hat oben eine 
Borſtenkrone; die Blätter find gleichfam vierfach gefiedert; 
Die Blaͤtichen find haar, oder borftenformig. Die Blur 
- men find, weißgruͤnlich. Dieſe fehr feltene Pflanze, weiche 
nur hohe Gebirge bewohnet, führt ferner noch die Benen- 
nungen Bärendill, und Mutterwur;. 


- Gebrauch. Die Wurzel iſt in.den Apotheken uns 
ter den Namen Meum, Meo, oder Meu, Beördu de 
lich; (8 e.) der Saame bat einen fcharfen Geſchmack, 
und Geruch; er wird als harutreibend geruͤhmt; und in 

England bedienet man fih des Infuſums bey Wechfelfie - 
Bein; (8 1.) ferner in Mutterzuſtaͤnden, und dergleichen 
Kraukheiten. (88.. 





— crur 
| — — 
(Be) Linnẽ mat. med, 96. 
(af.) Haller hiſt a. a. 2. 

(8g.JKroker. dor. Al. n. 415, 
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| Die Bonenterne ift grahlicht. die Bw i 
„menblätter ungleich, ausgerandet, Die 
Frucht ıft pfriemformig. Die Blümchen 


der Sceibe ia oͤſters BEE 





269. Bopleiehender ahrbel Scandix odorata. ö 


De Saamen glatt, geffreift die — Kae 

mig / gefiedert : die oberften gefiedert gerfchnitten 2 die letze 
. ten Blättchen Tanzettförmig, eingefchnitten; Die Blattſchei⸗ 
den zottig; die Hüllen gefranzt. Seminibus glabric 
‚firatı: ; ; fohohis. lanceoiarıs ; pinnatis‘; [upremis pin⸗ 
natificis ; foliolis ultimis lanceolatis , incıfis ; vaginis ' 
ſoliorum villofis ;_ imvolucellis - eilialis, Prim, ner 


5 ER 


Scandix odorata. Lin. — —— — N. 
Kroker. flor. files. n. 449 ı 


Baierifhe Flora. N... 489. 


Myrehir folüs i triplicato - pinnatis , „mollibus , E 


| Fein ulcatis, maxımıs. Haller. hifi. n. 753. 


Wohnort. Auf. dem Unfersberge nach dent Zeuge 


uf. bes Freyherrn von Rehlingen; Freyherr von Mol eri 
hielt diefer Pflanze Saamen auch vun anderen Alpen; und 
Herr Weſeuauer fand dieſen Koͤrbl in der Rauriß. x: 


Bluͤthezeit. Sommer. 


Anmerk. Die Wurzel iff, lang weih, weiß, ud 
Awöhfriechend. Der Stengel ift änfrecht, eckig, aͤſtig, und 


hohl. Die Blätter haben die oben beſchriebene * | 


Die Blumen find — *— 





—— a 


ae, A er So 


zer En RR. u 


REN Diefe Pflanze, welche auch noch die Be⸗ 
nennungen Aniskoͤrbl, Myrrhenkoͤrbl, welſcher - und Schwei⸗ 
zerkoͤrbl fuͤhret, hat einen ſehr angenehmen anisartigen 
Geruch, und Geſchmack, und verdient, wegen ihrer An⸗ 
nehmlichkeit, und Wirkſamkeit, allerdings einen Vorzug 
vor dem gemeinen Körbel, ſowohl in der Küche als in der 
Medizin. Die jungen Wurzeln werden in Schlefien, wie 
Seleriewurzeln geſpeiſet. (8h.) 


270. Zettentorti A oder Sielekört Scandiz 


ndrifcus. 


Die PEN eyfoͤrmig, feifborftig ; ; die Blumen 
durchaus gleich; der Stengel glatt. Seminibus ovatis, 
hifpidis , corollis uniformibus , caule glabro, 


Scandix ren, Fu /pec. plant, 368.m4 . 
Pollich. valat. n. 297. 


Kroker. fl Aufl I.n. 448. Tab.41. 


Ä — vaginis lanug * s, folüs triplicato- 
pinnatis ‚ /eminibus roftratis. Haller. n. 743. 


Wohnort. An Wegen, und —“ Orten um 
Saljburg auch in Werfen. 


Bluͤthezeit. Junins, Julius, O. | 

Anmerf. Die Würzel it fpindelförmig , weiß 
‚and ſchwach; der Stengel iſt aufrecht, hohl, glatt, feichtges 
geftreift; die Blätter find drepfach gefiedert, die Dlättchen 


etwas ſtumpf, gejähnt, meich, und ——— un 
- Die Dlumen find * auch roͤthlich. 


ax. 








-($5.) Mattuſchta. Nor. filef, 
-Salıb. Flora, J. B. ‘© 
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h »CIX. ätaray. Cherophylum — 
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Die RR ea — Die Blumen) 
"bläster eingebosen berifürmig (auch anz). 
— abwaͤrts at besuieft, e j 


Ah 
—3 — 





1. winer — Cherophyllum A 
0 veltre. HE, i 


5 Blatter doppelt arfiedert: die, Testen a ; 
gefiedert zerſchnitten: die Mittelribben rauh; der Sten-⸗ 
gel geftreift, an den Gelenfen etwas aufgefrieben. Folüs ” 
 durlicato =. pinuntis: fohiolis - poftremis pinnatifidis z | 
‚nervo medio. hir /uto; caule friato, — internodia 
iumidin/enlo. Prim. jlor. Jal, a 4 

. Charo; ‚hyllum Jylvere. Lin. ſpec. p. 369. n x. 

© Pollich. yalat. n. 298. 


Mattuſchka. So files. N. 205. | 


| Cereföliim Joliis acute dentotis, iriplicato= | ’ 
ginnatis , glabris, nervis hinfutis.-Baller. hift. n. 788. i 


0 Mohnsrt. Anf Feldern, und an — in 
Hecken, Obſtguten Lauhhoͤlzun. ah. 


Bluͤtheʒeit. Mayr Junius, 2. 


ner Die Yurzel iſt dick —— A von | 
einem fcharfen, etwas aemürshaften Geſchmacke. Der Stine 
gel ift dick, geffreift, und etwas weniger haarig. Die Blüte 4 
fer find aroß. Die allgemein? Dolde iſt flach, und nicht fehr 
blumenreich. Die Saamen find dunfeifärbig, und haben 
von dem bleibenden Griffel einen ſchnabelartigen Anſatz. 


Gebrauch, Die Wurzel fol, befonderg wenn 
ge im Winter ausgegraben wird, m {un Wuth, und 
r ben k 





| 


h { 
J 

4 
— 


! 


bestehe uebel * —E hahen; es wird daher Diefe J 
Pflanze unter die giftigen Gewaͤchſe gerechnet. 81.) In -⸗ 
ie ſoll fie doch in Kamtſchatka eine ſehr gewoͤhn⸗ 





Speiſe ‚der Menſchen ſeyn, und int Deutſchlande 
ſie auch wirklich ein unſchaͤdliches Futter für das Horn⸗ 
vieh. Im „den: Apotheken kennt man das Kraut, unter 
dem Namen Cicutarie herba. (9 Ka) Uebrigens geben 
die Blumen den Bienen Honig ‚und mit einem Zujaß 
von Alaun kann man mit ihnen geld, ſo wie mit 
DM Kraute gruͤn färben. | 
272 Haariger Kaͤlberkropf· ——— 
hirfacum. | | 
— 
* Stengel gleihfdenig, PER fh, ——— 
— und Blumenblaͤttern ‚behaart, die Blaͤtter dreys 
‚mal gefiedert , eingefhnitten , ſpitzig. Caule.; equabili , 
‚eum pebiolis,, foltis, petalis pilo/o ; folüs triplicato = 
— ‚ incifis,, acutis. Prim. for. ſal. n. 282. 


Fi een hir -futum. Din. [p-plant.37 1.7; * 
© Pollich.‘ palat. n. 298.  - 
Mattuſchka. f fi. N. 20 5. 


Merk, radice pralonga , Tolüis er inlicato - 9* 
natis, acutis, [eminibus eylindricis. Haller. if. N.751. 


Scandix. hir/uta. Scopoli. can. n. 3 50. 


Wohnort." Im maldigen Alpe ee 


C Henn, in den Rosinen, Bemz.im Zil⸗ 
| —— 


— Tuer | of 2 Re u aan Bluͤ⸗ 
je a Ct a vn 

(8i. Gmelins Geſchichte der Hllamengiſte en n. I. 
erner deſſen Abhandl. der giftige 


ben pag ‚224, N. 54, und Hale Sittamen 
P. 75. n. 42; : 


 (#%kı) Kroker fl. files,. D, 450, 

















\ 


Gewaͤchſe in, Chwa 


| i; ws — pr 
Bluͤthezeit. May, Junius, Julins. 2 


Aunmerk. Die Wurzel iſt Die‘; der Seengel 9— 
hohl, rauh; die Dolden bald blaßroth, bald weiß, ja 
fogar oft auch auf demfelben Stamme weiß und rötch 
zugleich. Die weiſſen Dolden haben einen gruͤnen, die | 
rothen einen vötplichten Umfchlag, am Rande if er im 
mer weißlich / und: behaart. | 


“6, Ohne alten Hitler. 






‚CR. Meiſterwurz. Imperatoria. * 
J 
Die Feucht rundlicht zuſammengedruͤct, in 
der Mitte hoͤckerig, mit einem Rande um⸗ 
geben. Die Blumenblaͤtter eingebogen aus⸗ 
gerandet. 





| FAIR Groſe — re Oftru- 
thium. $. 


Jiperatoria ( Oftruthium, Lin. fpec. plant. 2890.17. 
: Halter hifl. n. 805. 
Scopoli. carn. n. 328. 


| Mattuſchka. 4. il. n. 220. 
Wehaort. Auf Alpen allenthalben. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 2. 


Anmerk. Die Wursel iſt die, gewuͤrthaft rund, 
inwendig weiß, und von auffen grau; fie. giebt, wenn man 
‚fie riget ‚einen milchähnlichen Saft von fih. Der Stengel 
iR die, rund, aͤſtig. Die Blätter find groß, gefiedert , 


die erften Blättchen halb dreplappig die —— einfach; 
das 


er ni &:.. 
h Das auſſerſte Eid edet BERN, Blaͤttchen — 
‚all alle - fpisig fägesäßnig. Die Dolden find groß, und dicht. 


2. Gebrauch. Dieſe Pflanze, welche auch groſſe Mei⸗ 
flerwurz, flaches, ſpaniſches Glaskraut genennt wird, iſt 


in der Medizin gewoͤhnlich; (8 1.) fie wird in den Apothe · 


Ten Imperatoria Ofruthium genennet. Sie ift als eine 
ber Fräftigften ſchweiß und harntreibenden Mittel bekannt, 
und in ſolchen Fällen zu empfehlen‘, wo dergleichen Mittel 
notbwendig werden, menn die Safern zu ſchwach, oder zu 
‚träge find. Die Wurzel if bitter; man graͤbt fie im 
Srühlinge, oder Winter, und benügt fie entweder in Ge 
ftalt eines: Pulvers, oder eines gebrannten Waſſers, oder 
auch in einer Eſſenz; fie wird auch gegen die Wuͤrmer, 
Mutter zuſtaͤnde, Waſſerſucht, Bruft - und ——— 
ner und — PS m.) “ en Su 


Anät pi 


xi Paſtinack. Paficacn. an 
une) Mi AD 


Die Feucht ellyptifch « fach ee 
oe —— Stage, a z 





274. Bilder Fapinad. _Paftinaea — 3. 


De Blaͤtter ‚geficdert:) die) RR enförmig das 
ungleiche dreylappig. Folii⸗ pınnatis; foliolis — * 
impari trilobo. Prim. fl. ſal. n. 283. un sn - 
Paftinaea — Lin. foec. pl. n. 376. n. PR 
A Mattuſchta. for. files. n. 202. 
2 ee 
— Linne mat. med, n.-132, 0. , 


X) 
S 3m.) Wattuſchta. a, 4. D. und > Kıoken. or, Sie. L 
Pr 467. di 27 ee, Fr Jh 











Wohnort. ——— auf Selbe. * — 
. Blüthezeit. Julius Anguf,, Al, nd a 


f. Die Wurjel iſt dick, ———— ou 


Anmer 
En weiß Der Stengel ‚eig, dick, ‚hohl, u 


glatt. Die Blätter find gefiedert, die Blaͤttchen 50 9 
am Rande, ſaͤgezaͤhnig / und, glaft. Die Blumen find gelb; 
Gebrauch. Die Wurzel und der Saamen dieſer 

dflange find. in der Medizin unter den Benennungen, Pafli= · 
naco radix, ſemina bekannt; (8n.) erſtere beſitzt auch 
harntteibende, reinigende Kraͤfte und iſt ſehr nahrhaft. 
Sie iſt die Stammart des zahmen Gartenpaſtinaks, 
deſſen verſchiedener Gebrauch zur; Speiſe ohnehin. bekannt 
iſt. Auſſer dieſem giebt der Paſtinack auch ein vortref⸗ 
liches Futter ſowohl für Schweine als für, Rindvieh/ und 
Schaafe ab, und ifts nahrhafter als Mohren, Rüben, 
>. und andere Wur elgewaͤchfe ſelbſt das Kraut davon kann 


als Futter genügt werden. (8; — ——— 
GE, are Caram. 


N ea wen J ER EEE 


Du ET 


Die Een Gehör” nk : —— | 


die Blumenblaͤtter eingebogen ge 
m Maden mit einem, Kiele. 


— — 
—5—*& 
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N 
275. FZeldtuͤmmel. Nie carvi — 
0- an 4 ul YADRU 
c® carvi. Lin Me plants; 398. a, Nut 
Aw ur. 0% ST hifl«,n.,798- 
— Fe \» Pollich pal. n. 304. 


J J H 8 
re Wohn: 
—E en 


(Bm Lin. mat. med. n.:136, Kioketil, fil. In. 464, | 





J P. 455 SM > chf; 4 ni 8. m: Er. ra? 





 oattufchfa, AS Ag n. 272. 


(8 —2 Nau Anleit. zur deutſchen Landwirthſchaft iR — J 


Wohnort. Auf Feldern: allenthalben. * 


Bluͤtheʒeit. Junius, Julius. . 


Anmerk. Die Wurel ſt fpindeiförm'g, ‚acht tief, 
in die Eide, und hat einen farfen, gewürzhaften Seruh, 
Der Stengel it glatt, feft, gefurcht, und Aftig. Die 
Blätter ſitzen auf langen Stielen, und Rabe! dre a ge 
Re, Die Blumen röthliht. 


Gebrauch. Diefe Pflanze iſt in der Medin ge⸗ 
wihn (8 p.) der Saame, welcher in den Apotheken 
unter dem Namen Garvi femina: bekannt iſt, wird uns 
‚ter die 4 Falten Saamen gezaͤhlt; er it ſcharf, gewuͤr zaft/ 
magenſtaͤrkend, und windtre bend; man bereiier aus fels 
bem ein Wa ſer, Sopiritus, und deitilirtes Del. Ferner 
dienet der Sıame als Würze der Speiler, und es wird 
auch daher diefe Pflanze ihr 8 mannigfaltigen Nukens we⸗ 
gen. ordentlich angebauet. Uebrigens iſt se auch als cin 
geſundes und angenehmes. Futter. für alles Dieb ber annk, . 
“on Blumen geben, den Bienen Stoff sum. Honig. (7 22 


cxul. Bibernelle. Pimpinella. 
nt gr 


Die Saamen enförmig, aeftreift. « Die Bl 
menblaͤtter ausgerandet. Die —* (ai 
äh nz RE Br 


» da 
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276. Kleine Bibernelle. Pimpinella anifgn. * 


DD. Hlätter aefiedert: die Blaͤtt Pi der Wurzelblätter 
Pr. .. die Stengelblätter ——— alle eingeſchnit⸗ 
ten 


(8p.) Lin, mat, med. n, 738. Kroke 1 2. 4 
( 4.) Mattuſchka. DE er CE - 





3 \ e 4 4 ' " i ” J > 
- > # 
PR. j; i —* N W 
ai ah — gnf hi IE 


ten, ‚Follis pinnatis: : pinnis radicalium ovatit, cau-⸗ ea · 


— 


linorum omnihus inciſis. Prim. fl. ſalis. n. 286. | 4 


‚Buspiadlo [erirage. Um. Jp. pi. 278. = 1 TE 
Mattuſchka. for. files. n. J R 
Pollich. palat. 0.205. 


| Tragofelinum , fohis pinnatis, pinnis PN 9 

tik, extim trilobis. Haller. hift. Dr 1 2 A 1 
% 
P3 


Wohnort. Alenthalben auf magern etwas bergis F' 





gen Weiden. x. — “2 


Blütezeit. Julius, auguſ * 


Anmerk. Die Wurzel iſt lang, fpindefförmig + f 
weiß, und ſcharf. Der Stengel ift aufrecht, und aͤſtig. 
Die Blätter haben oben — Figur. Die Blu 


De Fe — — „it 3 
a ET ——— 


men find. weiß. 


lend, auflöfend, Harn-und Schweißtreibend; fie fol in 


Gehrauch. Die Werrel iſt magenftaͤrkend, zerthei⸗ 
der Waſſerfucht, Engbruͤſtigkeit, und in Chatarren, auch 


Aufferlih in Wunden und Geſchwulſten dienlich und von 


zertheilenden Kräften ſeyn, und in der Laͤhmung der Zunge 
mit vielem Nutzen gefaut werben Fonnen; in den Apother 
Ten , wo diefe Pflanze, unter der Benennung Pimpinella ' 
alba, und Pimpinelle noftratis radix, herba, Je- ; 
mina: betannt ift, bereitet man eine Effenz aus der Wur- ' 
zel. (gr.) Uebrigens ift diefe Pflanze’ auf Weideplägen 
auch als ein ſehr gefundes, und gutes Futterkraut zu {hi ° 
gen: denn es vermehret die Milch, und verwahret das | 
Vieh vor Seuchen. (3f.) Auf den Blumen —— 
die Bienen etwas hm und aan | 


2 


a7 





—— A. fih m. 4670 
ar Mattuſchta. A. ſil. a. a. O· 














| re a 
ar. Groſſe Blhernelle. Pimpinella magna. 8. 


Der Stengel eckig, die Blaͤtter eyfoͤrmig, edig- PER 
gefchnitten ; das ungleiche dreylappig. Caule angulato: 
‚Joliis ovatis , angulato- incif 15: a trilobato. Prim. 

ar falis. n. 287. 

0 Pimpinella magna. Pollich, palat. N. IRA 
Kroker. fi. fl. I. n. 468: 
Baieriſche Flora. n. 500. 


Noasoſelinum foliis pinnatis , pinnis lanceola- 
dis, [erratis , extremis trilobatis. Haller. hiſt. n. 785« 


Wohnort. Altenthalben auf Alpen; in Werfen 
zwiſchen Windbichel, und Maiß am Wege . ben Wald 
nach Maif. 


Bluͤthezeit. Zulus, Auguſ. 


Anmerk. Die Blumen find weiß; auch roth. Die | 


Wurzel koͤmmt an ihren Eigenfchaften, und Kräften mit 
der vorigen Art überein; fie ift ebenfalls mit dem nämli« 
‚ hen Gebrauche, wie die Eleine Bibernelle in der Medis 
zin befannt; (8 t.) ihre Wurzel enthält auch einen blauen 
Saft, und heilt folde Farbe dem Weingeifte mit. Sie 
ifi ein angenehmes Gewaͤchs für das Vieh, und kann gleich 
falls unter: die nugbaren Zutterfrauter gerechnet - werden. 
Die Bluͤthen geben den Bienen etwas Wachs, und Honig. 


a7 Berfönitene Bibernele, Pimpinella 


diffe&ta. 


Die Blätter doppelt gefiebert: die Blättchen dee 
zweyten Ordnung di merken: bie Stide lanzeftähns 


* 


(8t.) Haller hift, n. 185 Ken, 1. files. n; 468. 
12) «79 & 480. \ 


— N 


' 1 KinienfSeinig der: —2 PR Meliit —— 


pinnatis; foliolis [ecundaras profunde incifis: laci- 
müs lanceolato - lineuribus: — ee 3 —— 
‚Por ſalis. n. 290. a. J 


Nmpinella diſedo. Baeiſhe Flora. n. or. I | 


Pimpinella, hyrcina. a, Äroker. A 
m Dr... 
Träga/slinam falls Auflirite pinnatis, pinnulis 
profundif ime lobatis. Haller. fi. n.787. 


Wohnort. Auf dem Kapu inerberge bey S Salsburg. 
Bluͤthezeit. Junius/ Julie, mg . 


cxiv. Seißfuß ober Gierſch. Aegopodhum | 
8. 


‚Die Feu cht eyfoͤrmig laͤnglicht, geſtreiſt. Die 
RR NE uggleich. 





279. Zipperleinfraut, Begopodium Podagrari. | 


Ni. oberfien Stengelblätter ——— — —* | 
linis ‚/upremis ternatis. Prim. fl. ſaul. n. 289. | 


— Podagraria. Lin. jp..pl. 379. ns 
' Pollich valat. n. 309. #3 
Mattuſchka. fi. fi. n. 214. ! 


nina Haller. hifl. 0.759: 


| Wohnort. Allenthalben an Zinuen / Obfigirten, 1 
and ungebauten Orten. X. 


Bluͤtheʒzeit. Mayı September. 4. Pu —* ı 


ah 3 . 











iſt aufrecht, eckig, aͤſtig. Die Blätter an der Murzel 


d geßedert/ die Blaͤttchen eyfoͤrmig zugeſpitzt, fägejähs 


nig; die oberſten find nur orepfingerig. Die 
Blumen, weiß, u a ’ 


re Sebtauh. oe Mae welche ferner noch die 


Benennungen Geißfaß, Strenzel, und Gierſch fuͤhret, iſt 


etwas gewuͤrzhaft, und nach Hallers eigener Erfahrung, 
‚efbar. (gu. ).-Sie wird auch von allem Viehe gerne 


J — * A 2 
nmerk Die Wurzel iſt Friechend, "der Stengel 4 


gefreffen, und aieht befonders für Schaafe, — und | 


zapd ein sute? 58 en 


each er I. O r d n u n — 
Mi ‚Drepweibige. Trigynia- 


J 





* TE Drey Sriffel. | 
—A — Ai ht ig 

—** exv. Schwalten. Viburnum 

.0% Diet ns 

1 A. R. 


Seid: klein, fuͤnftheilig, — — 


Afuͤnfſpaltig. Beere: einſaamis. Ein 





we Scrauch. 
ae BE ı * | 4. 
A } | | er 0 


RAR RNE AN Viburaum Lantaiie A 


4218 


Du Blätter eyförmig, fägesähnig;, —— unten. fil⸗ 
zig: die eine Haͤlfte des — etwas höher. " Polis 
BZ Ey Ks | N. Ude 





(8 —— hiſt. 0.0.2. 


a | | 
> quatis; venofin, fubtus tomentofis = af hine altiur 
petiolo adfidente.. Prim. flor. Jalis. n. 290. 39 
URAN lantana. Lin. fpee. ol. 384 9 fe 
| - Pollich. yalat, n. * 9 
Baieriſche Nora. n. Jo3. 
Y — Burgsdorf Forſthand. $. 164. p. 219. 
Maͤrter. Verzeichniß. p. url 
ce 6 


® Wobhnort. Allenthalben im Gebäfche, Hecken, und 
Banbhölern. X. : 


Bluͤthezeit. april, , Juni, N M 


-  Anmerf, Diefer Strauch erreiche etwas ſelten | 
eine anfehnlihe Staͤrke; die Rinde ift an aͤltern Stäms ' 
men aſchgrau, am jüngern Trieben draus. Das Hol; if 

fehr feſt, weiß, mit einer weiten braunen Marfröhre. | 
Die Blumen find weiß, machfen in Dolden und aha 






einen nicht unangenehmen Geruh. Die Beere werden im 
Dftober reif, fie find anfangs grün, werden hellroth, 
‚und endlich ſchwarz, oval, und breitgedruͤckt; und enthal⸗ 
ten einen grauen ſchwarzgeſtreiften Saamen, — im 
erſten Jahre nie aufgeht. | 


GSGebrauch. Diefer Strauch, welcher aud FR | 

nennungen Patfcherben, Pappelſtrauch u. n. a. m. fuͤhret, 
Liefert lange Tobadsröhre. Die Rinde gefotten, umd in 
der Erde eine Zeit lang macerirt giebt guten Vogelleim. 
Das Holz diefes Strauches, welches leicht zerfpringt, iſt 
übelriechend. Diefer Strauch iſt unter dem Namen Pa⸗ 
bel allgemein bekannt. 4 


en m 


%, IN. 


a1. Schwaltenbeeefkrauch. Viburnam Opalas. } 


Die Blätter kappig : die Lappen eckig gerähnt ; » : 
die Blattſtiele druͤſig. lobatis: — E 
EN) . 


—* fi} pe Blandubofı. Pr Ar. Ai 
2 gl. . \ 
%  Viburaum Opuli- Lin. 7* plant. 348.n. 7 | 
a  Pollich, palat, n. 476. 
N Mattuſchka. fl. fl, I. n. ars. 
1 Burgsborf. Forflhandb. $. 165, 
1 &ramer. Anleit. sum Forſtw. 2. 
55. Zub. AXIS. —— 


Mei Auenthalben in Hecken auf — 
| Boden. X. 


Bluͤthezeit. Junius. 8 a * | 


Anmerk. Dieſer Strauch hat einen ſGuelen 
Wachsthum, wird ziemlich hoh; aber ſelten betraͤchtlich 
dick: die Rinde iſt Anfangs braun, im Alter hellaſch⸗ 
grau. Das Holz iſt gelblicht, im Kerne etwas braun: 
licht, hart, sähe, von einem ſehr widrigen Menſchenkoth⸗ 
aͤhnlichen —* — und verwirft ſich ſtark. Die Aeſte fie 
\ hen gegeneinander über ; die Blätter ſtehen paarteife'gegene 
einander auf siemlich langen an der Baſis mit Drüfen ber 
festen Stielen ; fie haben einige entfernte Aehnlichkeit mit 
Denen vom Ahorn. Die Blumen kommen aus den Ach 
ſeln der Blätter‘, bilden groffe, flache Schirme, find weiß, 





| der Scheibe." Die Deere erreichen im Augufte ihre Rei⸗ 
fer find länglicht,, hellroth, durchfichtig, enthalten in 
einem waͤſſerigen, rothen, — einen flachen, 

—— — Saamen. ia —8 


Sebrauch. Das Hol diefeg — — 
| —* unter den Benennungen: Waſſerholler, Calinkenbeer⸗ 
ſtrauch, wilde Schneeballen bekannt A dienet zu Schu 
ſterpfloͤcken; auch als Brennholz, und Stängenfohlen für 
‚Rleinfhmiede : die jungen Triebe: kaugen vorzoͤglich zu 
|: — in welchen des Durchrang beſtaͤndig frep 
bleibt, 


am Strale meiſtens unſruchtbar, und viel groͤſſer, als in 


| Bleibt Aus Ba Vearen — man in Eurfond ei J 
guten Brandwein, und Efig; auch in der — 
verdienen ſie eine Achtung. Die innern Blumen geben 
den B Wachs und Honig. —J ieſer Strauch fi un⸗ 
idee folgenden. Drovinzialbenennungen : re "ü 
ED eh —— dae Slutbeere ofen be⸗ 





















In nt. a 
EXVI.  Sollunder, ‚Sambueus. — 
5 OR — 4 


Keid: unten fuͤnftheilig. Slume? fuͤnf⸗ 
ſraltig. Beere: —— en Baum 


2 „Dder Kraut, % ! are A *4 


282, inch Sanbucus Ebulus, a 


= De Stengel, Frautartigz vie eöfkenrifpe reythei Mi 
Taule, ‚Herbaceo; pamicula I onpli ir — “rm N 
ge MR Y2E ä J9 

| gr‘ Ebuluf. Lin. , Pr“ 385: m. 2 1 

\ Rn pt ar Bi N 2 h 

Sambucus eymis ir — a —— . 

— herhaceo. copoli. cam. m 371,0 030. 


Wohnort. Im Zilerthale im Winigane; in der 
Slachau/ in Werfen ;. bey Neumarkt, und — * 


Blüthezeit. dulug Yuguft u ————— 


Anmerk, Die Bursel ift Arietgend;. ; Pr meh 
De Stengel iſt aufrecht,  weichy.niarfig , jaͤhrig. Die‘ 
er find gefiedert; die PR Mm nd lang lanzettfoͤr ⸗ 

mig / 


— 
u 


\ % 0 p EM 
I, J 


ai ige — Die Dluͤthchen Arien. J 
ine drepiheiligen Dolde ; die Blümchen find Anfangs 
roͤthlich⸗ Bene er weiß and binterlaffen Toni | 
Bun F * — fi 


| Grbrauc. Diefe Pflanze iſ der Raun 
kannt und hievon in den Apotheken, die Burzelr innere 
\Minde, Blätter, Bluͤthen, Beere, und Saamen gewoͤhn⸗ 
—*— (8 v.) Alles an dieſer Pflanze ift offizinell, aufloͤ 
ſend, harureibend. Der Eaame ift ein foesififches Mit: 
‚tel gegen "das Podagra , und dergleichen Krankheiten. 
Das aus den Beeren bereitete Gefälje ift vorzüglich in der 
Waſſeeſucht ſehr wirkſam. (3 W.) Uebrigens koͤnnen die 
Deere auch zum Färben. ‚gebraucht, werden : wenn man mit 
ihrem violetten Safte Weineſſig vermiſcht, ſo wird ein da⸗ 
rinn geweickter leinener Faden himmelblau; und eben fo 
Fi auch das Leder, blau gefärbt werden. (38.) Da 
läthen- werden bisweilen von den Bienen beſucht. Diefe 
| Pflanze iſt allenthalben unter der Benennung A rch, und 
| Ad ach befannt, und es wird aus dem Beeren die ſoge⸗ 
nanute Archſaale (Mttichgefälfe) bereitet. Oiefes 
Gewaͤchs hat mit der folgenden Art einerley aber noch 
füärfere Kräfte. "Das Kraut foll andy die Mänfe aus. den 
Scheunen, und Kornboden vertreiben, und wu De 
8 *— der Schweine Disnem * 2 









BU. 0! 00 € 0 2W u 5 :271) | > u Er} 


—— — Kir ® —* 
6 Linne ee: 149: we 2. N 
‚8 w.) Mattuſchta. A. il. 10.216, en 
(83x.) Kenntuiß der Ms u. Sirberptangen BR u ET 


6 .) Maitufätn, he "Dr 24 


wo a — | 
28 3. Schwarzer Holunder. Samduere nigra, 


— ET ERSTE 


| Ein Baum; die Bluͤthen in einer kuufthelligen —— 
dolde. Cule arboreo ; Aorum cyma quin gu ef da, . 


Prim. fi. ſal. fal. n. 293. 


 Sambucus nigra, die free. pl. 385.03. 4 
bollich. palat. n 313. 9 

Mattufchka. A. film. 2ı7. 

Burgsdorf. Forfthandb. 158. 

« Cramer. ge — 

Tab. X. | 


a — Allenthalben an Ense in Seen 
Shrten, und ungebaufen Orten. X. 


Bluͤthezeit. Junius, 5. 


Arnmerk. Dieſer Strauch iſt zu belannt / als daß 
er einer Beſchreibung beduͤrfte. 


Gebrauch. Die meiſten Theile beſſiben, als 4 
Wurzel, innere Rinde, Blätter, Bluͤthen, Beere, 
und Saamen werden in der Medizin benuͤtzt. (8 2.) Die 
weiſſe Schalle der Wurzel, Stamm, und Zweige machen 
Erbrechen, und Purgiren; noch ein- ftärferes Purgiermite‘ ; 
tel ift der amsgeprefte Saft, welcher in. der Boflerfucht 
fehr wirkſam iſt. Die Blaͤtter dienen äufferlich in Entzüns 
dungen, und Kothlaufe. Die Blumen als Thee getrun⸗ 
ken, treiben Schweiß; fie koͤnnen auch zu Umſchlaͤgen bey 
verfchiedenen Gefchmulften, und in Gurgelwaͤſſern benuͤtzt 
werden. Aus den Beeren wird ein Roob, oder Gefäli 
verferfiget; man hat von ihnen ferner ein abgesogenes Waſ⸗ 
fer , einen durch die Gährung verfertigten Geiſt, und dem 
— Stiederefiig (3r)\ Blumen und Beere die⸗ 







— — 





= 














(32. ) Linne. mat, ed, n, —— | | 
(92. ——— hs % PR ‚Kroker. HD 478. WON ; 
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He in der Klche auch zur Speife, zu nelchem Gibe die 
Blumendolden im Schmalze gebacken , und die Beere zu 
‚einem. Muß, oder fogenannten Hollermand! benuͤtzt were 
den. Bey allen dieſen ſo vielen Vorzuͤgen, und guten Eis 
genfchaften,, wird diefer Strauh doch von narkotiſcher 
Kraft gehalten ;- er ſcheint der menſchlichen Natur auch 
oieklich zumider zu ſeyn, da er. entweder durch Erbrechen, 
Durchlauf, Schweiß, oder durch Harn ausgefrieben wird; 
jet den Menfchen zur Blüthezeit ſchaͤdlich fon, und 
ſchlaͤfrig machen ; auch follen die Beere die Hühner toͤd⸗ 
ten. Uebrigens Fann man mit den Beeren leinene Zeuge 
braun färben; auch Die Rinde enthaͤlt einigen Stoff zum 
Faͤrben, und eben dazu dienen auch die Blätter, mit wer - 
chen man in einigen Drten das Sattlerleder Gelb faͤrbet. 
Das wohlgetrocknete, gelblichte Holz tangt zum Fourni⸗ 
Ka Die Blumen werden ſehr von den Bienen beſucht. 


284. Traubenhollunder. Sambueus racemofa, 


Ein Baum ;..die- Trauben „sufammengefeßt , eyfür 

mig. Caule arboreo; racemis Ks ts , oratis. 

Prim flor. ſalit. n. 294. ES: 
Sambucus FOR Lin. /p. pl. 386. N. 4 

N  Pollich. palat. n. 314. - 

N ER U 0 6 Ba Mattuſchka. A. ‚files. In. 218. | 

Burgsdorf. Furſthandb. d. 169, 

Eramer. Anl. sum Sort Tab. 
AXXT 


EZ . 


: Wohnort. Im Rungane ; am Nathhausberge in 
a. Gaflein ; in der Großarl; aud in Saalfelden, im 
| sam Rothhollermaiße bey Vogelſang; ferner in 

en in der Kalchau, im Schlamingernnälbigen ; und. 
Am zn. * | 


| p. | F Ap⸗ 


* — m Fe; ie 

Anmerk. Die Finder und das Hol; von Bi 
nie kommen mit der vorigen Art überein: Die 
> Blätter find gtöffer, und mit: rothen Adern: veifehen. Die 
Blumen ſtehen auf den Spigen der Zweige in ovalen DE 
fchelny: oder Zrauben. Die. Deere: erden im en *9— 
md find: ſcharlachroth. = 


Gebrauch. Die Bf —— f rn mit den. She 
R, und die Beere find für Droffeln, Haſelhuͤhner, und 
uerhahnen; eine angenehme Dre € wird auch = 
Drandwein daraus bereitet. 


cxvu. — õSä Saplilen, | N 
Se ! a R. | Ei 


— — — a 
— — a 


— 


— — Zi ee 
— — 


— hr fuͤnftheilig. Blume ; künfbtdttrig 


Kapfe el: aufgeblaien , zufammengerwachs 
ſen. Saamen: zween, LER: 3 En 


—“ | ae | 
EEE NE —— Me N ‘ | 






85. Geiste Pinyernußfraun. suphien 
| pinnata. BR 


® Blacter ste.  Folüs pinnatis Prim. R. nn 
m 


Si hi Ta innaia. Lin. free. plant. 386. 7. J 
at —— n. so8. 8 
rar Burgsdorf Forfthandb. $. 166, 
INHRAE, * Maͤrter. Verjeichniß. n. 65. 
„ Staphylodendron pinnatum ‚Scopoli # ar 
m 374. \ ne 


— Am tern * 











ni ER. 
Bluthedeit./ Janis, Sala. d. N 


Anmerf. Diefer. Strand, toelcher auch die Ber 
nennungen: wilde Piſtacien, Blaſennuß, Todtenkoͤpflein⸗ 
Baum, Paternoſterſtrauch und milder Zivbisnußftrau 
führet , ‚liebt einen fetten, guten Boden; der Stamm. er: 
reicht felten eine beträchtliche Stärke, und ift ſchlank; die 
Rinde an ältern Stämmen ift glatt, fchön weiß, und bräuns 
lich geftreift, an den jungen Schüffen aber grün. Das. 
Holz; it weiß, fein und hart. Die jungen Triebe fi nd 
ſehr marfig, und gefchehen Enotenfürmig, die Blätter 
weige Fommen aus den Seiten folder Wuͤlſte. Die Bläts 
ter find gefiedert 7 und beftchen aus s— 7 enförmig ; zuge 
fpisten, fein fägezähnigen, einander gerade. gegenüberftes 
henden Blättchen. Die Blumen erfcheinen an den Spitzen 
der’ Blaͤtterzweige, ftehen auf langen , duͤnnen Stielen, 
‚find Fein, weiß und hinterlaffen groffe, der Länge nah 
miteinander verwachſene Blafen, in welchen ih der Saar 
ne, der. im Auguft feine Reife erhält , befindet 5 er. iſt 
eine — gelbbraune Nuß mit einem gruͤnen Kerne. 


Gebrauch. Diefer Strauch, welcher hier im Lande, 
unter dem Namen Pemernüßln » : bekannt iſt, mird 
manchmal zur Zierde in. Gärten gezogen. In einigen roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Ländern werden aus den Nuͤſſen heilige 
















für den gemeinen Mann verferfigt. Aus den Kernen 
laͤßt ſich ein reichliches Del preſſen ( 9b.), "und die Blu⸗ 
men werden von den Bienen fleiffig beſucht. (9c.) 

BR RD A 


fl * 
J rs J 7 


* 


——6 —————— — 
*8 — VIEL. 9: — 
6 ec.) Kroker flog; files. 8 Aa J ——— „»Q) 





Werkzeuge der Andacht, nämlich fogenannte Sofenfränge, ii 


“ar 
a - 


} 


und gefundes Gemoͤſ⸗ ab, welches beym Blutſpeyen, und 


4 von 9 Uhr Fruͤhe, bis Mittag, dann ſenken ſich H 
die Blumenftiele abmwärts, Uebrigens ift diefe Pflanze ode 


292 * — — 
cxvm. Vogelkraut. aline — 
ee —— 


Reid: fünfblättrig.. Blume: Fünfblätteig, 
: a ® zart el: — bean 
ig 





286. ———— Alſine media. ð. 


Des Blamenblaͤtter Mehthellig die Blaͤtter herzahnlich | 
—* mig.  Folüs  biyartitis ; Johns cordato - ovalis. £ 
Prim. fl. Jal. N. | 8 


„A ine media. Lin. fpec. plant. 389. m. 1. | 
x Baieriſche Flor. n. 509. —4 
Mattuſchka. M. fi ll. %s 219, a 


Wohnort. Atenthalbe im Pier und j 
* an ungebauten Dias mars: j 


Bluͤthezeit. Vom Aprilan bis ſpaͤt inden Herbſt. ©. 
° mer, Den heiterer Witterung öffnen fich die 





— 


nehin allgemein bekannt, und RR feiner a 
Befhreibung. 

—J 

Gebrauch. Dieſes Gewäht if kuͤhlend, und BR 

feuchtend; es wird bey Entzündungen, und Wunden als 

wirffam gerühmt. , Das Kraut giebt auch ein nahrhaftes, 








und, in_der Schwindſucht als nuͤtzlich empfohlen wird. (9 d. 9 
Die Blumen werden haͤufig von den Bienen beſucht. Die — 








(9d.) — Hor. files. V. MR FEIERT. ; 9 


Saamen find eine tete für die Tinten, ) — 
zeifige, und Huͤhner. 


cxix Tamarisken. ———— 
en Be 


geig „fünfte. Blume: funfblittrig. | 
Staubfäden: 5 — ı0. am Grunde m 
einem Körper verbunden. Kapfel: eins 
faͤcherig dreyſchallig Saamen: m 
De. Ein Halbſtrauch. 





* Deutfcher, oder gemeiner Zn witen 
ſtrauch. Tamarix germanica. I 


N, Blüthen schenmännig; Floribus decandris. Prim. 
flor. falis. n. 637. 
© Tamarix germanica. Lin. fy Hr veget. 296. N. 2. 
Baieriſche an. 10906: - 
| Märter Berzeihn.n.98.P. 195. 
\ Tamariscus fpieis foliofis.- Haller. hifl..n. 948» 

Wohnort. An der Gafteinz auf der Pend, in 
Werfen auf dem Grieſe beym Koͤcken, und bey Salzburg 
vor dem Ledererthore in der Aue an der Sala. X. 

Bluͤthezeit. Julius. H. 

Anmerk. Die Zweige find gerade, 4—'5 Sig 
hang, dünne, grün, oder röthliht, und markig. Die 
Blätter find’ zahlreich, eypreſſenartig, fein und diaulicht⸗ 
gruͤn. Die Blumen ſtehen an den Enden der Zweige, 
bilden ziemlich lange, gedrungene Aehren, und ſind weiß⸗ 
roͤthlicht. Sie hinterlaſſen viele, laͤnglichte, zugeſpitzte 
Kapſeln, welche kleine, mit einer Haarkrone verſehene 
— enthalten. 

Ge⸗ 


| RR zur Zierde ‚in, den Gaͤrten geogen. Seinen Beſtandthei⸗ 


EN 


/  bierfihalig., vierfaͤcherig Sauamen: 


i 

Sebrau, 2 Dee unanehniße Strand, der ber ein 5 

nen feuchten einigen Boden liebt, und im Stugfande an 
der Salsa allenthalben wohnt, wird an manchen Orten 








len nad) kann er beym Bierbräuen die Stelle des Hovfend 
vertretten ; auch ift er zum Serben brauchbar... Nah Pal⸗ h’ 
las Berichte benügen die Mongoln die Ziweigefpigen a 4 
Thee. Hier im Lande werden die geraden Ziveige von “ 
dem Landoolke aufgeſucht durchbohrt, und zu Zrinfeöhe | h 






in dem Baflır beſi adliches Gift dem Menſchen hot A 
werden Fönne; auch die Delbrenner gehen diefem Strauche “ 
fehe nach, und es wird aus den Zmeigen das bekannte, 
und vom. Volke fehr hochgeſchaͤtzte ſpgeneante Scwar 
7m en - Del verfertiget. am 


⸗ 


ae * ron u n g. 
Vierwetbige — 
ART Griffel, | 

— Zeberblume. er) 
EI ei * 
weis: fünftbeitig.: Blume: Fünfbtägteig. $ 
Den Fruchtboden umgeben fünf Drüfen, 


davon jede mit mehrern, geſtielten, — & 
lichten Druͤschen befegt ift. Die Kapfel: ” 








Bein, aahlreic. | 
RrEeHe up —— 


Er Dr, * 

v En 
£ Ba u Sr zu Br N / 
285% 9— 


2 285. Weiſſe acheniem PVaam⸗ paluſtrie. 
Fri. for. falisb. n. 298. 


— — Lin. füee. — 391. n. 1. 


Pollich. nalat. ns-3 16. 
Ä Mattuſchka. Re Diet, 5 220, 


Hepaticus os. Tabern. 52. 


Wohnort. In der Kalkan - Dege, und am Bur⸗ 


‚gerberge in Werfen; im Lazarethwäldchen- bey, Salzburg, 
and alenthalben auf feuchten ‚bergigen Wiefen, an Wäldern, 
und auf Moorgründen, X. 


Bluͤthezeit. Julius, Anguft Septänbet. ©. 


Anmerk. Die Heine Wurzel treibt mehrere Ste 
gel, und Blätter : letztere find ziemlich langgeſtielt, eyfoͤr⸗ 
mig, oder auch herzaͤhnlich zugeſpitzt, und am Rande 
vollfommen ganz. Der Stengel‘ iſt mit einem einsiden 
Splatte beſetzt welches ihn ungiebt. ‚Die * iſt weiß, 
und endiget den Stengel. a —— 


Gebrauch. Dieſe Pflane De auch. die — 


— ——2885 


% 


nungen Suinpf- Varnaffie, und Parnaßgras führer, wird 


in den "Apotheken gebtaucht, und es find dort Aepaticoe 
albee herba, flores bekannt. Aeltere Aerzte haben dem 
Saamen eine harntreibende , und dem Saſte der Blaͤtter 
wie auch dem mit der Wurzel abgefochien 5 Waſſer 
ſondere Kraft in Augenkrankheiten jugeſchriehen 
Be wird von dem Viehe gerne acc m 
die Blumen werden von Bienen Bis beſucht. 








* ua | 


J 


| Gr ) Matttufäte, da. D. rdkiik tor. Sie 2 454. 


— | a — 





si u n (m w ei b ige. Pi ent a 15 ynia na 
Be. 

CXKI. Srasbtume, Statice. A 
N a — 


9 


aelg ( eigentli he, oder fonderfeittiche) ein h 
| blaͤttrig baͤutig, fünfzähnie. Blumer 
fuͤnfblaͤttrig⸗ —— gan. Soviel: am ein⸗ 











Ri: | 9 
289: . Mengrasnite, * —5— armeria. te 


Die Schaf einfach; die Sliihen in einem Rnaule RB 
der Spitze des Schaftes. Scapo fimplici ; Loribus COM i 
| ae 3, terminalibuss. Prim. For. Ja. n.299 


Y 


Satire armerin, Lin. /nec. pl. 3 94. Be 
Karate al enge Pollieh. palat, a. all: : u 
Aa le -Mattufchfa. JS. a N. 221. u 


7 Statice maior. Halter: hif. n. 835 


. Wohnort. Auf dem. Bindsfelde im Rungans * 
| dem n Naurifer- Goldberge ; und auf dem —— 


Bluͤthezeit. Julius Auguſt. 24 9 


Aumerk. Die Wurzel ift Tang , und faferig. Die, 
Blaͤtter find alle Wurzefblätter , zahlreich, rafenförmige 
grasartig; zwiſchen den Blaͤttern erheben ſich die blattlo— 
M Sega | deren jeder einen. HITTEHR ‚ u 


Saar 





migen Bluthenkopf — Die Stark find rofenürbig, 
Dieſe Pflanze führe im Lungau die Benennung: Windse 
felder Roſen; Sie wird auch wegen ihrer ſchoͤnen 
Blumen zur Zierde in Gärten gezogen, und koͤmmt im ſan⸗ 
digen etwas feuchten Boden leicht fort. Die Blumen wer⸗ 
den auch von den Binen häufig — 


BD m) 


HERAU. Finde, , oder Bein. j Kinum. 
Mr Mi u H 4 A ® Ne 5 
zes: fünfblättria.. lass: Künfbtärtrig. ; 
Kapſel: uͤnftlappig —— Saa⸗ 
men; meimeln. RUHT | 


J 0 


FR 


Naar 
[a yet 








290. „Gemeiner ein. Linum uftaimum. 





VDi Yes und Rasfe kön — die — 
Blätter geferbt ; die Blätter ſchmal lametiformig, wechſel⸗ 
feitig; der Stengel ziemlich einfach; die Wurzel einjaͤhrig. 
Catycibüs, capfulisque mucronatis, petalis- crenautis; 
fol his ‚Janceolatıs , alterni caule — * radies 
annua. 


BR re Yf af mum. AR * oh 3 gm. *9* 
a Mattuſchka. ER, Mt. L. n. * 


Wohnort. Auf, Verketu, unterm Getreide. um die 
Bi wird auch ordentlich ‘angebaut. 


Bluͤthezeit. Junius / Julius. ©. 
Gebrauch. Dieſe Pflanze ift ebenfalg line 
‚befgung, und bedarf daher Feiner umftändlichern Beſchrei⸗ 
gung su, ihrer Erfenntniß. Eben fo befannt ift auch der: 
F _ —* Raser VOL, in RAD des —* 
08 | 


wi a 
2 18 


E3 — — EZ ar Be | 
geld r ober vieinchr deren Baſtes zum- Spinnen ind dee | 
aus dem ge n Fäden gewöhnlich gewebt werdenden, 


e hc; als auch des Saameng, aus welchem das. bee 
annte — gepreßt. wird, (9f.) ueberhin ift; der Sage 








hi 
quch in der Medizin gewohnlich, uud in den Apot 9 
u unter dem Namen Lini ‚Jativi Jemina: bekannt. 98 i 
Sowohl bie Saamen, als auch das aus den Saamen 
bereitete Oel ſind in verſchiedenen Krankheiten und aͤn 
den wirkſam. Nach Herrn Pallas Becicht “bereitet 
man in Sibirien aus dem Dele mit einem Beyfake von 
1 Silberklaͤtte, und Kuͤhnruß „welches Gemenge mon 9 
einem hoͤlſernen, eifenen , oder kupfernen Gefaͤſſe einkocht 
und uͤberhin eine Zeitlang in einem Ofen digeriren 
einen vortreflichen Firniß, der dem chineſiſchen gleich Emmt, 
Die blauen Blumen werden auch von den Bienen fleiffig N 
beſucht. Aus dem Leinoͤle laͤßt ſich auch durch Einſieden 
ein guter DWogelleim bereiten, der befonders auch bey ſeuch⸗ 
ter Witterung, und Thaue brauchbar if. Diefe Pflanze 
iſt im ganzen Lande Balbunse, uuter der | 
nennung: MAR: betannf, — 







— ; 


281. Klebriger Rein, Linum —— 9 


Sie Siätter fanzetifärhlig, nervig, mit "Bihfen c@ 
ſfranzt, behaart. Foliis lanceolatis, nervofis : glan« 
BT, ‚pllofis. Prim. for, fah n.-300. 
„ rum — Lim. pec. pl. 398: 0.3. 
2 | de’ Wulfen. coll. Tank 2, 2964. 
Baieriſche Flora, n.' 033. — 

Wohnott. Sm 1 Sttenbade * Seren. 


Bluͤtheʒeit. Jumue, Salut. 





A ag 9 


Sein rer 

(gf. * ra Net sur rer Sanbwirrhiafk, $ 273 —2 7 

(9 g-) ‚inne ‘mat. me 105. Ss Kroker. fl Al. L ' 
435 P>498. 





| — Pers ——— Pu 
am Darin, oder. Biefenfachh, ® 


catharticum. | 3 ; 


Die Blätter — eyfͤrmig/ — 
as Stengel gablig; die Blumen ſpitzig. Polis oppo= 
hitis „ ovoto - lanceolatıs; caule ——— 5.corollis 
anti, Prim. fl A. Jalis. n. 301. 


‚ Einum catharticum, En rec pl. “ 1. N. 18, 
— Pollich. palat. n, 230. 
Ri | Mattuſchka. 4. files. n. 223. | 
Valeriſche Flora. n. 1034: 5. 


Wobnort. Im Zillerthale; ſogar auf dem Ten: 
| WE ; ferner in Werfen unterhalb Zaismann,; auch 
‚am Salzburg auf dem-Mönchsberge, und auf den Wie— 
| ni an der Glan auſſer dem Lazarethwaͤldchen. 


Bluͤthezeit. Junlus, ZJulius. ©. 


Aunmerk. Diefe Pflanse ift ziemlich zart, und nie⸗ 
drig; die Blättchen find klein, und ſtehen einander gegen, 
Übers auch die Blümchen find Elein, weiß, ven 
| ‚end ſtehen am Ende der Zweige riſpenſoͤrmig. | 


Gebrauch. Diefe Pflanze ift in der; Medizin ge⸗ 
woͤhnlich, und in ‚den Apotheken unter dem Namen , 
 Lini I RER, herba,, bekennt. (9.h.) . Sie ift ſehr 
Br und befist eine gelinde abführende Kraft. Um fie 
als Yur giermittel zu benuͤtzen, gießt man weiſſen Wein | 
vder Milch, auch bloſſes Waſſer auf eine Handvoll. (ie 





dieſem Krante, läßt es eine Nacht über in warmer Af 
ſiehen, und nimmt es alsdann ein; man kann dieſem / 
fſauſum auch einen Zufag von Cremer. 4 artar. und Auis⸗ 
| genen gt (9 wor ni 
Das cxxin. 


, ; 
N 





.(9h. 7 RR mat. med. n. ı57. 
6 i.) Mettafßte, und Pollich, a. a Be 


GB KUN. Sommentpan. Drelan Be 
Me: 


| seid: fünffoartig, Blume: fänfbräeti 
ne: : einfächrigz; fich oben in fünf 
Ei de sertbeilend. Ss samen:  gablreich 





















ö 293. Kumdblättriger Sonmenthau. Diofera a 
| rotundifolia. I u! 
9. Schiſte aus der Wurzel; die Blätter tellexförmi J 
— Lin. fpec: pl. 402. %« N :] 
FPollich. 2alat n.. 322. = 

| Mattuſchka. A. files. n. 2 

| Rorella caule nudo , '‚paucifioro, Jolüs, yetioli le 4 
—— us, Jubrotundis. Halter, ft N. 834. | | 


Rorelia minor. I. Tabernem. 1 202. ee] Re 


Wohnort. Auf dem Moofe am Untasbeger v0. 
Ei Herr Jun fande ok.) RE | 


Bluͤthezeit. Mayr Junius, — | 


Anmerk. Die Wurzel ift ſchwarz; die Bär: g 
„And langgeftielt, kreisrund, unterhalb glatt, und weiflichtz J 
„oberhalb aber mit vielen rothen Haaren gefranzt. Der! 
"Schaft if aufrecht, rund, ſchwach; die Hlüthen. find. 9 gen 
.„fliett, fichen mehleipälee —J— ki. a R 
find weiß. 


— 


a: Sehraud. Das Ara — Plloe it im 4 
Medizin gewoͤhnlich, und in den Apotheken unter dem Nas 
mr, Koris folis herba, ‚Deamaes es beſitzt ad — 
nde 


* J 








(0k.) Vorauiſcꝛes Kanten, y Vaht. 17906 Sr A 


ſende gieſt, and der HERNE Saft ſoll die Warzen, 
ind SHünneraugen vertreiben; ferner läßt ſich hievon ein 
Spiritus abziehen , welcher Ros folis heißt, und in Steine 
fehmerzen empfohlen ‚wurde. (9 1.) Die getrockneten 
Blätter. färben Slüfigfeiten roth, und bringen die Milh 
zum gerinnen, Webrigens ift noch. zu bemerken, daß dieſe 
Pflanze dem ſogenannten Pflanzenſchlafe ergeben iſt: denn 
die Blumen öffnen ſich nur von 9 Ahr Morgens, bis 12 
Uhr; fie ſchlieſſen ſich auch ſonſt bey irgend einer Beruͤhrung, 
und werden daher den Inſekten oft zum Grabe. (9 m.) 











a4 Langblaͤttriger —— Droſera lon- | 


olia. $. 


24 Die Schäfte ans der Wurzel; die Blätter laͤnglicht. 
‚Scapis radicatis; folüs oblongis. Prim. fl. ſul. n. 302, 


“ Drofera longifolin. Lin. /vec. pl. 403. N... 
Pollich. palat. n. 323. + 
Mattuſchka. Jlor. fil.n 226. 


orella minor. II. Tabern. 1202. 


Weohnort. Um Monsham ; um Neumarkt, auf 
‚dem: en. um Salzburg auf dem Bildmofe 
‚neben Leopoldekron. | 


 Blüthezeit. May, Sunius, Julius. 


Anmerk. Diefe Pflanze iſt der vorigen Ehrlich | 
—— 6 fih aber doch durch die Farbe der Blätter; 
Äbrigeng koͤmmt fie aber wieder in ihren Eigenfhaften mit 
der vorigen überein, und: befigt die nämlichen Kräfte; ie 
wird in Bündeln von den fogenannten ' Kral | 


| jum abi auf ben Markt gebragt. | 
| Ex. 


un 








I. 


(ol. SE a. a. D. Rroher BA, n. 506. 
(9m) Schraut. baieriſche Florga. hr a. Dr P. 584 


— — Si - | 





— 
— 


2. 2. | 


| 8 ei: aehnfratig: die Stuͤcke mehfemeife | 
ſhmaͤter Blumenblaͤtter 5, klein, den / 
— einverleibt. Die Griffel aus den 

Seiten der. Sructfnoten. —— 5 





cumbens. * 


| gi ederliegende Slbbaldie Sibbaldia pro i 


De glätten drey ahnig. Foliolis sridentati Tab, B 
. Sibbaldia procumbens Lin. fyf. veget, ed. Mur | 


ap. SI; NM 1. 


Sibbaldia. foliolis tridentatis. ‚Lim Por. Lap- + 


gr ed. alter. d. zır. pag. 82. 


gen. x 


Bluͤthezeit. Im Sotaifhe Garten it im Julius 2. — 


Anmetk. Die Wurzel iſt holzig, und treibt meh⸗ 
rere, ohngefähr 3 Zoll lange Stengel, welche auf dem Bor 
den. liegen, und allenthalben in Scheiden eingehuͤllt ſind. 
Die Blaͤtter ſtehen gegen das Ende der Stengel, ſind lang⸗ 
geſtielt; die Stiele haben am Grunde eine den Stengel 
amfaende, halb zweytheilige Scheide, ſind ‚aufrecht, Furgs 
haarig / und, ohngefähr >: Zolle lang. Die Blätter find, | 
den Erdbeeren ähnlich ,: dreyſach; die Blaͤttchen find eyfoͤr⸗ 
9 mig, oben aber abgeſtumpft, und meiſtentheils dreyzaͤh⸗ 


tig, manchmal aber, auch fuͤnfzaͤhnig; bisweilen befindet: 
fih auch zu beiden Seiten gegen die Mitte des Blättchend 


- no ein Zahn. Die Blätter find befonders in der Fur | 
gend / ng Die Bluͤthenſtiele ſind ziemlich — 


46. 


\# rg, 


Wohnort. In der Rauris nf den —— Ber⸗ 





N — 9 a his: r 
N” 9 * ] \ —— 


46 Steh, a, unter: —— me ade frei 


‚gen, ganzen Blättchen befeßt. Der Kelch ift glatt, ziem 


Ui aufrecht; die Theile find. wie bey ver Totentilla 
ungleich; Die Blumenblättchen find kleinet als der Keld, 


ſehl Hein, und gelb. Die Zahl der Griffel, und J x 


Sarnen fand ih nicht fiandhaft 5., fondern fehr wandels 


‚bar, von 3 bis g an ihrer Zahl variren. Dieſe Dflane, 


welche die lapponiſchen, ſchottiſchen, ſchweizeriſchen/ tyro 
üſchen, und kaͤrntneriſchen hoͤchſten Alpengebirge bewohnt, 
Bram im botaniſchen Garten ſchr gut ſort i u — 


—4 — 


® = N Ban 
Sechsmaͤnnige. Hexandria. 
mir ſechs üfverbundenen Stausfänen i⸗ 

einer Zwitterbluͤthe. u 
lo 11. Ordnung 1/24) 
# dei OHR EI EN, 
3 | Ein —36 vor Baal, 





cxxv. ———— Cal 
Be ae 8 


\ I Stätbenfcheide: in der mitte, 1 at Der Sein 
‚ 3 ten. baucig, auf dem Rüden —— an 
* Spitze — he dee 
lätter: über der Frucht, fe nad 
m Be mit den aͤuſſern abivechie ter, 
‚oben herzfoͤrmig — v * 
 ben-ober ——————— OR. 


\ N ur RER * — 








— 


a. Hornungsblume. Leucoium vernum, | % 


9 B. Mattuſchka. for. ſil. n. 229% 


26. Gemeine. Shucetroen. | Galanchus. 


9* nivalis. 
—— i nivalis, Lin, nee. pl. gI 3. n. N 
a siride Baieriſche Fiora, N. 518. 4 


Mattuſchka. for. il. ns 228. j 
fat ——— petalis alternis cordatir 2 
———— Haller. hifiun. 1254. _ | 


Wohnort: Bey Watwoͤrth us im. Roman | 
le, und an der Glan. 


Blüthezeit. Hornung / pi, 2. 


Anmerk. Die Blaͤtter ſind Emal/ vollkommen 
ganz. Der Schaft iſt einbluͤthig; Die Blumen find nie 
ckend, weiß, und ae den‘ — frühzeitig Stoff ' “u 
Honig, | 


. EXXVI. Knotenblume. Leuecjum. 
m Ball ABLE 


Eine Brütpenteibe Blume: ſechsblaͤt⸗ 
trig, über der Frucht, glockenfoͤrmig, die 
 Spigen dicklicht; die IHRER vu 
eu RE. 








ar 








De ie. Scheide einbluthig; * Griffel Feuörmig. Sa 
ta uniflora; fiylo clavato. Suppl. flor. ſul. n. 34. 


Leucoium vernum Lin. vec. ——— 


Galanthus unifloj us; —* Vabæqualihug Hal- 
ier = ie ass. TG | 
Wohn⸗ 


i 


— nn 


= 


— — | Bi) 


ER Wohnort In Werfen auf der flegewieſe; im 
auglerwalde, um Hallein; auch am Vitchberge, Bad 
Rn und Meönchsberge, bey — 


Bluͤthezeit. Maͤrz, April. EN 
Anmerk. Die Blätter fichen an der Wurjzel, 


; A faftig, gleihbreit. Der Schaft ift swenfchneidig, eins 


bluͤthig; die Blume ift nickend, glockenfoͤrmig; die Blus 
 menfronbläffer find weiß, und au der dieklichten Spitze 


gruͤnlich gelb gefleckt. 


Gebrauch. Diefe Pfone beſitzt einige offizinelle 


Kräfte. Die Zwiebel ift ſchleimig ohne Schaͤrfe, erregt 
innerlich genommen Brechen, aͤuſſerlich aber erweicht, und 
ertheilt fie. (9n.) Ehemals wurden die Blumen, in 
Wein gekocht, bey dem Seitenſtiche empfohlen; ſie geben 
auch den Bienen fruͤhezeitig eine Nahrung. Dieſe Pflanze iſt 
unter der Benennung BREI REN und PR 


kat erl befannt. 


Cxxvui. — Alliam. aim 
2. B. ih 


Eine oder zwo Blütbenfcheiden Blu 


„mei. unter der Frucht, fecbeblättrig; die 
‚ Blumenblätter: lanzettfürmig. Kap» 
 fel: ae. —— IR, BRIM 
„Pegewäne,, — 


ı 





— 


: 298. Siegmarsmun sber: Aermaunsbarrnifß | 


llium vietorali is. 


De Bulle laͤnglicht, mit einem Wurjelnete ledect | 


der rn fablättig; die Blätter — die Dolde 
| fu: 


low ) Mattuthte. a. a. o. EIER 


Salib. Flora. I B. | Mio e* 


1 Be Sr we —* 


Jugetfdemigs; ve Träger einfach, Länger ale: die Slımc i 
Bulbo obiongo, retieulo ex radicibus- — tecdo 
caule planifolio: foliis ellyptieis; umbell globofa; 2 
fiominum filamentis fimplieibus ; si — | 
Aim. A. falis. n. 303. an 4 


Allum Vidorialis. Ein. fr. pl. 424 N. or Ms 
Mattuſchka. 4. flles.n. 23%. 

Di Acroker. flor. ſles. n. 504. 
Baieriſche Zora n. 20. 


Ather radice — reticulo obducta, fo- 
Bi dvato - Anceolatit ambell /pharica. Haller. — 
Ai. n. 12 29. | 


.  Allium alpinnm, Vi iBlorialis, mas. Tabern. FE 


Wohnort. Auf den Alpengebirgen im Ziller 
Pinzgan, und Pongau alenthalben; 4. B. im Zur, 
im Wolfsbah, in der Fuſch; in der Abtenau: auf der 
Alpe Eck, auf dem Federbette in Golling; auf dem Das 

gengebirge in Werfen; auf dem Sonutagyora in — 
— der Rauris. | 


Bluͤthezeit· Julius * a 


Anmerk. Die Bulbe iſi — — 
Menge brauner, oder braungelber Faſern, welche faſt 
Baarfürmig find uͤberzogen; ihr Geruch iſt Knoblauch⸗ 
artig. Man findet dieſe Zwiebeln in den Apotheken unter 
dem Namen, Pilorialis longæ radix. (90.) Das 
Volk ſchaͤtzt fie ſehr hoh, und eignet ihr viele, ja überune | 
türliche Kräfte zu; man. traͤgt ſie wie ein Amulet bey ſich⸗/ 
uuund heget ſogar den Wahn: daß fie Hieb, Std, 
> dad Schußfrey mache. Man’ giebt diefer Pflanze auch 
die Benennung Jopanneswury und — N 


298. 








90.) Haller, opufc, bot. 377. | 


— 


Y 





2 | 7 
2. Sielätteige -; 5 sober — 


| ar Allium carinatum. 
— De Bulbe nf die Dolde — — — 
ſchneidige die eine Scheide ſehr lang; die Träger pfriem · 
foͤrmig; der Stengel flachblättrig. Bulbo fimpliei; um“ 
‚bella buibifera, ‘vagina bicorni ; fpatha altera lon- 
gifıma flaminibus fubulatis ; caule planifolio. 
Allium carinatum. Lin. ſyec. plant. 426. n. 13. 
— Pollich. palut. n. 327. _ 
Mattuſchka. for. fil. n. 2 31. 
/ Baieriſche Hor. n. 522% | 
Wohnort. In Werfen am Schieckl unter. Haſel⸗ 
nußgeſtraͤuchen; auch auf dem Moͤnchsberge, und auſſer 
dem Lazaretwaͤldchen auf ben ſeuchten SR an der San 
in ———— x. 
Bluͤthezeit. Juliu, Auguſt 55 
Anmerk. Die Bulbe iſt einfach, rundlicht, und 
hat einen Knoblauchgeruch. Der Stengel erreicht eine 
Hoͤhe von 2— 3 Schuhen, und iſt mit, 2— 3 ſchma—⸗ 
len Blättern beſetzt. Die Blaͤtter ſind ſaftig an der un⸗ 
‚tern Seite rundlicht, geſtreift, und am Naude wie feinge⸗ 
zaͤhnelt. Die Blumenſcheide theilt ſich in zwey lange 
‚Hörner, von ungleicher Länge, und hängt zur Bluͤtheꝛeit | 
unter fh. Die Blumen ſtehen auf dünnen — 12 Zoll 
Aangen Stielen, und find, purpurfärbig ; swifchen den Blu⸗ 
menſtielen befinden fich junge weiſſe, oder etwas roͤthlichte 
glänzende. Zwiebelchen. — 


30% . Bens- -Dber veralteter ancbiauch Alium 


N, 


fenescens. 


Die Träger einfach; die Dolde bulbenlos; der € haft 


et nackt / weyſchneidig; die Blaͤtter linienfoͤrmig auf 
2: der 


—* N B Li | 


| ite rund kött die Buße — aus Zihen 5 
—— J im Alter ſeitwerts gerichtet. Mamen⸗ 
tis fi implicibus ; umbella non bulbifera; /capo fubnu- ' 
do; ancipiti; ſolii linear ıbus femiteretibus; bulbo ob= 
longo, ex, bulbillis a io, atate — A 
| * falis.. 403 i 


Alum fenescens. Ein, * ih. 430.024. 


— Wattuſchka. A. fil. n. 233. 
NE DEREN DL SORTIERT —— 
Baieriſche Flora. n. 524. 





"Ali, narciſſi Nlium. Scopoli. carn. n. 400. 


Allium radice bulbofa, folis gramineis: um- 
Säle erecta non: bülbifera ‚' vaginis ı breuiffimis, | 
Mauller dluſi. helu. enum. plant. — m 297. “ 
„Bl. genere n. ı6. nota. 2. | 


| J 
Wohnort. Auf dem Ehe im) 2 FE 
auchhoͤht; ferner auf Felſen n unter“ der Selung BER 
| : Bey Aigen. a 


Bluͤthezeit. Nllue. 


Anmerk. Die Wurzel; ober Bulbe — kch 
Ba dem; Alter, und wird holzig. Die Blätter fiehen am 
Grunde/ find ſchmal narzifferähnlich. ‚Der Stengel iſt 
zweyſchneidig, und blattlos. Die Blumen ſtehen in einer 
Dolde; die Scheide iſt kurz, und zweytheilig. Die 
Bluͤmche effehen dicht beyſammen, find siemlich'Eursaeftielt;s 
fallen aus dem röthlichten in dag violete. Die. Staubfär 
— find etwas laͤnger als die Dlumenbläter ) 


A (02 J 


— Barcuturbiaug ‚Allium urlinum. 3 


> Der’ Schaft faſt rund; Die Blätter: ec ie 
ha die: Doldenſtralen gleich bob. Saapa re 
Rh 9 





A | dr DE er 
—* lanreolatis, petiolatis; umbell one Prim 
‚Nor. Jalıs« m. 304. | 


* — urſinum. Lin, m nl 31. n. 39. ——— 
BR Scopoli, fl. carn. N. 401, ; i 
ee ah, A fies. m. 235. 
—— — Bai erijche Fiora, Ns, 326. er 


I. Allium Yolüs radicalibus vetiolatis , ouato - lan- 
erblatis, "floribus umbellatis. Haller. hifl. n. rn 23. 


Wohnort. um Moßham; ich fand ihn auch bey 
Salzburg in der Nietenburg neben dem Domyrobſtenhof/ 
‚an dem bufhigen Raine. x | 


Bluͤthezeit. Jinils. 2. i | 


Anmerk. D Die Bulbe ift weißficht,, Hänstihe, und 
zaferig, deren oft. mehrere, beyſammen ſtehen, und wovon 
jede einen Stengel, oder wenigitens doch ein Blatt hervor 
treibt. "Die Blätter ſind groß, lanzettfoͤrmig, Be Va 
der "Stengel iſt dreykantig, oder halbwalzenfoͤrmig, und 
blattlos. Die Blumenſcheide iſt kurz; die BIER fe 
—* ſchirmweiſe beyſammen, und ſind weiß. -. 


Gebrauch. Der Geruch dieſes Lauchs Sys | 
far; auch die Mild und Butter nimmt. dieſen Geruch an, 

‚wenn. dag Vieh ihn abweidet; daher die. fozenannte Ras 
mifhbutter koͤmmt. Dieſer Lauch ſoll mit dem Lachen⸗ 
Tnoblauche, Te eucrium feordium, faſt gleiche Heilfräfte 
‚befiten. -(9n.) Nah Gmelins Bericht” wird dieſer 
eh in Sibirien gefpeifet, und die Kamtſchaken Sonden —9 — 
ihn gegen den Scorbut. (9 4.) 





302 








( 9.Pr), Mattuſchta. a. a. O. 
Per: I Kroker Bor, files. n. 516, p- * 





310 
302. Schuttlauch Alium Scheinoprafum., 


| 
Der ‚Schaft nackt, von ber gänge der Blaͤtter; die 

Blaͤtter "rund , ſpitzig auslaufend; die Träger ein⸗ 
fach; die Bulbe vieljähig. apo nudo, longitudine | 
 Joliorum ; ur teretibus acutis ; Raminum flamen-_ 
tic fimplieibus ; bulbo compoſito. Prim. fi. 1. Jalis.n. 306. 
| 


DR Allium Schonopraſum. Lin. [per. ER, 43 22° 


35 
er Kroker, for. fi len sr. 
Baierifhe Flora. n: say. 
Schmid. fl. boem. cent I vr. 
; on M 331. P. 3lorı | 
—— ——— mplicibus, — — — 


bar, teretibus, [capi longitudine, floribus umbellaeS; 
Us, "cylindrieis. Haller, hf. N. 1226, 


Wohnort. Im Zillerthale, auf dem Varoeun 
bergmaͤdern; auch in Werſen unter ein y und am Ä 
Burgerberge. R. 


Bluͤthezeit. Sommer. — 


Aumerk. Dieſe Pflanze if ohnehin zu aeg 
Berannt, als daß eine umftändlichere Befchreibung noch 
nöthig waͤre. Dieſes Gewaͤchs führt auch noch die Benen⸗ 
nungen: Veraſchuttlanch/ wilder Schnittlauch. Dieſer | 
Lauch theilet oft, wenn das Vieh ihn abweidet, Wie man | 
AN: vethchette der IR * Butter ai) | 


PB * 4 — 









* 

* 

2 
— 


ARE -—— 0 W, 
CXXIX. Lille. Lilium. 
Be Mc 


Er} fett. Blume: fechehräetrig, ft, — 
ſproͤde. Kapſel: ſechsfurchig, dreyiädiee 
rig dreyſchaalig: die Schaalen durch ge⸗ 
gitterte Haare verbunden. —— 
‚m zwo Reiben. | 2 | | 





'3e 30% Tuͤrliſcher Bund, "ober a je 
lium Martagon. Beer 
; HH Slätter im Quirl; die Bluͤchen abwoͤrts hangend; | 
Die Blumenblätter zuruͤckgerollt. Foliis verticillatis ; 
. floribus yendulis ; petali revoluti.. Prim. # — 
ee 


Lilium SR Lin. free. Po * N. br 
Pollich. yalatı n. 331. 
nt | Mattuſchka. A. fl, n. 136. 
Baierifche Flora. n. 528. 


Wohnort, Auf den ee, auf. 

dem Blientecke, und unter Zaismann in Werfen ; auch am 
Vieh⸗ und Kapusinerherge ben Salzburg , und — 
ben in Alpen- Niedrigungen. . 


Bluͤthezeit. Jullus. 2. 


Anmerk. Die Bulbe beſteht aus dicht Fa 
derliegenden, faftigen Schuppen ; der Stengel ift einfach ; 
die Blätter fichen im Quirle; find lanzettformig ‚am Nande 
ganz. Die Blumenblätter find zuruͤckgerollt, roth, und 
dunkel geßſeckt, aͤndern aber an Farbe ea en. img 
——— — Ist ab. 


. As J 1e 
= 4 


— J 7— —— A 


Ei ze re a 


Gebrauch In der. erh: wird die Zwie⸗ 
bel roh gegeſſen, oder auch in der Aſche gebraten; aber 
fie iſt sähe, und wenig. ſchmackhaft. Auch in Sibirien 
wird fie nad Gmelins Bericht in Mil gekocht. 96 | 
‘fpeifet. In Wein geforten fol: fie die monatliche Keinie 
‚Hung befördern, ‚ und den Urin treiben; aͤuſſerlich aber ers 
weichen. Die Aſche, mit. Hoͤnig vermifcht, dienet wider - 
Das Haarausfallen. Die Bienen Holen fih aus den, Blur 
meien vielen Stoff zum Wachs, und Honig. (9r.) Die 
‚ Ameifen gehen den Wurzeln nah. (9ſ.) Diefe Pflans 
E72 welche ſonſt auch insgemein Berglilie und Goldwurz 
genennt wird, iſt im Zillerthale ad dem Namen, Sol 
namen een 


304. ober x Boientragibe Lilie. mnem 
bu Ibiferum. 

Die Blätter serffreiit; die Blumen —— 
‚aufrecht, inwendig rauh; die ‚Blätter an ihren Achſeln 
"Bulbentragend. Foliis parfis; corollis campanulatis, 
ereäis, intus feabris ; ;. Jfoliorum axillis bulbiferis, 
Prim. flor. falis: n. 308. 


9— sn —— Lin. fpec. a 483.0. 2. 
aa 2.2. .Seopoli. flor. carn. 1.404. 


Kroker. fl. fil. I. n. 519. 


— caule ſolioſo, folis Yulcatis , grami- 
meis, floribus campaniformibus; intus floccolis. Hal- 


der. ‚hifl. 1232 0 0 
Wohnort. Auf dem —— Vieh - und 


Kapuzinerberges. a, am ichng de Tamsweg im 
| Lungan. Keinne | 


\ #i 
d eh A 244 — TER 
ser *83 er, 4 ti ‘ N —J 
— 


(9r.) Glediſch. Bienenft. 10 
(9 I Mattufhta a. 0. O. 





— 


— ua * En DE 9 
FR Blüthezeit. "Sommer. 2. 12 

Anmerk. Die Zwiebel dieſer Art beſteht ebenfalls 
au faftigen Schuppen; der Stengel ift fehr einfach; die 
Blaͤtter ftehen an demfelben zerfirent, ſind ſchmal, am 


Rande völlig ganz, lanzettfürmig, — und PO 
Die Blumen find rothgelb. 


Gebrauch Nach Gmelins — — die 
Zuieben in Aſche gebraten, oder mit Mile —— von 
den Ruſſen and —— in en gefpeifet N 


4 


cxxx. Voyelmich Orichogeam. 
UNB: 


sus: feblt. Blum —————— bei 

bend, über der Mitte wegftebend, durch 
ein leichtes Abwifchen die Farbe — 
ei a | 





'305. Selbe Bogeimilh. Ornithogelum ——— 


Da Stengel eig; die Stächenflicle in einer Dolbde, 
einfach. Caule anguſato, bifolio; pedunculis umbel- 
latıs , fi mplicibus. Prim. Por. falis. n. 309. | 


‚ Ornithogalum luteum. Lin. pec. plant. 439.n.1. 

“ Pollich. palat. n. 33.2. 
Mattuſchka. for. fl.n. 238. 
Ti abernem. 1021, 


Wohnort. Im Zillerthale; im Obſtgarten am 
Saalhofe unweit Zell im Pinzgaue; im Schlamingerfelde 
an der Salzache in Werfen; auſſerhalb Hallein gegen der 
Taugl, 1. auf dem. Moͤnchsberge bey Salzburg. x, 


Bluͤ⸗ 


—— 


FE * 
Bluͤthezeit. April, May. u: ne Se 


Anmerk. Die Bulbe iſt rund, Ra und un: | 
die nike find grasformig, faftig; die Blumen find in⸗ 
wendig 'gelb, und von auffen in der Mitte mit einem ae 
un Seife ver Länge wach Durchsogen.. | 


Gebrauch. Die Zwichel gekocht, und davon’ ger 
erunfen, fol Brechen erregen; der. ausgepreßte Saft wird 
gegen die Epilepfie der Kinder angerathen. In Afche ger 
braten, und mit Honig vermifcht, fol fie als Weberfchlag 


auf er und um fih freffende Geſchwuͤre heilfam 


fen. Die Blumen ‚geben den Bienen Stof za Honig, 
und Wache. Diefe Pflanze ift im Pinzgau unter dem‘ Ras 
men — bekaunt. 


366. Dolbenteanend Vogelmilch. Ornithoga- | 
lum umbellatum. 


Die — buͤndelfoͤrmig die Bloͤchenftlele höher 


er? der Schaft ; die Träger ander Spige ausgerander. 
" Eloribus ‚fafciculatis; peduneulis. [capo longioribus; 


—— ſilamentis apice emarginatis. Prim. M. ——— 
N..3 ID > ' 
Ornitiogelum unbelatem. Lin. /oer. pl Far N 
in 9 \ 
| Pollich. palat, n. 333. 
 Kroker. flor. hles. n. g2$. 
Baieriſch. flora. n. 534. 


Ornithogalum Ripulis maximis — laterali- | 
bus longiffimis. Haller. hf. n. 2215. | 


Wohnort, Auſſer der Vorſtadt Sun am Bu 

* in Gärten allenthalben. i) 
ansteht. Ayril⸗ May art. Es | 
— er — 


—— a5 | 
Anmerk. Die Rinne BEN in Done, und 

| Kid weiß. 
SCXRKL Meerpnihel, Scilla. er —* 
RN 


Kere: ſeblt. weg⸗ 
ſtehend, abfallend, die Farbe behaltend, Ä 
‚Maebe: einfach. Ein Bulbengemwäds. 





2 "iger, Etenbyacinth. | Seilla bifolia, 


' 8 Schaft zweyblaͤttrig / armbloͤthig die Blaͤtter ums, 
Scapo bhiſolio, pauoiſioro ; Jolus obtufis. Prim, fe 


Jet Mind — 
—— — Tin. Ip. pl. 443: n. 6. 
-Baierifche Flora. n. 535. 


Schmid. flora. bem. cent. Ze | 


n. 144. 


| Fü Malangium radice bulbofa, folis aup mis, 
obtufi is, /pica PEN — minimis. Haller hifle 


Pen nn Pi 


Bi Wobnort. Um Neumarkt, am m Biber, Sup 
| BO und Möndöberge bey Salzburg. * | 


Bluͤtheʒeit. Maͤrz, April, — 


Anmerk. Die Bulbe iſt tundlice: die wey ſchma⸗ 
—— Blaͤtter ſtehen am Grunde; die Bluͤthen bil⸗ 
den lockere Trauben, und find gemeiniglich blau; um News 
‚markt findet man wi Pflanze auch mit weile Blumen, 


er 


a 0, 


ho oxxxu Soinnenkraut. abchensim 


A. MM. 


Pre? fehlt. Hinmenbiätrer: kAbweg | 
ftebend. Kapſel: eyfͤrmig. Narbe: N 


— vielſaamig. — 





He: Blätter flach ; der Schaft äftig; die Blumen flach; 
ber Stengel gerade. , Foliis planis ; [capo — co· 
rollis plani: Prim. fer. fal, n. BE ( 


Antherieum ramofum, Lin: fpec. vlant, 445: N. 4 | 


7 : Pollich, palat. n2 334. 
* Mattuſchka For. fs Re 240% 


———— gium, radicibus teretibus, folüs duris, 


f gramineis, caule Gamiofa:, laxe paniculato. Haller. 


hifl. m. 1208. 


dr Moͤuchsberge ‚bey Salzburg,‘ 


{ 


Wohnort. Am: geopfarfeig: in Bere, nd auf \ 


Bluͤthezeit. Julius, Auguft. 


NAumerk. Die Wurzel iſt aͤſig; die Hlätter fo 


J am Grunde, und find grasartig; der Stengel iſt blatt⸗ 
los, oben aͤſtig. Die Blumenblaͤtter find ungleich, weiß. 


Die Staubgefäffe find gelb. Diefe Plane, melde auch 
die Benuennungen Graslinie, und aͤſtiges Spinnkraut bat, 
ſchlaͤſt vvn 3 oder 4 Uhr Nachmittags an bis 7. Uhe 

| Morgens, mit, — Blumen. 


I 2" # * ⸗ 
| cu ee * 
J , 4 


% h 308, Aeſtige Zaunblume Anthericam rämofum. | 


4 


* Späte me. Anthericum — | 


Der Saft einblütbig; . die Blätter ae ber: 


i — — linienaͤhnlich. Fca gi o unifloro, Jolus. N 
7 


Planiufeulis, Jubulato - linearibus. Prim.fi. Jül. N.312, 
„Anthericum [erotinum. Lin, Jul ga. Reich | 


Mr. 61. Rs» lo, 


 Phalangium Jolüs erafilir, Jeapo umifore Hat | 
er hifl m. 1209, 


Wohnort. Auf dem Tennengebirge;- and auf dem | 


| Radſtadter : Tauern, von Daher es Liane in dem Vurle⸗ 


| riauiſchen Herbario ſah. 


| Anmerk. Die Kur: el iſt laͤnglicht, mit Scuppeg 
Gefehts der Schaft ift mit 3 — 4 lanjettfoͤrmigen wech; 
elweiſe fchenden., den ‚Stengel einſcheidenden, kleinen | 


Zlaͤttchen beſetzt. Der. Schaft endiget ſich mit einer eine 
Agen Blume ; die Blumenblätter: find, voth, geſtreiſt, am 


| men, glabris, 15; ‚Suppl. Prim. Jor, fi 


k 


TEEN geld. Die Staubfäden find glatt. — 
310. ‚Kelchzaunblume, | Antherieum ‚calycinum, 


Die Blaͤtter ſchwertfoͤrmig die Blumen mit einem 

‚ „Dregestigen Kelchaen, verfihen; die Träger glatt. » Foläg 

enfi fiformibus ; floribus cal yeulo tigono Pay Fila 
Re 3 | 

Anthericum calı yeulatum. Lin * plant, 447. 

Br 2 J | 
"Rlaile Ay l Mattuſchka A. Mamgıg 5 

Anthericum (calycinum) ſcapo nudo, —— 

- ‚flamentis glabris. Linnè Aor. Loppon.- Wr ‚206, 


» Arme) Ta}. An 3+ 9* * jr War — RL. J 


‚A 


ig j | 0. — 


[ 


mw — 


— —— Aamentis glabris, petalis angufis, 
acutis Jpica longiore. Haller. luſt. n. 291%. gu, 2 s 
Heriteria ant Ihericoides, „Bairrlhe Flora, Be 2 
‚629. n. 580. Y 
-  „Beriteria onthericidn, ‚Primit. flora Jalis 
u 332. © 
Wohnort... Auf ‚dem Ziethern naͤchſt der Alpe 
—— im Zillerthale; an der Landſtraße uͤber den 
ſogenannten Schloßberg, in Werfen; auch auf den Alpen 
Mooslehen und Hufgang dortſelbſt; and allenthalben auf 
Alpen; auch auf dem Oſenloch —, Mind - und ° 
 Kapuzinerberge bey Salzburg. x ; 
Bluͤthezeit May, Junius, Julius. . 
Arnmerk. Die Wurzel iſt faſerig; die Sauer eb 
Alle Wurzelblätter, grasartig,. flach, und‘ dachziegelförnig 
Über einander gereihet, einander einſcheidend. Der Schaft 
iſt nackt; die Dlumen fichen gegen das Ende des Schaftes 4 
in einer Aehre; find Furzgeftieit, und gelb - grun; ſie 


find gemeiniglich — 9 auch eg 
fünfweibig. 


 CXXXUL Srargel Myargi 

x U Be * 

Leld⸗ te. Blume: fechötbeitig, die dry 
innern Therle mit den Auffern abwechielnd. 


‚Beere: breofäderige oh — — | 
mig. | | 








gun Gemeiner FRE: — ofieinz- 


— € Ki krautartig, aufrecht; die Blaͤtter Kofi | 
—— unfer jedem Bluthenſtiele drey a a 
groͤſ⸗ 





erste.) Cuule herbaceo, i eredlo; Jolus Rab; fi 
— tribus Jub guolibet pedicelo, una maiore, 


"A iii ofücinalis. Lin. fpee. plant.448.n. 1 \ 


Pollich. pulat. n. 336. 
Mottufhla. A: fl, n. 241. 


Wohnort. Im Anfange des Lajaretwaldchens une 


Ä term Gebirge bey Salzburg; wird * en in 
) Gärten gesugen. X | 


Blüthezeit. Juniue 1. £ — 
Anmerk. Dieſe Pflanze iſt ohnehin allgemein 6 


kannt, und bedarf zw ihrer Erfeuntniß daher Reiner fe ee 


nern Beſchreibung. 
Gebrauch. Dieſer Spargel iſt öffnen ‚, und in 


den Apotheken find A/paragi vadıx, femina bekannt. 


6 t.) Der Genuß des Spargels giebt dern Urin einen ſehr 
anangenehmen Geruch, und ſoll den Podagraiſten ſchaͤdlich 
ſeyn. Die Wurzel iſt eroͤffnend, aufloͤſend, ſoll gegen 
die Gelbſucht, und andere Krankheiten, welche von Vers 


ſtopfung der Eingeweide herruͤhren, gute Dienfte, leiſten, 


den Urin, und auch den Stein treiben. (Hu) Die Aus 


sucht des Spargels ift ohnehin: befannt, ſo wie auch Defs 
- fen Zubereitung in der: Küche zur Speiſe, wir — | 


Br den — etwas Honig. (9 v.) 
7 u \ at 


a OXRRIV. 
lot.) Linn’ mat. med. n, 21,189, 


pag. 542. 
GvGleditſch. Bienen, PIE 





6 u) Mattuſchta a. a. 2 und — for. Sl n, 3. 531. 


| 


E- De ee 08 


# 


« 


\ 


we — 


cxxxxv. Zauken. Conrallaris a 


| Re rn 
seid: ehe Blume; sion, joe 


fehsfpaltig. Deere; BURN MER Y Ä 


N, 


y 





.#©r; & \ TR ( 
J N} ’ 


312. Manbtume. Convallari majali — 


Schaft blattlos —— zw schen, — ‚enfre 


migen Wurzelblättern. ‚Scapo aphyllo, triquetro, inter 
na radıcalla duo ovata. Prim. flor. Jalij. Mn. 314 


. Oonvallaria ‚majalis. Lin. ſy. pl. 451.0. 1. 
g Pollich. palat. n. 337. 
Mattuſchka. ‚For. ſil. n 242% 


—— * Zillerthale; auch in Werfen allent⸗ 


halben und um Salzburg ug dem —— und es, 1 
ginerberge. 


u 


Bluͤtheꝛet. May — A ee + 


Anmerk. Die Wurzel iſt kriechend und äfigs 


die — ad geſtielt; eyfoͤrmig; — — 


Blumen einſeitig, uͤberhangend, weiß. * 
Gebrauch. Diefe Pflanze if officinelt; und die 


Blumen find in der Medizin unter dem Namen: Zilii con- 


vallii flores, befannt. (9 w.) Man bereitet aus den 
Blumen ein Waffer, und einen Geift, melcher erquickend 


iſt. Die Wurzel und Beere ſind ſehr bitter, und ſoen 
ein ſpezifiſches Mittel gegen die Epilepſie abgeben. Von 


dieſer Pflanze wird —* ein RE bereitet, welchen Kro⸗ 


v 4 r . * 4 ker Be | 
24 “ . * & 4 * ER J v 4 J J 
- “ 


4 








(9 w.) Linne mat» med, naa6 c. 


e- ot 7 AR 


r er: als verdächtig angieb, (9 x)% Die Blätter geben mit. 
\ Fe eine ſchoͤne dauerhafte gruͤne, oder gelbe Farbe. (9 y 2 


w 3. Quirlblattrige Weißwurz. Convallaria 
verticillata. — J | 


Die Blätter im Quitle; die Stächen: unter den 
\ gSiättern hangend.  Folüs verbeillatis; re er 
 liaceis, pendulis. Prim. flor. Jalif..n. 315. 


Convaullaridu verticillata. Lin, fp. ple 451. m. 2 


Convallaria folüis verticillatis. Pollich.palat. 38. 
| Mattufchke. A. Al. n. 243. 


Woblott. Im Zillerthale; in der Großfeharten · 
- Alye, und in der Kohlmanswieſe in Werfen; am Ratzen⸗ 
fiein neben dem Saalhofe unweit Zell im Pinzgaue. 
Bluͤthezeit. May, Junius. 2}. | 
Anmerk. Die Wurzel ift weiß, dick, gezaͤhnt 
und Tänft wagrecht umher. Der Stengel ifi aufrecht, 
einfach, röhrig; die Blätter find ſchmal - lanzettförnig, 
and fiehen 3 — 5 im Quirl, Die Blumen fmd weiß - 
gruͤn; die Beere werden violet, oder roth. Diefe Pflanze 
führt auch noch die Benennungen — und 
| — 





314. Gemeine Weißwurz. | „Convallari Poly«. 
Be — ge 


Die Blätter wechfelfeitig, umfaſſend; der Stengel 
BE: die Be aus den — der Blaͤt⸗ 
ser P 





rn x.) Kroker. flor. filef, n. 532. pa 5 © 
(9 y-) Haller. hift, n. Ve, pe ang 


Sab. Flora. B. 8. — 


— 


322 — gut 


fer, meiſtens nur einbluͤthig. ‚ Folüis alterniks: —* 


15. Ne 3+ 
Zollieh, — 339. 


| Mattuſchka. fl. fil. N. a 
Wobnort. Auf dem Kapusinerberg; auch am Vieh⸗ 


berge ben Salzburg; ferner in Werfen. 


Bluͤthezeit. Julius. 2. 


Anmerk. Die Wurzel if Friechend, Enotig; 
und dick. Der. Stengel iſt einfach; die Blaͤtter find oval, 


die Blumen find lang, trichterfoͤrmig, weiß; die Beere 
werden ſchwarz. 


Gebrauch. Dieſe — die aus ai, 


und Salamonsfiegel genennt wird, iſt in der Arzneyfunft 


gewöhnlich. (9 Z.) die Wurzel, welche von einer fehleimigen 


N Subftanz iſt, und einen füßlihen Geſchmack bat, iſt in 


den Apothecken unter der Benennung: Radix. Sigillii 


‚ Solomonis, befannt. Diefe Pflanze wird unter die Wunde 
kraͤuter gezählt, und die ’pulverifivte Wurzel foll mit Ron 
ſenwaſſer vermifht ein gutes ‚Schüönheitsmittel abgeben. 
In Konflantinopel werden die jungen Sproffen, wie bey 


ung der Spargel gefpeifet. (ro a.) Diefe Pflanze ift auch 


für Die Kühe ein angenehmes Futter, und vermehrt ihnen 
die Milch. Die Bluͤthen geben den Bienen Honig. (To b.). 








Co. ) Lin. mat. med, n. 168. 


:(104,) Mattufhfa. de 


(10 b.) Gleditſch. Bienenft. 181. 


— 





caulihus; caule ancipiti, BO: atlignibun » 
Jubunifloris, Prim. R. ‚fall. n. 136. a 


Convallaria Polygonatum. Lin. ‚free. | plan, | ' 


| 





44 — — 4 4 J J 
— W " I N 
. u i A 
u N E . f 


BR — 32 J 
31 2 ¶Bretütttrie Beikmur, Convallaria las 


— ni 
u 

’ 

— 


A 


9 Der Stengel eckig; die Slätter mwechfelmeife, enfürs 
mig, zugefpist; die Blüthenftiele aus den Achſeln, arm⸗ 
bluͤthig. Caule angulato, ſoliis alternis, ovatis, 

acumindutic; pedunculis axillaribns, pausiplarit,. Prim. 


for. Jahf. N. 317. ⸗ 
| Convallaria Iatifolia. Lin. m veg. 334m 6 
Baieriſch. Flora. n. 543. 


Wohnort. Im Zillerthale; in 1 Werfen, u ai > 
. Salzburg. X | 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 1. 


| Anmerk. Der Stengel erreicht eine * von 1 
bis 2 Schuhen, und iſt eckig; die Blatter find meiſtens 
nach einer Seite gekehrt, breit, nicht Stengel umfaffend,  - 
faſt geſtielt. Die Blumen hangen unter fih, find lang, 
"weiß, an den Spißen grün, und ziemlich fparfam. 


Ki .. 


— 


— 


316. Zweyblatt. Convallaria bifolia. 


| Biermännig; die Blumen viertheilig; die Blaͤtter 
herzfoͤrmig, kurzgeſtielt, am Stengel. 
Convallaria bifolia. Lin. ſpec. plunt. 452.n. 8. 


Pollich. palat. n. 341. 
Mattuſchka. fl. fl. n. 24 


 Dnifolium. Tabern.: 1134. * 


Wohnort. Im Zillerthale; in Werfen unter Zaiſ⸗ 
mann am Abhange des Kalchaugrabens, und bey Leopfarz 
auch bey Salzburg an einem Waͤldchen bey der Rettenlack. 


| Anmerf, Die Wurzel iſt Flein, weiß, und zart, 
der Stengel iſt einfach, rund, und gemeiniglih nur. mie 
| x 4 ep 





A, a — 


auf Ban des BR ARE SER verniildert. 2X. 


A 00— 4 *8 —⸗ wu ev. 


* 


% 


des Stengels in einer Traube; ſie ſind klein, und weiß, 
und Hinterlaffen rothe Beere. Die Bluͤthen find viermaͤn⸗ 
nig, daher ſetzte Herr Roth ‚die Pflauze in die vierte 
Klaſſe. (10c.) 


| e- Gebrauch. Die Blumen werden ſche ſtark von 
den Bienen beſucht, und die Beerchen von den —— 
geliebt, daher dieſe Pflanze auch die Benennung Vogel⸗ 


wein fuͤhret; ſie wird in den alten Kraͤnterbuͤchern auch 
Einblatt genennet. | 


cxxxv. Taoblume. ———— 
N 


— abwärts genen, 


vr 





Mi tothhelben Blumen. Corolli fulvis 


HEemer ocallis Fulva. 173 nee. plant. 462. 2.2. | 


aieriſche Noro. N. 550. 


hohe) his folüs-enfiformibus, feapo paueiflo- 
vo, petalis Iimeatis, undulatis. Haller. if. m. 2250. | 


Wohnort. In der. Vorſtadt Stein neben-ier ph: 
Biliu⸗ 





( Loc.) Verzeichniß derjenigen. Pflanzen, welche nach der An⸗ N 


‚zahl und Beihaffeuheir ihrer Geſclechtst! heile nie in dem, 
gehörige Klaffen, und Ordunngen des — Syſteme 


ſtehen pag. 58. 


| 


sivey Slärten beſetzt, wovon eins meifteng viel aröffer, ’ 
als das andere if. Die Blüthen ſtehen an der Spitze ' 


Keld: fehlt ‚Blume: glocenförmig, FR 
- teilig : die kurze Röhre walzenfoͤrmig. Die 


317. Rothgeibe Zogbtume. Hemerocallis fulva. | 





| 








Anmerk, Die urel 5 aus einem Bird 


Kuollen, welche auffen gelb, innwendig aber weiß find. 


Die Blätter fichen aın Grunde, find rinnenartig ausge: 
— ſchwertfoͤrmig, und ſehr lang. Der Blumenſchaft — 
koͤmmt zwiſchen den Blättern hervor, if lang, rund dünne, 
| und gegen das Ende aͤſtig. Die Blumen find dunkel⸗ 
"oder fewerroth , öffnen. fih des Morgens früh, und vers 
\ welken den naͤmlichen Tag wieder; DAB guch der Name * 


Tasblume entſtanden iſt. 
Gebrauch. Diefe Pflanze wird ihrer ſchoͤnen Blu⸗ 


men wegen in Gaͤrten gezogen, wird aber ihrer ſtatken 


Vermehrung wegen oft beſhefuc NER 


xxxvi. Simſe, oder int. Janeus. 
| U RR. 


gelde ſechsblattrig. Blume ſehlt. Ram. 
— el: — via. 
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Se Hit nadtem Schafte | 
318, Kuoyfbinfe Juncus conglomeratus. 


D.. Halm blattlos, uf; ein Släegenfnanl' ander 


Seite. Culmo aphylio,..erelo; capitulo fior ali late⸗ 
‚roll, Prim: fl. Jal. n. 319. 


ec conglomeratus. Lin. fo. plant, 8 4 22. 
Pollich. palat. n. 344. 
Mattuſchka. less n.'227. 


rin —— Haller: * N. 1302. 
| Wohn⸗ 





— — 


Juntus caule BI ‚folüis feretibus , i ‚mollibus , | 


\ 


. 


IN 


‚6 er N — — 
Wohnort. Um Salburg in Gräben, Sinn, 


und Auf Moraͤſten. Fa 


3% 


Bluͤthezeit. Junius, Julius, 1. | 
Aunmerk. Die Wurzel if faferig, kriechend, und 


Holsig; fie treibt viele runde, gerade, zähe, und biegfame 


Schäfte, und Blätter. Unter der Spige des Halmes 


bricht an der Seite der Blüthenbüfchel hervor. Die Blu 


men find blau, und fiehen dicht, Fopfförmig RE 
Schafte beyfammen. 


Gebrauch. Das Mark der Shäfte bient zu 


Dachte in Lampen; ferner geben die Halme zu Strohteller 
vortrefflichen Stoff, und die ganze Pflanze ift jung für 


das Rindvieh ein gufes, und fehmacfhaftes Futter. Der 


Saame fell auch den Durchfall, und bey dem weiblichen 


Geſchlechte die Blutſtuͤrzungen ſtillen; auch den Sr au— 


wege bringen. 


319, Flatterbinſe. — effufus. 


Der Halm blattlos, aufrecht; eine gedrängte Kifpe 
aus der Seite. Culmo aphyllo, panicula coarölata, | 


laterali. Prim. for. fal. n. 320. 


Funens efufus. Lin. fpec. plant. 464. n. 3. 


—— culmo nudo ſiriclo; — lateral 
Pollich'palat. n. 345. 


dincu⸗ efufus. Mattuſchka. 2. m N. Jar 
Wohnort. um Salzburg in Gräben, und fuhr 


ten Waldorten. 


Bluͤthezeit. Junius Julius. M. 


Anmerk. Dieſe Binſe iſt der vorigen Mt an Ge | 
fat .. äbnlid) ; . wird die gegenwaͤrtige Plane 
| N, 


⸗ 


—8 


| 











Be: 
a Nora? MER ayX 
/ ’ 


| Br, * ſtaͤrker; 4 ’ ion die Blumen “ hiel laͤngern 
aͤſtigen Stielen, und bilden einen giemlich ausgebreiteten 
Strauß. 


Gebrauch. Dieſe Binfe if in Anſi ht des Gebrau⸗ 
ches, und des Nutzens mit der vorherigen Art von glei⸗ 
chem Werthe. In Japan verfertiget man nah Thun— 


bergs Bericht aus den Halmen dieſer Binſe Tapeten 


sur Fed gun⸗ der Fußboͤden. 4 d. ) 
320, Drenfpaltige Binfe, Jahr teifdkis 


SIE Hal armblaͤtttig: die Blätter pfriemfoͤrmig; 


2 — 3 Blüthen aus einer Blattachſel am Ende des Halmes. 
Cuilmo pacifolio: Folüis Jubulatis ; Aoribus 2— 30% 
eadem axilla terminali! Prim. flor. jalir. 'n. 321. 
— irificus Lin. [yR. veg. 340. m. 6. 
Baierifche Flora. 565. 
“‚Kroker flor. files. I. n. 546. 
Tab. 48. 


a acumine ve reflexo : rfidun, Haller, hifl. | 


n. — 


Wohnort. Auf dem Berge Sofern; euch ca dem 
En fand ihn Herr Hofkammerrath unb O. — 
K. Iraſeck. 


— a Au —* 


Pe Tem mir 5 


* 
74 


Der Halm enbiäesig, Gebtättert: die Blätter De 
Dig, - Culmo. ‚unifloro , folio/o ; — MEHR 
Prim, ‚for. Jalis. n. 321. ß. 3 


Nuncus monanthos. — Rora, N. 564 
. ug Uh- — 


(10 eu J Thunberg flor. Japonica, 8. Lipſiæ 1784. p- 73% 


y 
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323 | —— 


—— monanthos. Bat Bi Mt. s ‚os 
* 146. 


— plane, > culmo union Sal 
De . cam. 2 25. ET RE 


. Wohnort. a dem. Berge Sofern in Sofa. 
Bluͤthezʒeit. Junius Julius. 4. - 


Anmerk. Die Bitte nennen Eu Pan } 


Gamsbräfling: —— sr 





322, Geglieberte Binfe. ‚Joncus articulatus. N 


Der Halm beblättert ; die. Blätter. nuſammenge⸗ 


drückt, nach dem Trocknen Fngtig; Culmo foliofo ;. folüs- 
compreſſi —J poſt exſi ccationem nodoſo- articulalis. 


une articulatus. Mattufhfa. fi iles. 249. 
8 Baieriſche Flor. n. 558. 


— Folüis compreffis, articulatis ; — 


emel ramofa: Haller. hip. za) Wo 
: Wohnort. In der, Aue an der Saljzache vor dem 


Bederer - Thore auch an der Alm neben, dem —— 


fin Schloͤßchen. 


Bluͤthezeit. Julius. 21: ar 
Anmerk. Die Wurzel iſt Feiedhend; die —— 


4 


flehen rafenformig, faft rund,'und aus dem Niederliegen - 


den. aufrecht; die Blaͤtter ftehen wechſelweiſe, find rund⸗ 
licht zuſammengedruͤckt, hohl, und nach dem Trocknen 


| 4 
Werden fie. gegliedert; auch find die Stengel, und Blätter 
manchmal dunfelroth. Die Blüthen fiehen am Ende des 


Stengels-auf der Spige, und .an den Seiten der Dilen i 


äfte in ei Haͤuptchen. 


PER J —* Eu 2 — yırs „air: - 323, > 
a; 272 Be ar, | en 


* 


— 
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323. rötenbinfe "Juncns bufonias. | | 
Der Stengel gablig; die Blätter borftenförmig, eckig; 


7 


die Bluͤthen einzeln, ſtiellos. Culmo dichotomo; Joliis | 


— * angulatis ; fiori ihus Jolitarüs, ſeſſilibus. 
Bien: bufonius Pollich. palat. n. 349. 


\ eirele Mattuſchka. A. Alaması. | 


= Juneus, ‚caule brachiato „.folits Jetaceis, Poris 


bus Jolitarün,, ad vamos Je se IR. — — Haller. iſt n. 1319. 


Gramen nemorofinm , cal Yan paleaeri ereßium. 


’ Scheuchz. ‚agrof. 327.1 u... 5 


ohnort Auſſer * "Borfladt Stein an de 


Straſſe nach Aigen, auch an dem Ufer ber ulm neben 
dem Domprobften- Schlößdjen: 


Buut hezeit. Junius, Julius. ©. 


Aunmerk. Dieſe Vinſe aͤndert ſehr AR Anden a 
Gröfe, und MWeitfchmweifigfeit fehr verſchieden iſt. Die 


Halme bilden dichte Raſen, ſind rund, aufrecht, und gab⸗ 


fig. Die Blätter find Kinienförmig, und werden gegen dag 
Ende des Halmes immer kleiner. Die Bluͤthen ſitzen ein⸗ 


zeln, auch g — in den Achſeln der Blaͤtter; die Kelch— 
blaͤttchen ſehr ſpitzig, und an den Rändern weißlicht. 


Br Haarige Binſe. ſancus ‚Pilofüs. 
“Die Blaͤtter had, Kehaart; die, Sluthenbandet M 


— als das ftügende Blatt. Foliis planis , plilofis; 


forum fajeiculo ramofo, folium for ale — | 


‚Prim. ‚forsfal.n. 322. » * 
nuncu⸗ 1 pilfıs Pollich. Aal. n. 351. 

% Me Mattuſchka. A. filme 252. _ 
EEE a BR Flora. 2.566. 

J —— Wohn⸗ 





ss & -— a 4 
Wohnort. when. 
Bluͤthezeit. Fruͤhling. U. N — 


Anmerk. Diefe Binſe artet ebenfalls ſcht ab, und | 
man ſndet — drey Abarten, als 


‚A. Bürdelbtürhige Binfe. —— faſcicularis. | 


“ Die Riſpe nach einer. Site gewandt, we⸗ üben 
hangend; die Bluͤthenſtiele viel An als die —— 


die Blaͤtter breit. | 

Juncus foliis planis hirfutis , or ümien 
latis Jafeieulatis. Haller. kiſi. BEER, 
B. Seugdofdenblüthige Binſe. — cymolue 


Die Riſpe unordenllich, aber nicht fehr ausgebreitet; Ri 
die Bluͤthchen ſtiellos, oder geftielt ; doch die Stiele meiftens 
nicht länger als die Bluͤthchen; die Hlätter ziemlich breit 


Tuneus Joliis plans hirfutis;, ‚floribus. umbella- 
bis, Pl itaris, — Haller. hiſt. n. 1325. 


— Glattlichte Binfe, "Juncus gläbrefsene, 7 


Dhne' flielloſe Bluͤthchen an den Verzweigungen der 
Riſpenaͤſte; die Blätter faſt volkommen glatt. 


Funcur planiſolius panicula laxa, ei 
mollibus „ breviter ariflatis, ‚Haller. hi, n. 132 Pa 
‚325. Weiſe Binſe Jancus niveus. 2. 


‚Die Blätter had; etwas behaart; die Blätgenbläb, a 
ter kon als die, Riſpe; die Kelchblaͤtter fpigig. Folüs | 
— pla · 





* It | ir ‚338 


es f ‚fubpilofr; 3 ‚floribus: vwanicula‘ longioribus ; » 


Joliolis. —“ acutis (qualibus) Prim. fi Ba 


N. 323. 


dincus nivens. Lin. foee. plant, 46 3: m: 16. 
° -Mattufchta. «le files. m. 253. 


m ns — de ſn gi. Ja 


+ 


— Scheuchz gram. 320. T. 7. fig: 7: 


D 


Wohnort. Um ‚Salburg; ich fand ſie auf 2 


Moͤnchsberge zahlreich. 
Bluͤthezeit. May, Junius. Ai 


Anmerk. Die Wurzel iſt faſerig, und kriechend; 
der Stengel ifi aufrecht. — 3. Schuhe hoh, beblaͤttert. 
‚Die Blätter find grasartig, ſchmal, und haarig. Die 
— — ſtehen am Ende des Halmes in — und 
ſind 





326. Feldbinſe. Juncus —E ji 


N 


’ Die Blätter flach, behaart; mehrere Aehrchen an 
de Spitze, geſtielt, und ſtiellos. _ Folüs planis, pilo- 


culauticque. Prim. fl. falis. n. 324. 
duncus campeftris. Lin. fpec. plant. 158. n. 1 7. 


Scopoli. carn. n. 434: 
| Mattuſchka. R. fl. N. 254. 
„Bobnort Alenthalben auf heldern, und in Wal: 


Ans 





kl —— nemoroſum, fore niveo. | 


— 


‚fis; /pieulis pluribus, terminalibus , feffilibus , pedun- 


“ Pollich. palat. n. 353." % 


“ \ . x h ar r - 
333 Ä | N 


Anmerk Dieſe Binſe if im Zllathale und —— 
gan, Sr der. Senennung, DMarbl, allgemein befant. — 


J vu. Sauerdorn. Berberis x $ 


> gets: ſechoblittri Blume: fecshtätteig J 
m der Bafis eines jeden Blumenblaͤttchens 
onigdrüschen. Die Staubfäden auf 

| ve — mit doppelten ie J 
* tein. Ein Straud. _ 7 
— As REDE 


327. Genese Sauerdorn. 5 Berberik 2 
| | ris. OR | 


9 — D Stäbe. in ı Trauben. Porta emp. Pri- | 
mit. flor: Jalis, DR i 
Berberis vulgaris. Lin. Joec. — PER HER J 


Berberis ‚pedunculis zracgmgfi s.  Pollieh.. palat. 


% 354 * J 
ſ 3m Mattuſchka. fin fi. N. EDER 
a. Baieriſche Flor. m. 1134.) 

Burgsdorf Forlthandbuch. 208. | 
230. J 173. | | 


— Wohnort. aleithalen in Herden, Gebuſchen a an a 
Zaͤunen. x. | R 
Bluͤthezeit Mayr Iunias. 6. 


Aunmerk. Dieſer Strauch erreicht ſelten ‚eine he 
traͤchtliche Stärke: Die Kinde ift heil, afchagran, glatt; 
das Holz ift gelb, Die Zweige fiehen mechjelmeife, und. " 
an der Theilung jeden Aftes befinden fich — 

—— a De 7 


» 
u . 
Ah 











Y TREE Die Blätter find verkehrt eyrund / fumpf, am 
-. Rande 'gesähnt, und jeder Zahn hat eine röthliche, haare 
foͤrmige Spitze. Die Blumen haben eine gelbe Farbe, 
„ pe etwas unter ſich, und geben einen ziemlich ftarken, 
unagngenehmen Geruch von fih. Die Staubfäden befigen. 
viel Reitzbarkeit; es laͤßt fich auch die vor fih gehende 
Befruchtung deutlich ſehen; die Staubbeutel ‚neigen fich 
beym Aufblühen nach der Neihe an die Narbe, bepudern 
- Diefelbe mit ihrem Dlumenflaube, und legen ſich alsdann 
wieder langfam zuruͤck. Sufow, und Schranf reihe 
ten dieſen Strauch unter die Polyadelphiften, und führten 
ihn in der ısten Klafle auf, indem fie die Staubfäden 
als verwachſen anfchen. | 


Gebrauch. Diefer Strand ift auch in der Medizin 
gewöhnlich, und hiervon Derberidis cortex, bacca , fe- 
men , bekannt. ‘ Die Deere, welche im Oktober ihre Keife- 
erhalten, und roth find, befigen einen fauerlichen Saft, 
‚der vollfommen die Stelfe des Citronenſafts verfreften kann; 
ſelbſt beym Punſch brauchbar ift ; der Berberispunſch loͤſet 
auch den Stein, und fuͤhret den Grieß ab. Um dieſen 
Saft zu maden, nimmt man ı Theil von diefem Safte, 
2Theile Zucker, 3 Theile Araf, und’ 6 Theile kochendes 
Waſſer. (roe.) Ferners läßt fih ein Eſſig, und ange _ 
nehmer Brandwein aus den Beeren bereiten, dev auch im 
Gebirglande gewöhnlich if. Der Saft giebt mit Alaun 
eine jchöne vothe Farbe. (10 f.) Das Holz iſt gelblich, 
und dienet zu eingelegten Arbeiten. Die Rinde taugt 
‚zum Färben des Saffians, und giebt ihm eine hohe Far⸗ 
be, und Glanz. Die Rinde der Wurzel, ja die ganſe 
Wurzel fol zum Marofangelb, zum Blau - und Grin: 
färben dienen: wenn das mit dem gelben Defofte von die. 
fer Bunt fatt gefärbte Leder getrocknet 2 und dann in eine 

ii mit 
Goe. N: Lin. mat, med, n. dei. Ä 


| ( 10 k.) Linneiſches Pflanzen ſyſtem im aus U. Th. P: 333; \ 





hr 


334 — It | 
mit Vitriol ſauer gemachte Indigobruͤhe wiederhoölt einge⸗ 
taucht wird, fo faut die Sarbe endlich ſchoͤn, und ange ⸗ 


nehm grün aus. Nah Schranfs Bericht Kann man % 
fi) des Extrakts der Wurzel anflatt Gummigutts zum 


Miniaturmahlen bedienen. (108) Die Birnen Fieben 


die Blumen fehr. (ro h.) Diefer Strauch iſt unter 
* Provinzialbenennung Poafilberrkaude befannt. 


IM Ordnung. 
 Dreyweibige Trigynia E 
Drey Griffel | 
cxxxvm Ampfer. Rumex. 
A. RK. 





Kelch: drepblaͤttrig. Blume: dreyblaͤttrig. | 


Saame: einziger, nadt, dDreyfantig, von 
‚den fich aufammenfhliefienden Blumenblätz {| 
tern bededt. 





— Krauſe Grindwurz, * du Ru- 
mex — $- | 





—— — * * 
E S I 


HM Smwitterblumen ; deflichen, NEAR u. krau⸗ i 
fen Blättern, und beyderfeits gefurchten Blattſtielen. 
Floribus ——— ſoliis petiolatis, lanceola- | 

ds, J 








(10g.) Senntnig ber Safer und Farberpflanzen. p. 2 
‚und Schrank. a. a. D. P+ 297. h 


(soh,) Burgedorf a. a. O. 


. Bis, crifpis; RN: uirimigue fee Prim. fir. — 
As — —2 — 
— — Lin. foee plant. 476.0. 0. 
. Pollich. palat n. 356. | 
Mattuſchfa. Pl. Fl. N. 256. 
— ‚ foliis criſpis, imis ovatıs , —— x 
— calycibus verrucofis. Haller. hiſt n. ısg 9. 
Wohnort. An Waffergräben allenthalben. X. 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. 2. 
Gebrauch. Die Wurzel, und die Bilihemg \, 
h FE sum erben des Leders gebraucht werden. . Die 
jungen Blätter werden von den Schweinen gerne gefreffen. 
Nah Schranfs Bericht mifchen die eichftädtifchen Bauen  - 
die Blaͤtter unter den Rauchtoback. (101.): Das Defok: 
‚tum von der Wurzel, oder auch deffen friſch ausgepreßter 
Saft ift gegen die Kraͤtze von. guter Wirfung. (rok.) 
Dieſer Ampfer führt die Provinzialbenennungen Sf en, 
und Butterblaͤtſchen. 


329, Stumpfſblaͤttriger Ampfer. Rumes ob- 





ö 


! it »Qwitterbfamen her zaͤhnlich - - Tangettförmigen , 
vollfommen ganzen, am Ende ftumpfen Blättern; und at 
den Spisen der Zweige genäherten Blüthenquirin, Zlo« 
ribus hermaphroditis , folüs cordato - lanceolatis , in- 
‚tegerrimis, obtufis; verticillis termanalibus , — 
5 — flor. fal. n. 326. 
‚Rumex obtufifolius. Lin. ſpec. plant. 478.0. 12. 
llich palat. n. 358. 
Mattuſchka. Aor. fü. N. 258. 
—* 








(10i.) Schrank. baieriſche Flora. a. a. De 
(ıak,) Kroker dor, les. I. P. 57. 





tufifolius. ur 


I ! x 2 y - 
\ f 


336. En per — | 
Wohnort. Um Satzkurg an Safari | | 
Bluͤtheꝛeit. Sommer. 2. ah gr — 


Alnmerk. Die Wurzel iR die; ſig gelb. Dee 
Stengel iſt aufrecht, dief, feicht gefuccht, und gegliedert. 
Die Wurzelblätter fichen vafenförmig beyfammen, und has - 
ben oben erwähnte Figur, Die Blüthen fichen in einer 
 Aehıe. Die Bluͤmchen find gequirkt , und gruͤnlicht. 


: 330. —— — Rümex x feuta- 


Bir Zoitterblͤchen amd — — 3 
br Blättern. Floribus hermaphroditis ; foliis cor- 
dato - haflatis. Prim. flor. falis. n. 327. | 


"Sa ‚Rumex ſcutatus Lin. ſpec. plant, 480. m. 20. 
| Pollich. palat. n. 360. } 
‚Äroker. fl. files. n. 569. 
Baierifche Flor. n. 578. ; 


Wohnort. In Grawand in der Zem im Ziler⸗ 3 
thale; auch auf dem Tennengebirge; ferner auf dem Griefe 
an der Salzache neben der Kalchwieſe in Werfen, und 
bey Salzburg an der Salzache vor dem Ledererthore / a 
an ber Stadtmauer. 7 


Bluͤthezeit. May, Zeunt Yalins. 2. | 


Anmerk. Die. Wurzel iſt kriechend, und ehrlich, | 

Der Stengel ift niederliegend- aufgerichtet, und an den 7 
Sliedern, wurgelad. Die Blätter haben erwaͤhnte Figur," 
find faftig,. glatt, grün, und, fo mie die ganze Pflanze 
mit einem blau, oder meißlichten, abwifchbaren Staube 
bedeckt. Die Blumen find röthlih, und vom Zwitterge " 
ſchlechte, daher der Karakter; Aoribus dioicis, wie es 

in dem Primit. — — ein — ee if, N 


ENG + Ge⸗ 4 
ji 





\ Sebrauß. — welche fon noch — 


ang: Gartenampfer, fran zoͤſiſcher oder. roͤmiſcher 
Sauerampfer fuͤhrt, und bey uns wirklich wild waͤchſt, iſt 


nicht nur in der Kuͤche gewoͤhnlich, ſondern auch in der ; 


Medizin gebräudig, und,unfer dem Ratten: herbe ace. 
 to/e. rotundifolium befannt. Diefer Ampfer fol im Sie: 
m vorzüglich m: Gallenfieber ſcht En ſeyn. 1ol. 

A708} * 
| 33 he Zweyweibiger nordiſcher Suutompf, 
umex digynus. — 


bis 


Mit weywweid igen Zwitterbluͤthen, und Sn 


Freistunden, und au der Spige mit einer Bucht ausge⸗ 
ſchnittenen Blaͤttern· Noribus hermap ‚roditis digynis; 


folüs reniformi- orbiculatis, apice fi nu — IR Prim, 


A fal. n. 328. 
Rumex digynus. Lin. JYR. DR Richard. Il 


nal m 2ı, 
| ER for. ‚fies, * n. 570. 
— antice — Haller. 
him 1595. —— 
Wohnort. Auf der Eolha hhe RR 
Bluͤthezeit. Somnter- U. 0. 0... 


17 14 


Anmerk. Die Waurgel if Gindelfrmig, holzig, 
lang/ und rund; die Blätter find alle Wurzelblaͤtter, lang: 


geſtielt, zunb, und ausgerände. Der: ‚Stengel iſt zart, 


aufrecht, etwas zuſammengedruͤckt, und nackt. Die Blu⸗ | 


men hangen über. 


Gebrauch. Dieſer Ampfer, nid auch Di Ber 
nennungen kriechender Satzan 1 und > Iabentraug 


Hi MN” übe; 





| cl. ) Kann Al. I, n, 569. 
Eahb. Bin! B. — 


397° | 


J + 
N 


sw ,- Be —— 


fuͤhret, beſitzt mit dem — De «Köln Aunte 
gleihe Heillraͤſte (10m.) 


332. Dincsrhabunber rn — Mena | 
Kumex alpinus. 8. | ' 4 


Die Vlumen mit vermengten —— Die 
—* ſtumpf-herzfoͤrmig, runzlicht. Floribus Ef y- 
samis ; ſoliis obtuſe co Gm, — Ir Prim. For. 
fahs. 'n. 329. 2% 1 


— Kumex alpinus, Ä Lin. Frei. ade. 480, i 
F —— Mattujchfa. flor, fl nn 339° “ 


Lapatum Yolüis obtufis, is, circa petioſum mar⸗ | 
Fe. ; paniculis. den/e fricatis, y vaginis mrint⸗ 
aller ſt. n. 1582. | | 


Wohnort. Allenthalben auf Alpen, seit n 
um die Hütten der Aelpler. x. | J 


Bliuthedeit. Tunis; / gulus Jc. 


Anmerk. Die Wurzel iſt ſehr groß, der 
wahren, und offisinellen Rhabarbar Aheum ofieinarum & 
oder palmatum fehr ähnlich ; fie iR gegen innen gelb, 

und gegen auffen roth. Der Stengel iſt dick, geſtreift, 
anid aͤſtig. Die Wurzelblaͤtter find ſehr langgeſtielt, ey⸗ 
foͤrmig ſtumpf⸗ und breit; "die Stengelblaͤtter find lan⸗ *— 
gettfoͤrmig. Die Blumen am Ende des bt a Mir 
rn und bilden lange, dichte Achern, 9% 2, 


Gebrauch. Dieſe Pflanze iſt in der N un⸗ 9 
‘ter der Benennung Rhabarber. monach. befannt; fie 4 
Wird ‚a nz — genentt. Die Wuriel iſt i 





(io m.) Kroker, 0:9 O. | J 





Be. Eh N 539 
— ‚Haben die naͤmliche Eigenfhaft. (10 53: Su 


—— maͤſtet man mit den Wurzeln die Schwei⸗ 


Dieſe Dflanze ift unter den Benennungen Be. 
Bletihen; und Foiſen bekannt. 


333. Sauerampfer. Rumex Acetofa. 83. 
Mit smehhäufigen Bluͤthen; die Blätter Tänglicht 


pfeilförmig. Floribus dioicis, folüs — — | 


ts, Prim. flor. falis, n. 330. 


Rumex Acetofa. Lin. fpec. pl. 481. n. 24. 
Pollich. palat. n. 361. 
Mattuſchka. Aor. fil. n. 260. 


Wohnort, Allenthalben auf Feldern. — 
Bluͤthezeit. Mayı Yunius, 2. 


Gebrauch. Diefe allgemein — Aund allent⸗ 
halben vorhandene Pflanze, welche auch die Benennun⸗ | 


gen: milder.- oder Wiefenampfer führet, ift in der Mes 
dizin gemöhnlih, und in den Apotheken find Aceto/fe 


noftratis radix, herba , ſemina bekannt. (100.) Die, 


Blaͤtter werden zu den Kräuferfupen genommen. Mit 
Waſſer gekocht, oder mas noch beffer ift, mit einem Ins 
fuſum von Molfe, find fie in Gall-, und Faulungsfiebern 
fehr dienlich ; nicht minder find fie gegen den Scorbut, 
Diarrhoe, und Dyfenterie wirffam. (10p.) Die im 


Blae auch von dem Viehe gerne gefrefien. | 


\ 


o 334. 








(10n.) Haller. a. a. O. 
(100.) Lin. mat. med. n. 529. 
BAR: ) Kroker, flor. Ales. D, 572. 





i 


Srühlinge ausfeimenden Wurzeln geben eine Gerberlohe; 
fie Färben auch, angenehm roth. Uebrigens wird diefe 


a 


‚; 


nt — 


3 34. aleiner 3 pder traalamver· Ramex 
Acetolſella. 8. | | $ 


Di e Meier weſhhane die Dlatter Tate j 
ſpondonfoͤrmig. Foribus dioicis; oliis ig ) 
ag Prim: fi. Jalis n. 331, 


„Runen Acanfel, Lin. fpec. plant. 48 m 25: 
' luch. palat.ım. 362, 
Mattuſchka. jlor. fi l. N. 261% 


Wohnort. Auf trocknen, ang: Shen, Huͤ⸗ 
ge, und Weiden. X. | 
Bluͤt hezeit. Map. 2. ’ 
Anmerk. Dieſer Ampfer aͤndert an Gröffe fehe 
ab; die Wurzel ift klein, etwas kriechend, der Stengeb 
ift aufrecht, und es fichen deren mehrere oft rafenförmig N 
beyfammen 5 ‚Überhaupt iſt — Art ki kleiner als ie i 
vorige. * 


Gebrauch. Dieſe Pflanze iſt ——— fuͤr die 
Schaafe ein angenehmes Futter. —— ie ie mie H 
der wee Art aͤhnliche Kräfte, | — 


OXXAIK. Kedlengras — ober 
| Dreyzack. Inge, | 
— 


gelch dreyblaͤttrig. Bl une: ——— 

den Kelchblaͤttern gleich Griffel: fehlen. 
Karben: (3—6), zurüchgebogen , feder⸗ 
foͤrmig. Kapſel: ſtumpf, 3—6 — 
am Grunde aufſpringend. 


Te 
4 
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x 335. Sumyf- Drehzad. Triglochin paluftre, 


Min deepfächrigenn, linien foͤrmigem Saamenkapſel. a 
/ aa tri oculauri- lineari. Prim. flor. ſulis. n. 333. 


Triglochin paluftre. Lin. ſpec. plant. 482. n. iR 


i Triglochin paluftre. Pollich. ralat. n. 364. 
Mattufchfa. fr fl. In. 332. 

— junceum. IV, Tabernem. 535: 
rn Wohnsit. Auf der Schilyerhöhe; Herr H. K. R 
und O. W. 8. Jraſeck fand ihn auch im Larzenbache. 

Bluͤthezeit. Julius. 1 

Anmerk. Die Blätter ſtehen alle an der Wurzel, 
find Iinienförmig , grasartig.. Der Halm ift nackt, einiah, 
rund, und glatt. Die Blumen ftehen fparfam, wechſel⸗ 
weiſe, aufrecht, dem Halme angedrückt, fie find Flein, 
weißlichgelb, oder vöthlich grün. Die an der Grundfläche 
auffpringende Kapſel bildet gleichfam einen Wirderhaden ) 
Daher auch der Name ruͤhret. 

SGehrauch. Diefe Pflanze ift etwas ſalzig „Aund iſt fie. 
alles Dich beſonders für bie Schaaf ein angenehmes Sutter. 


GL Zeitlofe. Colchieum. ,, 
ehe 
Kelch: ſebit, und an deſſen Stelle eine Weite 


Blumenſcheide. Blume: einblättrig ‚lanaz 


roͤhrig, der Rand glockenfoͤrmig, ſechsthei⸗ 
lig. Die Staubgefäffe aus der Blus 
menroͤhre. Kapſel: drey, miteinander 
verbunden, aufgeblafen, Dreyfächerig , viel⸗ 
ſaamig. Ein, Bulben oder — 
gew dche. 





336, 


— 


. 


4 a 
336. Heriſnreitlvſ Colchieum autumnale. ER 


| Mi flaen; Kanzetförmigen: PR Blättern. Fo- | 
ls plamis, lanceolatis, ereölis. Prim. 2. Jal. n. 534 


 Oolchicum autummale. Lak, /pec. plant. 48 5. N. 2a 
‚Pollich. palat. n. 366. 3 
Mattufäfn. f. fil. n. 262. 
Bakrifche Flora. n. 583. 


Wohnort. Allenthalben auf feuchten Grasplaͤtzen, | 
Wieſen, und Feldern. 


Plütbezeit. Die Bulbe m rund, und Meifchig. 
Die Blätter erfcheinen im Früplinge; die violeten Blumen, 
welche Florens lerte Zierde auf. den Wiefen find, blühen 
im Herbfte und die Saamen reifen erſt im folgenden Fahre 

im Junius. i 


Gebrauch. Diefe Pflanze, welche indgehhein auch 
Michaelsblume, twiefenfafran, und nacfende Hure genennt 
wird, beſitzt giftige Eigenfchaften (10q. ); indeffen ift 
doch Colchicı radıx in der Medizin bekannt, und vorfich: 
tige Aerzte wiffen auch aus diefer Giftpflanze, deren Wur— 
zel, und Saamen heftiges Erbrechen], ja den [Tod felbft 
ſogar verurſachen Nutzen zu ziehen, und gegen die Waller 
ſucht, und Engbrüftigfeit in geringer Dofis bey flarfen und | 
übrigens gefunden, oder mit gefunden Eingeweiden vers ’ 
fehenen Perfonen mit gutem Erfolge anzumenden. (1or.) 
Uebrigens dienen die Bulben auch zum Stärke mahen, 
und die Blätter, mit welchen man * die Eyer faͤrben 

kann. 





| —J ) Gmelin Geſchichte der’ Pflanzengifte pag. 20. Nr. 2. 
deſſen Abhandlung von giftigen Gewaͤchſen in Schwaben. 


Be 81. B. 20. Hallens deutſche Siftpflanzen P. 16. D. 2, f 
9 ö 
(10 2.) Stoerk. Libell. quo demonftratur eolchiei au⸗ 

radicem &e. Vindob. 1763. 
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E Eon vertreiben die ehufe des Rindobiehes wenn man es 


damit reibt, oder mit ihrem ubiade sei (10ſ. * 


=“ %% 11. Ordnung. 
| © Bielweibige Polygynia i 
| Biele — —— 
CXLI. Feoflöfel | Alisma. 
ae RE | 


NL 


gelch: drepblättrig. Blume: dreyblaͤttrig. 
„gapfeln: mehrere, Saamen; mehrere, 


ER Waſſerwegerich. Auiama Plantago. 5. 


— 9 Blaͤtter eyfoͤrmig ſpitzig nervig; 5 ; die Frucht ſtumpf, 
dreykantig. Foliis ovatis, acutis, nervofis; fructu ob- 
tuſo, brigono. Prim. for, Jal. N. 336. 


‚Alisma Plantago aquatica, Lin. Jpee: plant. 
486.0. . 
„Scopoli fl. carn. n. 449. 
‘ Pollich. palat. n. 367. 
Mattuſchka. 4. file n. 26 3. 


. Damafonium, Joliis ellyptieis, lanceolatis , cl 
** rotunde triquetro, Haller. hi, n. 18 


Wohnort. Fu Gräben, an ann B PR | 
and Seen um Salzburg. 3 


Bluͤtbezeit. Sammer. ua Se & 
| Ans - 


. (10f. y — Fa 2.48. Gmeling site 38. 





u 9 


we a a Se, ng 


onmerk Die Blaͤtter find: den ER k 
ähnlich, der Stengel ift aufrecht, äfig, , die Aeſte * 


in Quirln. Die Blumen ſind weiß. 


Gebrauch, Diefe Pflanze ift Iharf, dem Hahnen EN 


Fuß gleich ; fie, ſoll Slafen sieben, und ihr Genuß die 
Kühe, und andere Thiere tödfen. Sie befist auch einige 

Heilkraͤfte, und ſoll in Haͤmorrhoidal⸗ Zuſtaͤnden von guter 
wWirkung ſeyn. (10 t.) Die Bienen ſich aus den 
* — viel — und auch Honig. | 


VI. Kaffe 


"Siebenmännige Heptandria., 


Eichen unverbündene Staußgefäffe t in einer 


Zwitterblume. 


— Ordnung 
 Einweibige Monogynia. 
en Ein Sriftel 
CXLII. Roßtaſtanie. Aefeulus. 


MER, 


| 8 ch: ben fuͤnfzaͤhnig ae. 
. Blume:. fünfbldftrig,, aus dem Kelche. 


Ein Baum. 


Ferge ——— Saguen 1 ⸗2. 





338. 






* 2 — Bi j } 
(iot.) Haller, a. a, 9. Kroker,; flor, files, n. 57% 
7 er "STIER, 5 J r *8 * Pe % bt ; | . 
595. 21.2 00 


— 








J ln NA 


2 ‚Gemeine Noßtaſtanie. Aesculus Hr — 
, potaftanufe., . an 


b D. fig in Trauben, febenmännig; die Blͤtter 


tandris, folüs palmatis, 5 — 7 lobis. Eh: Prim 
Por. Jalis. N. 30. | * 


2 Aeseulus Hipacafenım. Keen plant, 
8 5* 
Moher. ‚or flın.spre 
| R | " Baierifehe Flora.n 57. 
R a = Anl: zum Forfiw. png. ; 
Ba . Tab. AAN. B, * 
2. 


| Märter Berzeichnif, n.33.9.71. 
„ Hippocaftanum. Haller. hifl. n. 2029. ar 


Wohnort. Diefer eigentlich fremde, aus dem noͤrd⸗ | 
lichen Theile von Afien herſtammende Baum hat bereits 
das Bürgerrecht befommen , und. beginnet einheimifch zu 
werden; man findet bievon Alleen in der Stadt, und um 
| Salsburgs ich traf auch junge durch den Saamen von 

| au fortgepflanzte Stämmen bey Hellbrunn: x | 


Bluͤthezeit. May, Junius. B- 


* Anmerk. Der Stamm waͤchſt gerade, und er⸗ 
reicht eine anſehnliche Hoͤhe und Staͤrke. Die Rinde iſt 
an jungen Staͤmmen glatt, weißlich aſchgrau an aͤltern 
Stämmen aber aufgeriſſen, und braun. Das Hol; iſt 
zart, weich, und faſerig. Die Blätter find — 7 lap⸗ 
pig / die Lappen find ſaͤgezaͤhnig, und figen an einem lan⸗ 
gen gemeinfchaftlichen Stiel. Die Blumen bilden ans 
ſehnliche Aufrechtfichende Trauben, und find weiß, rohr 
Bund geldgefledt. Fruchtſchaalen ſ ſ un ein, und aus⸗ 
4 3* ——— wen⸗ 





handförmig s— 7 lappig. Floribus rasemofis, hepe 


346 a ae 
| wendig doenig. ‚Die al ; nd. braungelb, us veifen 


im Hehe 


Gebrauch. Diefer Baum ift in verfejiedenem Be⸗ 
trachte vortrefflich, und nuͤtzlich zu nennen; er hat einen 
fehr ſchnellen Wahsthum, und man will bemerkt haben, „ 
daß er zur Triebzeit in 24 Stunden an allen feinen Aeſten 
einen Zoll-länger werde. Er empfiehlt ſich daher, und da 
er ſehr ſchattenreich if, vorzüglich zu Alleen. Das Holz 
taugt zu Tifgler- und Bıldhauerarbeit, auch zu Bauholz 
im Trockenen, und es ift, wenn es in Del getaucht, 
oder mit Theer uͤberzogen wird, faſt unvergänglich. Die 
Bluͤthen, ſelbſt die klebrigen Knoſpen liefern den Bienen 
Stoff zu Vorwachs, Wachs, und Honig. Das Laub 
wird von dem Viehe gefreſſen. Die Fruͤchte laſſen ſich 


verſchiedentlich benuͤtzen; man kann aus ſelben ein Staͤrk⸗ 


das Geflügel eine gute Maſtung. Dieſe Fruͤchte gemab: 


mehl bereiten. Nach zuverlaͤſſigen Beobachtungen freſſen 
ſie die Hirfher aud) das Nindvieh, und die Schaafe roh 
fehr gerne. Im Kalkwaſſer gefotten, und dann mit fris 
ſchem Waffer ausgefüßt, werden fie für die Schweine, und . 


ken, und unter das Futter gemengt, dienen. als Arzney für - 
Hferde; welche die Huften, und einen ſchweren Athen has 
ber: Nah Sceopolis Empfehlung Fönnen die gefchäl: 
ten, zu Pulver gemachten, und im Falten Waſſer ein« 
gemeickten Früchte anſtatt der Seiſe zur, Neinigumg 
des Hanfes , der Leinwand und der Seide mit grofs 
fem Vortheile gebraucht werden (ro u.) Es läßt fih 
auch aus den Srüchten ein vecht guter Branntwein, und 
Effig bereiten. (ro v.) Die Rinde fol nach der Be 
hauptung einiger Aerzte der Chinarinde in der Wirkung 


glei Formen. (Tow.) In der Särberen giebt diefe 
Kin: . 








Cıou. ) Scopoli flor. carniol. I. pag. 268. n. 250. 
(10 v.) Baieriſche Flora. a. a. Dis a - 
(10 w.) Kroker. a. a. O. pag· 598. 
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Skinde mit friſchem Waſſer eine truͤbe braune Brühe, wel⸗ 
che den wollenen Zeug ziemlich ſtark braungelb m und 
Br a dauerhafte Ber WR nnd rd 


2 —9 Sa VIII. Klafſe. 
—* 
er 
i 





! 


Adhtmännige Octandria 


AR, unverbundene Staubfaͤden in einer 
* Zmitterblume. 


l. Ordnung. | 
Einweibige Monogynia, 
| Ein — 
CxLII. Nachtkerze. Oenothera. 
A B. 


Kelch vierſpaltig, abfaͤllig. "Blume: u: 

| Bären, Kapfel: walzenfoͤrmig, lang, 
‚ unter der Blüthe, vierfächerig,, vierſchaa⸗ 
ng, vielſaamig. — — nackt. 





1 339. Siwenjäßrige Rachtterge Oenothera —— | 


| Dir Slätter eyähnlich - lanzettförmig glatt; der Stengel 
taub, weichhaarig. Foltis ovato-lanceolatis; planis ; 
caule muricato ‚villo/o, Suppl. Prim. flor. Jalis. 77. 


Oenothera biennis. Lin. [pec. plant. 492. n. 2. 
|  Pollich. palat. n.368. | 
Scopoli. fl. carn. n. 45X. 
Mattuſchka. fl 





ir a — a & 4 
- Wohnort. Affe der der Vorſtadt Stein a an einer. 4 
Sruma, dann in der Aue an der Salzache gerade : 


vom Holsmagazine herab, wo man den-Gehiveg antritt, 
der neben der Au nach dem Main führt. 3J 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. . | ä j 


Anmerk. Die Wurzel iſt ſpindelfoͤrmig und-zafee > ht 
gig, von auffen etwas gelb, inmendig aber. weiß. ‚Die _ 
Blaͤtter find eyfürmig - lanzettähnlich , etwas zottig, Und 
am Rande ſaͤgezaͤhnig; die Wurzelblaͤtter find geftielt, die 
am. Stengel aber ſtiellos. Die Blumen bilden lange | 
Aehern; die Kelchtheile find lanzettfoͤrmig, und gurückges | 
ſchlagen; die Blumenkronblaͤtter find geld; die Blumen 
dauern nur 24 Stunden. a ; 


Gebrauch. Diefe Pflane, welche — in 
Virginien zu Haufe ift, ſich aber feit geraumer ‚Zeit in 
‚ Europa naturaliſirt hat, wird nicht nur in den Küchen: 
gärten gezogen, fondern fie wohnt an den oben erwähnten 4 
Orten in Menge wild. Sie iſt insgemein unter den Be— = 
nennungen Gartenrapunzel, gelbe Rapunzel, und gelber 
Weiderich befannt; ihre Wurzeln liefern den fogenannten 
Schunkenſalat, und die Blumen werden von den Bienen 
fehr befucht, melde fih aus denſelben vielen rn iu | 
Wachs holen. (rax.) 


CXLIV. Weiderich. Epilobium, 
| ‘Y. RR. 


Kelch: vierſpaltig: ober der Frucht. Bin 4 
me: vierblaͤttrig. Kapſel: langgezogen, 
ſchottenfoͤrmig, unter der Bluͤthe. Saa⸗ 
men: mit einer Haarkrone. J 





3 
# 
9 














(10x. ) Gleditſch Bienenſt. 202. 
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340. Schmalklättriger Weiderich. Epilobium 


an guftifolium. 


De Blatter zerſtreut, lanzettfoͤrmig; die Slumenbtätte 


“ ungleich. Folis s./parfis, Ianceolatis; petalit inæqua- 
bus. Prim. flor. fal. n. 33. 


N angufhifolium. Lin. Jp- pl 493: n.2. B 


— Pollich. pal. n. 369. 

‘os Mattuſchka. 7. fi. n, 266. 
yilobium — difformi, Jolüs lanceolatis , 5 
' ramsvenfim nervofig, Haller. hiſt. n 2000. = 
| Wohnort. Bey Mitterdorf, auch um Salzburg) 
‚im Lajarethwaͤldchen; ich ſand es auch in, Werfen “ dem 
he ee Blienteck. 


Bluͤrheʒeit. Iunius, Auguſt. U. 


Anmerk. Die Wurzel iſt kriechend, von auſſen 
gelb, inmendia- "aber weiß. Der Stengel iſt holzig auf 


recht, felten Aftig, beblättert, glatt, und rund. - Die 
Blaͤtter find am Rande ganz, glatt, über die Querre ges 
adert, und. zugeſpitzt. Die Blumen bilden lange weit⸗ 
ſchichtige Aehern, die ſind groß, die Kronblätter find un 

gleich, purpurfärbig, groß, die Staubfäden niedergeneigt. 


Gebrauch. Die jungen Wurzelſproſſen Fönnen mie 


Spargel gegeffen werden; die noch jungen Blätter find 
ein angenehmes Zutter für das Rindvieh, und die Blüs 
then werden von den Bienen beſucht. Diefe Pflanze iſt 
auch für die Defonomie von Bedeutung und Nutzen; dem 
die Saamenfeide gebrochen, und mit Baumwolle vermiſcht, | 


laͤßt fich ſehr fein fpinven, und man Fann daraus Strüme 


pfe, Watten, auch Hüte, und dergleichen mehr verfer · 


‚tigen. (ıoy.) Man bat diefe Haarmolle auch im 


hieſigen Lande bereits ſchoͤn geſammelt und verarbeitet. 


er Ile. 


-(10Y. Pollich. A. plant. Palat. RB 375 Schrank. 
bdaieriſche Florg. n. 589. 


— 


— J— — 


341. Rauher Weiderich Epilobium Harn, 


Die Blaͤtter gegegenäber, und wechfeltveie, fanette ! 


formig, fägesäpnig, umfaſſend; der Stengel rund. Fo- 


ls oppofitis , alternisque , lanceolatis,, ferratis , fe J- | 


Flibus ; ; caule tereti. Prini. for. Jalis. n. 3 37- 


Erilobium hir ‚/utum. Lin. fpec. plant. 4 JAN 


Pollich. palat. n. 370. 
Mattuſchka. ‚Nor, files. u. 269. 
Wohnort. Atentpalben in Gräben um Cal 
urg. X. 
Bluͤthezeit. gulius, — vi 


Arnmerk. Die Wurzel ift Friechend ; der 2 E 
aufrecht). Aftig, rund, und zottig. Die Blätter ſtehen 
meifteng gegenüber‘, umfaffen den Stengel, find. lanzettfoͤr⸗ 


mig‘, gesähnt, und auf beyden Geiten behaart. Die Blu: 


men fiehen am Ende des Stengeld, und der Ziveige, find | 
Tanggeftielt, und groß. Die Blumenfronblätter find gleich, 
ausgerändet, und roſenroth; ich fand auch Pflanzen mit 


weiſſen Blumen vor dem Linzerthore in dem Graben an 


Art, genägt werden. 


342, Roſenrother Wedenih kplobium roſeum. 


Die Blaͤtter gegenuͤber und wechſelweiſe, eyfoͤr⸗ 
mig · lanzettaͤhnlich, ſaͤgezaͤhnig, glatt, geſtielt: der Blatt⸗ 
ſtiel am rundlichen Stengel herablaufend. Folis oppo- 
‚fitis alternisque, ouato-lanceolutis, ſerratis, glubrit, 


* 


a 


der Glacis. Die Staubfäden find aufrecht, und regels } 
mag 
Gebrauch. Die Saamen · Haarftone, oder Wol⸗ h 
Te, kann auf gleihe Weife wie bey der ——— h 








— — 
petiolabis: pötiolo * caulem teretem decurrente. Prim 
F for. ala 339... 00° | 
| 5 — Seife Flora. N. PR u — 

Schreber. fpeil.p. 2497. 


u IR  Kroker, for. ‚fies n. #222 
Wohnort. Am, Salzburg. an feuchten Drten. 
Bluͤthezeit. Zulius. J — 


Anmerk. Die Blumen ſind Hein, und dor 23 


SM mit ‚gefättigten Adern durchzogen. | 
333 Bergweiderich Epilobium montanum. 


"Der ‚Stengel etwas rau; die, Viatter glatt, ’ sur® —— 
aus gegenüber » kurzgeſtielt, enfürmig - - fanzettähnlich oe, 
sähnt. Caule fubhir/uto ; foliis glabris ; ommibus On 
poſitis, ovato - lanceolatis, — dr. fa 
hs, N..3:40. ae a 


— montanum. Lin, fo: pl. 494. n. 4. 

%, 0 Pollich, palat. n, 37°. | 

re Mattuſchka. 1. fl, I. m. 269. 
ige Baierifhe Flora. n. 592. 


Wobnort. Auf den Alpenniedrigungen in der Zem, 
im Zillerthale; auf den ————— und kungauer - 
kur 


Bliuͤthezeit. Julius. 2. 


Anmerk. Die Blumen find klein, and, 9 
Def Pflanze ift im Zillerthale unter der —— 
rel bekannt. 





„CZLN. Gehe Vaceium. 
a 


Kelch oben, vierzaͤhnig | 
WS raubfähe : die Mündung vierzaͤhnig. 
taubfäden: aus dem Bluͤthenboden. 
Frucht: eine genabelte Beere: vierfaͤ⸗ 
„wenig, Bussi" Ein ———— 


| 05 








24 "Gemeine —9 —— My { 

I tillus. Er. — 4 

DD —— anblͤthig die Blätter ne — 

ſaͤgezaͤhnig abfallend; der Stengel aͤſſig Pedunculis, | 

"unifloris; folis ovatis, ferratis , deciduis , caule 1a. 

moſo. ‚Prim. ſor. jal. n. . ’ 

" Vaccinium Mil Lin Jpee. — 4 98. n. Wi 

‚Pollich; palat.- n. 374. 

Mattufchta. A. fi. m. 273. 

Baieriſche Flora, m. 596. 

Burgsdorf. Ge Pag. 253. } 


en r 
>= 
——— 


a ! 

| Cramer, Bun Tab. ZLIX. N 

Wohnort. ollethahe an den Blöſſen ber Na⸗ 
delhol emo ; 
Bluͤthezeit. ahen May. 8* a i 


Arnmerk. Die Zweige find gri in, und vierfeitig.. 
Die Blumen find weißlicht. Die Veere find [war 4 
blaubereiſt, und reifen im Julius. 


Ge⸗ 


BE s - 
7 





* 


ner Rlaſicht einige Aufmerkſamkeit. Die Beere ſind in 


> 


‚fo zwar, daß fie in zu groſſer Menge genoffen toͤdtliche 


ſigen Gebirglande werden fie mit etwas Mehl vermifche 
- zu einem Breu geſotten, in tellerförmige Platten geformt, 
und getrocknet; man. pflegt dieſe, unter dem Namen 









als ein Mittel gegen die, Difenterie zu fpeifen.. Der Saft 
- Farbe, mit noch einem Zufaß von etwas Kupfer wird die 
Farbe blau, welche mit einem fernern Zufage von Gall: 
apfeln noch dunkler wird. Mit viermal foviel ungelöfch. 
tem Kalfe, Gruͤnſpan, und Salmiack eingefocht , entficht 
färben. Die Bienen holen ſich aus den Blüthen reichliche 
Hafel-und Rebhuͤhnern fehr angenehm. Uebrigens dient 
auch dieſes ganze Erdholz, nur die Wurzel ausge 


beere ——— bekannt. 


BB" 
— 


in 








(10 2.) Lin. mat. med. n, 134. r 


/ 


— ee a 
Gebrauch. Dieſeß Enwholz verdient veſſchede— A 


der Medizin unter dem Namen, Myrti!; bacce, bekannt, 
und gervöhnlich; (10 z.) fie find erfrifchend, uud ſtopfend, 


i | Obſtrucktionen verurſachen; ſie koͤnnen friſch gegeſſen wer⸗ 
den; auch geben fie einen guten Brandwein. In dem hie⸗ 


Moosbeerflecke befannten, getrockneten Mußſtuͤcke 


der friſchen Beere giebt mit Alaun eine ſchoͤne vioſete 


eine Purpurfarbe. Man kann auch damit das Papier 
Beute. Die Beere find auch den Vögeln, Sed-Birg- · 


nommen, zur Gerberey. Diefes Erdholz ift unter den 
Provinzialbenennungen , Aigelbeer er. oder Damit 


\ 248. ——— Vaecinium uliginofum, 


Die Blüthenftiele einbluͤthig, die Blätter volfom | 
men ganz, am Grunde. meiftens gefranzt. Pedunculs _ 
PR | Ds Me Er j * A, ; 


2 uni fohie h Folie —E ons, Al) el H ei is ii u 
—— Prim. flor. ſal. n. 342. si | 


 Poeenium uliginofum., Lin. 3% nl. 499. Mn. 3. 
re ‚ Pollich. palat. n. 375. | 
— 6 VE Mattufchta. flor. fil. m. 273, E 

Beaieriſche Flor. n. 597: | 
RER | —— ——— yag, 
an 25 30 de 197 s i 

Wohnort Im Vandſhhe auch in — auf 
dem Hagengebirge, Auf den Dientner -Alpen; ferner bey 
Salzburg a den Torſgruͤnden neben dem a 1 
waͤldchen. 


Blůthaꝛeit May Junius. B. 
Anmerk. Die Blaͤtter verliehren im alter die 
1 
| 


— 
4 | 


a u x 


Ben Die Beere find groß, blau, mäflerig, «mit eis 
nem weiſſen Fleiſche ohne 2 Meg und rs 
ten im Auguſt ihre Reiſe | 


2. Gebrauch, Die Beere fürn Wolle, und. Leinen: E 
zeug violet; auch wird in Kamtſchaka ein Brandwein da⸗ 
von abgezogen, welcher fluͤchtiger ſeyn ſoll, als Korn, 
und Weingeiſt. Die Blaͤtter dienen ebenfals zum, Ger⸗ 
ben. (112.) Diefes Erdholz iſt den Gebirgbemohnern 
unter der Benennung Rehelbeere bekannt. 


346. Preußelbeere Vaceinium Vitis idee. 34 


Die Trauben an den Spisen der Aneige; Überhane“ 
‚gend; die Blätter verkehrt eyfürmig, am Rande zuruͤckge⸗ 
bogen, auf der Unterfeite punftirt. Aacemis termima= | 
libus, nutantibus ; folis BAR); margine reflexis , in« 
FED a Ws „teger- h 
— 00... 'i 
(112) Schranfübaierifhe, Flora, a. a. O. pr 87 hitind 698 Mi 





a — | 355 
. tegerrimis , Jubtus | pen; ‚Primit. fon; tor 
Be A | 
Va accinium vitis ER Lin * * foo.n. ro, 
ER: Burgsdorf. — p. 255. 
AN | $. 200, —* 
| ‚Märter. p. 202. tor 
Cramer. Forſtw. Tab. XL vın. 
PBI. md. Sin. 
| Wohnort. m Zillerthale; auch um Salzburg; in 
Werfen auf dem Blientecke, auf dem Mitterberge, am Eis 


fenfteine ‚ und im Pinzgaue allenthalben in ausgeleuhter 
ten Waldungen mit der gemeinen Heide. 
Blütezeit. April, May. h. * 

Anmerk. Die Blätter find —— Buchs⸗ 
baumblaͤttern ziemlich/ aͤhnlich; aber dicker, am Rande um: 
gerollt, und an der untern Seite mit vertieften Punkten 
begeichnet, wodurch fie fi von den Blättern der Bären ' 
traube: Arbut. uva urfi. L. unterfcheiden. Die Blüms 
chen find weißlicht, mohlriechend.. Die Beere erreichen 
im September ihre Reife, find erftlich weißlich, werden 
aber ſcharlachroth, und enthalten einen ——— ſaͤu⸗ 
erlichen Saft. 


Gebrauch. Dieſes Erdhol; dienet zur Gerherey 
Die Beere, wenn fie mit Eſſig eingelegt, bey einem ges 
linden Feuer gebraten, und dann mit Wein, Zucker, und 
anderm Gewürze eingemacht werden, geben eine ſehr an⸗ 
\ genehme Speife. Die Brere in Waſſer geftoffen, mit mehr 
Waſſer aufgegoffen, uud mit Zucker verfüßt, geben. ein 
gefundes, Fühlendes Getraͤnk. Dean fammelt die Beere 
Am Zillerthale, und Pinzgau auch mirflich zu diefen Ziele, 
| umd bereitet aus denfelben das fogenannte Granten, oder 
I Brangenmwaffer. (11 b.) Aus dem Safte der Deere 

| | 2 u 









——— 





‚I Carb.) RNaturhiſt. Brieſe. 


2 —⸗ 


mit Zucker perfekt, aßt ſich ein Roob, ode. Gellerte ber * 
reiten. Man kann ferner aus den Beeren einen guten 
Brandwein erhalten. _ Beere, und Blätter find. auch in 
der: Medizin genöhnlich +. und unter der Benennung Vils 
idee bacc®, folia, befannt; (11 c.) erſtere find ftäre 
kend, und Fühlend; letztere werden zu Thee in Katarrhen, J 

und gegen Schwindel empfohlen, (11d.) Die Bluͤthen 
geben den Bienen ‚Honig. Uebrigens läßt ſich dieſes 9 
Erdholz auch fiatt des Buchſes zu, Einfaſſungen in Gaͤrten 
benuͤtzen, und unter der Scheere halten. Dieſes Erdhol/ 
fuͤhrt die Venennungen Grangen, und Kreſtling. " 


— 


— 


347. Moobeere ‚Vaccinium Oxycoccos. | 


Die Blatter eoförnig; vollfommen gang, am Kande N 
umgerollt; der Stengel’ Friechend, fadenförmig:, unbewehrt. 
Foliis ovatis , integer rimis , margine revolubis; caule‘ 
repente filiſormi; inermi. Prim. flor. ſalis. n 344+ 


Vaccinium Gxryeeatar- Lin. ‚fvec. — 0. 
R 9. 1 1 Rs Ä ; | 
— Pollich, palat. fin 3736. 






| — 0 Sconolis car. 1.457. . 
A Mattufhfa. / ‚files. N. 275% J 
ee >|: ua) Sorfthandb. 7 254. 


Fon E00 ’ 


"Wohnort. Auf dem Brielaumoſe bey Zeh im Pinze 4 
' Pre neben dem. Leopoldskronwaͤldchen auf den Moorgrüns Y 
den und allenthalben auf feuchten torfigen Gränben. Ku f 


hen. Tunis 3; N 











( Itc.) Linne mat, med. n. 185. 
(inıd ) Pollich. palat. n. 376. Erhart hal Audit vu 
Mattufchka, for. files, n, en 





EN Nun | — —4 

nmert Die Immer gruͤnen — Find fehr 
N; oben glänzend grün, unten weißlich. Die fadenför 
fürmigen Stengel find roͤthlicht, zuruͤckgebogen wie beym 
europuſchen Schweinsbrod. Die Beere find groß, roth / 
durchſichtig; erhalten im Oktober ihre Keife, und bleiben 
| den Win er Über hangen. | 


Gebrauch. Die Beere haben einen guten, wein: 
en ge Geſchmack, ſind eßbar, und in der Medizin 
"unter dem Namen, Oxycoccos bacce., bekannt. (.10 ©.) 
In Sibirien maht man mit Zucker ine Gallerte daran r 
und in Petersburg bedienet man ſich derſelben zu Beni, 
und zu verfchiedenen Sp:ifen ſtatt Eitronenfaft. "Nach 
Linnees Bericht werden fie! an: einigen Diten von den - 
Goldſchmieden zum Weißfieden des Silbers gebraucht. "Die: 
ar eben nah, Erhard einen. wohlſchmeckenden 

bee. Diefes vanfende Erdbol; it im Unterpinzgau um 
fer der Benennung: —— betaunt. | 


Pr 


‘ CXLVIL; Heide. Erica. y 
| 2. —— —— 
aeld: —— unten. Blume: vier⸗ 
fpaltia. Staubfäden: aus dem Blüs 
De an tet: vünfücheng Ein 
boli .., 





% ME! 4 x ; 1° 3 i “ 2,0% ö 
, H , N - 


vaag Bene Se, Erica vülgais Bi 
Be Staubbeutel — inner der. Blume; die, 
Blumen ungleich „ glockenfoͤrmig, von der Fänge, des Kel⸗ 
ches, auen gegenuͤber, —— Antheris bia-⸗ 
| is rifla= 


* 
. 





‚Car e.) Kroker. a. fl. ln 596 — — 


338° ya a 
'riflatis , corolla inchufi s; corollis ineegalibus cam- 


panulatis , calyc * longitudine; foliis — Pr | 


gittatis. Prim. Jelis 2.345: 


Erica uulgaris. Lin. rec. plant, jor, n. r. — 


eg Forſthandb. Pp- 26 9. 


$. 
Kunz —* N ab: Lu fe. 
vr und 2. 


Wohnort Allenthalben auf dden wlaen in aus⸗ 
geleuchteten Nadelboͤlzern auch Mordfin 1 und, Moor 


gründen. . | 


Bluͤthezeif. Zu Ende 8 Sommers f und Ru: ‚gan 
zen Herbſt hindurch. 9: | 


auch weiß. 


Gebrauch. Diefes Erdhol; ift in der That nöklis H 


cher, als man es insgemein, dafür halt; felbft der Vor» 


— 


nr. - 2 Ave Zur nn IF —* —* 
a EEE EEE TEE rs 8 


Anmerk. Die Stmden find Sta fiht oft 4 


j 


= 


wurf, den man ihm machet, daß es nämlich den Holzwuchs 
- Bindere, ift ungerecht, denn fein Daſeyn iſt viel nehr nur 
die Folge einer vorhergegangenen übel gefuͤhrten Wirth: ⸗ 
ſchaft in einem (ehlechten Boden: wo es auch ohne Heide 


ſchwer halt, folche geraumige Blöffen in Holzanwachs zus 


bringen. Die gemeine Heide ift ůͤberhin eine vortrefliche 
Bienenpflanze; aus den Bluͤthen holen ſich die Bienen vies 
les Honig, und Wachs, welches davon eine vöthliche, 


oder feuergelbe Farbe erhaͤlt. Dieſes Erdholz dienet auch 
zum Gerben. Ferner hat man davon auch in der Medi⸗ 
iin Gebrauch, gemacht ; das deftillirte Waffer ift gegen ine ⸗ 


flammirte Augen dienlich. Das Del, in welchen die Blu⸗ 


Eng 


— 


(rıf.) Kroker. Drhk nm 597% er var Cs * 


mien geweickt worden, ſoll nach Doustuyns Zeugniß ji 
die — iin Geſichte Rn: BG 2 ED u 





“in - 000.8 
nme man an einigen Orten die Blätter, und 


England; wi 
jungen, Ziveige anſtatt des Hopfens zum, Bier. 
Schaafe freſſen die junge Pflanze gerne. — 


Fleiſchfaͤrbige Heide ‚Erica carnea. 
Die Staubbeutel ſeicht — — * 


dreyſeitig drey, und vierfach. Antheris /ubbiſidic iner⸗ 
mibus, corolla longioribus; corollis ovatis; foliis tri⸗ 
| et "ternis, qnaternisque. Prim. flor. Jalıs, N. 1.346. 


— carned., ‚Lin. ner, plant, 504.-n., 14. 
copoli. fl. carn. n. 46r. 
— Schraute baieriſche For; N. 6or. 


Erica herbacea. Kroker, A. fi ler. I. n. 599. 


ohnort. Am Surgfallfhrofen im. Zillerthale ; 
auf dem mtersberge ; ; dann in Saalfelden am Shlofbers 
ge; ſerner in Werfen am "Shloßberge, | Burgerberge, 
Lebpfarſteige, bey Windbichl au’ bey Sallbarg am 
Kapuginer Mönhs-, und Dfentoäibitee,, x. 


Bluͤthezeit. April, ° May; en im Zabie 
— * einmal. 


Aumerk. Diefe Heide verdienet "alerdinge: dieſen 

6 Namen zu haben, und vielmehr ais eigene Are zu 
ſtehen als daß "fie" unter Arica herbacen als Abart 
mitgenommen werde? denn ſie iſt wirklich ſtrauchartig; ihre 
Blaͤtter gleichen den) Tannennadeln , und. geben‘ ihr im Fleis 
nen das Anfehen der Fichte, Die Blumen find ſchoͤn pur⸗ 
purroth / ſtehen auf, bluthrothen ‚Stielen nicken, find glo⸗ 
ckenfoͤrmig, am Rande nur wenig eingeſchnitten; die dun- 
kelrothen Staubbeutel ragen an der Oefnung hervor; die 
Blumen ſtehen zahlreich an den Enden der Zweige, und 
eb nina Krat Bene m: ug ift an ex er⸗ 
waͤhn ⸗ 





—— die Blumen laͤnglicht eyfoͤrmig; die Blaͤtter 


360. ” \ — nu he 

waͤhnten Hrten viel gewoͤhnlicher und häufiger , als biegen — 
ne Heide; hingegen iſt fie auf Granitgebirgen nicht zu Haufe, 
und ſcheinet daher blos Kalkſteingebirge zu bewohnen. — 


Gebrauch. Dieſe Heide iſt ebenfalls eine vortreff · 
liche Bienenpflanze, und in dieſer Ruͤckſicht noch ſchatbarer J 
als die vorige Art; da ihre Bluͤthen ſchon baid im Fruͤh⸗ 


linge erſcheinen, und den Bienen fruͤhzeitig, ja die erſte 


Nahrung und reichlichen Stof zu Wachs und Honigge 
ben ; daher die Bienenwirthe in. dem Gebirglande,im Frühe 7 
Jinge ibre Bienenſtoͤcke in die Wohndrter dieſer Pflanze 
bringen. Diefes Erdholz iſt unter den Provinzial - Denen | 
nungen‘ Senden, und Hoadach bekannt. 


cxrun Kellerhats. Daphne, | 
N a. | 


geig: fehlt, Blume: röhrig, — 
uͤher den Fruchtknoten verwelkeud. Sta ub⸗ 
faͤden: bon. der Krone eingeſchloſſen. 
Frusht : ‚eine. Beere: fleifhig, cinſaamia 
ar bi; A 


KT AH RE 


35% Sibelbaf.. Daphne Mezereum- ” * 5 


N. oSiithen ficltos an den Seiten der —— iu as 4 
en; die Blätter hinfaͤllig. Floribur fe ilibus; rämo- 
um. lateralibus ‚ter natis; r Pol caducis.ı Prim, * | 
N: 3950.— w 
Daphne Mezereum: 2 * plants 509m | 
imma) Pollichipalat, m 379" 
3 Mattuſchka. fl. fl. N. AS nal | 
200 Burgsdorf. Forfihandb. pwie292.$ Ir ö 
Cramer Anl zum Forſtw. Tab, ALVH | 
Wan... Märter. pag. 292. n. 96: 





ee Ya — 36 


Wohnort. Allenthelben in Laubhoͤlſern, .B 
* 0 — Ofenlochberge Moͤnchsberge be. 
Salſburg in Saalfelden, * und Werfen allenthalben. * 


Bluͤtbezeit. März, April. B- 


# 


er Anmerk Die Rinde iſt graugelb die Blicter 


find jatt, lanzettfoͤrmig, ungezaͤhnt. Die Blumen erſchei⸗ 
nen vor dem Ausbruche des Laubes, ſie ſtehen am Ende 
des Stengels, und der Zweige, und bilden eine Art Aehre; 
‚fie find roth, und Haben einen fiarfen, in der Ferne an 


genehmen Geruch; die Beere werden im Julius reif, und 


find ſcharlachroth; in’ der Großarl fol ſich, wie ich vers 
fihert wurde , die, ziemlich. ſeltene Spielart, mit weiffen 
* und gelben Beeren befinden. 


Gebrauch. Alle Seile dieſes Erdholzes Wurzel, 
Kinde, Blätter, und vorſuͤglich die Deere. häben ‘eine 
ganz ungemeine Schärfe, erregen, ment fie auf die Haut 
‚ gelegt werden, Roͤthe, und Blaſen, und menn man fie 


hinunterſchlucket heftiges Brennen, Entzündung, unaus 


oͤſchlichen Durſt/ das heftigſte Erbrechen;und 


nebſt noch andern boͤſen, und traurigen Folgen, verurſa⸗ 


4 
chen fie nicht ſelten ſogar den Tod. Schon der. heftige 
| Geruch der Blumen: nimmt den Kopf ein, und ih kann 






\ fihälen der Rinde mir einft ein Beiffen in der Nafe, und 
beynahereine Entzindung der Augen verur rſachte. Linnee 
verfi te Daß 6 Beere einen Wolfen toͤdten. Dieſes 

Sign it daher Billig. unter die Giſtpflanzen zu zaͤhlen. 
— 118.) Indeſſen hat doch dieſes Erdholz auch ſeinen 
Nutzen. & verdienet n ur nur tegen. feiner ſchoͤnen, 
wohiriechenden Blumen Stelle in den’ Gärten ; fon. 
dern « en die Mahler auch aus feinen Beeren 

x eine 


— u ee — 
_ 
J 


lens deutfhe Giftpflanzen. 


es mit der eignen Erfahrung bezeugen, daß das bloſſe Ab⸗ 


| GB) Gmelins Seſchlhte der Hrangenaifee, p 165. 5 — 


NEN RR Di. aa an INNEN | —— 
a Na —— " 

eine ſchoͤne rothe rap Die. ‚vorsäglichfte Benutzung 
bringt dieſes Erdholz in der Arzneykunſt. Rinde, Bas 
und Samen find — und in Apotheken unter den 
Namen Laureole cortex; ‚Coccognidi femina bekannt, 
(1:h.) Man bedienet fi} derfelben zum Hlafenziehen. - 
Diefes Erdholz ift unter, den Benennungen Linfigl, 
Seidelbeere, und ALLING, ober ‚Rah nah AR 
La na Eu ’ — 


— ———— — 
Ye —— Br ffel. Ber m 


* 4* — 
BR Br IH 


v5 





X Au Diöhringe, Mehringia 


Reid: a a Binmenbkdbdars 
vier. re a p fel: einfächerig, ‚ werſchaus. 


—J 





351 wordarnae medhringe. hi 1 
I muaoca. ar EN 
——— abo Ein ifpes: plant, E23 ah mi a 
ae ‚f. carn. m: dab. 
a Baierifche Flora. n. BE 
Dun nedarꝰ huls roker., „for. fi Her, \ 


 Alfım ine. —J comnatis * Aiaribun, 5 
Hal hf: MR; 860. ©) Tl C J ——— is Fr N 
| Wohn 


 (ı1h.) Linn& mat. met n, 179. Kroker. fl, Gles, J 
n. ‚600; pag. PATER Mattufchta fl. fi. LEBTE 7. 


— * 363 
Wohnort. allenthalben an. den udetfichen Selfen 


oa des, Kalfgebirges 4. ‚De in Werfen, ſelbſt —8 | 
bung, auf dem Schloß - und- Moͤnchsberge. — 


Bluͤtbezeit. Junius Julius, Auguſt. 


Anmerk. Die Blaͤtter ſtehen gegenuͤber, find ſehr 
128 linienformig. Die Blumen find. weiß. Diefe 
Ulane ‚bildet, oft * Raſctta⸗ an Mauern, — aic 


1... O ednum — 
Drevweibige Trigynia 
I mine Deep Griffel 
— — — 
c Wegtritt. Grdiend. 
au Folsgnnum. ER 
— a, een a 


“ ı f 


Keld: fünfeheitig, gefärbt, elchartig. 84 | 
men: ı;z lamettfoͤrmig/ oder dreykantig. 


u ’ fi . 
£ . v r 





'% 2. Riterwurz Polygonum Biftorta, 83. 


D« Stengel ganz einfach, einährig, die olätter el | 
9 „am Blottſtiele herablaufend ; die Achre twalsenformig. 
caule fi implikijfimo ; fpica unica ‚cylindrica; fohis oun⸗ 
tis, im petiolum decurrentibus. Prim. for. falın.35 9. 


ausm Bi orta. Lin. fpec- plant. 516m. 3 
sa — 4 "Pollich. Yale. n. 392. 
* Mettuſchta. fi fi. 9'279. 


—— Wohn⸗ | 





— 
364 — 
wWob iort Im Zillerchale ; * bey he; ; 
ich fand fie auch im Pinzgau, in ee und 4; ki 
burg auf feuchten Wieſen. R. 


Bluͤthezeit. Junius Jule, =: 71 


Anmerk. Die Wurjel ift auffen braun, innwen ⸗ 
dig “aber roͤthlicht, und befonders feifch von einem ſehr 
zuſammenziehenden Geſchmacke. Die: Blumen ſind roͤth⸗ 
lich, und wohlriechend, in einer Aehre. 


| Gebrauch. Die Wurjel wird in der Medizin ger 
nuͤtzt, und: ift in. den Apothefen unter der Benennung Bi= 
forte radix befannt ( ı1 3.) ; fie befizet zuſammenziehen⸗ 
de , ftärfende Kräfte, und dienst zur Befeſtigung lockerer 
Zähne, gegen Bauchflüffe, und Diffenterie; fie kann auh 
zum ©erben des Leders gebraucht werden, ferner giebt-fie 
mit Eifenvitriol eine Dinte, und nah Vikat ſoll ſogar 
ein Mehl, und wohlſchmeckendes, geſundes Brod daraus 
bereitet ‚werden koͤnnen. In der Gegend von Steingaden 
werden die Blätter wie Spinat gegeſſen. (zı k.) Die 
Schaafe und das Nindvich freffen das Kraut gerne; aber 
die Pferde verfchmähen es. Die Blümen geben den Die 
en Stof zu Wachs, und — (11 * — 





353 Kleine, ———— ner. Siofimendgr 
| Wegetritt. Polygonum viviparum. ie 


Der Stengel volffonimen einfad : ;; ‚einibene A ie | 
Aehern — ; bie bern r, Slälier a 
— bauie 


(ıri. ) Linne rk, med... 2 PrT ee Be files, 
n. 603, Matuf. fl. Al, ‚0.279. 4— 


ca k.) Baieriſche Flora. m. 1. F 
(a1 L) Sleditſch. Bienenſt. — 183 | 





ei 9 


h a Zuli. 4. 


 Polygonum viviparum. Lin. I plant. s16.n.3.- 
Mattuſchka. fl. fl. m. 359. 
Kroker flor. fies. n. 605. 


— radice lignofa, contorta, frica 


ovata ‚ fohorum petiolis alatis. Haller. hiſt. n. 1559. 


Wohnort. Allenthalben auf Alpen; auch in Wer⸗ 
ſen, wo ich dieſe Pflanze auf der Schlaminger — an 


der Salzache an ſandigen Stellen fand. 


Bluͤthezeit. May, Julius. 2, 


Gebrauch. Die Wurzel foll ähnliche Kräfte mit 
jener der vorigen Art haben. Nach Pallas Bericht 
eſſen die Tartaren die Wurzel, und zwar wie Gmelin 
berichtet, mit Milch gekocht; an einigen Orten pflegt man 
auch die Wurzeln zu trocknen, und ein Mehl, ja ſogar 
Drod daraus zu verfertigen, Die Blumen: werden von 
ben Bienen beſucht. ; 


354 Wofernöhfraut. —— amphidiam. 


Die Bluͤthen fuͤnfmaͤnnig; zween Gifffel die Staub⸗ 
fäben länger als die Kelchblaͤtter. Floribus pehtandris, 


digymis , flamimibus calyre I ongioribug. ‚Ari: FE 


Re n. 361. 


0. 6 we, 
„A Poltich. "nolot. n. 383. _ 


— BOT On a 
(ule nplicffmo 3 fpica unica, Aliformi ; ei 
| we lanceolatis. ‚Prim. for. Jalis. 2.360, 


—8 


Ar amphibium. Lin. JeRe: pi 5 1. 2 


Mattuſchka. for. fh. %r ELLE 


Wobrnort. Im See am Sechauſe. u 7 


—— 
J 
— 


j 


J 3 —— 


| blätterförmige an Pflanzen, die im Waſſer wachen, find 
‚ die Blattſtiele lang, und ſchwimmend, auſſer dem Waſſer 


356. vZiobetraut. Polygonum Perficaria z. 4 


ar 


Anmerf. Die Blaͤtter find nicht immer weiden | 


aber kurz, und die Blätter länger und breite. Die Blur 


menähre ift eyſoͤrmig. 


s55. Baferpfeffer. Polygonum Hydropiper 8. ; 


2» Die. Bluͤthen ſechemannig, zweyweibig, die Blätter ; 
Kanjettförmig; ; die Blattanſaͤtze Franzenlos. Foribus he= 


— 


glabris. Prim. flor. falis. n. 362. 


— 2* 


xandris digynis; ſoliis lanceolatis; fipulis Mari 4 


——— Hydroyi iper. Lin. ‚per plant. 51% a 


ww 


Ru Pollich. valat. n..384.) 


| | Mattuſchka. A. fl. — 2? 
Wohnort. In Baffergräben , und Suͤmpfen. rs 


Bluͤthezeit. Auguſt, September. ©. 


Gebrauch. Diefe Pflanze if in der Medizin une i 
fer der Benennung Aydropiperis herba, oder Perſi- 


auch durch Beyhilfe einer. Beize aus Alaun die Wolle 
gelb. (11 n.) | 


a —— Ze 


Die Bluͤthen ſechsmaͤnnig, faſt weyweibig die Släte 

« Toner, glatt; ; die ieainne gefranget, Flo⸗ 
rıbus } 
Veen Be j 
(zım.) Haller. hift, n, 1565. Kroken dor. fil.n, 0% 
Mattuſchka. 2, files. I. n. 281. 3 


— 9*— Kenntniß der Mahler und Fatberpflanen⸗ p. Zu 
» 45 





: 
mn 


carice herba bekannt. (ır m.). Auſſer den färbet fie ' 





—9 m x ji x 
or! Y N — J 


—4 —E ginis; — lamceolatis ; EN —* 
en ‚glabris. a ; fe Jalıs. LEBE. 
" Polygomum Perf caria. Lin ſp. plant, 5 18. N. 1 0. F 
Pllich. palat. m. 385. 
y — —* Mattuſchka. I AMles. Ns 282 
ohnort. m aachen Drten, auf Miffiäb 
nr‘ Am) Gartenlande, und Waſſergraͤben. m. 


Bluͤthezeit Sutiüs,, Kugufl. v3 


Anmerk. Die Blätter find nicht immer no 
i und die Blumen find bald weiß, bald roth. | 


Gebrauch. Diefe Pflanze iſt in der Medisin unfer 
dem Namen , Perficari@ herba, befannt. (11 0.) Die 
Blaͤtter färben hellgelb, oder ſchoͤn lichtgelb; man zer, 
reiffet fie zu diefem Ende, und Eochet fie Dann ſchichten⸗ 
meife mit in Alaunwaſſer gebeitzten, und wieder getrock⸗ 
netem Garne, Feen erh im Shnpwafler IRRE ERS: | 
waſchen wird. | 


351. Bememner m, Poiygonum a avicu- 


Die Bluͤthen achtmännig, ed bie Blätter 
langettfoͤrmig; der Stengel niederliegend, ‚Erantartig. Zlo- 
ribus oßlandris digynis: Joliis lanceolatis ; ; caule pro- 
sumbente 'herbaceo. Prim. for. Jalis: Er 3 — 


Polygonum aviculare. Lin. .Jpee. 4 SLI- Mei 


Wohnort, Allenthalben an Strafen, — 
ten, Ohne, ſelbſt an Haͤuſern. 


Bltthen. cu und Herbſt 
" SR Be 


gt 04) Haller, —— 1 


— 





—— er —— 
Gebrauch. Diefe Mlanje ift in der Medinin unter 
dem Namen .Centumnodie herba befannt. (11 p.) Die 


Schweine freffen fie begierig. Die Saamen geben eben 
ſo vieles, und ſo gutes Mehl als der Buhmweien. ° = 


358. Buchwinde Polygonum Convolvulus | 
Die Blaͤtter ——— Ki her Stengel fh, windend; } 
die Bluͤthen ziemlich flach, „die Kelchftücke flügellos. Fo- 
liis cordatis ; caule volübili ; Aoribus Pe; $ 


calycibus fimplicibus. Prim. flor. fal. n. 365. 


— eonvuluulur. Lin. fe:pl522.n.25. } 
Hs H Pollich. palut. n. 
Sopoli. carn. 4169 20 
— fe Fir lm. 
* Webunort. eier. — 3 * 
2; Bluͤthezeit. Zalue Augufſ. © e 
Alnmerk. Nur ein Griffel, aber dieſer f ei n 

Gebrauch. Sie giebt für das Vieh ein gutes Fuße, | 


ter; doch die Schaafe freffen ‚fie nicht. Der Saame kann 
wie der vom Buchweitzen benügt werden. | 


⸗ 


359. Heckenbuchwinde. Polygonum — 


Die Blätter Hersförmig; der Stengel fih windend; 
der Ruͤcken der Kelchſtuͤcke gefluͤgelt. Folüs cordalis 5 5 ß 
caule volubili; floribus 'alatis. | | 
 Polygonum dumetorum. Lin. ſpec. * 522. 26. 
a "oo Pollich. palat. m. 388. J 
aa Mottuihle. A 1 
er  Baierifh- "Pora. m 67.- 
ki Wohn⸗ 


a pP.) ) Haller hi, 2. 35608 Kroker flor« Gilesin. 6 
: 


J 
4 
i 
4 








| — — he 
WBonort. In Heden. ne 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt, —— ©. 


Aumerk. Diefe Winde unterfcheidet fih vonder 
vorigen Art, durch ihren gröffern Wuchs, durch die faft 

j gerifpeten Blüthenfträuße, und die weißlicht —— ge⸗ 
flͤgelten Kelchſtůcke. | 


u” IV. Ordnung 
Vierweibige. RR J 


Bier Griffel, 





" CL, Einieer. Paris... ehe Si 
| A. K. Be * 


Reid: vierblaͤttrig. Blumenblätter: 4 
ſchmal. Beere: bierfächerig, ee 


1 1 MR Ä — 





360. Biertätrige Einbeere, Paris nnd 
folia. 9. 


| P aris quadrifolia. Lin. [pec. plant. * nr 
Haller. hifl. n. 1006. 
Pollich. palut. n. 389. 
Mattuſchka. A. fl. n. 2854 i 


— falutiferum. Tabern. 1095. 


| Wohnort. Nicht nur im Zillerthale fondern auch 
in Werfen und bey Sakburg zu Hellbrunn, auf dem 
Moͤnchsberge, und neben dem Domprobſtenſchlöͤßl übers | 
haupt in Laubhölern. >, | 
Salb. Flora. I B. a in Bia⸗ | 


! 





—⸗ 


— ⸗ 
. r RK, P \ “ 
‘ E27 ® ., e * 
3 J 


Bluͤthezeit. Sant, Zulut hi: er 
Anmerk. Die Wunzel iſt kriechend, Pe — 


— ih ‚einfach, und glatt, an deflen Ende oben ſtehen 


— 


4 eplönnig- Tangettähnliche Blätter, in deren Mitte fi ch 


Fr 


eine einzige Bluͤthe befindet , welche an der Zahlit ihrer Theile 
ſehr oft abändert. Die Beere iſt ſchwarßz von der Groͤſſe 


eiiner Kirſche. 


Gebrauch Dieſe Pflanze ift in der Mediyin ge 


braͤuchlich, und in den Offisinen find. Paridis herba, ra- 
dix, bacce bekannt. (irg.)’ Dem bhngeachtet ſchei⸗ 
net ſie doch etwas verdaͤchtig zu ſeyn „und man hat Bey⸗ 
ſpiele von traurigen Wirkungen, welche der Genuß der 


Beere hervorgebracht haite: (11 7.) Uebrigens dienet 
dieſe Pflanze auch zum Faͤrben; indem die Blaͤtter, in 


der Bluͤthezeit geſammelt/ getrocknet, dem. Garne, das 


man vorher in Alaunwaſſer geweickt hat, eine gelbe Farbe 
geben. Aus den unreifen / und noch gruͤnen Beeren laͤßt 


fich eine, ſchoͤne gruͤre Farbe zum mignaturmalen bereiten, 
| CıılL) Sm Ziterthale nennet man die Fruͤchte dieſer 
>. Pflanze bie bilde Deere 


Ren 


ECLL 





| Ci g.) Haller. hift, n. 1006. 
Cı1r.) Kroker. flor, filef, n. 615. 
(111) Haller.’ a, a. 9. n. 1006. Erhard oͤkonomiſche Vflan⸗ 


“ zenbift. VII. Theil p. 18. — der Mahler md. * F: 


berpfl. P- 295. I. 47. 


— 


a — — gt, 


eu. Viſamttaut. Adoxa. | 
TE 


Kelch „unten zweyſpaltig. Blume; — 
ſpaltig, oben. Beere: as. fü cherig, 


mit dem Kelche zuſammengewachſen. 





‚361. Gemeines Bifamfraut. Adosa Mofcha- 


tellina. 


Be prim, flor. als, n. 32 


N 85 


Pollich. ‚palaf. n. 390. 


Mattuſchka. 4. fl. n. RR = .:e 


" Fumaria bulbo/a minima. Tabern. 94. 


Wohnort, In Werfen altenthalben unter — 
ih fand es auch auf der Alpe Mooslehen; ferner im 


Pinzgau, dann an der Straffe nad). Hellbrunn und auf 


dem Moͤnchsberge am Hohlwege, der von der Monika⸗ 
pforte gerade ſich fortzieht in ſeuchtem Bi, und 
Schatten. 


Blüthezeit. Mir, April, A. 





4doxa Mojchatellin, Lin. . —— 27. — 


ER. Klaſſe. 
Behnmänntte Decandria — 


Sehen ‚annerbundene Staübfäden in: einer 
RAN Zwit ter blu me. ne 


f; Orbnung 


Einweibige Monogynia. 
Ein J | 





CLM. Apensakım. | Frohe 
— a wi 

seid: fuͤnftheilig. Blume: fünffpaftig 
faſt trichterfoͤrmig. Staubfäden: aus 
dem -Blüthenboden , abwaͤrts gebogen. 
Kapſel: fuͤnffaͤcherig. Saamen: zahl⸗ 
reich, ſehr Hein. En Halbkrand, ober 
— se. 


a 
Yo rare 





362. Roſtfaͤrbiger Alpenbalſam. Rhododen- | 


dron ferrugineum, ah 


Hi Blate glatt, unten von gedraͤngten Druͤſen roſt⸗ 


faͤrbig; die Blumen trichterfoͤrmig. Foliis glabris, ſub- 


tus ex glundulis aggregatis ferrugineis, corollis 


‚infundibuliformibus. Prim. flor. Jals, m 372. 


Rhododendron lt u Lin. /pec. plant, 
u 
Baier Elor. n. 645: : 
.. 


2 
4 





& en por gt ut RN 

Wohnort. Auf den Alpengebirgen im Zilerthale 

ferner im Lungau auf der Hinteralpe im Bundſchuh, auf 

dem Laſaberge; dann auf dem Windsſelde; auch auf dem 

Sofern; und in Werfen u dem a ch d 
auch in der Rauris. 


Bluͤthezeit. Junius, Suftu, $ 


Anmerk. Die Zweige diefeg Halbſtrauches oder 
Erdholzes, breiten ſich buſchartig am Boden aus, die 
Rinde iſt braun, die Blaͤtter ſind immergruͤn, am Rande 
ohne Haare, oder Franzen, und auf der unfern Seite 
von den häufigen Drüfen roftfärbig. Die Blätter ſtehen 


‚an den Enden der Zweige gedrängt. faft roſenaͤhnlich bey | 


fammen , aus deren Mitte die Blumen kommen, die bit 
ſchelweiſe beyſammen ſtehen. Die Blumn ine — 
ſchoͤn roth ‚ und gelb geduͤpfelt. 


39. Bottiger Alyenhalfam, Ründodendren ı 
nirſutum 


die Blätter mit Borften gefranzt, auf der unfern 
Seite mit punftförmigen Drüfen weitlänfig beſetzt; frichter: 
formige Blumen. Folüs fetofe eiliatis, Jubtus punfli- 
forn.ibus , glandulis /parfis ; corollis infundibaliformi 
"bus. Prim, fi fior. falis. n. 373. 


Rhododendron hirfatum. Lin.foecpl BER n.3. 
— Naturhiſtor. Brief, ZZ, 215. n. 
RI j 
| Baieriſche Flora. n. — 
J Scopoli. flor. carn. n. 480. 


Mladidindren, Joliis ovatis, — Jubtus 
‚ pundatis. Haller. fl. n. soı6. 


Wohnort. Auf dem Nadftadter - un: auch 
* dem Windsſelde; ferner auf dem Tennengebirge; am 
| * Schloß- 


| Shloß⸗ und —— bey — * dem Stich 


.. rn nnd bey Salzburg ‚auf dem Kapızinerberge. x. 


Bluͤthezeit. In Riedrigungen im Juniug, auf | 


den Gebirgen im Julius, und Auguſt. 5. 


— x m 


ode auf dem-Hofermitterberg, und Widdersbergalpen in, 
Menge, auch in den Hollivegen bey Saalfelden ; im Ziller · 


Anmerk. Dieſer Halbſtrauch ‚gleicht dem vorigen 


ſebr an Wuchs, und Anfehen, und breitet fich betraͤcht⸗ 
Uh aus. Die Blätter find immer grün, glänzend, 
am Nande mit weiffen fteifen Haaren gefranzt, und an 
der Unterſeite mit Druͤſen geduͤpfelt, welche aber ziemlich 

weitſchichtig ſtehen und nicht roſtfaͤrbig ſind. An den Blaͤt⸗ 
sen fand ich Auswuͤchſe, oder Beulen, von der Gröffe 

einer Erbfe, und von rofenrother Farbe, die vermuthlich 
von einem Dlattbohrer herrühren, welchen ich aber nicht: 


zu Gefihte befam , daher auch Feine enthymologiſchen ns 


terfuchungen, und Beobachtungen vornehmen konnte; ih 


a a ah 6 


traf diefe Beulchen, die dieſes Inſeckt macht, welches ich, 


Cynips Rhododendri , zunennen mir die Freyheit nehme, 


nur in Werfen am Burgerberge. Die Bluͤthen fliehen 
wie an der vorigen Ark auf den Spigen der Zweige in 


e Buͤſcheln, find ſchoͤn roth, und haben einen balfamifchen 
Geruch. Die Saamenfapfeln find etwas klebrig. 


Gehrauch Dieſer Halbſtrauch nimmt auf Alpen 


beträchtliche Flecken ein. Sowohl diefe Art, als auch die 


vorige verdienet ihres ſchoͤnen Anſehens willen, welches die 


immer gruͤnen, und glaͤnzenden Blaͤtter, und die ſchoͤnen 


rothen Blumen dieſem Geſtraͤuche geben, als Zierde zur 


Anzucht in Gärten empfohlen zu. werden. Diefer Halb: 
ſtrauch iſt unter den. Benennungen - Dendekrofen, 
| ri f und Schladerblabe befannt. 


* 
Ah . 
hr — * 
—— Rn aa ee 





/ | Ft din — — 
sw  Citenföeniger Alpenbalſam Rhododen- 


dron chamzeciftus. 


| ee borſtig gefranst; die Blunten —— 
| Polis —O ciliutis; corollis rotatis. Prim. for. falis. 
N. 374. 

Rhododendron —2 Ein de. plant: 
Mi. te 3 6 2: m + 
Dr  Seierifge Flor. n. on 


Wobnort. Auf dem Termengebirge ober der Stie⸗ 


ge ‚auf dem ZTeufelshorn, auf dem Blientecke, in der 
Alpe Grieshanting ; am Fuße des Schloßbergs an der Sal 

ache neben der Kalhaubrücke und in der Kendelalpe gegen 
den ‚Eindaufcig zu; in Werfen; auch in der Rauris. * 


Bluuͤthezeit. Mayr Junius, Yulin. Br. 


Anmerk. Diefes Halbfiräuchgen, oder GSdehol⸗ 
if viel Fleiner als die beyden vorigen Arten, ſowohl in 
Ruͤckſicht feines Wuchſes, als auch der Blätter, welche 

nur die Gröffe der Eiftenblätter haben, Die Blumen fte: 
‚ben fparfam an den Enden der Zweige, find ziemlich groß, 
aber blaßroth, und roͤhrenlos. Die Theile find. ſtumf, 
am Grunde geſranzt; die Staubbeutel ſind —— 


:$ 


Cr. — * Andromeda. 
BR a 


Reis: fünftheilig. Blume: einbt ättrig, 
enförmig: der Rand fünffpaltig. Staubs 
Fäden: aus der Blume, sapier, fünf 
fächerig. Ein Erdbolz. 





355 


Pe ; ———— 
365. Voinkätie a a Adtomeda” 


/ 


| De Släthenffiche a die Blumen RAN, die 
Blätter mechfelfeitig , fhmal, am Rande zuruͤckgeollt. 
Pedunculis aggregatis; floribus ovatis: -foliolis alter- 
nis, anguſtis, margine ig Frim, for. * 
"1. 368. « 
— poll Ein. ‚free. ala, 564.n.5- 
| Lin. flor. Lappon. $. 163. p. 
„.131,.420b,], Boa. +1 
Mattuſchka. fl. n. 290. i 
Roſenmarin⸗ Andromede. OBEN Sorfigand®. N 
8.2714. 9.313-. — 4 
Wohnort. Auf dem on bey — auf 
dem Brielaumooſe bey Zell im Pinzgau, und auf den 
Moorgruͤnden neben dem Leopoldskronwaͤldchen jenſeits 
der Straſſe; auch. im Lungau auf der ——— x 
Bluͤthezeit. Mayr Junius. H. | ; 
| Anmerk. Die Rinde diefes niedrigen, und ſchwa⸗ 
hen Erdholes iſt dunkelroth. Die Blaͤtter ſtehen wechſel⸗ 
weiſe; ſie ſind ſchmal, lanzettfoͤrmig, am Rande ganz, und 
etwas umgerollt, immekgrün , und an der unfern Seife 
weiß. Die Blumen ftehen an der Spike, zahlreich, auf 
langen, — * Stielen. Die Ka pn find ebene 
falls roth. = 


CL. Wintergtuͤn. Pyrola. | 
—— 


Kelch: fünftpeii. Blumenblaͤtter: fuͤnf. 

RKapſeln: fuͤnffaͤcherig, an den Kanten 
aufſyringend. — aus dem De # 
thenboden. 


36% 


ne 





.(11t) Linne mat, med. n. 212. 
(ı1u.) Kroker flor, files. n. 627, - 


i 


366, Nundbiãtte iges iin. ER f 


rotundi | 


/ 


Di e Staubfden auſſehend, der @rifel etpas ge 


krummt; die Blätter tellerförmig. ‚Staminibus ——— 
ia pijtillo declinato; foliis sotundis, 


" Pyrola rötndifoi, Zin. fpec. plant. 567. n. 1. 
Pollich. palat. n. 395. 


Mattuſchka for. fil n. 292. 
Baieriſche Flora. n. 640.5, 


Wobnort. In Werfen am Burgerberge, und * 


| Same in Wäldern. 
Bluͤthezeit. Julius. 2. 


Anmerk. Die Wurzel kriechet. Die Blätter ſte⸗ 
ben an der Wurzel, find kreisrund, am Rande vollkom⸗ 
men ganz; doch bisweilen befindet ſich hie und dort, mo 
die Adern gegen den Rand auslaufen, ein undeutlicher 
Zahn. Der Blumenfchaft ift blattlos, und nur fparfam 
mit blattähnlichen Schuppen befegt. Die Blumen nicken, 
und ſind roͤthlich - weiß. 


Gebrauch. Diefe Pflanze wurde einſt in der Medi⸗ 
ig — (i1t.) Sn den Aotheken iſt P yrolae herba 
bekannt. Man fchreibet ihr adftringirende Kräfte zu; auch 
Tarbet fie mit Eifen - Vitriol ſchwarz. (11 u.) 


367. Kleines Wintergrůn. Pyrola winor. 


Der Griffel gerade; die Staubfaͤden gegen denfel 
Ofen gebogen; die Blätter tellerfoͤrmig, rundgeferbt; die 
Bluͤthen BR Pifullo recto; —— inclinu- 


us; 





ni 


\ 


| * Ahle örbieulatis; Fon zerenalis $ Jr | 
frarfis. Prim. flor. ſalis n.. 370. 1a 


_Pyrola ‚minor. Lin, fpec- plant. — 
A Pollich. palat, n. 396... 
Mattufhla. A. fl. n. 2 ya 


ER \ Wohnort. Auf dem Kapnzinerberge bey — | 
—Bluͤthezeit. May, Junius. 2. _ 


Anmerk. Diefe Art unterfcheidetj ſich * der vo⸗ 
rigen nebſt den angeführten Karaktern auch dadurch, daß 
‚fie viel kleiner, und der Slumenfchaft völlig nackt if. | 


I ax # 


‚368. Einfeitiges Wintergrun. Pyrola ſerunaa. 


Die Traube einſeitig; die Bltter ſpitzig eyſoͤrmig. 
Racemo ſecundo; Fohis ouatis, acutis. Prim. Uch y 
ſalis. n. 369. | 


- Porola fecunda. Im. — ol. 57. n1. = F 
| u... wa Folich. palat. a. Hu 
gattuſchka. 4. Al. n. 294. 


Wohnort. Im Walde Grawandſchinder in — 
Zem im Zillerthale, und ober der Alpe Mooslehen, am 
Wege nach dem Hocheckwald in Werfen. 


Bluͤthezeit. May, Junius. 3%: — 
Anmerk. Die Wurzel kriechet. Der Stengel iſt 
aufrecht, beblaͤttert; die die Blaͤtter ſtehen wechſelweiſe, 

ſind eyfoͤrmig zugeſpitzt, am Rande klein gezaͤhnt, glatt, 
‚und glaͤnzend. Die Blumen ſtehen an ihrem Schafte nach 

„ einer Fe gerichtet nicken, und find weiß. 









—_— 
369. Einblutwiges Wintetgrũn. Pyrola uniflora. 


Der Schaft anblichi. upo Prim. 
‚for. falis. n, 371. * | 


Purola uniflora. Lin. * — 568. n. 6. 
Scopoli. flor. carn. n. 486. 


ag i Kroker. fl. files. n. 631. Tab. J. 


Wohnort. Auf dem Burgerberge, im Burger: 
walde, und Hocheckwalde, auch allenthalben in bergigen 
Hölzern, und auf Alpen in Werfen ; auf dem. ya f 
berge im Lungau. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. a 


Anmerf. Dieſe Art ift ſtengellos, die Blaͤtter fic 
hen an der Wurzel, find geftielt, rund, und am ande 
fägesähnig. Der Blumenfchaft koͤmmt unmittelbar aus 
der Wurzel, ift fingerlang, nadt, und einbluͤthig. Die 
Blume iſt ziemlich groß, etwas nickend, weiß, und hat 
einen angenehmen, den Mayblumen ähnlichen: Geruch. 
Alte Exemplare rückten fich in meinem Herbario. auf dem 
Papiere rofenfärbig ab. 


Gebrauch. In Norwegen bedienet man PR des 
Infuſums gegen triefende, oder entzuͤndete Augen. Dieſe 
Pflanze ſoll auch zuſammenziehende Kräfte beſitzen, und 
wird von einigen als ein BE geruͤhmt. (11x. 


— 


Lv. 








| (11 x.) Kroker, 4,0. P. 1% 


* 


| " Eu — 
GEN; gan. Chrpfoplenim. 


"Rels: 1 hal gefärbt, Vlame: 


fehlt. Kapſel: zweygablig, enfaͤcherig 


vielſaamig. Staubfäden —10, 





niu alternifolium. 


N Blaͤttet wechfelſeitig. Folis alternis, Prim. for. 


falis. 357. 
Chryfoplenium aliernöfäliehn; Din. Iren plant. 
569. m 1. | 
| Pollich. palat. n. 400. 
Mattuſchka. fer. n. 297. 


Wohnort. Unter Erlengebuͤſchen, an fhattigen, eb: 


‚was feuchten Orten allenfhalben. 
Bluͤthezeit. März, April‘, May. 2. 


3760. Bechfeblättriges Mihzkraut. Curytope | 


Anmerk. Die Wurzel ift weiß, und falerig. De 1 


Stengel ift aufrecht, faftig, und oben aͤſtig. Die Bläts 
ter find nierenformig, am Rande ſtumpf geferbt, und auf 
ihrer Fläche mit Haaren beſetzt. Die Bluͤthen BR 
fich an der Spige, und find grüngelb. 


Gebrauch. Diefe Pflanze iſt faftig waͤſſerig und 
enthält ein feifenartiges Weſen. Sie wird zur Aufloͤ⸗ 
fung, und Zertheilung in Verſtopfung der Eingeweide 


als dienlich empfohlen, und daher in hypochondriſchen 


Zuftändeh, und in der Melancholie verordnet. (rıy.) 


Den dem Landvolfe ift diefe Pflanze als ein Mundfraut 


befannt, und fuͤhret folgende Provinzialbenennungen 1.8! 
Hoalblegl, Zittrahkraut, Kraͤtzenkraut. 


(11y.) Kroker. flor. files. 63 2, p. 18. 


> 


Ber -_ ai: 
2; Ordnung 


Bwesweitige Digynia. 
gueen Griffel. | 


c LVI. Steinbredh. Saxifrage | 
BET Re 


keis: künftbeilig.. Blume: Fünfslätteig.: 
ei el: zweyſchnablig, einfächerig, viel⸗ 
aamig. | 





* Die Blaͤtter ganz. 


a7 Geflecter Steinbrec. Saxifraga ma- 
. eulata. 


D. oSlätter RE —* ſgeihaig am 
Grunde gefranzt: die Wurzelblaͤtter in einer Roſe; die 
die Blumenblaͤtter zungenfoͤrmig. Foliic lingulatit, car-, 
tilagineo -/erratis, bafı eiliatis: radicalibus roſacee 
congeflis; petali Angulatic. Prim, „dor „fahs. N.375+ 


Saxifraga maculata. Baierifche Flor. n. 649. 


Saxifraga foliorum ora cartilaginea, ferrata; 
— —2 ic, AR —— "Haller. If, 
Pa Pa 

Wobhnort. Sm. Zulerthale anf den pen in der 
a in Werfen bep Kalchau an Felſen. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. B. 


PF 
—— — z 
| j k 
} 







——— Denn 


Aunmerk. Die Vlaͤtter ſtehen am Grunde vofenf 
mig beyfammen, find hart, am Rande weif. Die Blu: - 
men find bald weiß, bald etwas gelblicht, bald roth * | 
firt an der Baſis, bald punltlos. 


37% Beränderter Stembrech Saritrag mu- “ 


Die Blatter RR a —— ſheſdhaig — 
Über die Hälfte gefranzt, die Wurzelblaͤtter in einer Nofes 
die Blumendlätter lanzettfoͤrmig. Foliig lingulatis,, car- 
tilagineo - ferratis, ultra medium ciliatis ; radicalibus 
 rofacee :congefhis; petalis lanceolatis. 


— aga rap” Lin. fpec. plant, 570.02. 
de Wulfen. coll. jacqu. I, 294. 
Baieriſche Flor. n. 650. 


Woebnort. Auf dem Uuntersberge ‚und im Bil | 
chale 


Bluͤthezeit. Sufius ' Augafl. 2. — 


Anmerk. Die Blumenblaͤtter find —* Dieſe 
Steinbrech iſt im Zillerthale unter der Benennung: 
Gambsbleam! bekannt. 


373. enge = Stenbred. Sasfragn 


oty ledon. | 


5 Die Blätter zungenförmig , Fnorpelig - — 4 
nicht geſranzet: die Wurzelblaͤtter in einer Roſe, die 
Blumenblaͤtter zungenfoͤrmig. Foliis lingulatis, carti- 
Aagineo⸗ſerratic, non ciliatis; radicalibus ee 
eongefis; petalis lingulatis. 


—v — Cotyledon. Beil For. m. 65 14 
— | She 4 


Bin, 
Tg 


—— — —— in 
ik poßtis,. [erraturis cartiluginoſis. Lin. for. | 
' Lappon. % 177. page 146. Tab. Il. fg. 2. . 
Wohnort. Anf dem Radſtadter · Tauern, auf dem 
Auer in der Rauris, und auf dem ee 
Bluͤthezeit. Sulind. J. 
Anmerk. Die Blumenblaͤter find — — 
—R — * 


37 Ar Meergrůner  Steinbrei. Saxifraga cafia. 


Die Wurzelblaͤtter in einer Roſe, languicht eyfoͤrmig, 

——— oben vertieft punktirt; der Stengel armbluͤ⸗ 

thig. Poliis radicalibus roſacee congeflis, oblongo- 

ovatis, reflexis , [upra depreſſo-punctutit; caul⸗ pau- 
ford. ‚Prim. flor. Jalis. n. 376. 


., Siifraga cœſa. Lim yec. Fun sat. 3. 

















Baieriſche Flora. n. 652. 
Naturhiſt. Brief. ZZ. 218, 
A ET 
"m; Weobhlort. Auf den Alpen in der Sm; auf dem 


Windsfeide im Lungau, auf dem Berge Sofern; auf dem 
Mabftadter.- Tauern; auch auf- dem Tennengebirge, und 
wi dem, Untersberge, — 


Bluͤthezeit. Julius Auguſt, September. Bi ni: 
Anmerk. Die Wurzelblätter find . gefranzt, und 
—* mit einem weillichten Neife — 


375. Beyumförnipee Ftrured . Sun 


ryoides. 


“ Die Blaͤtter linienormig lattettühnich, ſchiffgen 
eh fichend, Teamgea arm = ſaͤgczaͤhnig: die iR 
t ie 





I u 


Blätter " hie — ; der FRE anblüthig Polls 
 Iimeari - lanceölatis , navicularıbus , mucronatis, eili=m 


ato - jerrabis: radicalibus rofacee congeflis; caule uni 


Aoro. ‚Prim. fior. ſalis. n. 376. 
. Saifi aga bryoides. de Wulfen. fahr" 


 Jaequin. Il. 49. Tab. 5. fu 1. 


Baieriſche Kor. m; 693. 


Saxifraga Yolüir lanceolatıs, ciliatis, compac- 
tis; caule unifloro. Haller luſi. n. 969. | 


Wohnort. Auf den Alpen in der Sem i im Silfere 


thale; auf dem Kaurifer- Sudterge und of dem * 


| henzinken. 
Bluͤthezeit. Sul. 


Anmerk. Dieſe Mflanze iſt ziemlich Hein, kaum 2 


Zolle lang ; die Blätter find gerad, und unbereift.. Der 
Stengel ift einblüthig 5 die Blumenblätter fi nd x, und 


am Grunde gefättigter punktirt. 


376, Mannsharniſchartiger Steinbrech. Saxi -⸗ 


fraga androſacea. 


Die Blätter lanzettfoͤrmig, haarig, am der Spitze 
manchmal gesähnt, auch ganz: die Wurzelblätter gehäuft 
die Stengel einfach, wenig beblättert, armbluͤthig. Fo= ' 
lis lanceolatis, pilofis, üpice raro dentatis integris= 
que: radicalibus cönfertisz:caulibus fimplicibus, pau⸗ 


ciſoliis, paucifioris. Prim, flor. falis. 0.378 | 


Saxifraga andeofactt. ‚Lin. uf. veget. Reiche ; 





VER IT 9 BO N 


... Saxifraga olia, folis. — integris modo iin 
Jais. Haller , orufe. p. 29% Tab.» u 


. S 


ae — v8. KA 
 Saxifraga folis hirfütis , ellyptieis, e& bidenta- 

tis 5. caule paucifloro, Haller. hifl. n. 984. 
 Saxifraga pyrenaica. Scopoli. carn. D. m. 498. 


Wohnort. Auf dem Kothahornkarr, und in der 
Zem im Zillerthale; ferner auf der Schilherhoͤhe im 
Lungau, im Windsfelde; und anf dem Kaurifer- Gold: 
berge; auch auf dem Imelberge in Werfen. 


Bluͤthezeit. Julius. 2L. ir 
Anmerk. Die Wurzel iſt einfach, oder Wweytheilig, 


und treibet mehrere, 1 — 3 Zolle lange Stengel, welhe | 


“am Grunde dicht mit Blättern bekleidet find. Die Blaͤt⸗ 
ter find lanzettförmig, am Nande haarig, und an der Spige 
2— 3 zähnig, auch) ganz. Der Stengel ift ı — 2 blaͤt⸗ 
- tig, an der Spige befinden -fih 1 — 2 Blumen, mit 
gelblich weißen, geftrihelten Blättchen. Die Blumen 
mb haarig; Die Haare gegliedert. | 


377» Gegenbtätteiger- -oder blauer S Steinbred. 
Saxiſraga oppoſitifolia. 


De Stengel herabhangend blättrigs die eplätter 
eyfoͤrmig, gefranzek, gegenüber; an den Zweigen dachzie: 
gelfürmig. Cnulibus pendulis, foliofis ; foliis ovatis, 
ciliatis, oppofitis; camlinis imbricatiss Prim. flor. - 
Jalis. n. 379. | 


„Saaftage oppofitifolia. Lin./p. plant. 575.n.18 
Baieriſche ie or, n. 652. * m 
= 
- a (opmofi tifolia) folüs RER qua- 
—5 - imbricatis, ramis procumbehtibus ; apici- 
% Joliorum cartilagineis. Lin, flor, En, 00 $. 179 
p. 148. Tab. IL fig. 1. a 
Salib. Flora. I. B. Bb Sa 


Saxraa caule BEN * olüis ‘madrifariom 
—— Lartilagineis-, ciliutis. Haller. hifl. M9I8O. 
i 


Wohnort: Auf der. Gerloswand im Sillerthale, im 
Susi in Lungauz und auf, dem an 


Bluͤtheʒeit. Julius. A 
Anmerkung. -D Die. Sigel liegen, oder hangen 


kurzen, dach iegelfoͤrmig vierzeilig beblaͤtterten Zweigen be⸗ 


herab, und find allenthalben ftarf mit unfruchtbaren, ſeht 


ſetzt; Die, Blaͤttchen ſelbſt klein, ſteif, eyfoͤrmig/ gefran⸗ 


ieh). fickos und ſtehen gegenüber. Die Bluͤthen fichen 
einzeln an den, ‚Enden der, Zweige, find. ungefi ielt zlemlich 
wahr meifteng Heihlattrig, und blau. Ra, 


378. — ———— ante autumnalis, J 


— hr mit Fein, welch a ges 
frangt. Foliis rachcalibus aggregatis ‚scanlinis alter- 
nis, linearibus, leviter ‚molliterque aculeato - eiliatis. 
siliatis. Prim. or. falis. n. 380. { 


“= \ nun > N 
u — 


Baia antumnalis! Lin. ‚fo:Plantı sP5.n.20. \ 

Aa h Baierifche Flora, n. BEE 9 

| Naturhiſt. Brief. 1. a 208, Me J 

er — sy 178. f 

Wohnort. An der Straſſe nach Safe in der © 

la; auch am Wiſteauen in der Saftein, Ru als 7 
ten Alpen. © © 


Bluͤthezeit. San, Julius, Auguſ/ ja auch 
nu im Oktober. 2. 


Anmerk, Die Sim af si aaa die 
Shımen gelb. Kr Dr * 


— — 
—— 


08.2979 





ER 387 
390° -Smmergeine) Steinbrech . ‚Sa gR 


aizoides. rn? 


| "Die Stengel niederliegend , die Birjelblätter ge: 
haͤuft; die Stengelblaͤtter wechfelweife, Iinienförmig, mit 
Fleinen-weichen Stacheln gefranjt. "Caulibus decumben- 
tibus 5 ſoliis radıcalibus eat linearibus, leviter 
molliterque aculeato-ciliai 


4J Hin 


* „Sarifraga aizoides.. Lin. ve. plant, 52; 6.0: 32. 
* Kroker flor. ſil. n. 63 7. 


i „ Saxifraga auf kumnalis. Baiſche n Fior. N.65 3.0 


PN; : Wohnort, Auf feuchten Zelſentiten der Alpen, 
Gränmaife in Werfen ,. in der Safein, und, na. 


—J Bluͤthezeit. Sans fü September. Mr EN TRANS 
4 X Di k 
 ginmerf. Die Stengel, fi nd, emlich alfrecht; die 

Sitte glatt, die Blumen tattoraniengelb und gefättigter 
punftirt, ° 352 “ * * 


—X 


wi 2 Zauher Steine, Saxifraga afpera 


“was .% 


a 5 n. 38. nick 1 — 
9— 0 


Saxifraga afpera.. Lin, — ‚ed. Reich — 
II p. Bis: N. — * J — 





zu: ’ | ug Bi ac * I 


ir - * 
N u n } I N _ 
“ | : Pi 
x 4 
3 * % 


wWeohnort. Auf den ae in der am, us ai 
* — 


Bluͤthezeit. Julins. 2. 


Anmerk. Die Stengel find niederliegend, und Fries 
chend, die unfruchtbaren Zweige find Blätterreih. Die ° 
Dläthenäfte find nur mit 4—5 Blättchen befegt ; die 
Bluͤthen fi nd bleich eifenrofifärbig, am Nagel gelb.‘ 1.08 


— 


381. ‚Sternförmiger Steinbrech. Saxifraga 
— llaris. 


Die ee Wi Feitfdentig — —** J 
bon der Mitte an gezaͤhnt; dev Stengel faſt blattlos aͤſig, 
geriſpet; die Blumenblaͤtter am Grunde zweytropfig. Fo» 
lüs rudicalibus cuneatis ‚) oblongis, obtufis, a medio 
ad apicem dentatis; caule fubaphyllo, ramoſo, pani« 
culato petalis bafı i biguttatis, im. for. falıs. N.392. 

 Saxifraga — Lin. fpec. rung 572.20. | 

Baieriſche Flor. n. 655. | 
„de Wulfen. coll, Jacqu. I. } 
N. AD A A 


Sarifrage (fellaris) caule nudo , fi mp, for 
dus lanceolatıs, dentatis, coma Folioja, in. flor. 
Lappon; u 175 V. p. 144. Tab. I. fig. 3. h 

Wohnort: Auf den Alpen in der Zem, auf ber 
Zinfenwand im Lungau, auf dem Berge Tofern; in Wers 
Ten ober der Nagelalpe auf dem Meitterberge, an einem- " 
Baͤchgen auf dem Untersberge; and ——— ken Alpen: 4 

Bluͤthezeit. Julius. M. 
Anmerk. Die Stengel find: — die Blätter. 4 
an der Wurzel gehäuft; die Blätter find Feilformig, an. f 


der Spite Pr gesähnt; bie Blumenfchäfte find roͤthlicht, 
iz 4 





—9 
J a 
9 


2; 6 en Tb. 389 
wur mit 2 — lanzettfoͤrmigen, ——— Dlattchen 
beſetzt; die Blumenriſpe iſt aͤſig; die Blumen um 
geben den Fruchtknoten; die Kelchblaͤtter find zuruͤckge— 
ſchlagen; die Blumenblaͤttchen weiß; an der Baſis mit ⸗ 
‚gelben Punkten, und verſchmaͤlert, die ‚Staubbeutel, oh, 
——— die Fruchtknoten ſleiſchfaͤrbig. 


382. Drehzaͤhniger , oder uffekiinbee Stein- 
ech Saxifraga afcendens, — 


Der Stengel faſt aufrecht; die laͤtter Filförmig, 
faftlos: die untern am Worberende fünfzähnig, die uͤbri⸗ 


gen drepzähnig; die oberſten Yänglicht , und zahnlos. Caule- z 


Jubafcendente ; foliis cuneatis, fubcoriaceis; inferio= -⸗ 
ribus apice quinquedentatis , relinüs tridentatis , [ü- 
ee oblongis edentulis. Prim. flor. Jalis. n. 383: 


‚Saxifraga afcendenn,, Lin. Jorc. plant, ‚573 | 


fi 3 | Ä ; 
| de W' ulfen. coll, Facqu. & 
ink 97. ar une * 1 
| — valrihe Pora, ‚dr 6 2 
| Wobnort. Auf den Alpen in der Zemz auch in 
ber Kleinarl, und nach R. Linnee auch auf den Radſtad⸗ 
ter⸗ Tauern, wo aber Freyherr von Moll — * 
in tirgends fand. f Pa 


Bluͤthezeit. Yulius. 1. 


Anmerk. Diefe Art hat viele Aehnlichkeit mit 
S. — unterſcheidet ſich aber dennoch durch den 
groͤſſern, und ſtaͤrkern Wuchs; auch iſt ſie allenthalben 
* / ci und. die Blätter ® * 


N 


4 


3” ’ 








383, RM idl ni | 
— art 9 ker atundiole, i 
% up" En Re 
x in ——— 
a - este nern, ———— 


die Sieben in einer- Riſpe. Polis caulinis vemſormi- 


bus, dentatis , petiolatıs ; for bus — Prim, 


Jor. false 4 da 4! nähert; + 


Saxiſraga rotundifoliq. Ei. /nec. plant. 5 — 
n. 23. 
Bu Er nal Sonoli. carn. m. Pre — 


en — sin Baleniſche Flora, n.6 157: 


* any 
ah‘ 


ohnort. : Im — Wirth, im Per > 
Pr dem Radſtadter - Tauern; auf dem Berge Tofernz auf 
dem Blientecke naͤchſt den —5 — Kaſa auf. Felſen; 
auch im Schloßbergmaiſe in Werfen, und auf dem Ten⸗ 
nengebirge; ‚ferner auf dent. ‚Gaisberge bey Salzburg Re: 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 1. > 


| Alumerk. Der Stengel iſt aufrecht, — 2 Fuß 
bob, ſottig und aͤſtig. Die Wurzelblaͤtter find langge— 


— 


m) Reese . Kröker. * ‚Files. N, 68. ” m | 


ſtielt, nierenfoͤrmig, am Rande ſtumpf gezaͤhnt; die 


Stengelblaͤtter ſind kuͤrzer geſtielt, und gegen ‚oben zu ſtiel⸗ 


los. Die Blumen find weiß, und: die —* eh 


und sel oedüpfet, 


”. 


334, Burferianifher Steinbred. Sasiüoga 
A de sd hi burferiana, J— 


9 
J J ie r.? 308 * 
#44, 


Die — viellheilig die Blätter — ge⸗ 


häuft, pfriemfoͤrmig; die Schäfte einbluͤthig: die Deck⸗ 
blaͤtter und Kelche gefärbt. Kadice multicipiti; folüs 
J HEN } 70« 


Iix.4 9 wur, A a i j 
— — — J———— 


—* BONES Yubulatis; ; [eapis uniflorisz braßfeis 
| en coloratis. Prim. flor. Jalis. u. 386. 
rg erh Lin./pec. plant, g72.n. —— 
| N Wulfen. „Jacquin. ml 
E00 FI ROBERT. 2, ° 
Wohnort. Nach Ritter Linnee aufdem Radſtad⸗ 
‚ter - Tauern; aber Freyherr von Mol konnte bil, RR 
biet dort nicht finden. | | 


i 


%% Die viatter ——— 
385 Bingernägelfcaut Saxifraga tidadtyliden \ 


Die Stengelblätter Eeilförmig , dreyſpaltig wechſel⸗ 
feitig, faftigs der Stengel aufrecht, aͤſtig. Folis cau- 
linis cuneiformibus, — alternis, Juecof S; El? 
— ramoſo. 


Saxiſraga tidaßtylider. Lin. pet. ie; 378% 
n 3% | 
| __Pollich, palat..n. ‚403. Ä 
 Kroker. flor. files. n. 640. 
Baierifhe Flora. n. 6 152. 


Wohnort, Nach Herrn Rainer auf dem ü Sabfad | 
‚tee Shen, LE | 1 


Bluͤthezeit. April, May. ©. | | 

Anmerk. Die. Wurzel ift verhaͤltnißmaͤßig groß. 
Der Stengel iſt aufrecht, klebrig, roͤthlicht, zottig, bald | 
einfach, bald.äftig. Die Wurzelblaͤtter vorne 
beyfanmen , ſind vollkommen Ganz,  verfehrt- Ta ttf 
mig, ſtumpf; die Stengelblaͤtter haben ‚obenermä fe St 
gur. Die Blumen find weiß. | PN: 

Gebrauch. Diefer Steinbrech, welcher Sandſtein⸗ — 


ie und Heidelfraut de Bis r N nach Boyle im 
| Nor —— 





23a u. uns + — 
Biere gekocht gegen die Gelbſucht dienlich ſeyn; von di 


nigen wird er in Zuftänden, welche von DVerhärtung dee 


| Drüfen herrühren , als wirffam geruͤhmt. (112.) 


— 


J 


u 


386, Raſenbildender Steinbrech. Saxifraga a 


ceſpitoſa. 


Die Werjelblaͤtter in einer —9— tif ——— 


die Stuͤcke lienienfoͤrmig, auseinander ſtehend; der Sten; 


u To 


gel armblättrig: die untern Blätter prepfpaltig. Follis 


radicalibus,, rofacee expanfis , tripartitis: laciniis li- 
 nearibus; divaricatis; caule paucifolio; ; Joliis ‚infe- 
rioribus trifidis. Prim. flor. falis. n. 388. 


Sax raga ce piofe Lin. [yR.veget.414.n. 37. 
— de Wulf: —* Jacqu. 1.290. 


—— for. fl. n. 642. 
Baierifhe Flora. n. 660. 


| Wohnort. Auf den hoͤchſten Alpen in der Zem; 


auf dem Teufelshorn im Bluͤmbache, und auf dem Mits 


“ terberge in Werfen; auch auf dem Raurifer- Golbberge r 
‚und am Preber im Lungau. X. 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. 2. 


- Anmerk. Die Wurzel it vielkoͤpſig; die Wurzel— 
blätter gehäuft, und bilden einen Raſen, oder länglichte 
Roſe, wovon die unterfien vertrocknen, und braun mer: 
den: die obern find etwas ſaftig, gemeiniglich tief dreyſpal⸗ 


tig, und die Theile lienienfoͤrmig, manchmal volllommen 
ganz. Die Stengel find ziemlich nat, nur mit — 2 
ſchmalen, unzertheilten Blaͤttchen beſetzt. Die Blumen 


‚And meiß - gelblicht. 





(1z.) Kroker, a, a. 2 p» 24 


— — Bi ; 
cuyn. Goypetraut. Gypfophila. | 
rt 


Reis: s inbrtreg, ‚ glocenförmig , alas : on 
- ben Eden gefärbt. Blumenblaͤtter: 5, nas 
gell. Kapſel: —— weris. 


3. griechendes Gypokraut. Omi 


Run 





9, Blätter ſaſtig, finienförmig - fangettäpnti der 
Stengel niedergeworfen, mwurzeltreibend ; die Zweige auf⸗ 
recht. Foliis fuccofis, Imeari-lanccolatis; caule pro- 
‚ firato radicante; ramis ereßis, — Prim 
For. falis.: n. 387- | 


eynfaphila repens. Lin. pec. plan — N. * 
Baieriihe Flor.n. 664. 


| Wohnort. Auf dem Teufelshorn im Bluͤmbache; 
auf dem Griefe neben ber Kalkwieſe in Werfen. x. 


Bluͤthezeit. FJuhius, Julius, Auguſt. * 


Anmerk. Die Stengel breiten ſich rings herum 
we den. Boden aus, ſchlagen Wurzeln, und bilden dichte 

Raſen. Die Blätter find nelfenartig , etwas faftig , 
ſchmal; die Stengel ſind — aͤſtig, die Blumchen 
ſind einig weiß. 


| 3 8. Mauer- Gopskraut. Gypfophila muzalis, 


Di Blaͤtter lintenfoͤrmig, flach; die gade ſchup⸗ 
PR m Stengel — die Blumenblätter nn - 


\ 


a 
Foliis aeonthu planis; calycibut aa Dame 


dichoiomo, petalis crenatis. 


IN. hila muralis. " ſy. plant. 4 — n. 21. 
nfop —J— plant. 583,1 51 


an n lat. n. 306... as . 3 J 
0 Muth. Als. m. 303 


2% 


\ 


Wohuort. Im Lungau bey Tameheg a “auf gelben 


— Zulus/ Auseſt ©. 

m —* 9 

— Reftenartiges. Sppskraut. Gypfophila 
— 

De Ba —— fie; ; ‚die Slumenbläfter üni 

enfoͤrmig, gekerbt; die Kelche eckig, mit vier eyfürmigen, 

zugefpigten Schuppen geftügt.  Caule difufe. ramoſo 


petalis Imearibus , crenatıs; calycibus angulatis ; TR 


mis acc ſoriis quatuor ovalis, acuti. 
— Seife aga. Lin. fpec. ‚plant. 54. 
n. 12... 

| Baieriſche Flor. n. 687. 


— —— aga. Prim. Nor. falis, n. 9 | 


Wohnort. Auf. dem Mönchsberge,, ehe man von 


Muͤllen hinauf zur Monifapurte koͤmmt; und zu Mars 


Er glan an der Glan, an den —— Ti 


Bluͤthezeit. Sommer, und Herbſt. 


Anmerk. Die Stengel zahlreich, am ide | 


a liegend ; die Biätter find Tinienfürmigr nelken— 


artig, die Stengel find aͤſtig. Die nn ‚fiehen eins 


sehn find no SR 


3* 
— 
——⸗ 4 F 
— J — Fr fx e e8 ad J 1 ER 
wir v. — —— Pi — i | Br 


a 


— ⏑— 


— 





ing 
CV; ——*8 Saponaria. 
ne | 


— u un 





PER ‚einblättwigy ——— fünfähnig, am 
| NGrunde ſchuppenlos. Blumenblatter: 
3 mit. Nägeln: Kapſel: laͤnglicht/ « ein⸗ 


A erig. Du a re —* 
— ———— * Br I / Pie 


” % 
la) DE. 
14 BE 





ee, %; 


Ali»; ei: “A 


RR Gemspnlihes Seiſenkraut En 


SER | oſſeinalis. a 4 —* 


ceolatis. Bun): R 


Saponaria ojiemalis. Ei ed. Mara J. p. 
2 Bar, a | 


Pollich. palat. 9: 407. 


” * Bi ki » Mattuſchta. * des, n. 304. 


Ed 


—— leg: Dale; : ]yiM 


Wohnort. Am Fuße des Sgloßberget * —— 
Wege nach der Kalchanbruͤcke in Werfen, und unter Kendl⸗ 


bruck an der Landgränge im Lungau. X. 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. ö BE. 


Anmerk. Die Wutjel kriechet. Die WER find 


aufrecht, Fnotig, Die Blätter ftehen einander gegenuber, 


find "am Grunde Sufaitnmengerbachfen breitlich "gans, 


drepnervig. : Die Blumen ſtehen am Ende des’ Stengels 
» amd. ‚der Zweige, und bilden gleichſam Dolden. Die 
Kelche ſind lang, die Blumenblaͤtter find laͤnger als der 
Kelch, ganz, haben am Grunde zween Zähne, welche 


am Schlunde einen Kind u 7 die Blattchen find wei ' 
ee 


a ” — a; m 
5), Kelche —— bie —5 — — 35 lan⸗ 
zettaͤhnlich. Frhr —— —0 ovato- lan- 


— 


1: } — Pr 


a RAN 


oder Blafeheplih. Der Griffel in of bi af geht 
Enoten dreytheilig. | 


Gebrauch. Diefe Plange war einſt in der. Medi 


in ſeht gewoͤhnlich, und noch ſind in den Apnthefen, Sa- 


 ponarie radıx; herba, jemina, bekannt. Sie wurde 


in der Gelbſucht, im Sforbut, und Verftopfung der Ein 
geweide gebraucht. (12 a.) Die Pflanze iſt bifter, und 
giebt mit Waſſer oder Weingeiſt ausgezogen ein feifenar: 


tiges Weſen, welches bey ftarfen Umruͤhren, mie die Seife, 


ſchaͤumet, und auch Schmusfleden aus den Kleidern, oder 


ge der Leinwand megnimmt. Die Blumen werden von den 


Bienen beſucht, und das junge Kraut fol nad Gmelin 


fuͤr bad Vieh ein: gutes Futter abgeben. 


CLIX. Nelfe. Dianthus. 
BRUNS = 


Selb: einblätteig,,. walzenfoͤrmig, fanfläb— 
nig, am Grunde mit 4 Schuppen beſetzt. 
Blumenblaͤtter: 9, mt Nägeln 
K ap ſel: walzenfoͤrmig, — 





— 


* Die Bluͤthen gehauft. 


391. aurtbeuſernelte Dianthus —— 
norum. 


ni: Bluͤthen a die gelchſchuppen — J 
pfriemfoͤrmig geſpitzt, kuͤrzer, als der Kelch: die Blaͤtter 


| linien foͤrmig dreynervig. Flortbus agg gregatis; > /qua- 
mis calycinis ovatis, , fübulato - acuminatis , calyce 


lon- 








"(32 a) Kroker, dl. fl, L. 2 645. 


PEN — A N 


2 ioribur; x Voliit Iinearibur trinerviis. Prim. for, 
fl n. 388. | 


Dfanthus Cortpaf anorum. Lin. Ps plan 

206. ‚Nr 2 | 
"Pollich. valat. n. 409. 
Mattuſchka. fies. n. 306. 


Wohnort. Auf Alpen - Niedrigungen in der Zem, 
und brigens allenthalben auf Waͤllen, Hügeln, trocknen 
Seldern und Weideplaͤtzen. X. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 2. 


Anmerk. Die Blätter find blaulichtgrůͤn, die 
Stengel find manchmal nur einblüthig. Die Blumen find 
purpurroth, die Blaͤttchen oberhalb haarig. 


Gebrauch. Dieſe Pflanze, welche auch die Be: 
nennungen Feldnelke, Steinnelfe, und. Donnernelke führt, 
wird von den Bienen befucht, und aus den Blumen erhalten 
fie Wache. (12 b.) Diefe Pflanze wird auh in Gier 
ten allenthalben zur Zierde gezogen, die Blumen ändern 
‚ durch die Kultur die Farben, und werden auch gefülr. 


| 392. Wieſennelke. Dianthus deltoides. 


Die Blüthen einzeln; die. Kelchſchuppen lanzettfoͤr⸗ 
mig, nur zwo; die Blumenblätter geferbt. „Floribus 
folitarüs ; /quamis accefloriis lanceolatis , nonniſi 
—— petalis crenatis. Prim. flor. falis. n. 390. 


‚„ Dianthns deitoides, Lin ſpec. plant. 588. 9. 7. 
| | Pollich. palat. n. 412, 
Mattufchfa. fl n. 3208 


Wohn⸗ 


LA 


(12b.) Glediſch. Bienenſt. 418. 


* — — 


Wohnort/ olllathahen auf Sünde, — ms —** 


Bluͤthezeit. Junius, Julius Auguſt 2. * 


Anmerk Der Stengel iſt verbreitet, Aus dem. 


linienfoͤrmig. Bisweilen find auch vier Kelchſchuppen vors 


DR ——— aufrecht, zarthaarig. Die Blätter find 


handen. Die Blumen fi ni —— * und geſatigter 


| 5 BD“; Ada 
Gebrauch. Die Sumen werden ‚on ‚den Bienen 
beſucht 


393. Stole Reit. "Diantlus, fuperbus 


Die Bluͤthen einge: die Kelchſchuppen Kurz, ſpu 
„Big; die Blumenblaͤtter in haarförmige lange Stücke viel 


| faͤltig zerſchnitten; der Stengel aufrecht. Noribus /oli· 


tariis; uumis accefJorüs hrevibus, acutis; petalis in 
capilluceas longas lacimos divifis; caule ereito. Kup 
for. falis. n. 397. in 


. Dianihus Juperbus, Lin. ah, SEI. Min ° 


‘Pollich. palat. n.. 413. 


Mattuſchla. A. ſil. n. 309. | 


ohnort. uf ı den Wieſen an der Glan auffer 
dem Lazarethwaͤldchen in ein auch im — auf 
Wieſen am Preberſee. X 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. 4. 
Anmerk. Die Wurzel iſt ER der Stengel 


aufrecht, gegen das Ende aͤſtig; die Bluͤthen find blaßroth, 


und ſchr wohlriechend. Nur 2 Kelchſchuppen. 


Gebrauch. Die Blumen geben den Bienen Ho⸗ 
fig. (12c.) Diefe Nelke verdiente ihrer ſchoͤnen, und 


an⸗ 


— 


(426.) Gleditſch. Bienenſt. 231. 


— 


M * r 
R | & RM — 399 


"angenehm Hefe Blumen nehen in Girten 1 geiogearin s 


Werden, LEE ka: 13 ARMOR 17 —* se EL EN 


AR 594. Geberneite, ER — ii 
OR Einsene Bluchen die Blumenblatter tief eingeſchnit: 


ten, am Shlunde behaart; die Lelchſchuphen ſehr kur 


pfriemenfoͤrmig geſpitzt; die Blaͤtter linienfoͤrmig fein ſaͤ⸗ 
gejzaͤhmg. Ploribus olitariic; petalıs miltiſidi fauce 
gubescentibus ; [quamıs calycinis, brevijfinis Ar: 
— folus linearibus , ‚Jerratis. 1J 


Vianthu plumarius. Lin. ‚/pec. plant. 489-n n. 12. | 


NY Scopoli. curn. n. 505. 


Kcroker. flor. files. n. 6.54» 


OR —— Baieriſche Nora. n. 674. 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. 1. 


Aumerk. Diefe Art, hat mit. der. vorigen viele 


Bin die Blumen baben aber einen viel ſchwaͤchern 
Geruch, find nicht fo tief zerſchnitten, und manchmal nur 


gleichſam gefranzt ; blaßroth, auch weiß „am ESchlunde 


feinhaarig, die Haare roth; „ebenfalls, nur — Kid 

per, —* ke tur; fiud. | | 
Ma IT ‚#i N 

—* Eh FR Der Stengel einbiieh ig, Beaussetig 

BURN MD. ' 1 

gys. Eis Nelkgen. Dienthus glacialis. 


0 IHRE 


* Die Bluͤthen einzeln, fat ungefiekt; ‚ie Sun, 
pen verlängert, zugeſpitzt, länger als vie Roͤhre; die Blät: 
"ter linienförmig, länger als der Stennel, und: die Bluͤthe. 
er sag ————— 3 /quamisciwccefforii; 


eelon⸗ 


Wobuort. an Ra im Ronnthale bey Salz i 


| 


a — — 


longatic acuminatis ; ; zubum Füperantibus ; poll, | 


lincarihus caule , floreque - ———— — 


us falis. n. 392. 


- - Dianthus gineialis. RE: coll. Facg, IL 94. — ; 


Life Wohnort. Auf den Alpen Karrthal, und Fros⸗ | 
nitz / wo Herr Haͤnke dieſe ſehr ſeltene Pflanze fand. 


/ 306: Sandnelfe, Dianthus arenarius. | 2 


Die Stengel einblüfhig; die gelchſchuppen finienförs | 


| mig- lanzettaͤhnlich; faſt ſo lang, als der Kelch; die 


— 


Blumenblaͤtter vielzaͤhnig, die Blaͤtter linienfoͤrmig, am 
Rande Eleinzähnig. Caulibus Jubunifloris ; [quamis 
‚accejJorüs lineari- lanceolatis , calycı Jubrqualibus; 
petalis multidentatis , foltis linearibus, margine den» 


ticulatis.. Prim. flor. falir. N. 394. 


HI. p. 338. 
— FR for. h les. n. 6 ST“ 


» Tumica arenaria. Scopoli. carn. II. n.joR 4 
Wohnort, An trocdnen Anhoöͤhen im — | 


am Zellerberge. 


Bluͤthezeit. guliue. * 


Anmerk. Die Wurzel iſt holig, * und * 
theilig; die Stengel zahlreich, auch die Blätter. Die” 
Stengel find zollhoh; meiflens einblüthig , bisweilen auch 
zweybluͤthig. Die Blätter find vollfommen linienförmig , ' 


fo lang als der Stengel, und am Rande mit zurückgebor h 


genen Zähnchen gefranzt. Die Kelche find purpurroͤthlich, 
und mit 4 Nebenfchuppen befegt , welche meiftens fo lang als 
ber Kelch find. Die Blumenblärtchen find am Schlunde 
wotigı. und: am Rande gesähnt ; die Blumen find weiß. 


39--M 


—* 
— — x 
* I = 


Dianthus arenarius. Lin. FR. plant. ed. Reiche | 


en 


4 





BR: 
Me 
5 


— 


T \ ' E i 4 u 
> 4 — * — “ 
e _ \ J J * «2 u 

* — — We 


397. Alpennelke. F Dianthus alpinus. 


Die ‚Stengel einblüthig ; die Blumenblaͤtter gezaͤhnt, 
am Schlund haarig; die Kelchſchuppen eyfoͤrmig, pfriem⸗ 
ſoͤrmig geſchweiſt, dem Kelche ſaſt gleich; die Blaͤtter 


ſchmal - lanzettfoͤrmig. ECulihus unfloris; petalis den= - 


— 


1. I 1069 





‚tatis, fauce pilofis ; /quamis accejlorüs ouatis, fu- 


bulcto- caudatis, calyci [ubequalibus ; ſoliis Auſo- 
lanceolatis. Prim. flor. jalıs. n. 395. 


Dianthus une Lin. fi ıf. ‚plaml. er Reich, 


> ‚Kroker. Nor. files. n. 6 56. $ 
. Kopnort. Auf dem Kaurifer- Goldberge. R. 
Bluͤthezeit. Junius Julius im ' Botanifgen 


Garten (bon im May. 4. c. 


Anmerk. Die Wurzel if ieftheitig, hohhig, und 
treibt viele Blätter, welche gleichſam dichte Raſen bilden. 
Die Blaͤtter ſind ſehr ſchmal, und ſtumpf; die Sten⸗ 


gel find zolllang; die Blätter ſtehen an den Stengel 
‚gegenüber. Die Blumen find verhältnigmäffig groß zu 
nennen; die innern 2 Kelhfchuppen:find fo lang faft, als 


der. Kelch, Die 2 Auffern übertreffen denſelben an Länge, 


Die. Blumenblätter find gesähne, roth, und am Schlunde 


haarig. az — 9 


X 


Salzb.Flora. J. B. — Im 


a rn 


Or 


Drepweibige Trigynia 
” Dry Griffel | 


CHR Gliedweich. ueubalus. 
A. B. 


geich aufgeblaſen. Blumenbläfter: u 


zweyſpaltig, über den ie nadt. zur 
fel: ae 





| ok Genteiner Guieedweih, oder Vehen cu 
cubalus Behen. 


D- Kelch fef-agelörmig, glatt; adrig, —— 
die Kapſeln dreyfaͤcherig; die Naͤgel der Blumenblaͤtter 


‚shrförmig erweitert. Calycibus fubglobofis, glabris, 


venofo -reticulatis; capfulis trilocularibus; unguibus ' 


B — duriculatit. Prim. flor. ſalis. n. 290. 


CGicubalut Behen. Lin. foee: plant. 59x. n. 20 3 


Pollich. palat. n. 415. 


Mattufäfa. fi. files. m. 371. 
Wohnort. Alenthalben auf Feldern, ren an 


dem Ufer der Salza, und auf Hügeln. X. 
Bluͤthezeit. Junius, Julius. 


Anmerk. Die Wurzel iſt lang, und hollig aus 

wielcher mehrere aufrechte Stengel kommen; die Blaͤtter 
ſind blaugruͤn, ganz, nervig, und gegenüber. Die Sten⸗ 
| a De, 


” 





TI YR Le) 


del Ad fnotig, und oben gablig, die Slumenkehe find 
„ söthlich gendett aufgeblafen, die Blumenblätter weiß, 


/ Gebrauch. Diefe Pflanze führet auh die Benen 
nungen Wiederftoß, Taubenkropf, und. Schaumröslein, 
. welcher letztere Namen vermuthlid von dem Geifer aͤhnli⸗ | 


then. Schaume berkömmt, der ſich oft an dieſer Pflanze 
befindet, und der von einem Inſeckte (cicada pumaria.. 
L.) berrühret. Das Kraut läßt fih wie Kohl benügen, 
und die Blumen geben den Bienen etwas Wache. Diefe 
Pflanze ift unter den Provinzial - Benennungen Kloͤck⸗ 
| kraut/ und —— oder Knallkraut— bekannt. 


— — 00, | 


> \ i 


399, Zwerg⸗ Gliedweich. —— Pumilio, ! 


| De Stengel einbluͤthig; die Kelche Fürzer, ale die 
Blum n, glockenaͤhnlich- aufgeblafen, gefärbt, und zottig. 


Chuule unifloro; calycibus corolla minoribut campa- 
nulato -ventricofis, colorutis, hirfutise.« ss 


Cucubalus Pumilio. Lin. /yſt. plant, ed. Reich, | 


ha 


Sie aloe Prim: flor. falis. mn 
1. de Wulfen, colle. Jacqu. IL 
F 420. Tab. 10. 


u ER Auf kr Shilherhoͤhe, und auf dem 
auf dem Untersberge. 
Aumerk. Diefe Pflanze hat einige Aehnlichkeit mit 


der fiengetlofen Sie Die Blumen find groß, und 
roth. | | — 





Speichkogei, auch an der Zinkenwand im * 


Bluͤthezeit. Junius, A.. ! 


A 


* \ 


> Y 2 1’ 


RZ 5 — — 


cuxi Euene oder Leimkraut 


ee 
Nur 


| sei6:; ig, ——— 2* mit 


aͤgeln, über denſelben eine kleine getheilte 


Plate, am Grunde der Blumenblaͤtter⸗ 


ii —5 el: Desafügperig, | 





00, —— Eilene. Sibene nutans. 


Die Stiiseteersheofpueigs die Wiche nf 


‚Überbangend ; die Riſpe ‚abwärts. geneigt. _ Petalis bifi- 


dis ; floı Nbus Jecundis, ‚hutantibus ; ; panicula nutante. 


— „Jor. } alis. n. 397. 


" Silene nutans. Lin. uf. veget. 420. 9. 1 


IT an 0 Pollich.. palat. n. 427. 
| Mattuſchka. 4. fi les. n. 313. 


Wobnort. Waͤlle, Huͤgel, Straſſen alenthalben 
lite. May,“ Junius. 2. 


Anmerf. Die Stengel find aus dem niederliegene 


Ye hifreihk; die Brätterfind: vollkommen ganz, enför: 


ig. Die Blumen ftehen am Ende des Stengels, find 


nickend, und nach einer Seite ep * PR find 
lebrig, die Blumenblaͤtter weiiß. 


u! h 
{ 


J 
53 58 
“ri: 


Die Bluͤthen in ſtraußfoͤrmigen Buͤndeln; die obern A 
Blaͤttter herzfoͤrmig, glatt. Hor ibus corymbofo-fas- 
a’ 


Si= 


/ 


01, 1 Relfenartige- — | 


ei el >= 


3 . 





4 eiculatiss ‚Jolüs fiperoribur — * eh Prim, 
A Jalisı n.398. © oo: | 


 Silene Armeria. Lin: *— 6 071. 2 — 
 Kroker. flor. ſi des. n. 006. 


v ‚fengo fativa. Tabern. 680. :),: 


Wohuort. Auf Feldern um Salzburg, * vor 
dem Lederthore auf dem Grieſe an der Salza. en | 


Bluͤtheʒeit. May, Junius, Julius © N 


Anmerk. Der Stengel if aufrecht, und fig | 
glatt, und oberhalb Flebrig. Die Zweige ftehen einans 
der gegenüber. Die Blätter find Gegenblätter, ſtiellos, 
‚glatt, biaugrän, und am Rande ganz. Die Blumen ber 
finden fih an den Enden der Zweige, und des Stenald 
in Buͤſcheln. Der Kelch iſt ſehr lang; die — Kr 
iz fi ai angenehm roth. 


| 402. Felfen- Silene. ‚ Silene — 


Die Blumenblaͤtter ausgerandet; die Kelche faſt male 
jenfürmig trichterfoͤrmig; die Blätter lanzettfoͤrmig, die 
Blumenriſpen faſt gablig. \Petalis emarginatis; calyci- 
‚bus fubteretibus , infundibuliformibus, foliis lanceo- 
Br ‚ Horum — — otomo. Prim. Pe ang 
FIIR | 
| Silene rupeſtrit is. Lin. [pec. plant. 602. m. gu. 
A Daierifche Flora. N. 688. | 


Wohnort. Nicht ſelten auf Alpen - und bergigen 
f — im Zillerthale; auch auf dem Radſtadter -Tau⸗ 
erw; „ferner, auf den Alpen im Lungau, und auf dem 
Berge Tofern. * 


Bluthezei. Julius, Yugufl u Br wi 
am 


j Anmerk. Die Gröfe Bsfer Pflane ift ſehr wan⸗ — i 
delbar; eben fo auch die Figur der Blätter, welche manı 
chesmal „lanzettartig - linienförmig find. Die Saamer 


| find mit- bactenförmigen feinen Steifborften gerandet. 


k 


€ 403: Vierlappige Silene. Silene quadriida, — j 


Die Slumenblätter wierlappigs ber Stengel gablig; 
die Bluͤthen geſtielt; die Gegenblätter linienfoͤrmig, weg⸗ 


ſtehend. Fetalis quadriſidis, caule dicholomo; flori- 


bus pedunculatis Faliis oppoſitis; linearibus, er 2 


tibus. Prim. flor. Jalis. n. 400, 
—* quadrifide, Lin. fpee: en 6o0.n. 30. 


Baieriſch. Flora. n. 694. 
Naturhift. Brief. I. di n. 
. 


Wobnort. Auf den Lungauiſchen Sathe auf 
dem Radſtadter - Täuern ; auf dem Berge Tofern, bey es 
fein, auch auf den abtenauiſchen Gebirgen. 


Bluͤthezeit. Julius, Auguſt. U. 


Stengelloſe Silene. Silene acaulis. 


- Der Stengel. ſtrauchend niederliegend; die aufge: © 


| richteten Hefte einblüthig: die Bluͤthe geſtielt. Caule Fru- ) 
tico/o, procumbente ; .ramulıs erellis , — flo- f 


vribus pedunculatis. Prim, flor. falis. n. 202. 


Silene acaulis. Lin. [pec. plant. 603. n. 34. 
| Naturhiſt. Brief. I 224. Ne 
183. 
Baieriſche Flor. n. 685. 


Wohnort. Auf den Mpen im Zillerthale ; auf 
dem Tappenkarr; auf dem Tennengebirge aber der Stie 


ge 


2 


* 


Y F . 


u 
* 


Pe br ? ON 
"ut — 2 
ge in der Alhe Grieshanting in Werfen; —* im Zeder⸗ 


* auch auf den Nadftadter- Tauern, auf dem Untere: 
Berge, und allenthalben auf Alpengebirgen. X. 


Bluͤthezeit. Junius, Julius. 2L. Er 


Anmerk. Dieſe Pflanze bildet mit ihren niederlie⸗ 
genden, ineinander verworrenen Stengeln, dichte Raſen. 
Die Blättchen find linienformig. Die Blumen find roth. 
Diefe Pflanze wurde fich in Gärten fehr gut ausnehmen, 


vielleicht auch fortfommen ; wenigſtens läßt ihr guter Wuchs 
‚in dem botanifchen Garten es vermuthen. 


CLXIL Meirich oder Sternpflanze 


Stellaria. 
4. R 


Reich: fuͤnfblaͤttrig, wegftebend. Blumen 


blaͤtter: 5, zweytheilig. Kapſel: ein⸗ 
ſͤcherig vielſaamig. 





——— Waldmeirich Stellaria nemorum. 
Ni Blätter — ſehr fpitig, geftielt; bie obers 
ften lanzettaͤhnlich, ſtiellos; die Nifpe gablig äftig. Foliis 
cordatis, acutis, petiölatis: fupremis -lanceolatis, 
‚felklibus; panicula dichotoma , ramo/a. are for. 
falis. n. 403. 
| . Stellaria nemorums Lin. fpee. plant. 603. n.7. 


Scopoli. flor. carn. 9. 532« 
Kroker flor. files. n. 66 8. 


Alſine maior. Tabern. 1086. | | 
FI Wohn⸗ 





408 


Bluͤthezeit. Junius. © 


Wohnort. In — el — 


Anmerk. Dieſer Mei dat mit dem Suf- d 


Vvornkraut viele Aehnlichkeit. 


406 u Stew ⸗ 


kraut. Stellaria sramines. 


Die viate en fanjettförmig), ſtiellos, dass, J 


am Nande ganz, glaft, und am Grunde gefranzt; die 
Blumenblätter zweitheilig. Foliis oh ‚longo- lanceolatis , 
‚ felhlibus ‚Yoppofitis , margine integerrimis , glabris, 
bafı ciliatis ‚pebalis, bipartitis. Prim. flor. falis.n. 404. 


- Stellaria graminea. Lin. [pec. plant. 604.n. 
Pollich“ palat. n. 201. 


Mattuſchta. 1. les. m. 317 . 


obrivrt. In Hecken, auf Feldern. x. 
- - Blüthezeit. Junius, Julius. A. 


Anmerk. Die Wurzel kriechet, der Stengel iſt 


ſchwach, viereckig, gablig. - Die Blätter ſtehen gegenüber, 


find ſtiellos, grasartig. Dar — find weiß; bie 


Staubbeutel‘ menigroth.· 


cxui. Sandkraut. ——— 
A. Rn 


Kelch: fuͤnfblaͤttrig, EN SR Blumen 
blaͤtter: 5, ganz. SKapfel: einfiche: 
rig, Rama, 


— — 





p PR | 407: 





— — 409 


en. — Sandkraut. Arenatia 
biflora. | 


9. td, und Zweige kriechend; ; die Blatter 
verkehrt eyfoͤrmig, mit einer ſtachlichten Spitze; die Blu 
menftiele an den Seiten und Enden der Aeſte, ein-und 
zweybluͤthig. Caulibus ramisque repentibus, folüis obo- 
vatis, mueronatis ; pedunculis lateralibur terminali- 
bucque, unifloris, biftörisgle. Prim. for. Jals, n. 40 5. 


Arnaria biflora." Lin. Iſt. plant. ed. Reich. II. 
| 3 0..2...3. | 
Rraber. Mor. files, n. — 


ng ine caule erecto, proftrato , Joliis ovatis 
Haller. hifl. n. 877- | 


Wohnort. Auf den hoͤchſten Alpen in der am 
am "Rothenkopf mit dem Eis-Hahnenfuß, und der Al: 
pen⸗Anthemide; auch auf der Schilherhöhe im een 

Bluͤthezeit. Sommer. / 

Anmerk. Die Stengel find lang, ſchwach, gerade . 
anf dem Boden liegend; und hie und dort einzelne Wur⸗ 
zen fchlagend. Die Blätter gleichen der Quendelblättern. 
Die Blumenftiele entfpringen an den Enden der Aeſte, und 
find mit 2 einander gegenüberfiehenden, lanzettfoͤrmigen, 
von der Blume etwas entfernten Deckblaͤttchen befest. Die 
aus der Spige kommenden Blüthenftiele find zweyblumig, 
die zur Seite ſtehenden einbluͤthig. Dieſes Verhaͤltuuß 
on fih auch umgelegrt. Die Blumen find wen 


* Quendelbl ittriues Sandkraut. Arenaria 
ſerpyllifolia. 


Zenftetbotſig; ; die Blätter — 
* nervig, ſtiellos, die Blumen Fürzer als der Kelch. 


er RN — 
Me ⸗* 


idala- ; folüs oppoſitis ovatis, acutis, ineryo iS, 
fefhlibus ; calyce corollam — Prim. * u 
N. 406. 

Are enaria ferpyilifoia Lin. fp- plant. 606, n.6. 
we Pollich. palat. n. 424. 


Wobnort Auf dem Flugſande an der Salja in 
Werfen. Auch bey Salzburg an der Salza, auf Waͤl⸗ 
len, und allenthalben auf Aeckern. x. | 


Bluͤthezeit. Vom May an bis im Auguſt. ©. 


his. 


v l 


Anmerk. Der Stengel iſt niedergeworfen, ſehr 


aͤgig, gablig, und verbreitet. Die Blaͤttchen haben er: 
wähnte Figur, und find borflig, wie auch die Stengel. 


Die Blumenblätter find weiß. Der Saame iſt nienfür 


mig, dick, ſatt zinnblau, auch ſchwarz, und granulirt. 


R Gebrauch. Nah. Titius Bericht (Abhandl. Z 
322.) fol ſich manchesmal an der — eine RRRNNE 
aufhalten. 


40. Geftreiftes Sandkraut. Arenaria ftriata. 


Die Gegenblätter tintenförmig lanzettaͤhnlich, Ss I 


recht, angedruͤckt, mit zwo Furchen auf dem Ruͤcken; am 


Grunde gedraͤngter; die Kelchblaͤtter lanzettfoͤrmig, geſtreift. 


Foliis lineari - lanceolatıs, oppofitis, erecti; adpref- 
fis, dorſo tricarinatis, bajeos confertioribus; fohiolis 


salycinis lanceolatis ‚ friatis. Prim. for, Jalis.n. 407. 


Aremaria — Lin. fpec plant. Coę. n. 24. 
Baieriſche — n. 697. 


Wohnort. Auf dem Kothahornkarr im Zillertha | 
le; auf dem Winds elde im Lungau, auf dem Rauri cr - 
Goldberge/ und auf dem Teufelshorn im Bliembach. x 


————— 


N 
7 
E 
4 


Ev BEER RT GE er) u 


—— 


Bluͤtbezeit. Julius , September; im etzuſher Kr 


| Garten aber fchon im May. 2. | 
| Anmerk. Die Stengel erreichen Kohn: die Länge 


; m: 


CLXIV. Cherlerie. Chenena. — 
A. B. 


aeig fuͤnfblaͤttrig. Blumenblaͤtter * 
ſehr Hein, ausgerandet. Staubfäden: 
‚10:5. wechfelweife beutellbos. Kapfel: 
| er dreyſchalig ———— 





— — “ Cherlerie. — ſe⸗ 
doides. 


Car fedoides, Em free. plant bog. n.T, | 
Primit. flor, falis. n. 408. 
Baierifche Flora. n. 699. 


U Wohnott. Auf der Schilherhoͤhe; und auf dem 
Windsfelde im Lungau; * auf. dem Nanrifer - Gold⸗ 
Hi | 


Bluͤthezeit. Auguft 


Aunmerk. Diefe Pflanze iſt mobsartig, niebeie 
gend, bildet gleichfam Buͤſche, und bleibet ſehr niedrig. 
Die Blätter fichen — find linienfoͤrmig, am Rande 
ſcharf, und an det Grundflaͤche in eine Scheide zuſam⸗ 
men . EM Kara ig find: einſach· 


iv, 


von 2 Zoll, und bilden dichte Raſen. Die Blumen find 


. 412 a x Re Pr * * 


VI. Ordnun Bi ar * Bi 


Binfweisise ——— 
\ Sänf Griffel. — — 





CLAY. Sedum. Sedam. | 
a a 


gel: fünffpaltig. ‚Blumenbläster: 5. 4 
Am aͤuſſern Grunde jedes Fruchtknotens 


eine kleine Schuppe. Fractaene 5. 





—— Fette Henne, Sedum Telgtium. % 


N: Blätter flach, il ſaͤge ahnig; der Sutha— 

firaus mit Blättern. - Foliis planis, ovatis, Jerratis 3 
corymbo folio/o. Prim: flor. falis. .n. 409... 

— Lephium. Lin. fpec. plant. 6 16.0.2. 
‚Pollich. palat. n. 428- 


Sedum — oe, folüis confertis , — 
Foribus den/e umbellatis... Haller. hifl n::954. 


Wohnort. Am Moͤnchsberge, und Viehberge um 
Salzburg; auch in Werfen, und im — an — 
nen, ſteinigen Plaͤtzen. X. 


Bluͤthezeit. Jullus. —* 


Anmerk. Die Wurjel beſtehet aus mehreren Bul⸗ 
ben; bie Stengel find zahlreich aufrecht, und dicht beblaͤt⸗ 


‚tert; Die Blätter fiehen wechſelweiſe, ſind ſtiellos, haben 


— * 
8 —— 


* 


* 


erwähnte Figur, und find ſaftig. Die Blumen fichen 


BR beyſammen, und find gelb. 


Ge 


Gebrauch. Diefe Pflanze, welche auch die Ber 
nennungen Knabenkraut ,/ Wundkraut, und Bruchkraut 


fuͤhret, iſt In der Medizin gewoͤhnlich. (11. d. Inden 


Apotheken iſt Telephi radix bekannt, ſie wird als ein 
gutes Wundkraut geruͤhmet. Dieſe Pflanze wird, fo 
| fange fie noch jung ift, von dem Nindviehe gerne gefrefs 
fen. ° Die Blumen werden von den Bienen fehr befucht. 
Dieſe Pflanze iſt unter den Benennungen Molten, und 
Schmirbling bekannt; man bedienet ſich ihrer die 

| an damit zu befireichen. 


412, Weiſſer Moauerbfeſfer. Sedum album. 


Die Blätter laͤnglicht, — ſtumpf, wegfte⸗ 
hend; die Trugdolde äflig- Folüs oblongis, fübtere- 
tibus , obtufis , patentibuss» cyma * Prim. FR 

‚Jalis. n. 110, | 


Sedum albım., Lin. in. fir Pas: 4 7 Pie 12 
.... Pollich. palat.n. 430. 


. Wohnort, An Mauern ‚und Seifen, — — * 

Bluͤtheſeit Jullug — 

Anmerk. Dieſe Pflanze if durch Die, —— 
— ohnehin kennbar genug. 


Gebrauch. Diefe Pflanze kann als Salat gefpeifet 
| Reden, Auch das Nindvich frißt die junge Pflanze gerne. 


BR Diehl, gber roͤthliches Sedum. ap 
— | dum rubens. h 

pe‘ Blätter ſpindelfoͤrmig, etwas MITTE 

die EM vierfach : eine oierthfihige Trugdolde; die Blu⸗ 

nien, 





 <12d) Linne. mat. med, n. 217, 


f 


en n per — 


mienblaͤtter weißt die Mittelribbe roth, "Folii 18 Yuffore N. 


mibus, depreffuseulis: inferioribus quaternis; cyma 
quadrifida; ‚petalis albis: nervo rubro. Prim, — 


Jalıs. n. gti. 


= 
— 


Sedun m rubens Ein, fe — 61 19. N 140 


Ifen coll. Facqu. 1.302, A 


Baierifche Flor. n. 702 


—— caule Foliofo, ereflo, umbellato , FRE" \ : 


“ limo, felüs teretibus. Haller. hif. N. 96 Er 
| Crafula rubens. Lin. uf. plant. ed. Murray ;3 


er 533. N. 23. 


Wohnort. Auf, dem Teufelshorn; auh in der 
Kauris, und auf dem Untersberge, 


Blüthezeit. Julius. ©. — 


Anmerk. Die Stengel ſind nicht un die — 


Kroher. flor. files. N. 495. — 


haben erwaͤhnte Figur, ſtehen unten vierfach; uͤbrigens 
aber wechſelweiſe. Die Blätter find di,” Der Stengil 


und die Mittelribbe. der Blumenblätter find bismeilen 


feinzottig. Die Blumendolde ift viertheilig, die Bluͤn ⸗ 


chen find» auffigend, weißroͤthlicht. 


414. Scharfes Sedum. Sedum * 3. —— 


Die Blaͤtter faſt eyfoͤrmig, über dem Grunde ans 


getvachfen , etwas aufrecht, ruͤckwerts gewoͤlbt; die Trug⸗ 


dolde dreytheilig. Foliis Jubovatis , Jupra bafın adna- 


tis, ereöliusculis , dor/o‘ convexis ; Amn trifida, % 


Prim. flor. falis. n. 412. 
bSedum acre. Lin. /pee. plant. 61 9 MmIj 
| Pollich, palat. n. 433. 
Mattuſchta. fi less N. 329 
Wohn⸗ 


Ra — 
N { 
x h AR 
— zu EEE 415 


Wohnort. Auf ſleinigem Boden am Moͤnchs— 9 
und. Dfenlochberge um er auch in Werfen, und | 
allenthalben. X. | 


Bluͤthezeit. — Zaliu⸗ a: 
- Anmerf. Die Blumen find gelb. 


— Gebrauch. Die Pflanze iſt in der Medigin be⸗ 
kannt, (12 €.) und führt in den Apothefen die Benennung 
Sedi mimoris herba. Der Saft diefer Pflanze ift 
ſcharf, alkalifch, erregt Erbrechen ,. und treibt auf den 

Stuhlz er ift in verfcehiedenen Zuftänden als FIRE geſun— 
Sin ‚worden. 426) | ; 


415, Sesecties Sedum. Sedum — | 


- Die Blätter ſaſt —* über dem Grunde an⸗ 
a, an den jüngern Zweigen s— 6 eilig. Fo- - : 
ls Jubovatis, fiypra bafım adnatis: in prima wtate _ 
56 füchis. Prim. flor. ſulis. n. 413. 


a ‚fexanguülare. Lin. fpec. plant. 620.r. 16. 
ı.  Pollich. palatı n. 432° 


Mattuſchka. 4. filen n. 322, 


Baieriſche Flor. n. 705. 


Wohnort. Ulenthalben an alten Mauern, und 
* Felſen, am Moͤnchsberge bey Salzburg; in Werfen 
bey der Kalchaubruͤcke; auch auf Alpen wohnt dieſe Pflan⸗ 
ze, . B. auf den hoͤchſten Alpen in der — FE 
Bm, und Waxeggerkarr. x. | 


Anmerk. Dieſe Art unterfeheiber fih von der. 4 | 
"rigen. — durch die Lage der Blaͤtter. 





1 


— 








. (12 e,) Vikat. mat, — % 293. 
(12£.) Kroker. fl, ſileſ. n. 690, p. 69. 


9 | | ’ j er hi | BR | | | Ü = 

416 — — A 
1 

| a a er 
cxv. Sauerklee. A 
ie a #3 J a 4 ; 


Reid: fünfötdttrig. Wluwenkläreer: 5.0 
an den Naͤgeln verbunden. Kapfel: ın f 
——— an den? ‚Kaufen 1 RRREgen 


— 


* Sauerlle — — ‚Osalis | 
Air —— — 


ge Schaft einbtäthig; bie eStätter ————— die 
Wurzel geſchuppet. Scapo unifloro ; folüis, ternatis ; 
sadice /qguamata, Prim: flor.'falis. n. ar 4 


— e „Lin. ſpec. 620. m. 1. 

—* lich. polat. m ae ; 
Baieriſche Flora. 0.797. \ 

Mattuſchka. Fi es, Rh 


er Wohnott. engann in Waldangenn und uns 
ter Grbüfhen. Ku > 4 


Bluͤthezeit. April, May. 9. 


Anmerk. Die Wurzel iſt gezaͤhnt, oder aus dadje 
siegelartig übereinanderfiegenden Schuppen beſtehend. Die 4 
Bitter find dreyfach, oder gleichfam wie am Klee, blaße 
Bi Die Blumen Ri; nd, rt —J— weiß und 


—J 
2* 


roth geadert. 


Gebrauch. Dieſe Alan mi in "den Medim 
benuͤtzet; (12 8.) Sie ft in den Anofperen unter dem 
Namen Acetofelle Irba'befannt. Die frifehen Blätter 
haben einen ſauern Gechmack, und es wird aus ihnen ein 

| Sal —J 





— 





(12 c.) Linnè, mat; med. n. 216 








er 


— 


Salzß * Syrup, oder Conſerve Bereits, Mit den 
Blättern, laſſen fich die Flecken aus der Leinwand, und Kleie 
dern bringen, zu welchen Ende man bie Blätter nur-an die 


Flecken veiben , und die angeriebene grüne Farbe wieder/auge 


waſchen darf. Ferner geben die Blaͤtter den Suppen, und 

dem Gemuͤſe einen angenehmen Geſchmack. Aus den Bläs 

then holen ſich die Bienen etwas Wachs. Diefe Pflanze 

fuͤhret folgende ‚Provinzial - — als: Guggem 
kaͤs, oder Kaͤs, und Brod 


cxvu. Raben. Agrofeinma | 
| A. B. | 


—— einblättrig ‚’taft lederartig. B N u⸗ 
menblätter: 5, mit Nägelns die Platten 
ſtumpf/ unzertheilt, Kapitel: einfächerig. A 





RE: Kornaden, Atlotemma Githago. —* 


Fun die Lelche ſo * als die Blame die So n { 
waͤtter gan; , ohne Anſaͤtze. Yillofa; calycibus forum 
longitudine; petalis — exuppendiculatic. Prim. 
‚for. Jalis. wre 
Ageafemma Githago. Lin. ſp. plantı 6 24. N. 8% 
 Pollich, palat. n.436° 
| Mattuſchka ſiles. n. 32600004 
Lychnis arvenfis. Tobern. 60 
Wohnort. Unter dem Getreide. R. 
Bluͤthezeit. Sunius, Julius. © 
Anmerk. ‚Der Stengel ift aufrecht, und de \ 
bie Slätter find linienfoͤrmig, gegenüber, ſtiellos, ganz 
und zottig. Die Blumen find fatt purpurroth. | 
Salzb. Flora J. B. D» Ge⸗ 


— 


* En Ga 

Gebrauch, Der Saame giebt ein Blaulichtet 
Mehl dieſe P Pflanze iſt dem Landmanne daher unter dem 
Getreide ein verhaßtes Unkraut, und unter den Benennun ⸗ 
gen Rapp oder Rottel bekannt. Indeſſen laͤßt fich 
do au ben Saamen ein Brandwein brennen. — 


cxvm. Wiederſtoß Eyehais. „ | i 
| 4. u PRRU 


* einblaͤttrig, Kängtict. Blut umen⸗ 
blätter: Ss, mit Nageln: die Plaͤtten 
——— Kapſel: fnaan 





4 8%. Sau J aber Gututusblume. Lyehnis 
Flos euculi. | | 
D. ——— vierfpaltig; Die, Suͤde linienfoͤrmig. 
Petalis quadriſidis: lacinis Imearibus. Prim. I | 
Jalis. n 416. | 


* Lyehni For — Lin. foec. lea Pr sm 2. 
Ei ‚Pollich. palut. n.'438. 
Mattuſchka. files. n. 327% 0 


Wobnort. In Werfen in der Großſchartenalpe, 
am Macq auch im Nonnthale bey Salzburg, und 


allenthalben auf feuchten Wieſen. 


Biuͤtbezeit. May, Juniu 


Anmertk. Der Stengel iſt aufrecht; ei oben 
aͤſtig, und klebrig. Die Blaͤtter ſtehen gegenüber, find 


ſchmal, ganz. Die Blumen ſind gleichſam geriſpet, die | 


Kelche find roͤthlicht, und zehnflreifig 5 die —“ 
—* Bean Sour und ſind roth. mia 


"gg 


— 


| 
} 





* 


ae 


] . 
ix 
| 

> 


| Be 
49 Pechnelke oder klebriger Be 


Lyehnis viscaria. 

| 
De Blatter [angaejogen lamettͤhalch die Pr 
Blätter ausgerandet, mit lappigen Nägeln; der Stengel 
oben. Hebrig,, Foliis oblango - lanceolatis. ;.: yetalis 


emarginatis: unguibus auriculatic; caule Jura 


s elyi - 


WR Prim. flor. ſalic. 0.417... 


37% Tr vi/caria. Lin. fpee. plant. 623: 2% 36 
EHER Pollich. palat. n. 439. 
Mattuſchka. files. n. 328. - 


Wohnort. An waldigen Orten. 
Bluͤthezeit. May, Junius. 2. 


Anmerk. Der Stengel if auſrecht rund, nur m 
ber. ‚Höhe aͤſtig, und. klebrig. Die Blätter find glatt, 


- ganz, haben erwähnte Figur, und ftehen ohne Stiele eins 


ander gegenüber... Die Blumen befinden fih am Ende 
des Stengeld. Die Blumenblätter 2 — * nur — 


gerandet, und roth. 


Gebrauch. Die Blumen * den Die a 
zu ihren Arbeiten, | 


420. Matienroslein ‚oder gemeinen: 2 Mehens 


ſtoß. Lychnis dioica. 
Swerbänfige Bluͤthen; die Saßblaͤtter — 


lanjettaͤhnlich Florsbus dioieis; ſoliis ovabo=lanceo= 
latis, fefflibus. Prim. flor. falis.n. 418. 


—— — Lin. fyfi. veget. 436. N. 9 
llich. palat. n. 440. 

Mattuſchka. fl. ſil. n. 309. 
Baieriſche Flor. m. 712. 


dd Wohn⸗ 


4 


wen, er 7 


— 


Wohnort. Auf Beben, r * in katbhöhern a 
Tentpalben. x. 


Blütheneit. Mey mine, an | 
Anmerk Die Wurzel iſt ſpindelſoͤrmig, und äftig, 


Der Stengel ift aufrecht, Affig, rund, Enotig, und haarig. 


Die Blätter ſtehen gegenüber, find ftiellos, weich, haatig, 
und am Nande ganz. Die Blumen fichen am Ende des 
Stengels; die Kelche find Remlich aufgeblaſen; die Blu⸗ 
menblaͤtter find. zweyſpaltig, roth, bisweilen auch weiß. 
Dieſe Pflanze iſt unter den Benennungen. Gigerigie 
bleamln, und Gigerigihaner, allgemein bekannt. 


CLXIX. Hornkraut. Ceraftium, 


Kelch: flinfblaͤttrig ran: 5, 
J— ana el: : ee oben 
lich oͤſfnend. . 





r 


gatum. 


. Gemeine Hoenfraut Corafium vi E 


# 


Y 


" Siengel. unten niederliegend ; Die Blaͤtter ferien J 


rauh; die Blumenblaͤtter von der Laͤnge des Kelches; der 
Stengel aͤſtiig. Caule proeumbente ; foliis avatiss ir 
Jutis ; petalis calycis — Prim, A "m 
9 —99 je TR, 


. Cerafliom u gatum, Lin IA. veget. 43 63. 


-Pollich. palat. 1 441. 


* Myofotis — — folüs ovatö=lanceolatis, pe- 


talis ealycis longitudine. Haller. hiſt n. 893. 


Wohnort. An Aeckern, PN und ungeban J 


ten Orten, x. 


u 4, 


> Blüthegeit. Diavı Sunind. O1 
Anmerk. Die Wurzel kriecht. Die Stengel lie⸗ 
gen auf den Boden, ‚find aͤſtig, und haarig. Die Blaͤt⸗ 
ter ſtehen gegenuͤber, und find ſtielloss. Die Blumen ſind 
weiß. Diefe Pflanze führe: die —— 
— in Werſen.. 


a2 Klebrichtes denen Ceraftium vie 
— Der Stengel ufrei); sottigs llebtig— die Stätten 
enförmig, gegenüber, ſtiellos, die unterften geſtielt. Caule 
ere&o ; ‚villo/o- vi/cido; foliis 'ovatis , „oppoftis „ef 
fi BUN; ; infimis petiolatis. Prim. For. ‚Jalıs, N. 420, 
Cramum visco/um. Lin. ſpec. plant, 6 
Pollich. yalat. n. 442. 
| Baieriſche Hora. m. 714. , 
" Bohnort. Sm Zillerthale. 

Bluͤthezeit. April, Auguſt. O. | 

Anmerk. Diefe Art unterfeheidet ſi fi "m 9— die ame 


geführten Kennzeichen von der vorigen binlänglich. „Die 
—— find weiß, und Feiner als. der —— 


4. Aberhorntraut. RR Sa arvenfe. 


Die Vlaͤtter Tinienfdrmig - lanzeltaͤhnlich ſtumpf, 

glatt; die Blumen groͤſſer als der Kelch. Folien Tineari= 

‚ Aamerelatisı 5: obtufis, glahris; corollis * — 
bus. Prim. for. falis. n. 421. $ 

Cerafiium arvenj?. Lin. fpec. vlantıgöx. n. 

llich. nalat; ns; 444 
. Oentuneulus arvenfi s.. Scopoli. carn.ımads 481 
‘ — ——— Tabern. 543. 


Wobhn⸗ 


ie 
ur 


Re a — 2 Pr 


Wohnort. Auf Ye) an — an 


— und ſandigen Hügeln? 


.. Büspegeit: April, My. a age L 4 


f 
e —— 


Anmerf. Die Wurjel kriechet; die ‚Stengel fi nd 


er dem Niederliegenden aufrecht, rund, und zarthaarig 


Die Blätter Haben erwähnte Figur; find ftiellos, und fir 


hen einandet s gegenüber... Die; Blumen befinden. ſichtam 


Ende des Stengels. Der Kelch ft haarig , und die Theile 


am Rande weiß. Die Blumenblätter find EN, länger 
ei Re Kelch, tief, ameptheiligi und weiß." 


"Sera Die Bichen erhalten aus den ie 


wahr, und Honig. (12,h.).. An. ber ‚Wurzel, Wurde 


«(man febe Leipsiger Abhandl, Z pad. 151.) a Sahfen 


eine BEIDE gefunden, 


vu 
424: Baferhorntraut, —— agoatieum. 


Die Blaͤtter Herförmis 1 ehe ‚Mieter ; die . 


Bluͤthen einzeln: die Früchte abwerts hangend. ‚„Paliis 


cordiformibus , onpofitis, Je Jefit hbus ; — Ren, 


| — pendulit. A 


_ Ceraftium agualicum Lin. fr. plant. er le 
Serie mie isn "Walheh. palasın. 44 


im Iris 


"Mattufchke, files, n. ann. 


| din ur ha Baiexiſche Flora. na 717. 
Wohnort. Bor PR Linzerthore im Stadtgraben 


* allenthalben um — an — aa. und 
Wegen. 


Bhuͤthezeit. — REDEN 


Anmerk Die Wurzel kriecht. Die Stengel find 
Tang „dünn, — an. BR —— —* aͤſtig, 


BR i gab: 
(12 Bin, Bienenft. 167. | 


* 











0 ge re 


en "Die unterſten Blucker find kleiner als die obern, | ; 


und geſtielt. Die obern haben erwähnte Figur ‚. und Las 


‚ge, Und find’ am Rande gewellet. Die Bluͤthenſtiele Fommer 
einzeln aus den Achſeln der Blätter, find klebtig / fo wie 


auch die Kelche. Die Blumenſtiele ſtehen zur Bluͤthezeit 


aufrecht,‘ hangen aber: nachher abwärts. Die Blumen: 


- — 





blaͤtter ſind zweymal groͤſſer als der Kelch, weiß, und tief 
zweyſpaitig. Die Griffelzahl iſt wandelbar. Di Kuga 


iſt a und dem Kelche gleich. 


N. Apenhornfraut, Ceratium pam. . 
mise. ih IN 
- Die Wurzel Lieltheilig Die. aut —— 
lanzettaͤhnlich; die Blumenblätter zweymal laͤ ͤnger als der 
Kelch; die Kapſel laͤnglicht Nadice miltichiti ; fohis 
— lancolatis; BE calyce duplo Tongioribus ; 
capfulis oblongis. Prim for. falis. n. 422. 


raſtium alpinum.— Zins fyf plant, * Reich | 
H. p- 400. | 


 Kroker, Por. files. n 107. 
 Chntineutks alpinus, Scopoli. . so. 
Myoſotic, folis ovato - lanceolatis , Jubhirfutis , 


| | petalis: valyce duplo longiöribus. Haller, hifl, n. 888. 


Bohnort. Yuf den Namsberger - Alpen im Ei I 
—— lerthale und auf dem Raurifer - Goldberge, e 


Bluͤthezeit. Sommer. 


Anmerk. Die Stengel find niederliegend - aufrecht, 
J etwas haarig. Die Blätter find ſtiellos, gegenüber, 
ganz, bald ‚glatt, bald haarig. Die Blumen fiehen zu 
2—4 auf einem ad haben erwaͤhnte Sigur, und 


End weiß. 


Hoi 426. | 


/ 
' 


— 






#4 Gerades „Hornet. ‚Ceraftium tum, 
Die >) ter ‚Linienförmig - lanelta ie, 14: gefranget; 


die Blumen. d — 9— als der Leich; die Kapſel Luk ‚Fo= 
liis linearir lanceolatis ; ciliatis Hloribus. ealyce maio-_ 


in. Mor. falis,. n. Hadn;, 






Bi 


„Craft Brit, Ein. ps plan. ‚Reich * 1 


. Pi 401 TO 
Contunculus eg Sepdli. cam. I. p 
N. 55 1s ——— — 


Wobnort. auf den dene Ara, ud a am n Rans. 
Berge im Zillerthale. * 
Anmerk. Dieſe Art hat mit dem a 


re ehulichfeit, welches auch ſchon Haller bemerkte, 


-Cı21.) Die Blätter find. nicht glatt, und fo ſpitzig, 
daß fie ſtechen. "Die Blumenftiele find einbluͤthig ‚und-foft 
filzig. Freyherr von Moll fand. Blumen, * air bu 
weibig waren. | u; 


427. Breiplättriges Hornkraut. Ceraſtium J 


latifolium. 


Die Sau⸗ langgezogen eyfoͤrmig di et den 
Kelchen zottig; die Aeſte faft einblüfhig ; die Kapfeln rund. 
Foliis oblongö- - ovatıs , calycibusgue * is ;ramulis 


fubuniflorisz capfulis —— AU or als, m 


424. ! 
— tatfoium. in. 27 pi. "Reich, 
A. TREE EL — a 


Mh yofotis a toner, 5, ovalis, Hal. if 
n. 887: 


(aai,), Haller. hift, n, 893; 


Wobn⸗ — 


— 
— 


% 








Wobnort. Auf dem Caunſet Geidtante 


—— hezeit. ‚Im, Satanijgen Garten ‚im — 2* 
und Junius. . 


DE Anmerk Die En ind —— ohnge⸗ 
aͤhr zolllang, aͤſtig, blaͤttrig, und zottig. Die Blaͤtter 
Haben erwähnte Figur/ und find haarig; die Aeſte find 
aufgerichtek, und enden ſich mit einer -Bläthe: " Die Blu⸗ 
men find: verhaͤltnißmaͤſſig groß; die Reihe find rn ; 
die Blumenblaͤtter ſind groſſer — der if — 

nicht tief geſpalten. J 


CLXX. — ; — 
U RR. 


Kelch: fuͤnfblaͤttrig. Blumenblätter: Eu 
gan. . Kapfels; Porinmigs: einfächerig > 
fuͤnfſchalig. 





428. Saginenblaͤttriger Spart. Spergula 
| »fagimoides Ä 


Die Blätter gegenäber , gleich, fehr fchmal, an der 

,GSpige mit einer feinen Stachel, am Grunde vertrocdnet - 

ſtengelumfaſſend; die Blumenblätter kuͤrzer als der Kelch. 
 Foliis oppofitis , equalibus , eng mis, apice mu- 
eronatis, Jeariofo - amplexicaulibs ; petalis em 
brevioribus. ‚Prim. flor. falis n. 425. 


— Jaßinoides. Lin. ſyec. plant. 63 1.n. 5. 
Baierifche Flor. n. 721. 


Bern Alf me pliit lmearibus , connatis, pedunculis 
dongiſſimis unifloris. Haller. hiflor- n. 862. | 


Bo N ae 





But — el, ——— —— Zr 
wer 


Wobnort. Auf⸗ den EN 
in Hert H. K. R und. D. W K. Iraſed HI 


"Hlütbegeit. eFunius, Imns. — 


Anmerk. Der ‚Stengel iſt niederliegend, etwa⸗⸗ 

—9 —*8 Friechend,, Die; Blätter ſtehen gegenuͤber / 

—— Geſtalt; am Grunde der Aeſte find fierge © 
| „ dann ſparſam. Die Blumenſtiele fiehen,feitwerts, 
find. »Tangr eigfach, nackt. Die Blumen niedergebogen, 

auf —*— Die Kelche find, etwas geſtretft, die Blume 

iſt wenig geoͤffnet; die Blumenbl laͤtter find. zugeſpitzt, und 

nieiſtens ch * der Kelch. REN: — 


— r * r x e 
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Eunde des erſten Bandes. 




























Varietet. 
der lein/ten Schlißel: 
- blume: 309: 
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v. Braune Delin: ad exemp. viv: 
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